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Greift Japan an? Die Kindertragödie von Winterbach 


Die Lage im Fernen Osten 
* 


Von einem alten ſchleſiſchen Nationalſozialiſten, 
der ſeit mehr als einem Jahre in Aſien weilt 
und die dortige Kampflage z. T. aus eigenen Be- 
obachtungen gut kennt, geht uns der folgende Be⸗ 
richt zur Veröffentlichung in der O. M. zu: 

Der Deutſche lieſt heute allerlei von chineſiſchen 
Generalen, die ſich gegenſeitig bekämpfen, vom 
Staat Mandſchukuo, von Kämpfen der Japaner 
an der „Großen Mauer“, vom engliſch-japaniſchen 
Baumwollkonflikt in Indien u. ä., Vorgänge, die 
alle in Zuſammenhang miteinander ſtehen und 
als Wetterleuchten, als Vorboten einer ungeheu⸗ 
ren machtpolitiſchen Auseinanderſetzung zu wer⸗ 
ten ſind, deren Ausmaß den Weltkrieg 1914/18 
aller Wahrſcheinlichkeit nach übertreffen wird. 
Japan, der Drehpunkt des Fernen Oſtens und 
des Pazifiſchen Ozeans, und der Ruf „Aſien den 
Aſiaten“ find die Kernfragen, die auf die Dauer 
mit diplomatiſchen Mitteln nicht gelöft werden 
können. Die Ueberſchwemmung ganzer Welt⸗ 
räume mit japaniſchen Erzeugniſſen auf allen Ge⸗ 


bieten bereiten den Induſtrien aller Kulturländer 


größte Sorgen, und wenn zur Abwehr auch immer 
wieder von der minderwertigen Qualität japani- 
ſcher Waren geſprochen wird, jo bleibt bei dem 
beute in der ganzen Welt gedrückten Lebensſtandard 
der niedrige Preis der japaniſchen Ware doch der 
beſte Propagandiſt! 


Wenn die politiſche Expanſion Japans bisher 
noch nicht zu größeren, zu internationalen mili⸗ 
eng Verwicklungen geführt hat, jo allein bes- 
a ’ 
ſcher Lage befindet, wodurch vorläufig feinen Geg⸗ 
nern noch der Mut zu einem Kräfteaustrag ge⸗ 
‚nommen if, Ein Gegendruck durch die Sphinx 
China iſt in weite Ferne gerückt; denn gerade 
letzt ift ein gewiſſer Auflöfungsprozeß des großen 
„Gelben Reiches“ feſtzuſtellen, der feine beſondere 
Urſache in der ungeheuren Ausdehnung des Lan- 
des hat. Das Erwachen der verſchiedenen Völker- 
‚haften im Verein mit den unausgeſetzten Angrif- 
en von außen her haben das Beſtreben zur 
Selbſtändigmachung einzelner chineſiſcher Landes⸗ 
teile außerordentlich gefördert, zumal die Macht- 
mittel der chineſiſchen Zentralregierung gering 
ſind. So iſt es nicht zu verwundern, daß ſich Ja⸗ 
pan die günſtigſte Aufmarſchlinie gegen ſeinen zur 
Zeit gefährlichſten Gegner Rußland rechtzeitig 
fichert: Mandſchurei, Mongolei, Turkeſtan liegen 
in dieſem Zuge. Die durch Rußland in Szene ge- 
ſetzten Los reißungsbeſtrebungen der Mongolei, 
mit dem Ziel der Gründung einer ꝛtongoliſchen, 
Sowiet. Republik, haben ſich totgelaufen, und Ja⸗ 
pan hält jetzt die Zügel in der Hand mit der Ab- 
aa * Puffergebilde wie Mandſchukuo zu kon⸗ 
N nl, h Turkei liegen die Ber- 
1 Die Verſelbſtändigung dieſes 
Gebiets iſt als Teilaktion der „Groß⸗Turaniſchen“ 
Bewegung anzuſehen, und auch hier haben die jas 
paniſchen Agenten gut vorgearbeitet, denn Ruſſen 
und Engländer haben trotz eifrigſter Bemühungen 
in dieſer Groß⸗Mohammedaniſchen Bewegung 
Aſiens keine Chance mehr. Auch die von den Chi- 
neſen vorbereitete militäriſche Aktion zur Rück⸗ 
gewinnung dieſer Landesteile dürfte aus ſichtslos 
verlaufen und an den gegebenen Tatſachen nichts 
ändern. Die kürzliche Ermordung des Dalai⸗ 
Lama, des Oberhauptes jenes geheimnisvollen 
kirchenſtaatähnlichen Steppen- und Wüſtenhoch⸗ 
landes Tibet, iſt noch in Erinnerung —, wem 
dieſer Mord zur Laſt fällt, iſt nicht klar zu fagen, 
doch ſteht feft, daß die ſtarke Englandfreundlich⸗ 
keit dieſes harmloſen Mannes nicht in jede po- 
litiſche Kombination paßte und er daber beſeitigt 
werden mußte. 


weil ſich Japan in ausgezeichneter ftrategi | 
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altene Millimeterzeile im 


ese. Industrie 
., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Dorlefins- 
angebote von Nichtbanken , di 
teil 1,20 bezw. 1,80 Tlolx. — Für 
Tagen und Plätzen sowie 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf 
erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt ‚jeglicher 
orifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Psaczyna. 


40 Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile im Reklame- 
das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 


für die richtige Wiedergabe telefoniji aufgegebener 


Von der einstürzenden 


Schule erschlagen 


Bisher 7 Todesopfer — Der Lehrer mit den Kindern auf dem Arm 
| h Zahlreiche Verletzte — Ein Dorf in Trauer und Schrecken 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
* 


Stuttgart, 5. Mai. Von einem furchtbaren Unglück wurde am Sonn abend vormittag die württembergi⸗ 

ſche Gemeinde Winterbach (Oberamt Schorndorff) heimgeſucht. Kurz nach 10 Uhr, während des Unter⸗ 
richts, ſtürzte das Schulhaus der Gemeinde ein. Die Kataſtrophe forderte bisher ſieben Todesopfer, 
i Linen Lehrer und feds Kinder. Ein Schüler wird noch vermi kt Manz auf anrohmen, daß er tot unter 
den Trümmern liegt. 15 Kin der find ſchwer verletzt, eins davon liegt im Sterben. Außerdem ſind 
noch 12 Kinder leichter verletzt. Das Unglück hätte wahrſcheinlich noch größere Ausmaße angenommen, wenn nicht 
an dieſem Tage von den drei in dem Gebäude untergebrachten Schulklaſſen gerade eine zu einem Lehraus⸗ 
flug im Freien geweſen wäre. Die Urſache des Unglücks liegt allem Auſchein nach darin, daß Kanali⸗ 
ſationsarbeiten, die dicht am Schulgebäude vorbeiführten, den Grundmauern des über 100 Jahre alten 


Hauſes, deſſen Erneuerung wegen Verfallserſcheinun gen ſchon wiederholt gefordert war, den Halt qe- 


nommen hatten. 


der 40 Jahre alte Hauptlehrer Kohnle 


Als Todesopfer des Einſturzes find bisher feft- 
geſtellt und aus den Trümmern geborgen worden] gemeldet: 


Zu dem Einſturz 


Am Sonnabend, vormittag gegen 


und die Schüler Hermann Renn (11 Jahre), ſtürzte unter donnerähnlichem Krachen 


Walter Beutelspacher (10 Jahre), 

Walter Schlierer (9 Jahre), 

Hermann Günther (9 Jahre), 

Maria Uetz (10 Jahre) und 

Lore Käfer (10 Jahre). 
Vermißt wird der Schüler Alfred Eiſemann, 
von dem angenommen werden muß, daß er noch 
unter den Trümmern liegt. 


[der Mittelteil des alten Schulhauſes in Winter- 
bach zuſammen. In den Schulzimmern befanden 


ſich die Lehrer und Kinder, die nicht mehr alle 
den Ausgang gewinnen konnten. 


Von allen Seiten rannte die be⸗ 
ſtürzte Einwohnerſchaft herbei, um 
die erſte Hilfe zu leiſten. 


CCC... REN EEE EEE EEE fo 


So jehen wir, wie Japan für den kommen- 
den kriegeriſchen Austrag mit Rußland das Muf- 
marſchgebiet mit größter Sorgfalt und Folge⸗ 
richtigkeit vorbereitet. Rußland ift der unange- 
nehmſte Gegner für Japan: Die ruſſiſchen fern- 
öſtlichen bolſchewiſtiſchen Provinzen bleiben eine 
ſtändige Gefahrenquelle, denn von hier aus iſt das 
Reich der aufgehenden Sonne jederzeit angreifbar 
und verwundbar! Für Rußland iſt aber das 
Riſiko eines ſolchen Krieges bei ſeiner ſchwierigen 
inneren Lage ſchwer tragbar, worüber auch manche 
energiſche Moskauer Rede nicht hinwegtäuſchen 
darf. Japan wird handeln an dem Tag, der ihm 
die größte Ausſicht auf Erfolg gibt: Die Freiheit 
des Handelns liegt bei Japan! - 

Der zweite Gegenſpieler Japans — Am e- 
rita — kann ſich in ein derart gewagtes Aben- 
teuer nicht unmittelbar einlaſſen, da die heimiſchen 
Flottenſtützpunkte wegen ihrer Entfernung von 
den Kampfſtätten nicht in Frage kommen: Hawai 
iſt für derartige Aufgaben bedeutungslos, und die 
Philippinen würden durch Handſtreich fallen. 
England iſt nicht viel beſſer daran, denn wenn 
auch das „Gibraltar des Oſtens“, Singapore, 
unausgeſetzt vervollkommnet wird, jo muß es für 
einen ſolch gewaltigen Kräfteaustrag doch als un- 
zulänglich bezeichnet werden. Außerdem muß das 
japaniſche Abkommen mit Siam, das den Durch⸗ 


ſtich der Landenge von Kra vorſieht, die Bedeutung 
Singapores noch mehr in Frage ſtellen. Hongkong 
und die anderen maritimen Stützpunkte könnten 
England keine nennenswerten Dienſte leiſten. 
So liegen die Dinge im Fernen Oſten, und es 
iſt eine ſcheinbare Selbſtverſtändlichkeit, daß eine 
Notgemeinſchaft „Amerika-England⸗Rußland“ das 
beſte Bollwerk gegen das unaufhaltſam aufſteigende 
Inſelreich Japan wäre. Tatſächlich ſind derar⸗ 
tige Verhandlungen bereits gepflogen worden, und 
der Beſuch Litwinows in Washington hat eine 
grundſätzliche Uebereinſtimmung in dieſen Fragen 
zwiſchen US.⸗Amerika und Rußland gezeitigt. 
Schwieriger find die Verhandlungen mit En g- 
land, das aus einem Krieg im Oſten, in den es 
nicht ſelbſt verwickelt wäre, größten Nutzen ziehen 
würde. Es würde in dieſem Falle nicht nur für 
geraume Zeit den ſtarken politiſchen Druck Ruß⸗ 
lands auf Indien los, ſondern es hätte auch wie⸗ 
der wirtſchaftlich eine Atempauſe dadurch, daß 
Japan borausfichtlich gezwungen wäre, feine ge 
ſamte Induſtrie für Kriegslieferungen bereit zu 
halten. Ob England aber aus einem jolen ge- 
waltigen Konflikt herausbleiben könnte, iſt zu be⸗ 
zweifeln — Japan iſt jedenfalls gewillt, reinen 
Tiſch zu machen: Den Zeitpunkt dafür beſtimmt 
es ſelbſt! ; Gr Si 
(Sortjegung ſiehe Seite 2) 


wor 


des Schulhauſes wird noch] Der Schondorfer Autolöſchzug ſowie die Sanitäts- 


10 Uhr, 


kolonne vom Roten Kreuz waren ſchnell zur 
Stelle, ebenſo die Aerzte. Unter größter Qe- 
bensgejahr mußte an die Bergung der Verſchütte⸗ 
ten gegangen werden. Lehrer Kohnle, der mit 
ſeinem Körper noch zwei Kinder deckte, wurde tot 
aus den Trümmern gezogen. 

Das Schulhaus iſt ein mehr als hundert 
Jahre altes Gebäude. In dem zweiſtöckigen 
Hauſe waren drei Schulklaſſen untergebracht, in 
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Stavisky — der-Mann, der Frank- 
reich schlug 


Krakau, ein Symbol deutsch-polni- 
scher Zusammenarbeit 


Sorgen um die Rohstoffe 
Wissenschaftliche Ostarbeit 


Wer ist Himmler, wer Friedrich 
Blunck? 


Rund um das Beuthener Bade- 
viertel 


Dornröschen im Gleiwitzer Post- 
amt 


Kattowitzer Frühling 
Der Volkslautsprecher ist da! 
Wie Neusel Lougkran schlug 
Oh, diese Nägel, diese Frisur! 
Wie serviere ich Wein? 

Die Puppenschaukel (Kinderpost) 
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denen 120 Kinder unterrichtet Wurden. Am Tage 
des Einſturzes war eine Klaſſe 
einem e Die Sir) des Hauptleh⸗ 
rers Kohnle und des 


Er nahm zwei Kinder auf den Arm 
und verſuchte ins Freie zu gelangen. 
Es war zu jpät. 


Unter donnerndem Krachen ſtürzte der Schulbau 
uſammen. Das Dach rutſchte nach. Gleichzeiti 
auch das Mauerwerk der Seitenwände na 
innen zuſammen. Die Mauermaſſen . die 
Sekun⸗ 


Zimmerdecken durch. Das Haus war in 
3 ein Trümmerhaufen. 
SN Die Kinder wurden von einer Panik 
erfaßt. Viele liefen nach Haus zu 
ihren Eltern, andere irrten umher, 


ſodaß man zunächſt keinen Ueberblick 
über die Größe des Unglücks hatte. 


Das Dorf wußte in wenigen Minuten die 
eee eee Feuerwehr und SA. eilten 
„die nn half mit. Die Ber- 
— arbeiten waren ſehr ſchwierig, da die Retter 
ändig in Gefahr waren, von nachſtürzenden 
Mauerreſten erſchlagen zu werden. Juerſt wur- 
den der Hauptlehrer Kohnle und drei Kinder 
dot geborgen. Der Lehrer hatte zwei Kinder mit 
ſeinem Körper zu ſchützen geſucht. Alle drei ſind 
erſchlagen worden. Dann wurden vier Kin⸗ 
der geborgen, die erſtickt ſind. Ein Schüler wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken 
aus Schorndorf gebracht. Oberlehrer 
inz iſt leicht verletzt. 
Zu dem furchtbaren Einſturzunglück in Win- 
terbach ſchildert ein Augenzeuge, ein junger 
— Mechaniker, der fih von Anfang an an den Ber- 
ungsarbeiten beteiligt hatte, folgende weitere 
inzelheiten, die in ihrer Unmittelbarkeit einen 
Eindruck geben von dem Ausmaß dieſer Kata⸗ 
ſtrophe, die das ſtille und werktätige Dorf im 
blühenden Renstal betroffen hat. 
Als die Mauern unter großem Getöſe und 
rieſiger Staubentwicklung durchbrachen und der 
mittlere Teil des Hauſes einſtürzte, 


ſuchten ſich die Kinder dadurch zu 
retten, daß ſie aus den Fenſtern 
ſprangen. 


Ta, F 
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Diejenigen, die aus den Fenſteröffnungen des 
oberen Stockwerkes herausſprangen, wurden von 
den untenſtehenden Erwachſenen in den Armen 
aufgefangen Auf dieſe Weiſe konnten ſich noch 
ahlreiche Kinder vor dem ſicheren Tode retten. 
or der Unglücksſtätte haben ſich herzzer reißende 
Szenen abgeſpielt. Schreiende und weinende 
Mütter ſuchten nach ihren Kindern, die zum Teil 
in ihrer Verwirrung den Platz verlaſſen und ſich 
irgendwo verſteckt hatten. Die Kinder waren 
durch den Schreck ſo erichüttert, daß fie am An⸗ 
fang weder ſprechen noch weinen, noch irgend 
eine Auskunft über den Hergang des Unglücks 
geben konnten. Der Augenzeuge berichtete weiter, 
daß er unter dem Klavier drei Kinder hervorge⸗ 
zogen hatte. Zwei von ihnen waren tot, das dritte 
Kind konnte er noch lebend retten, es iſt mit dem 
Schrecken davongekommen. Reichsſtatthalter 
Murr, Obergruppenführer von Jagow und 
Miniſterpräſident Mergenthal find an die 
Unglücksſtelle gekommen. 


PP. A 


Jortſetzung des Leitartikels! 


Ueber die Lage Japans ſchreibt unſer Lon- 
doner G. Popoff⸗Vertreter: 


Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, gegen 
die japaniſche Wareneinfuhr in den⸗ 
en Gebieten des Britifchen Reiches, auf die 
tetten Einfluß hat, alfo Indien, die Kolo⸗ 

und Protektorate, ein Quotenſyſtem einzu⸗ 
führen. Man erwartet, daß die Dominien dem 
engliſchen Beiſpiel folgen werden. 


„Japan it nicht nur ein militariſtiſch impe⸗ 
rialiſtiſches, ſondern auch ein mit großen wirt- 
ſchaftlichen Schwierigkeiten und menſchlichem 
Elend kämpfendes Land, das nicht nur Furcht 
verbreitet, ſondern auch ſelbſt voller Furcht ſteckt: 
Japan hat heute mehr Urſachen, über feine Bit 
kunft beſorgt zu ſein als irgend ein anderes 
Land der Welt. Seine finanziellen 
keiten nehmen in erſchreckendem Maße 1 
innere Perſchuldung, die fih 1918 auf 2500 Mil- 
lionen Den belief, ijt zur Zeit auf faſt 7850 Mil- 
ionen Pen angeſtiegen. Vor allem die Nii- 
ſtungsausgaben wachen von Jahr zu Jahr 
an; ſie beliefen ſich 
im re 1931 auf. . . 407 Millionen Yen, 
im Jahre 1932 auf . . 650 Millionen Hen, 
im Jahre 1933 auf 


821 Millionen Pen, 
im Jahre 1984 auf. . . 937 Millionen Hen. 
Und die 3 


unahme der Rüſtungen, u. a. die Ver⸗ 
doppelung der Luftflotte (!), dauert noch immer 
fort. Japan fürchtet vor allem Luftangriffe der 
Sowjetunion. Japans „Proſperität“ ift lediglich 
durch die Entwertung des Yen möglich ge⸗ 
weſen; aber die meiſten Länder, die japaniſche 
Waren aufnehmen, beginnen ſich durch Sug- 
Ile gegen die japaniſche Dumping⸗Einfuhr zu 
ſchützen. Die Lage der japaniſchen Landwirtſchaft 
tit kataſtrophal, Die Bevölkerung Japans nimmt 
aber alljährlich um 1,2 Millionen Menſchen zu! 
Die Landwirtſchaft iſt nicht in der Lage, den 
Menſchenüberſchuß aufzunehmen. Der einzige 
Ausweg, der dem japaniſchen Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuß ausreichende Exiſtenzmöglichkeiten verſchaf⸗ 
ten könnte, ift die Koloniſation. Und das 
Ziel dieſer Koloniſation iſt, nachdem Amerika 
und Auſtralien fih der japaniſchen Auswande⸗ 
rung verſchloſſen haben, der afiatiihe Kontinent. 


zu. Seine 


at Qane 
caſhire einen Schaden zugefügt, der in die Millionen 
geht. 


Schwierig] S 
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Berlin, 5. Mai. j 
ſtadt, in der ſonſt am Sonnabend nachmittag 


ſtaute ſich diesmal von mittag an eine 
der Hitze des Frühſommertages rings um 


für den Reichsbank⸗Neubau. 
gäſte ſtanden auf dem Platz Tribünen 


würdigen Feier hinausſchauten. 


vor allem auch ein Verſtehen oder Ahnen 
Größe dieſer Stunde Und was 


Anteilnahme zum Ausdruck brachte, wird auch 


den: 


Es iſt etwas Gewaltiges, wenn die 
Reichsbank, das Herz und das 
Gewiſſen der deutſchen Wirtſchaft, 
ihre Kräfte und ihre Zuverſicht trotz 
aller Schwierigkeiten und Sorgen 
der Gegenwat durch Bau vor⸗ 
haben unter Beweis ſtellt, das 
ſeinesgleichen ſucht. 


Schon lange waren die Räume d 


werden mußten. Das war Notbehelf. 


nach dem Umſchwung, der 


Gewaltig iſt es in der Tat. 


niedergeriſſen. 


Der Freund der Ueberlieferung tröſtet ſich 


für den großen König ſein wird, 


neuen Zeit rühmen foll. 


Dem Begründer der 
Schöpfer des modernen, 
war denn auch die Wei 


nalſozialiſten auf dem Thron“ 
zes Streben und Wirken dem 


beirrbaren Weitblick der Wirtſchaft 
wies und ebenete, auf denen Preu 
zur Größe au 
jetzt unter der national 
neuer Blüte entfalten ſoll und wird. 

Zeiten Friedrichs des Großen und imme 
wenn die deutſche Politik ihre Ziele klar 


Wie 


in Uebereinſtimmung brachte, wird die 


bank, die, wie Präſident Dr. 


Wirtſchaft und ihres Aufbaues ſein. 


Das große Baugelände, an deſſen Rändern 
noch die Reſte der niedergeriſſenen alten Häuſer 


ſichtbar ſind und das nahe heranragt 
tes feſtliches Bild. 


Um 15 Uhr kündeten Heil-Rufe ſchon aus der 
Ferne die Ankunft des Führers an. Der Kraft 
e des Baugeländes 


wagen fuhr an der Nordram 
vor, und nun erſcholl auch au 


p dem Platz 


brauſender Jubel, als der Führer 

mit dem Reichsbankpräſidenten Dr. 

Schacht und ſeiner Begleitung 
zum Baugelände hinunterſtieg. 


Nach der hiſtoriſchen Würdigung des großen 
igs als des erſten ſchöpferiſchen Dr 
ines deutſchen Geldweſens wandte ſich 
n S in ſeiner 
Grundſteinlegungsanſprache an den Reichskanzler 


Preußenköni 
ganiſators e 
Reichsbankpräſident Dr. 


chacht 


und ſagte: 


„Sie haben die Güte gehabt, mir den Auftrag 
zu erteilen, die Grundſteinlegung für den Erwei⸗ 
terungsbau der Reichsbank 
danke 
Ihr Vertrauen ſchenken, 


gu vollziehen. 
Ihnen dafür und wer 


keinen höheren Ehrgeiz kennen, als 
das deutſche Geld: und Kreditweſen 
in Ordnung zu halten, eine Aufgabe, 


In der Berliner Innen⸗ 


Strom der ſchon früh aus den Büros, aus Läden 
und Werkſtätten Entlaſſenen ins Freie ſtrebt, 
immer 
größer werdende Menge und harrte geduldig in 


Bauplatz der Stunde der Grundſteinlegun g 
Für 5000 Ehren- 
bereit, 
und dicht waren auch die Fenſter in der alten 
Friedrichſtadt beſetzt, die auf die Stätte der denk⸗ 
[ Nicht Neugier 
allein hat die Menge angelockt, es war auch der 
Stolz der Berliner auf ihre Stadt, und es war 


hauptſtädtiſche Bevölkerung durch ihre perſönliche 


ganzen Reiche und im Auslande verſtanden wer- 


es Sentral- 


noteninſtituts zu klein, jo daß feit Beginn des 
Jahrhunderts fortgeſetzt neue hinzugenommen 


Wohl 
ſicherte ſich das Direktorium weitſchauend die für 
einen einheitlichen und würdigen Ausbau nötigen 
Grundſtücke, und im Jahre 1932 entſchloß es ſich, 
Pläne dafür ausarbeiten zu laſſen. Aber erſt 
Deutſchland mit 
neuem Lebensmut erfüllte, konnte an die Mus- 
führung des gewaltigen Planes gegangen werden 


Seit vielen Monaten ſchon haben Spitzhacke und 
Spaten den Bau vorbereitet. Viele hundert Mr- 
beiter haben mit den Vorarbeiten zu tun gehabt. 
Straßen ſind everſchwunden, Häuſer reihenweiſe 
Daß dabei auch hiſtoriſche Ge⸗ 
bäude gefallen ſind, an denen Berlin nicht eben 
reich iſt, iſt ſchmerzlich, war aber unvermeidlich. 


mit, daß die Gebäude derſelben Zweckbeſtimmung 
geopfert worden find, der ſie ihr Leben verdan⸗ 
ken, nämlich dem Fortſchritt und der Wohlfahrt 
zu dienen, und es tröſtet ihn auch, daß das Künf⸗ 
tige wie es das Alte war, ein ehrendes Denkmal 
der dieſem 
Stadtteil zumeiſt ſein Gepräge gegeben und auch 
das Werk geſchaffen hat, das in ſeinem Geiſte 
wirke und ſeine Weisheit und landesväterliche 
Fürſorge mit den architektoniſchen Stimmen einer 


jetzigen Reichsbank, dem 
Geld- und Kreditweſens, 
heſtunde des Präſidenten 


Dr. Schacht gewidmet, und aus ſeiner tief- brechens gusgeſetzte Belohnung auf 1500 Mark 
empfundenen Huldigung ſtieg in klaren gign erhöht, 
das Bild dieſes Fürſten, dieſes „wahren Natio- 


auf, deſſen gan⸗ 
Gemeinwohl des 
Volkes galt und der mit bewundernswertem un⸗ 
die Wege 
inetiegen if, und auf benen es hi 
geſtiegen ijt, und au en es ſi 

ſozialiſtiſchen Herrſchaft zu 


r dann, 
er⸗ 
kannte und mit dem Weſen des Bang Volkes 

i Reichs⸗ 
Schacht mit Nah- 
druck erklärte, ihre Aufgabe auch weiter in der 
r der Währung und des Kredites ſieht, 
auch jetzt die ſtärkſte Kraftquelle und Stütze der 


l 1 an das S 
Ufer des einen Spreearmes, bot ein bunt beweg⸗ 


Ich 


e, ſolange Sie mir 


N 


Zeichen unseras Lebenswillens 


Der riesige Reichsbank:N enban 


ReichsbankpräsidentDr.Schacht legt den Grundstein in Anwesenheit des Führers 


[Drahfmeldung unſerer Berliner Reda 


groß genug, um das Leben eines 
Mannes auszufüllen. 


Mein und unſer aller Gelöbnis, das ich 
Ihnen, Herr Reichskanzler, hierdurch ablege, ijt, 
daß wir uns ausrüften wollen mit allem Wiſſen, 
das unſere Aufgabe erfordert, auf daß unſer 
Können dieſe Aufgabe meiſtere, und unſer Wille 
wird ſtets nur ein Ziel haben: Das Wohl des 
deutſchen Volkes und des Reiches“ 

Nach dem alten Brauch in deutſchen Landen, 
in den Grundſtein eines Hauſes eine Reihe von 
Urkunden einzuſchließen, die ſpäteren Ge⸗ 
ſchlechtern Einblick gewähren in das, was den 
Erbauer des Hauſes bewegt hat, ſchloß Dr Schacht 
in dieſen Grundſtein ein: i 
1. Eine geſchichtliche Abhandlung über die bis. 

herige Entwicklung der Reichsbank, } 
2. Die Entwurfzeichnungen zu dieſem Erweite⸗ 

rungsbau im Maßſtab 1:200, 

3. Ein Exemplar des „Völkiſchen Beobachters“ 

vom heutigen Tage, s 
4. Je ein Exemplar der in Umlauf befindlichen 

Reichsſcheidemünzen, 

5. Ein Exemplar des Handbuchs der Beamten 

der Reichsbank von 1934, 

6. Eine Niederſchrift der Feſt⸗Anſprachen. 

Zuletzt verlas der Reichs bankpräſident eine 
ebenfalls in den Grundſtein zu berfenfende, von 
Reichspräſident von Hindenburg, von dem 
Führer Adolf Hitler jowie dem Reichsbank⸗ 


der 


den 


der 
die 


im 


[Telegraphiſ 


Gelſenkirchen, 5. Mai. Die Nachforſchungen 
der Mordkommiſſion Gelſenkirchen nach dem 
feit dem 21. April d. J. verſchwundenen 13jährigen 
Jungvolkangehörigen Fritz Walkenhorſt haben 
am Freitag nachmittag überraſchend zur Auffin 
dung der Leiche des Knaben geführt. Drei 
Arbeiter fanden am Rande eines Roggenfeldes 
eine friſch gegrabene Stelle, an der ein Schuh 
herausragte. Sie machten ſich mit Spitzhacken an 
der Stelle zu ſchaffen, ſtellten aber vorſichtiger 
Weiſe ihre Arbeit ein, als ein Fuß zum Vorſchein 
kam. Die ſofort gerufene Mord o mamiſſion 
hat dann die Leiche ordnungsmäßig geborgen, und 
in die Leichenhalle des Weſtfriedhofs übergeführt. 
Der Stiefvater des Jungen hat ihn ſofort ein— 
wandfrei wiedererkannt. 

Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß der 
Knabe einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
iſt. Der Tod iſt durch Erſticken eingetreten. 
Mund und Speiſeröhre enthielten Sand. Das 
Braunhemd, das Koppel, der Schulterriemen und 
die Kniehoſe fehlen. Der Regierungspräſident in 
Münſter hat die für die Aufklärung des Vers 


da⸗ 


1000 Studenten 
fahren zum Oſtſemeſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 5. Mai. Auf dem Bahnhof Friedrich- 


ſtraße traten am Sonnabend die 1000 Studenten 
und Studentinnen, die zum Oſtſemeſter nach 
Königsberg, Danzig und Marien 
burg fahren, die Reiſe an. Sie piion damit 
der Aufforderung ihres Führers Folge, fih ein 
Semeſter lang den Dienſt des deutſchen 
Oſtens zu ſtellen. Schon in den frühen Morgen- 
ſtunden herrſchte in der Bahnhofshalle lebhaftes 
Tueiben. Auf dem Bahnſteig ließ die Kapelle des 
Deutſchen Luftſportverbandes lustige Marſch⸗ 
weiſen ertönen. Der Reichsſchaftsführer der 
Deutſchen Studentenſchaft, Standartenführer Dr. 

taebel, wurde bei ſeinem Eintreffen ſtürmiſch 
begrüßt. Punkt 11,05 Uhr rollte der lange Son⸗ 
derzug aus der Bahnhofshalle. Die Studenten 
und Studentinnen trafen am Abend in Ma⸗ 
rienburg ein, wo fie das hiſtoriſche Ordens⸗ 
ſchloß beſichtigten. 


Vermont Awalow 
gegen Tendenznachrichten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


; Berlin, 5. Mai. In den letzten Tagen hat 
die Sowjetpreſſe Nachrichten aus angeblich 
litauiſcher Quelle veröffentlicht, wonach der bes 
kannte Fürſt Bermont Awalow in Tilſit 
im Einvernehmen mit deutſchen Stellen Pläne 


zu 


genüber einem Vertreter des DNB. äußerte 
Bermont Awalow es handele ſich um Erfindun. 
pen der üblichen Art, die offenſichtlich dem Zweck 
ienten, das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu 
verdächtigen. Er unterhalte keinerlei Verbindun⸗ 
gi mit irgend einer amtlichen oder Parteiſtelle 

entſchlands, weder direkt noch durch Mittels. 
perſonen. Er und einige Gleichgeſinnte hätten ſich 
den Kampf gegen den o mmu nismus 
um Ziele geſetzt. Er wohne nicht in Tilſit und 
babe nicht die geringſten Verbindungen zu memel- 
ländiſchen Organiſationen und Verbänden 


verfolge, die ſich gegen Litauen richten. D 


Reichsautobahnſtraße Frankfurt — 
Heidelberg. 


ktion) 


direktorium unterzeichnete Urkunde, in der 
u. a. ſteht: 

„Der neue Bau ſoll Zeugnis ablegen von der 
unerſchütterlichen Lebenskraft des deutſchen Vol. 
kes und von dem unbeugſamen Willen zur Erhal⸗ 
tung der geiftigen und ſeeliſchen Güter der dents 
ſchen Volksgemeinſchaft. 

In dieſem Geiſte wurde heute, am 5. Mai 1934, 
unter der Reichspräſidentenſchaft des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg und unter der 
Reichskanzlerſchaft des Führers Adolf Hitler 
vom Reichsbankpräſidenten Dr Hjalmar S ch acht 
der Grundſtein zu dieſem Erweiterungsbau der 
Reichsbank nach den Plänen des Reichsbankbau⸗ 
direktors Heinrich Wolff gelegt.“ 

Schließlich weihte Dr Schacht den Grundſtein 
durch drei Hammerſchläge und den Spruch: 


„Laſſe Weisheit Deine Mauer ſein 
Und Können ſei der Pfeiler dein 

Und deutſcher Wille Dein Fundament! 
Das übrige ſtell in Gottes Händl“ 


Im Anſchluß an ſeine Weiherede 
Reichsbankpräſident aus: 

„Alle unſere Wünſche und Hoffnungen fügen 
wir zuſammen in einem Sieg Heil für unſeren 
ehrwürdigen Reichspräſidenten und unſeren ge⸗ 
liebten Führer.“ Brauſend erſchollen die Geil 
Rufe über den Platz. Nach dem Geſang des 
Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes begab 
ih Dr Schacht zum Führer, der ihm für 
ſeine Worte dankte. 


rief der 


Jungvolk⸗Angehöriger ermordet 


che Meldung) 


Engliſche Hiſtoriter 
über die Saar 


Die beiden bekannten engliſchen Hiſtoriker Sir 
Raymond Beazely und William Harbutt 
Dawſon äußern ſich in einer Zuſchrift an den 
„Daily Telegraph“ über die Lage im Saargebiet: 
An Hand ſorgfältiger an Ort und Stelle ange⸗ 
ſtellter Unterſuchungen ſind ſie in der Lage, die 
vielfach in der engliſchen Preſſe aufgeſtellten Be- 
hauptungen, daß die Saarländer in ihrer Anſicht 
über die Rückgliederung an Deutſchland geteil⸗ 
ter Meinung ſeien, oder daß irgend eine Vor⸗ 
liebe für ein Verbleiben der Saar unter dem 
Völkerbundsregime beſtehe, richtigzuſtellen. „Nach 
unſeren eigenen Beobachtungen iſt,“ io ſagen die 
beiden Hiſtoriker, „die Saarbevölkerung ſowohl 
raſſenmäßig wie dem Gefühl nach überwältigend 
deutſch. Dies iſt keineswegs überraſchend, da das 
Saargebiet in politiſcher Hinſicht jeit über 1 000 
Jahren germaniſch iſt und in raſſenmäßiger Hin⸗ 
ſicht ſogar noch länger. Wir ſtellten keinerlei 
irgendwie bedeutende oder überhaupt erwähnens⸗ 
werte Stimmung zugunſten einer Verlängerung 
des Völkerbundsregimes an der Saar feſt. Wir 
bezweifeln ſogar ſehr, ob 5 oder gar nur 4. v. H. 
der Saarländer die Fortdauer dieſes Regimes 
wünſchen!“ ; 


Entlaffung polniſcher Arbeiter 
in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Warſchau, 5. Mai. Nach einer Meldung 


der polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus Lille 
ſoll Mitte Mai ein neuer Transport pola 
niſcher Bergarbeiter Frankreich verlaſſen 
und nach Polen zurückkehren. Es handelt ſich 
diesmal um über 1000 Perſonen einſchließlich der 
Familienangehörigen. Unter den polniſchen Ars 
beitern macht fih ſtarke Unruhe temerfbar, zu- 


mal immer neue Entlaſſungen polniſcher 


Arbeiter in Frankreich unter den verſchiedenſten 
Vorwänden und entgegen der amtlichen Zuſiche⸗ 
rungen erfolgen. 


„Daily Herald“ meint, daß ſich der berüchtigte, 
ſeit Wochen von der amerikaniſchen Polizei ver⸗ 
Blat Gangſter Dillinger möglicherweiſe an 

ord des britiſchen Dampfers „Duche ß of 
Nor!“ befinde, der am Sonntag in Liver ⸗ 
pool eintrifft. 


* 
Die polniſchen Journaliſten beſuchten die 
aimler- 2 eeni in Untertürfheim. 


In München wurden ſie von Oberbürgermeiſter 
Jar hler feierlich empfangen. Die ſüdſlawiſchen 
Journaliſten beſichtigten Frankfurt a. M. und die 


Darmſtadt — 
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Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 120 


1. 


Stavisky der Mann, der Frankreich schlug 


Von F. da Costa 


(Alle Rechte vorbehalten). 


Der in Rußland geborene Staviſky treibt Auf ei ; ie 1655 j R ü ie dieje S 8 t ieſ ſi i . 
er uf einem kleinen Tiſch Liköre. Obit und] „Wenn man nur wüßte, wie dieje Sache aus-] Unter dieſer Zukunft ſtellt er ſich aber nur die 
SENT, eee einde Bine ontett. gebt, wenn man ... in die Zukunft ſehen nächſten Tage vor, wobei ihn die Frage beſonders sa 
Tali f Ei Dion an ee et ner könnte ...“ denkt er verzweifelt und ſchüttelt ſich intereſſiert, wieviel Gefängnis man ihm aufbrume Bi 
Kifſen. voller Unmut. men wird. ; $ 


Auf die Idee, daß dieje Frau ihn anzeigen 
könnte, kommt er gar nicht. Er kennt doch die 
Binde der Frauen. Die meiften lieben keinen 
Skandal.. kein Hinaustragen ihrer intim- 
fen Angelegenheiten in die Oeffentlichkeit. Und 
dann noch läßt ſie ihr Herz den 
»ſchönen Sajha“, der immer fo nett zu ihr 


Monsieur Alexandre hat 


) Seihmad .. 
weiß die Welt zu betören. 


bringen, nicht nur. 


. bei Frauen 


des Nachts zu träumen wagt. 


; g ; jetzt in Gedanken mit... zwei ſchönen Srauenigraujiges Bild erblicken Es iſt der bekannte 
geweſen ijt, nicht anzeigen ; ... Blond und ... ſchwarz. Vielleicht das Bild jener ſchaurigen Nacht vom 4 
: Monsieur Alexandre hat an dieſem Abend Es klopft an der Tür ... ziemlich ener- 8. Februar 1934, in der auf der Konkordien , General a. D. Serraut, 
einen kleinen giſch ... können Frauen fo klopfen .. br ü cke tauſende ehemaliger Frontkämpfer mit 
Er runzelt die Augenbrauen und blickt auf die | ihren Fahnen ſtehen und freien: der die ehemaligen Frontſoldaten befehligt . 
Budenzauber Uhr. ‚„Nieber mit der korrupten Regierung... ] Es ift vorübergehend eine Stodung in den 

arrangiert Er erwartet feine beiden Freundinnen erſt in] Nieder mit den Korrumpiſten ...“ Auf marſch der uniformierten Truppen gekommen. 

giert 3 ET u lest Aber auf die Idee, daß er der einzig Schul-] Er ruft mit weithin ſchallender Stimme der 

Er hat awet entzückende kleine Verkän ener halben Stunde.. dige an dieſen fi Bilde fein würde, käme K y, 2 1a 5 

fetinnen t dem Warenhaus: „Magasin Prin-| Dieſe Störung im gegenwärtigen Augen⸗ ge lejem grauſigen Bilde rde, tame Kavallerie und der Artillerie zu: 


blick iſt ihm ſehr unangenehm. 


temps“ entdeckt. 
Die eine iſt 


blond 
ſchwarzz 


iſt 


die andere kommener Stunde beſuchen will? 


„Das beſte wird ‚fein, man tut, als ob 
nicht zu Hauſe wäre. 
Es wird energiſcher an die Tür gepocht. 


Sie werden an dieſem Abend zu ihm kommen. 
Der heutige Abend ſoll der Liebe geweiht ſein. 
Er hat alles fo hübſch und geſchmackvoll 
arrangiert. 


B 6 und antwortet immer noch nicht. 
rennend rote Rojen in Kriſtallſchalen . 


* 


„Aufmachen! 
Im Namen des Gesetzes!“ 


ruft jetzt eine ſcharf befehlende Stimme. 

Stapiſky zuckt zuſammen und wird bleich. 

„Donnerwetter ... Polizei!“ denkt 
und unwillkürlich ſpringt er zum Fenſter. 

Er ſieht zwei Stockwerke hinab. 

„Nein! Da kann ich nicht hinunter!“ denkt 
er ſchauernd. Alſo muß er ſehen, ob er nicht 
durch Frechheit der Polizei entkommen kann. 

Er geht gefaßt zur Tür und öffnet ſie. 


timation verlangen. 
dieſem Augenblick ein wenig befangen 
„Wir werden vor der Tür auf 
viſky warten!“ 
„Bitte ſehr, meine Herren!“ 


er, 


Moment fliegt die Tür auf und 
ihe Mädels erſcheinen 


al Geſicht drückt Erſtaunen aus, als er erer „ und Dorette. Blond ... und a re twehr ridite ihre Schläuche auf dem tödlichen Kugelregen zufammen . 

fragt: 4 t RI * 2 

„Sie wollen zu Monsieur Stavisky? und tut] Dorette ruft voller Freude aus, Sie ſtahen ſtarr und ſtill . Der Kaiser der Hochstapler 
ganz erſtaunt dabei. i 175 ee ee ae „Sort dal Ja, von dieſer Zukunft ahnt Alexander Stas 


„Sind Sie das?“ fragt einer der zwei Beam⸗ 
ten, die nach ihm eintreten. 

„Ich bin ein Freund von Monsieur Stavisky 
“nd ioll bier auf ihn warten!“ ſpricht der „ſchöne 

cha“ kühl. „Was wollen Sie denn übrigens viſky 
on ihm?“ 


„Wo i d?“ t d ine Be⸗ 
a Ihr Freun fragt der ei 


Der „ſchöne Saſcha“ geht ans Fenſter und 


leicht ſind das Freunde ihres 8 


ſagen: Alexander. 


viſty?“ fragt einer der Beamten 
„Warum nicht, Monſieur?“ 
nette unſchuldig. 


fe x auf einen e pi Zigarren hin. 
Arsen „Dort drüben! Er wollte Zigaretten Die beiden Beamten lächeln und atmen auf. 


Beinah 


Die beiden Beamten ſehen ſich an. macht. Sie haben aber noch 


r eine zuckt die Schultern. 
„Wer ſind Sie denn, bitte?“ fragt 
Staviſfy. ay) 
Der zieht koltblütig feine Brieftaſche und 
erreicht dem Beamten eine Viſiten karte: 
Comte Jules de Biérengère 


ift auf dieſer Karte in feingeſchwungenen Lettern 
zu leſen. 


Es iſt nicht ſo ſehr die Karte die den Beamten 
im eriten Augenblick dupiert, als dieſes 
ne Sais quoi“, dies unbeſtimmte Etwas, dieſe 
hle Sicherheit, das Auftreten dieſes Man⸗ 
nes, das den Beamten die Hand an die Mütze 
legen läßt. 


nkreich ift zwar eine Republik, ein demo- 
ches Land, aber ein Comte ift immer noch 3 
großes Tier in dieſem Staate. 

Er kann Beziehungen haben, die einen kleinen 

n von ſeinem Poſten wegpuſten, wenn man 
. etwa beleidigt hat. 

Daß er behauptet, der Schwindler, den die Ber 
amten bein abholen wollen, ſei ſein Freund, will 
nichts bejagen. Staviſty kann ja auch ihn betro- 

Vielleicht denken die Beamten ſo, vielleicht aber 


es auch nur das ſichere Auftreten dieſes 
windlers, daß fie von ihm keine weitere Legi ⸗ 


) Vergl. Nr. 143 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


er dann 
lächelt Blond und Schwarz an 


hübſchen Frauen höflich. 


„Und was ſagſt du dazu, Alexander 


lächelt Nanette und Dorette zu . 
immer 


Konkordienbrücke. 


genommen bat. 
ſchen gewohnt 


ziehen muß, um hinausblicken zu können 


nächſtes Ziel die Konkordienbrücke iſt 


Dm 


| 
ul 


Rund 18 Millionen Lebensverſicherungen 
über eine gefamte Derfiherungsfumme von 
eund17MilliordenMarkbeftandenEnde1933 
in deutſchland - der befte Beweis für das Vers 

trauen, das die deutſche Lebensverſicherung 
ſich in mehr als 100 Jahren erworben hat. 


d 
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44685 itt ute! 


er 
Später wird ihm das einmal großen Nutzen 
Aber in dieſem Augenblick denkt Alexander 


nicht an ſeine große Zukunft, von der er höchſtens 
Er beſchäftigt ſich eine 


Iſt dort irgend ein Freund, der ihn zu unwill⸗ 


„Ein frecher Kerl!“ denkt der ſchöne Alexander 
= i Á . „Wenn er ge⸗ 
nug geplopft hat, wird er ihon wieder gehen. 


Auf jeden Fall ſind ſie in 
onfieur Sta- 

Schon wenden fih die Beamten, um hinaus zu⸗ 
treten, aber diesmal iſt das Schickſal entſchieden 


gegen den „ſchönen Saſcha“, denn gerade in dieſem 
.z3weihüb- 


Auf der Karte ſtand: Jules und die Mädels 
„Aha, es ift alfo doch Monſieur Alexander Sta- 
„Sit dieſer Herr nicht Alexander Sta- 

ette ſcharf. 
antwortet Na- 
Der ſchöne Alexander flucht leiſe vor ſich 
hätten fie eine große Dummheit ge- 
Gluck gehabt 
„Dann müſſen wir Ihnen den Herrn leider 
entführen!“ ſpricht der eine Beamte höflich und 
Man iſt in Frankreich in jeder Situation zu 
„Das iſt empörend, mein Herr!“ antwortet 
Dorette und ſtampft mit dem reizenden Füßchen nicht 


au 

fragt jetzt Nanette, die immer noch nichts begreift 
Monfieur Alexander hat ſich inzwiſchen gefaßt. 

Er hat ſich jetzt ganz wieder in der Gewalt. Er 


„Porce majeure!“ jagt er gleichgültig und ver⸗ 
läßt dann an der Seite der beiden Beamten das 


Diesmal verbringt Alexander Staviſky die 
Nacht auf der Polizeiwache in der Nähe der 


Es ift eine dunkle und kleine Zelle, die ihn auf- 


Er kann nicht ſchlafen, denn der „ſchöne Saſcha“ 
ift weiche Daunenbetten und keine harten Prite 


Er ſieht finſter und mißmutig aus dem kleinen 
Zellenfenſter, an deſſen Gitter er ſich hoch ⸗ 


Er blickt intereſſiert den Autos nach, deren 


eine Säule unſerer Volkswirtſchaft — die Lebensverſicherung 


Frankreichs „9. November“ 


Könnte er in dieſem Augenblick in diefe und in 


Mit entblößtem Kopf tritt er vor die unifor * 
ferne Zukunft ſchauen, ſo würde er ein j ; 


mierten Truppen 


„Kameraden! Kameraden! Geht mit uns 
Schießt nicht ... Kommt zu uns. .. Nieder 
mit den Korrumpiſten ..“ 

Das iſt der größte Moment dieſer Nacht, wie 
ein einzelner Mann ſeine Gegner, die uniformier⸗ 
ten Truppen, beſchwört .. 


Es iſt derſelbe Augenblick, als Hitler 
mit Ludendorff den Marſch nach der i 
Feldherrnhalle in München an- vi 
trat, die von Landespolizei beſetzt war und ji 
wo ſelbſt die Autorität eines Ludendorff E 
nicht ausreichte, um die darauf einſetzende x 
Schießerei zu verhindern, bei der neun 
wertvolle Menſchen ums Leben kamen. 


er auch ſicher in ſeiner ausſchweifendſten Phan? 
taſie nicht. . 

Und doch ift es ſo . . .! 

In jener Nacht der Erbitterung über die kor⸗ 
rupte Regierung ſtehen hier ſtundenlang die 
alten Frontkämpfer mit ihren zerfetzten 
und zerſchoſſenen Fahnen. 

„Nieder mit der Regierung Daladier! Nieder!“ 

Sie ſind nicht zum Weichen zu bringen. Sie, 
die in unzähligen Gefechten Blut und Leben für 
das Vaterland geopfert haben, wollen keine Re⸗ 
gierung mit unfauberen Händen 

Sie wollen nicht mehr die Sektgelage kor⸗ 
rupter Politiker. 

Sie wollen nicht mehr die langen Rede- 
ſchlachten in der Kammer, die zu nichts führen. 
é Sie wollen nicht das Wort von Freiheit und 

rot. 

Sie wollen Freiheit und Brot ſelber. 

Vergebens verſucht die Polizei dieſe Demon- 
ſtrationen auseinander zu treiben .. 

Vergeblich ... fie ſtehen wie eine Mauer .. 

Jetzt jagt Feuerwehr heran . 

Platz da! Fort! Fort!“ 

Die alten Frontkämpfer weichen nicht, 

Sie ſehen mit ſtarren Geſichtern gerade aus. 
Sowie ſie dem Tod an der Front kühn ins Auge 
blickten 

„Sie find alte Krieger und tragen das harte Ge- 
ſicht des Krieges elbit 


man 


u 


Wird General Serrant mit feinem großen An⸗ 
ſehen, das er in der franzöſiſchen Armee beſitzt, 
durchdringen ... 

Alles hängt an einem Haar 

Schon ſcheint es, daß er Sieger in dieſem Rin⸗ 
gen bleibt. \ 

Da ertönen in dieſem Augenblick Kommandos. 

Schüſſe krachen .. Gebrüll ſpringt auf 
. die Schreie von Verwundeten und Sterbenden 
werden laut“. 

Der alte General hat die Partie verloren 


Die Mauer der Frontſoldaten bricht unter 


„Wir weichen nicht ...“ 

Da ertönt ein Kommando ... Die Feuerwehr- 
ſpritzen jagen Schwaden eiſigen Waſſers gegen die 
ſtarre Front aus Menſchenleiberrn .. 

Aber . .. die Front weicht nicht ... 


viſty noch nichts in feiner dunklen Zelle. 

‚Der „ſchöne Saſcha“ wird bald darauf den 
Richtern vorgeführt. Aber er hat Pech. Sie ver⸗ 
urteilen ihn zu 12 Monaten Gefängnis. 

Aber vielleicht iſt dieſes Urteil für den ſchönen 
Monſieur Alexander nicht einmal ein großes Un⸗ 
glück, denn im Gefängnis lernt er Pierre Pon- 
langer kennen. 

Pierre Boulanger ift... der König der 
Falſchſpieler. 


Er ſitzt mit Pierre Boulanger in der: 
ſelben Gefängniszelle und dieſer, der über 
den ſympathiſchen netten Alexander S t a» 
viſky entzückt ift, bringt ihm alle 
Künſte des Falſchſpiels bei... 


Nie hatte ein kluger Lehrer einen klügeren 
Schüler. i i 
Schon nach wenigen Monaten ift Alexander in 
der Lage, ſeinen gewiegten Lehrmeiſter zu ſchlagen. 

Pierre Boulanger iſt beglückt, daß ſeine Ta⸗ 
lente auf ſo fruchtbaren Boden fallen, denn er 
ſelbſt wird ſie noch viele Jahre unbenützt im Ge⸗ 
fängnis verkümmern laſſen müſſen, da er leider 
noch ganze ... fünf Jahre abzuſitzen hat. ae 

Sonſt fann Stapiſky nicht jagen, daß ihm der 
erzwungene Aufenthalt im Gefängnis beſonders 
gut gefällt. Er haßt die rauhen Hemden, denn er 
iſt ... nur Seide gewöhnt Ks 

Das Dampfeſſen bereitet feinem empfinde 
lichen und verwöhnten Gaumen, der ſonſt immer 
in den beſonderen Feinheiten und Raffineſſen der 
hoch entwickelten franzöſiſchen Küche ſchwelgte, ge 
radezu Qualen, und er magert ſichtlich ab. £ 

Nachts wälzt er ſich unruhig auf der harten 
Pritſche herum, und er denkt an den Komfort 
der breiten franzöſiſchen Luxusbetten, die für ihn y, 
gerade aut genug waren... We, 
; [Fortſetzung folgt.) } 


Stundenlang ſtehen fie ſtumm mit 

zuſammengebiſſenen Zähnen da und laſſen 

die eiſigen Waſſermengen in der 

froſtigen Februarnacht über ſich nieder⸗ 
gehen 


Der Krieg hat ſie hart gemacht. 

Sie wollen eine harte Regierung, die mit 
Schiebertum und kommuniſtiſchem Terror uner- 
bittlich aufräumt. 

Plötzlich hört man das dumpfe Rollen heran- 
jagender Geſchütze. 
Die ſchweigende Mauer weicht immer noch 

Mag man ſie, die ehemaligen Frontkämpfer, 
die das Vaterland gerettet haben, niederkartät⸗ 
ſchen, wenn man es wagt 

Die Artillerie protzt ab 

Schreie der Entrüſtung werden laut .. 

„Wag ihr zu ſchießen? Wagt ihr das . 2“ 

„Gut, dann ſchießt! Wir werden ſterben ...!“ 
4 Es ift das 182. Artillerieregiment, das ſich 
dieſe Lorbeeren erwerben will ... 

Die ſchweigende Front blickt erbittert auf die 
Soldaten des 182. Artillerieregiments. 

Die Artilleriſten richten ihre Geſchütze auf die 
ehemaligen Frontſoldaten 

Dieſe ſehen dem Tod ins Auge 

Aber man ſchießt noch nicht ... Pferdegetrap⸗ 
pel wird laut ... In raſender Karriere kommt 


die 3. Kavallerie⸗Eskadron herangejagt. 


Und nun erkennt man einen einzelnen Mann, 
der ſich langſam von der ſtarren Mauer der ehe⸗ 
maligen Frontſoldaten löſt ... 


gu 


Ueber 4 Milliarden Mark betrug Ende 
1933 das von den Lebensverſicherungs⸗ 
Anternehmungen für ihre verſicherten an⸗ 
geſammelte und in mündelſicheren Werten 
angelegte vermögen. Diefes Kapital ber Familien vor Not bewahrt, Exiſten⸗ 
fruchtet die ganze deutſchevolkswirtſchaſt. zen gerettet und neu geſchaffen. 
Semeinſchaſt zur pflege des Lebensverſicherungsgedankens 


An verſicherte und deren hinter⸗ 
bliebene wurden im Jahre 1033 
rund 500 Mill. M. ausgezahlt. In 
zahlloſen Fällen wurden dadurch 


1 
Er 


7 
| 


vw, 


Familien- Nachrichten der Woche 


Freitag mittag verschied nach schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 


Oberichlefilches Landestheater 


i Dienstag, 15. 5.: 
Spielplan 2054 Uhr: 


Geboren: Onkel, der frühere Gastwirt Kun bs 18 Bull Der verlorene 
"i n Bron en Soft, 185 en Po (Schluß der Spiel ⸗ Walzer 
r. Gerhard Streubel, Neiße, Sohn. mtsgerichtsrat h i wei Herzen im 
Dr. Weiß, Neiße, Tochter. Dr.-Ing. Hans Holla, Glei⸗ ern ar © — gett) 1904. (8 34 2015 
witz, Tochter Rechtsanwalt Dr. Walter Lehnert, Stei⸗ à Beuthen DG.: Preiſe II. 
nau, Tochter. Dr. Otto Schikora, Ratibor, Sohn. im Alter von 58 Jahren. Sonntag, d. 6. 5., 
. Beuthen OS., den 6. Mai 1934. 15% Uhr: Gleiwitz: 
Verlobt Friedrich Wilhelm-Ring 6 en Mittwoch, 9. 5-2 
1 et 8 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: auf Reisen 20 Ahr: 
Waldenburg. Marga Landsmann mit Fleiſchermeiſter Marta Göhle als Gattin Preiſe V. Am Himmel 
Paul Latta, Beuthen. Die Beerdigung findet Montag, den 7. Mai, vormittags 11 Uhr, 20 Uhr: Europas 
Vermählt: von der Zentral-Leichenhalle Piekarer Straße aus, statt. — — i Sonnabend, 12 
Zollbeamter Rudolf Wienczek mit Marie Wienczek, n 20% Uhr 
Beuthen. Kurt Schedletzki mit Milly Koj, Beuthen. i Preiſe III. Der verlorene 
Viktor Kaletta mit Helene Chruszez, Beuthen. Dienstag, 8. 5.: Walzer 
Geſtorben: fr II ubr: (Gwei Geran im 
WVJ%J%%%%%%%%%%/ ( 
Gleiwig, 70 3. Karl Kaſchuba, Gieiwig, 63 J. Elisa. und fachärztlicher, praktischer Tätigkeit habe ich mich in Preiſe III. 20 Uhr: 
beth Kalus, Ratibor, 75 J. Albine Goif, Gleiwitz, 76 J. N A z P ; 1 Mittwo⸗ 9. 5.: Der verlorene . 
Oberpoſtſchaffn. a. D. Eduard Schlewitſchek, Gleiwiz, BEUTHEN OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 10 1 20% Uhr: Walzer 
71 J. echnungsführ. Georg Kammler, Hindenburg, 48 J. Telefon 3010 als Der verlorene (Zwei Herzen im 


Alma Dead, Borſigwerk. Fleiſcher Leo Jakubietz, Hin: 
gg 43 J. Markenkontrolleur Carl Sobel, Hinden⸗ 
burg, 65 J. Proſeſſor Johann Wotke, Sppeln, 1678, 
Auguſt Frannek, Borkowitz, 35 J. Clara Koleczek, Beu- 
then, 63 J. Kaſſeninſpektor Franz Neumann, Oppeln, 
ubertus Schydlo, Oppeln, 8 J. Bierverleger Johann 
ofhet, Oppeln, 72 3. Werkmeiſter Alois Moſer, Hin- 
denburg, 60 3. Lehrer Arnold Rohowſky, Bleiſchwitz, 49 
3. Ingenieur Hubertus 7 Tarnau. Alvertine 
Sojta Volko-Oppeln, 79 J. Berta Lehmann, Hohenlohe: 
hütte, 44 J. Brauereibeſiger Siegried Müller, Rybnik, 
66 4 2 Gutsbeſitzer Hans Felbier, Lukow, Kr. Rybnik. 79 
rankenpfleger i. R. Thomas Greitzke, Kattowitz, 69 
8. Maria Lirwinſki. Köni tte, 60 J. Hütteninſpe tipe 
a. D. Dipl.-Ing. Ludwig Stöber, Schoppinitz, 49 J. 
Mon. Marta Tudyka, Königshütte, 61 J. Fleiſchermeſter 
Anton n Beuthen. Marie Keller, Königshütte. 
Lehrer i. Franz Müller, Beuthen, 67 J. Lehrer 
A ie Haul. Gleiwitz, 55 J. Joſefa Wieczorek, Beuthen, 
66 J. ee Grünpeter, Gleiwitz, 72 J. Kanzleiober⸗ 
ſekretär a. D. Emil . Gleiwitz, 69 J. Marie 


niedergelassen 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Dr. med. S. Rosenstein 


Sprechstunden: 9—11, 3t/2—-5t/2 Uhr, außer Sonnabend nachmittag 


Walzer 
(Zwei Herzen im 
Takt). 
Preiſe II. 
Donnerstag, 10. 


85 immerfepe) auf Reisen 


Zum letzten Malelſſgzu kleinen Preiſen 
Glückl. Reise üb. 0,40—1,50 RM. 
Zu kleinen Preiſen 
v. 0,20, 0,50, 0,75 


Takt). 
Hindenburg: 
Sonntag, 6. 5.: 


und 1,— RM. Der verlorene 
50e 3 im 
in allen A 1 2219 
Stilarten Preiſe III. Beut 


Sonnabend, 12. 5.: then, 


.. das 3 Inich A 


(E os urSschı wa 


Bereins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede 


abt morgen 


Den Telefunkensuper- Hauen in Edelholze besorgt 
man sich heute noch — und morgen schon spielt 
er bei Ihnen im Hause. Ein neuer Telefunken fü» 
Weltempfang nach dem neuen Wellenplan mid 
vielen technischen Neuerungen, 


Er kostet RM 240,— (ouch auf Raten erhältlich) 


TELEFUNKEN 


LITnanR une 


weitere Zeile 20 Pf. 


he 
8 Deutſcher Offiziere, Ortsgruppe Beu⸗ 


Montag, 20,15 Uhr, Jahreshauptverſammlung in 


er 
2 
y 
N 
“ 

j 

k 
È 
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Jendrzej, Jaſchine, 58 Friſeurmeiſter Wilhelm Ga⸗ 
briel, Beuthen. e Heinrich Hartmann, 
Beuthen, 62 J. Clara Kariger, Beuthen. Joſef Alt- 
mann, rankfurt, 68 Jahre. 


Statt Karten! 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten danken wir herzlichst. 


Georg Sikora und Frau 
. Steffi, geb. Landsmann 


Beuthen OS, im Mai 1934 
Scharleyer Straße 51 


Mö br 


BRÜDER ZÖLLNER 


GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


20% Uhr: 
Das Konzert 
Preiſe III. 


Sonntag, 18. 5.: 
1544 Uhr: 


und Preislagen, immer 
schön, solide und preis- 


wert finden Sie in größter sum letzten Male! 
N Die lustige 
Auswahl bei: Witwe 


Bu Heinen Preifen 

v. 0,20, 0,50, 0,75 
und 1,— RM. 

20 Uhr: 

Am Himmel 

Europas 


Preiſe III. 
Schützenhaus 


Walzer 


el- und Wohnungskunst 


wei Herzen im 
$ 2 Tal. 


der Diele des Konzerthauſes Beuthen, Gymnaſialſtraße. 


räute Montag, 7., abends Uhr, Pfarrſaal 


Trinitas. 


Offentliche Erinnerung 


Auf Grund des $ 341 der Reichsabgabenord⸗ 


nung wird mit Genehmigung des Landesfinanz⸗ 


amts Schleſien an die Zahlung aller im Monat 
Mai fälligen und noch fällig werdenden Steuern 
uſw. erinnert. An laufenden Steuern werden 
fällig u. a.: 

Am 5. und 20. 

et Sohnfteuer, Eheſtands⸗ u. Arbeitsloſenhitfe 


1 
die Umſatzſteuer für April, 


Ehestandsdarlehnsscheine werden in Zahlung genommen! am 15. à 
Heute Sonntag ab 4 Uhr nachm. „ und Vermögenſteuer der 
andwirte, 
Verein ehem. Moltke-Füsiliere 38er Beuthen 08. 212 1. großes die ze enſteuer für das 1. Viertel Reds 
Unser Kamerad, der Gastwirt familien- GARTEN- KONZE Id alls 3 n 3 Woche nad 
Bernhard Göhle anzeigen R 54 date erfolgt, wird Zwangsbeitreibung ein⸗ 


ist gestorben. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


finden weiteste 


gele 
ausgeführt von der NSBO. - Kapelle Mahnzettel oder Poſtnachnahmekarten werden 


Den 8. Mai 1934. 


Beerd Montag, den 7. Mai 1934, 11 Uhr, von der | Verbreitun nicht mehr überſandt. 
neuen enhalle Piekarer Str. aus. Die Kameraden durch die Östd. Ab 8 Uhr abends 1OPF.|riö b i 
treten zur 77 der letzten Ehre um 10.45 Uhr | Morgenpost SOMMER-VERGNÜGEN der 


vor der Fahne, Gustav-Freytag-Straße 6, an. 
Der. Vereinsführer. 


Ich bin zurRechtsanwaltschaft 
beim Amts- und Landgericht in 
Gleiwitz zugelassen. 


Meine Kanzlei befindet sich 


Wilhelmstraße Nr. 7 


(Haus Bielschowsky) Fernruf 3113 


Dr. Georg Geisler 


rn 


— M ln le 

Billi ser Wochenend: 

S i 
onderzug nach Berlin 


am12./13, Mai 1934 mit 60% Fahrpreisermäßigung 
Beluch der Ausltellung „Deutiches Volk -Deutiche Arbeit“ u. von Potsdam 
Merkblatt koſtenlos bei den Fahrkartenausgabeſtellen. 


Reichsbahndirektion Oppeln 


eehrten Publikum der Industrie zur 
gell. enntnisnahme, daß ich ab 1, Januar 
ieses Jahres das 


Schützenhaus in jesi 


pachtweise übernommen habe, Bestens 
renovierte Gasträume, Saal, Konzertgarten, 
2 Bundeskegelbahn (zwei Bahnen). 
Schönster Aufenthal Ausflügler, Vereine 
und Schulen (letzere bitte ich um Voran- 
meldung). Als langjähriger Fachmann und 
Pächter des Hotels „Stadt Oehringen“, 
Slawentzitz, als auch des Hotels „Stadt 
Berlin“ in Ujest wird es auch hier” mein 
größtes Bestreben sein, meinen Gästen in 
jeder Hinsicht gerecht zu werden. 
Ich bitte um gütig. Zuspruch mit deutschem Gruß 


Ernst Bujara / Schützenwirt. 


Auf nach Ujest zum Heiratsmarkt am 
Donnerstag, 10. Mai 1934 (Chr. Himmelfahrt) 


Dem 


Für 


dringende Fälle 


elektr. Reparaturen 


und Installationen 
Tag und Nacht erreichbar! 


im CE Walische 
\ BEUTHEN 


liefert schnell, geschmackvoll u. preiswert 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen. 


Anſere oberſchleſiſche Grenzheimat der Tummelplatz blut 
gieriger Horden! Mord und Totſchlag! Brennende Käufer! 
hekatomben von Leichen! Entſetzliche Not! Elend! 
Verfall aller Sitten! Anarchie! Sreueltaten! 


Dies alles und noch viel mehr ift Dir deutſcher Boltsgenoffe und Dir 
deutſche Volksgenoſſin erſpart geblieben, weil es Männer gab, die 


[Nationats. Kriegsopier-Versorgung 


Zolſchewismus 
über Obebſchleſten: 


Die Finanzämter Beuthen OS., Gleiwitz 
und Hindenburg. 


Herzenswunſchl 
Zwei Damen, 30 u. 
40 F., blond, voll · 
ſchlant, die ſich ein« 
fam fühl, wünſch. 
mit beffer. Herren 
geiftig. Aust., ſpät. 

Heirat 
nicht ausgeſchloſſ. 
Zuſchr. erb. unter 
B. 1195 an die G. 
dieſer Zeitg. Bth 


Dame, 37 J. alt, 
ſchuldl. geſch., nig 
unvermög., wünſcht 
Bektſch. mit Herrn 
vorn. Char., in gt. 
Poſ., zw. aufricht, 
Froͤſch., evtl. ſpät. 
Heirat. Nichtanon. 
due er B. 1208 
„d. G. d. 8. Bth. 


Gelchäftsankäule 


Gutgehendes 


Dichten Sie! 
Verfaſſer v. Gedichten, Novellen, 
Kurzgeſchichten (Romane ausge 
ſchloſſen) unpolitiſchen Inhalts 
wollen ſich zwecks Verwertung 
Ihrer Arbeiten wenden an: 
Literar. Expedit. Heinrich * 
Breslau, Vorwerkſtraße Nr. 37. 


Walter Weissenherg 


Herrenmoden nach Maß 
Beuthen DS. Ring 18, III. Etg., 
Eingang Krakauer Straße. 
Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten 
Anzüge u. Paletots von 60,— Mk. an. 


Stoffe werden billig zum 
Verarbeiten angenommen. 


Pianos 


neue: wundervolle Modelle 


Kurzwaren-, 


billig. 
in einer Zeit der Hoffnungsloſigkeit unter Führung Adolf Hitlers, debrau eta; 25. 300, aso, 11Manufaktur- oder 
den Kampf gegen die Weltſeuche Marxismus aufnahmen. Du n . — — Herrentont.-Geschi n 
Steinweg, Seiler, Quandt, in Otſch.⸗OS. ba 


verdankſt es jenen Männern, die todesmutig ihr Leben und ihre 
Exiſtenz aufs Spiel ſetzten — für Deutſchland! Deine Pflicht iſt 
es daher, Dich mit der hiſtoriſchen Entwicklung der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung in Deiner engeren Heimat vertraut zu machen. 
Darum ſchaffe Dir noch heute das von Pg. Werner Erich Robe 
geſchriebene Buch 


Wit Hitler- 
Revolutionäre! 


an. Du felit Dir ſelbſt ein Armutszeugnis aus, wenn Du den 
niedrigen Anſchaffungspreis von 1.— Mark, der in keinem Ber- 
hältnis zum Wert diefes ausgezeichneten Buches ſteht, ſcheuſt. 
Denke an die Opfer, welche die „Hitler⸗Revolutionäre“ für Dich 
gebracht haben! Gehe noch heute in Deine Buchhandlung und 
verlange das Werk „Wir Hitler⸗Revolutionäre!“ von Pg. Werner 
Erich Rode. 


Deutſch⸗Grenzland Buch vertrieb Beuthen OS. si 055 


zu kaufen geſucht. 
4 000-5 000 Mark 
vorhanden. Angeb. 
unt. B. 1218 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Montag, d. 7. d. 
Mts., werde ich an 
Ort u. Stelle, Bahn 
hofſtraße 33, von 
94 Uhr ab: 
3 Schnellwaagen, 
2 Regale, 1 Geld⸗ 
ſchrank, 1 Laden» 
uhr u. 1 Schreibtiſch 
zwangsweiſe, u. im 
Anſchluß im Auf⸗ 
trage des Konkurs- 
verwalters, Bank⸗ 
direktor a. D. Müll- 
ler: 1 Poſten Ges 
müſe⸗Konſerv., 30 
Flaſch. Sekt, 1 De» 
zimal waage, 1 Ges 


Diekleine Anzeige a gr, Ber 


ist der große Mittler unter den Menschen | 9 dentifch m. Glas. 
aufjäß., jow. Glas · 


rzellan · 
d 
Heiratsanzeigen telet, Sapien u 


tungsgegenſtände 
eſche, anmut. Dame, aus gut. I freiwill. geg. Bars 
ſe, 30 J., kath., feingebild., che. verſteigern. 
aus wielſch u. häusl., mit Biakomſti, Ober 
Wäſche⸗ u, Möbelausſt. ſowie [Igerichtsvollz., Bth. 
2000 RM., möchte mit onk 


€ ießung 7 ® 
peren bepsfs Enefäfiehung Ber ks giht nichts 


verbeten. Diskretion ſelbſtverſt. ffwassichnichtdurch 


ine ki i 
L DT e 


Langjährige Garantie, Teilzahlung 


Piano-Hiiler, Breslau 5 
Neue Graupenstr, 12, Gegr. 1908 


Christoph 1 M 
Prosp. H115 
kostenlos 
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1. Vorträge (Dr. ` Steh jr unge Frauen 
u. u 
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Andere wiederum janen: 


schlechthin wichtige Oſtproblem erklärt wurde. Es] des Seminars für 


deufſchen Landesteile Polens, ſondern auch die 


mern zu erfaſſen. Daß hier Gefahrenmomente 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 120 


Nenn 


Ein Symbol deutsch polnischer Zusammenarbeit 


— — 


Bilder des Nürnbergers Hans Süß von Kulm 
bach. Das Taufbecken aus dem 17. Jahrhundert 
ſtammt vom Meiſter Ullrich. Mit dieſen Namen 
tt die Zahl der deutſchen Künſtler. die hier in 
der Kirche vertreten find, noch lange nicht ere 
ſchöpft. In neuerer Zeit iſt das Gotteshaus von 
dem großen Maler Mateito künſtleriſch aus 
gemalt worden. Im Mittelalter umgab das Got» 
leshaus ein Friedhof, auf dem die deutſche Bür ⸗ 


R Der Führer hat der deutſchen Oſtpolitik neue] aller deutihen Städte in Polen. Der Zuzug aus gerſchaft begraben wurde, während die Patrizier 


ege gewieſen, und alle deutſchen Stellen be-| Deutſchland hörte auf, und die ſtändige polniiche 
miben fih, die dentſch⸗polniſche Verſtändigung] Unterwanderung machte allmählich aug der deut. 
— Weber. Dieſem Ziel dienen auch die Sam-|ichen Mehrheit Ende beg 15, und zu Beginn des 
e fan ter aus Oberſchleſien nach 16. Jahrhunderts eine deutſche Minderheit. In 
zo au. Schon in der Vorkriegszeit war] Krakau gab es neben der deutſchen Stadt ſtets 
. ein beliebtes Ausflugsziel für den] auch die polniſche Burg, den Wawel, in dem 
tduitrierÖberichlefter. Man freute ſich an dem die Könige reſidierten. Zwiſchen der deutſchen 
* Stadtbild, beſuchte die Schenswürdig-| Stadt angelehnt an die Burg wurden pol niſche 
ei en, 8055 aut bei Hawelka und genehmigte] Siedlungen angelegt. So hat z. 
bar Schnäpſe und Pilſener Biere dazu. Das Stadtteil Kazimierz der Polenlönig gleichen 
örte jo zur Sache. Am Abend war man wie- Namens gerade aus dem Gegenſatz zur deutſchen 
en daheim —, ift doch die Entfernung] Stadtbevölkerung gegründet. Im Laufe der Jabr 
ch Krakau nicht weiter als etwa von Berlin- hunderte ift die deutſche Altſtadt mit den polni- 
itte nach irgendeinem Vorort. ſchen Vorſtädten und dem Wawel zu einem Gan- 
Auf dieſer kurzen Reife kommt man aber in] zen zuſammengewachſen. 
85 ganz eigenartige Welt. In einem polniihen| Als noch 


in Krakau der deutſche Vogt 1555 vernichtet. Den Umbau haben 


in der Kirche ſelbſt beigeſetzt wurden. Noch heute 
finden wir hier die Grabmale der deutſchen 
Geſchlechter. Lochmann, Salomon, Bethmann, 
Boner; letzterer war der Finanzberater des pol- 
niſchen Königs Siegmund des Alten. Einzelne 
Namen erſcheinen auch in einer polniſchen Form; 


4 


io iſt Szembek der deutſche Name Schönbeck. 
Auch die Profanbauten des alten Krakaus 


B. den haben deutſche Baumeiſter errichtet. Die 


berühmten Tuchhallen auf dem Ringe hat 
um das Jahr 1390 Lindintolde gebaut. Von 
dem urſprünglichen Gebäude ift nur das Erd- 
geſchoß mit feinen adtiihen Bogen ſtehen ner 
blieben. Das übrige hat ein Brand im Jahre 
daraufhin 


ührer durch die Stadt Krakau vom Jahre 1928| mit den deutſchen Zünften berzicte, wurden die] die italieniſchen Brüder Padovano im Renaiſ⸗ 


eißt es: Krakau it die geiſtige und kulturelle großartigen Bauten errichtet, auf die 
topole Polens, es ſtellt die Syntheſe der] unſere polniſchen Nachbaren mit Recht jo ſtolz 
alten polniſchen Kultur und Architektur dar.] find. Die . erkennt jeder, der andere 
j Krakau iit das] Bauten, z. B. die Marienkirche in Danzig, ger 

erz Polens. Sieht man näher zu, fo ftellt| jeben hat, ſofort als deutſches Bauwerk. D 
Men fejt, daß wie fonit nirgends im deutsch.] Gotteshaus ſteht an Stelle der bölzernen Kirche, 


dolniſchen Raume ſich hier deutſche Schaffenskraft] die einſt ein polniſcher Biſchof errichtet hat; in 


ieſes] Deutſcher und 


heute] ſanceſtil durchgeführt. ` 


Bei dem Gebäude der alten Krakauer 
Univerfität können wir die Zuſammenarbeit 
Polen feſtſtellen. In den Wiger 
Jahren des 14. Jahrhunderts bat ein Bürger 
Gerhardsdorf ein Haus im bgmaligen Juden: 

iſt dieſes 


und Kunſt mit dem polniihen Volkstum innigf ihrer heutigen Geſtalt ift es im 14. Jahrhundertſ viertel für die Alma mater gekauft. 14 


verbunden haben. Die Altſtadt Krakau, d. h. alles,] vollendet worden. Die deutſchen Meiſter 
was zwiſchen den alten Stadtmauern ſtand. iſt pon d 
don deutſcher Hand erbaut worden. Jeder] die hoben Gewölbe errichtet, Die 
alau: Fahrer kann fih leicht davon überzeuger⸗ Glocke, die heute noch in einem der 
wenn er auf den Turm der Marienkirche iteint | hängt, bat Haus Freudenthal ir N 
un ſieht er, daß dieſe Stadt ebenſo nach dem 1435 nenofien. Deu ſch iſt auch die künſtleriſche 
utſchen Koloniſationsſchema erbaut worden Ausgeſtaltung des Gotteshauſes trotz einer ipä- 
it, wie etwa Breslau oder irgendeine andere teren Ueberlagerung, die manchmal, bewußt die 
Stadt Oſtdeutſchlands. Das alte bölzerne Kra- deutſche Art überdecken wollte. We 
bie um das fih zu Beainn der Stadtaeſchichtef das Hauptwerk des Nürnberger Künſtlers 
ie Polen mit den Tſchechen stritten, it im Jahre] Stoß, der berrliche Marien altar. 


n a ernher | abgebrannt. aiai 1 mira 
traa und Zipier aus Krakau, haben] fand man in den Trümmern wertvolle Kleinodien 
älteſteſ und 2508 Golddukaten. Dieſer Schatz reichte aus. 

Türme um den beutigen ? 
im Jahreſverſitätsbibliotbek unterge 


Beim Aufräumen der Brandſtätte 


Bau, in dem jet die Uni- 
acht iit, bes 
zablen zu können. In dem ſchönen Hofe dieſes 
Gebäudes ſteht das Kopernikus Denkmal. 


Kopernikus hat eine Zeitlang an der Krakauer 


Weltruf genießt] Univerſität ſtudiert. Bei fait allen Bauten Mlt 
Veit] Krakaus läßt fih feſtſtellen. daß fie i 
(Nief von Deutſchen erbaut oder unter deutſcher Pit- 


entweder 


1 don den Tataren verbrannt worden.] mand, der in Krakau weilt, ſollte es verjäumen, wirkung entſtanden ſind. Ueberaus groß iſt auch 


Zum Aufbau hat man Deutſche ins Land ge] fih dieſes deutſche Kunſtwerk anzuſeben. 
sche und im Jahre 1257 hat die Stadt deut⸗ 
ches Recht derliehen erhalten. i À 
it war Krakau eine deutſche Stadt. Im größten] begonnen und fein Werk im 1489 beenden 
otteshauſe, das heute das ſchönſte Polens iſt,] Die Mittel zu dieſem Altar hat ausſchließlich die 
er Marienkirche, wurde noch in der Mitte] deutſche Bürgerſchaft aufgebracht. 
. epredigt.ſſchöne Gotteshaus birat Sen, auch neben 

und das Deutſche als Gerichtsſprache Altar und dem ergreifenden Í 
geſchafft. Wie kam es] Stog noch die Werke anderer beuti 


zu dieſer Entwicklung? S8 dies das Schickſal! Hingewieſen ſei nur auf die farbenprächtigen zugebracht. Und 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Wiſſenſchaſtliche Iſtarbeit Hochſchulnachrichten 


Ueberblickt man die deutſche Dftlitera- | Profeſſor Uebersbergers Abſchied von Wien. 
tur, jo kann zman nicht verkennen, daß ihr eine Aus Anlaß des Scheidens des b Rektors 
Reihe von Mängeln anhaften. Häufig hat ſich die der Uniperſität Wien, Prof. Dr. Hans 
örtliche Verſchiedenheit der Betrachtungsweiſe Webersberger, ber 1 einen Ruf auf 
nachteilig ausgewirkt, indem von Danziger, oft- den neu errichteten Lehrſtuhl für oſteuropäiſche 


: a s i itä 31 - 
dreußiſcher oder ſchleſiſcher Seite ein Problem, 9 vn a Be er Qiltori 8 
aus der betreffenden Landſchaft herausgeſehen. Miniſter a. D. Profeſſor Dr. Ritter von Srbik 
wirklich von grundlegender Bedeutung für das die Verdienſte * um er a ng 
it oſteuropäiſche Ge⸗ 
iſt zu hoffen, daß biele Zwieſpölte durch die Ver ⸗ſchichte an der Univerſität Wien mit einer in 
einheitlich $ ng N — 82 arbeit im Bund Europa einzig e Bibliothek. 


Deutſcher Oſte 2 s 

3 n leunigt ausgemerzt werden. $ Kran K 
Die Notwenbiaten eee 5 net Der Ordinarius für öffentliches Redt an der 
licher Ditarbeit ift umſo weniger zu leng- Univerſität Kiel, n Dr. Ernſt Rudolf 
nen, als gerade auch von polniſcher Seite ziel- Huber, ift der Lehrſtuhl für öffentliches Recht 
bewußte Anſtrengungen in der Richtung gemacht an der eee. anarhie 1 655 
Beier, durch eine ſehr ſchreibfleißige Literatur 52 . en in ge pan e Nachfol⸗ 
es rg auf das Ausland zu wirken. Das ger des beurlaubten Völkerrechtlers Schücking 
altiſche Inſtitut in Thorn, das neu in Kiel tätig. — Der Privatdozent an der Uni. 
gegründete Schleſiſche Inſtitut in Kat ⸗verſität Hamburg, Dr. Radolf Sievers, 
age e be i d , A ae e e Qa d 
ötiakeit ni ie einft | minalpolitif an . 
Verlagstätigkeit nicht nur die einft e lit Der a. b Bf x fir 5 uns 
angrenzenden deutſchen Banded- aftoralthenlogte an ber niverſität Jn n 83- 
i 5 bruck, Dr. Joſeph A. Jungmann, ift an der 
teile, vor allem Schleſien, Oſtpreußen und Pom- guskru 25 eee Fakultät sum 
: i i rnannt worden. — DE 
8 zu unterſchätzenden Umfanges für Deutſch⸗ Aa $ 1 1585 r, Drbinariug für vidiek 
d gegeben find und daß die deutſche Wiſſenſchaft] Geſchlechtskrankheiten an der Univerfität Mün- 
genötigt iſt, nachdrücklich die vielfach noch mner- |fter, ift zum Ordingrius für Dermatologie an 
n Fragenkreiſe zu erörtern und einer der Univerſität Freiburg ernannt worden. — 
8. wie nationalpolitiſch gleichwichtigen Der, Direktor der Univerſitätsfrauenklinik in 
Unterſuchung zu unterziehen, kann nicht beſtritten e ide lbet o Brofellor DE de ren flachen 
werden. Hier erwächſt unſeres Erachtens dem G5 je der nr A | 
R 5 A m „au L - 
Sr reg in Breslau eineligen Lehrſtußl der Univerfität München an- 
. genommen. 


U 


Wpr. Hauptverſammlung d ‚Geiell-| Hauptverſammlung der Kant. Geſellſchaft, Die 
haft. Am 25. und 26. Mas findet ei nie ya Kanl-Geſellſchaft hält ihre Tagung vom 22. bis 24. 
160 befammlung der Goethe Gesell] Mai in Halte ab. e find: 
baft ſtatt. Der erite Tag bringt die Mit] Menzer („Die benie Phi 
i rſammlung, bei der der Rräfident der] druck der deulſchen Seele“), Oskar B eder („Die 
di Bu Mt, Booieffor Dr. Julius Pekerſen. Grenze der tbenliftiicen Metaph fit“), Eduard 
Dr 8 SubungSaniprache hält, Dann wird Prof Spranger („Der objektive eiſt 
Nation leeren Vortrag über das Goethe] Roellreutter UB 
mal Aßeſchem und bie Dernburger Schlöſſer anſchauung des ö ' 
Mera Ear Tei Westen denn von[Leiſeg ea „Kants Gemeinfgjeftsibe 
ut A k 1 Tell“ Statt. S deut 
Tag beginnt mit einer Feſtſizung ee 90 855 iger 
Nationaltheater, dei der Prof. Dr. Ernſt x 
Bertram (Köln] den Feſtportrag über Schiller ophie un 15 Kriſe des Kirchenglaubens “), 
bal. Nachmitmas ift ein Ausflug nach Rudol- i 
8 U daß Die Br „Boethe-Beiell, Heinrich Sauer („Kants Lehre von der Ronja- 
h ifa ie ſich! litä i ärtige Lage“). s 
f En leb e von u. biz ig lität und die gegenwärtige Lage“) 
n umd ihre Pflege zer nanne gemacht bat. f i liner Filmgeſellſchaft deabſich⸗ 
Von ibr wurde die beute maßgebende Wei | füt g Cine Fdeytags größtes aer, Í 
g „tigt, Luſtſpiel „Die 
// ne i| E0 Guftan Beentoas nahe en inie Sm 


der Crhalter und Schalter, des Gnether] nun will hierbei beionders, fileht die 
ationalMnieums in Weimar, ' ; gel 1895 N ma e a RE i (Man darf 


ö * i in Berlin auf die „liebe 
Geheimrat ; Aufbau der irt. geſpannt ſein, ob man in Berlin auf die „I 
ee , Rreugbuzg aurkdszeiien mich 
Ankara berufene Leipziger Dozent, ift von der da dieje Freytag bei Abfaſſung des Luſtſpiels 

tijen Regierung für pwei wei webt hat, wenn auch die Handlung 


citeit Jahre imm 
8 er unbeven Grobi ſpiett D. dich) 


D. Red.] die! s 
Wie uns der Stadtſchreiber Heideck berichtet, half in Krakau finden. Erinnern möchte ich nur an 
Seit dieſer der deutſche Meiſter die Arbeit im Jahre 1477 das prachtvolle Ta ufbeden aus Bronze, das 
Jahre 1489 beendet. in der! 


f 2 
eher (Kant und das diologiſche Denten”) und | Hürmen 


Guſtav Freytags „Journaliſten“ werden berf. 
worden war und die ſich zuſammenſetzte aus einer 


Zahl der einzelnen Kunſtwerke. die wir 


Kirche zum Heiligen Geiſt ſteht, und ein 
Werk aus dem 15. Jahrhundert iſt, das Freu⸗ 


Dieſes einzig[denthal geſchaffen hat. Im Mittelalter waren 
dem] die Beziehungen zwiſchen 
zen von Veit berg außerordentlich rege. i 

r Künſtler.] Künſtler haben einen Teil ihres Lebens in Krakau 


Krakau und Nürn⸗ 
Viele Nürnberger 


wenn wir Oberſchleſier die 


Stadttheater Beuthen: 


„Am Himmel Europas“ 
Fliegerkomödie von Schwenzen⸗Malina 


Das junge Bühnenſtück iſt entſtanden unter 
dem Eindruck der Erfahrungen des Dichters 
Schwenzen als Segelflieger im Segel- 
lager Rofſitten. Malina hatte daraus eine 
politiſche Komödie gemacht. Hier wird der Ber 
griff von Völkerverſtändigung neu geprägt, eine 
mal, indem dieſer Begriff mit dem alten Inhalt 
an den Pranger geſtellt wird was mit der Gloſ⸗ 
ſierung der ausländiſchen Journaliſten erreicht 
werden jol, die unſer Land bereiſen es kennen⸗ 
lernen wollen und ſelbſt nicht deutſch perſtehen. 
Dann aber und beſonders durch Einſchaltung der 
jungen Kräfte, denen das Wort e 
zum Komp iel, Anz heiligen Sache des Glauben 

orden ift. Aus dem Franzosen Vidal ſpricht 
tarker Optimismus: Er will das deutſche Volk 


K cht, „wir wollen am gleichen Stricke ziehen“. 
Das iſt die Ideologie dieſes Stückes. 

Die Handlung gibt uns ein wahres Bild des 
Lebens auf einem Flugplatze: Barackenleben, Ra- 
meradſchaft auch unter ſozial ganz verſchieden 
gearteten Flugſchülern. Wir ſehen einige gut ges 
zeichnete Menſchentypen, den vornehmen Major 
a. D., der die richtige Fühlung mit feinen Jungen 
hat. Goswin, 25 fmann ſpielte dieſe Figur 

beſter Einfühlung; er war ſtets Herr der 
Lage, ſonſt kurz angebunden. Richard M i- 
lewſky gab einen prächtigen Studienrat, der 
den vielen Problemen des kleinen Flieger ⸗ 
alltags mit der Sonde ſeines ſcharfen 
Philologengeiſtes zu Leibe ging. 
Er fühlte ſich hier im Flugſande wie zu Hauſe, 
ließ manchmal Flug Flug ſein, klammerte ſich da⸗ 


ner Erdenphiloſoph. Dies 


Das Publikum unterhielt ſich ſehr aut und 
spendete beſonders nach dem letzten Bilde außer 
ordentlichen Beifall, der aus der Stim- 


Verbindung des Glaubens an den Optimismus 
t Augen und der Forderung unſeres Führers: 

Verſtändigung, aber Gleichberechtiaung, A 
Rm 


— 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag (7,30) 
„Körperkultur⸗Abend“, ausgeführt von der 
Muſterturnſchule (A V.) unter Leitung des Turnleh⸗ 
vers Dulawſki. 


` 


für an die Kognakflaſche und wurde dann nüdter fi 


6. Mai 1934 


— — — — 


deutſche Kunſt des Mittelalters jehen wollen, fo 
müſſen wir eben nach Krakau fahren. 

Wenn vorher geſagt worden iſt. daß neben der 
deutſchen Stadt die polniſche Bura lag io 
muß das dahin ergänzt werden, daß auch hier 
fih der deutſche Einfluß auswirkte. Die Marien 
lirche in der deutſchen Altſtadt ſteht an der Stelle 
eines Gotteshauſes, das ein. polniſcher Biſchof 
erbaut hat. Umgekehrt iſt es auf dem Wawel. 
Die Kathedrale erhebt fih über den Grund- 
mauern einer romaniſchen Kirche, die der Kölner 
Abt Axon im Jahre 1025 errichtete. Auch das 
Kapitelwappen mit den drei Kronen hat dieſer 
Lirchenfürſt vom Rhein hberübergebracht. Der 
Deutſche Aron it Erzbiſchof von Polen geweſen. 
In der Kathedrale finden wir natürlich auch die 
Werke deutſcher Künſtler. Beſonders bekannt iſt 
das großartige Grabmal des vpolniſchen 
Königs Kazimier Jagiello. das Veit Sat „ger 
meißelt hat, Im Turm dieſes Gotteshauſes hängt 
die größte Glocke Polens. Von dieſer Glocke finat 


ein polniſches Lied, das Polen immer ſiegrei 
fein wird, ſolange dieſe Glocke klingt. teint 


man in den Turm binauf, io lieit man auf der 
gewaltigen Glocke die ſtolze Inſchrift, die beſagt, 
= Hans Beham aus Nürnberg fie gegoſſen 
at. 

Ebenſo fehlt nicht die deutſche ſchöpferiſche 
Mitarbeit am Königsſchloß Wawel. Im eriten 
Bauabſchnitt haben deutſche Baumeiſter mit deut 
ſchen Bauarbeitern zuſammengewirkt. n 16. 
Jahrhundert haben dann italieniſche Architekten 
mit einigen wenigen italieniſchen dwerkern 


und deutſchen Steinmetzen und Bauarbeitern das 


Werk zu Ende geführt. 


Im Schloſſe ſelbſt wird der deutſche Beſucher 


beſonders auf die Fresken von Hans 
Dürer und auf zwei Köpfe von Veit Stoß 
achten, Hans Dürer iit ein Bruder des berühmten 
Nürnbergers Albrecht Dürer. Die Möbel, die 
jetzt nach der Wiederherſtellung des Schloſſes in 
den Räumen aufgeſtellt worden ſind, ſtammen 
zum großen Teil aus Danzig. find alfo auch 
deutſche Arbeit. $ 

Das Schickſal des deutſchen Kralgu teilten 
auch die übrigen Städte Polens. Sie ſind im 
polniſchen Volkstum aufgegangen und bildeten die 
Grundlage des polniſchen Bürgertums. Ange- 
ſichts des übergus großen Anteils den die Deut⸗ 
ſchen an dem Kulturfortſchritt in Polen auf allen 
Gebieten haben, ſagt ein polniſcher Schriftſteller. 
der ſonſt durchaus nicht deutſchfreundlich iſt⸗ 
„Schämen wir uns nicht der Wahrheit: dieſem 
edlen Volke verdanken wir den arößeren Teil 
unſerer Ziviliſation.“ 

Professor Dr. Ma k, Beuthen. 


— 


a 


Alexander von Humboldt, 
der große Naturforſcher, der 1769 in Berlin ge- 
boren wurde, ſtarb dort am 6. Mai 1859. Nach 
wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſen durch Mittel- 
und Südamerika wurde der Gelehrte der Mittel- 
punkt und Mittler deutſcher und internationaler 
Wiffenſchaft. Er ſchuf die große phyſikaliſche Welte 
kunde des „Kosmos“ und iſt der Begründer der 
Klimalehre. Nicht minder bahnbrechend war 
er auf den Gebieten der Pflanzengeogra⸗ 
phie, die er zuerſt ſyſtematiſch behandelte, und 


der Geologie. 


Der Komponiſt von „Der Mai iſt gekommen.“ 
Vor 90 Jahren vertonte Juſtus Wilhelm pre 
1822 in Osnabrück geboren), Emanuel Geibels 

ied „Der Mai iſt gekommen.“ ur Er⸗ 
innerung daran findet alljährlich in Osna ⸗ 
brück eine Lyra⸗Jeier ſtatt, die auch diesmal in 
der Nacht zum 1. Mai die geſamte Bepölkerung 
der Stadt am Denkmal des Komponiſten per- 
einigte. Um Mitternacht wurde unter Glocken 
läuten und Feuerwerk das Mailied ger 
ungen. A 


Profeſſor von Euler 
der deutſch⸗ſchwediſche Gelehrte und Nobelpreid- 
träger, Leiter de 
Stockholm, hat (wie bereits von uns gemeldet) ein 
neues Vitamin entdeckt, das borau Sweiſe 
im Saft von Zitronen und ſchwarzen Johannis- 
beeren enthalten fein und Schutz gegen den Er⸗ 
reger der eee gewähren 
oll. 


des Biochemiſchen Inſtituts in 
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Technik der Erholung 


Von Dr. Hans Hoste 


Der Grundſatz für die Ferienzeit vieler Men- 
ſchen heißt: „Viel hilft viel“. Es macht ſich am 
meiſten bei der Verpflegung bemerkbar. denn 
„man hat es ja doch bezahlt!“ Genau das gleiche 
ailt für die Getränke. es find ja Ferien, jetzt 
will man ſich einmal etwas Beſonderes leiſten! 

dan glaubt dem Körper etwas Beſonderes an⸗ 
bieten zu müſſen, damit er ſich recht gründlich 
erhole! — Leider ift das ſo verkehrt wie möglich, 
denn die Ernährung des Körpers ift viel weni» 
ger von der Menge, die man in ihn hineinſtopft, 
abhängig als vielmehr von der Fähigkeit des 
Organismus, die angebotene Nahrung auch ver: 
arbeiten zu können. Dazu iſt notwendig, durch 
viel Bewegung und friſche Luft dep notwendigen 
Verbrauch als Anreiz für die „Freßluſt“ der 
Körperzellen zu ſchaffen. Ihre Arbeits⸗ 
leiſtung entſcheidet über den wirklichen Appe⸗ 
tit, nicht das Maß des Angewöhnten [man kann 
auch beim Eſſen durch Uebung unerhört viel 
leiſtenl). ) 
Auch mit dem ſüßen Nichtstun kann man des 


Guten zuviel tun, Erholung iit — Bewegung und 


Ruhe; aber eben in dieſer Reihenfolge, nicht um⸗ 
gekehrt! Die Bewegung muß das Erfordernis der 
Ruhe ſchaffen, das gilt auch für den ſtark Erho⸗ 
lungsbedürftigen und für den Kranken, wenn auch 
die Reizdoſis, die der Ruhe vorangeht, hier natur 
gemäß eine geringere ſein muß. Die Ruhezeiten 
ſollen dabei dem wirklichen Erfordernis ent⸗ 
ſprechen, ſie länger auszudehnen iſt nicht nur 
zweckloſe Zeitvergeudung, ſondern ſchafft Unluſt 
und ſchädigt damit die Erholungsabſicht. Wer 
kennt nicht die Mißſtimmungen an Tagen, an 
denen man zu lange geſchlafen hat. Wie- 
viel Stunden der koſtharen Tageszeit gehen dabei 
verloren, die man mit einem Spaziergang 
in die ſchöne Umgebung ausfüllen könnte oder 
mit vergnügtem Tummeln auf der Spielwieſe oder 
am Badeſtrand. Und — haben wir uns nicht ge⸗ 
nug bewegt, dann haben wir keinen echten 
Appetit ſſondern eſſen, weil es eben die Zeit 
erfordert! und find abends nicht müde. 


Man kann auch an körperlicher Bewe⸗ 


gung zuviel tun; allerdings ſind die meiſten 
Menſchen linfolge eines natürlichen körperlichen 
wie geiſtigen Beharrungsvermögens! davor ge 


ſichert, Boot3- und Wanderfahrten zum Wochen⸗ 
ende tollen nicht die Urſache fein, daß man am 
Montaa müde und unluſtig ſeinem Bes 
ruf nachgeht. Das iſt falſch geleitete Erholung! 
Beſonders langdauernde Wanderanſtrengungen 
ſtellen für den Körper einen höheren Verbrauch 
dar als kürzere, intenſivere Leiſtungen Auch der 
lange Aufenthalt im Waſſer, wie er an der See 
ſehr beliebt ift, birat eine erhebliche Gefahr 
in ſich, weil durch den hohen Verbrauch von Kör⸗ 
perwärme in dem kühleren Waſſer (die Körper: 
wärme beträgt ja bekanntlich 37 Grad Celſtus) 
außerordentlich viel Energien verlorengehen. Das 
führt bei tagelanger Anwendung dieſer Methode 
nicht ſelten dazu, daß der Organismus nicht mehr 
in der Lage iſt, das Kräftedefizit zu decken und 
ih eine geſteigerte Nervoſität und 
Krankheitsanfälligkeit einſtellt. 


nicht ſchon Sonne gewöhnt iſt, ſollte reine Son⸗ 
nenbäder (d. h. Stilliegen in der Sonne) gänzlich 
meiden und nur Luftbäder (fih in der Sonne 
bewegen — Spiel, Sport, Baden] nehmen. Der 
„Pigmentprotz“, der fih fo gern in der Heimat be- 
wundern läßt, beweiſt dadurch nicht im geringſten 
leine Geſundheit. In den Kurorten finden ſich 
Tauſende von Kranken, in der Schweiz z. B. viel 
Tuberkuloſekranke, die ſonnengebräunt ſind, denen 
man die Krankheit nicht ohne weiteres anſieht. 
Abgeſehen von dem erhöhten Energiever⸗ 
brauch. der in gewiſſem Grade ja erwünſcht ift, 
kann die zu ſtarke Beſtrahlung leicht zu ſchmerz⸗ 
haften Schädigungen der Haut und auch 
innerer Organe führen, ja ſie kann ſogar Urſache 
von Neuaufflackern bis dahin ruhender Krank- 
heitsherde fein. Es gibt in der Natur kein abio- 
lutes Heilmittel, alles iſt von Art und Maß 
der Anwendung abhängig! 


Coſel, das Paradies 
der Waſſerſportler 


Keine oberſchleſiſche Stadt hat wohl ein To 
ſchönes Freibad und Bootshaus aufzuwei⸗ 
ſen, wie es Koſel beſitzt. Schon die Lage des Bade⸗ 
hauſes ift herrlich, maleriſch, dort, wo fih die 
Oder in zwei Arme teilt, welche die Inſel des 
Oberſchleſiſchen Landgeſtüts unmſchlie⸗ 
ben. Von der erſten Oderbrücke aus geſehen, liegt 
ſie im Hintergrunde der von den beiden Wehren 
geitauten, faſt regungslos daliegenden Waſſer⸗ 
fläche, hoch oben, am ſteilen Ufer, wie eine Ge⸗ 
birgsvilla am Bergabhang, gegenüber die part 
artige Inſel der „alten Oder“, und auf dem ande⸗ 
ren Ufer wird der Waſſerſpiegel weithin von den 
bewachſenen Feſtunaswällen grün um 
rahmt. Dicht am Rücken des Badehauſes liegen die 
Schießſtände der ehemaligen Garniſon, unter 
alten Bäumen, zwiſchen Büſchen verborgen, und 
wer von hier aus weiter hinauf wandern will, 
wird beim Anblick einer Landſchaft überraſcht fein, 
die lebhaft an den Spreewald erinnert: Waller: 


flächen, Inſeln mit bunten Wieſen, Baum- 
Strauchgruppen, Ufer, dicht bewachſen mit Weil 
Schlinapflanzen und undurchdringliches Geſtrüpn. 
und unten ſteigt die ſtille Waſſerroſe aus dem 
blauen See, ein Vogelparadies auch für gang 
ſeltene Arten: Elſter, Zwergrohrdommel. Eis⸗ 
vogel, Sperbergrasmücke, Feldſchwirl, die feie 
nen Schilf- und Rohrfänger u. a. 

Nach erfriſchendem Bade ruht man ftunden 
lang eingeſchloſſen von hohen Wänden, ungeſtört 
auf dem weichen Raſen. Das Auge aber weilt auf 
der Waſſerfläche, ſieht hier die zhlreichen Ru⸗ 
der⸗ und Paddelboote in allen Größen 
und Farben vorüberfliegen, wie die Segler, janft 
geneigt, bald rechts, bald links dahingleiten. Sie 
kommen von unten, aus dem Hafen ihrer Boots⸗ 
häuſer, an der Oderbrücke, an duftenden Flies 
derbüſchen, im Schatten alter Linden und Ro 
binien erbaut, Hier findet man angenehme Ruhe, 
bei einem kühlen Trunk Erfriſchung und iſt in 
lauer Frühlingsnacht bis in die Nacht hinein⸗ 
gefeſſelt, wenn am Ufer die Rohrdroſſel knarrt, 
und drüben im Glacis die Nachtigall ſchlägt. 


N. 


Nuiſubeia orjin lu „O. M. 


Ganz das gleiche gilt von der Sonne. an wir antworten 


3. Sie fliegen mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug 
von Gleiwitz über Breslau nach Stettin. Während der 
Hauptreiſezeit verkehrt von Stettin ein Flugzeug nach 
Sellin auf Rügen. Abflugzeiten werden in Kürze be: 
kannt gegeben. Von Sellin nach Hiddenſee ſtehen Ihnen 
verſchiedene Verkehrsmittel zur Verfügung, ein Flug⸗ 
zeug fliegt nach dorthin nicht. 

4. Frau Dr. F. Sch., Gleiwitz, kann bei Frau Arndt, 
geb. Spiller, Oberlangenau, Bahnſtation Bad Langenau, 
für Juni einen preiswerten Sommeraufenthalt haben. 
Adreſſe: Erbhof Marienhof, Oberlangenau, Kreis 
Habelſchwerdt. ` 


6, Herr A. R., Beuthen, beabſichtigt feine Ferien in 
Thüringen zu verleben. Wer empfiehlt ihm dort 
einen ſchönen, nicht zu hoch gelegenen Kurort mit Pen: 
fion im Preiſe von etwa 4 bis 6 Mark? 

7. Frl. H. N., Oppeln, hat den Wunſch, eine 14tägige 
Rheinreiſe zu machen. Wer hilft ihr, eine ſchöne 
Route zuſammen zu ſtellen? 


8. Frl. M. J., Kattowitz, hat ſich Bad Scheoe⸗ 
tingen in Holland als Reiſeziel ausgeſucht. Was 
koſtet dort Kurtaxe und mit welchen Penſionspreiſen 
muß ſie rechnen. 

9. Herrn B. K., Beuthen, ſtehen nur 10 Tage Urlaub 
zur Verfügung. Er möchte dieſe zu einer Fußwanderung 
durch das Glatzer Gebirge benutzen. Wie macht er 
das am beſten? 

10. Die 11jährige Tochter von Frau E. L., Peiskret⸗ 
ſcham, ſoll Sole baden und bittet um Angabe einer 
billigen Penſion, in der Kinder beſonders betreut 
werden. 


— ... 333333 


Das Reiſebüro Gritab, Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Straße 4, Tel. 33 020 veranſtaltet in dieſem Jahre wies 
der die beliebten billigen Geſellſchaftsreiſen. Am Pfingſt⸗ 
Sonnabend führt die erſte Reiſe „An die blaue Adria“ 
nach Abbazia und Venedig. Weitere Reiſen führen „Zum 
deutſchen Rhein“ und „Nach Schweden und Dänemark“. 
Proſpekte durch obiges Reiſebüro und ſämtliche Hapag⸗ 
und Lloyd Reiſebüros. 


REISEN 


Anerkannterstklassi 
1. Reisen ab und zuruck Brestau! Ausführliche Pros 


Kurhaus. Hotel 


heilt Rheuma, Gicht, Jschias. 


Thermo 


quellen 8 Inhalotori 
Neues : 


urhotel Quellenhof’ 


Abbazia - Venedi 


7.—28. Juli 236 


Garmisch - Partenkirchen- München 
9.—19. Juni, 7.—17. Juli, 21.—31. Juli . 


21. Juli — 5. August. . 168.- 


„An den deutschen Rhein“ 
19:—28. Mal, 10.—19, Juni, 6.— 18. Juli. 


Reisebüro Geria, Breslau 5, Gartenstr. 24c, 


Vergessen Sie nicht, 


sich die „OM“ in die Sommerfrische nach- 
senden tassen! x 


zu 


Nah Abbazia u. Venedig! 


19,Mai -2.Juni, 16.- 50,Juni, 7. - 21 Juli ab u. zurück Kundrzin 
174.- RM 
2 
Zum deutschen Rhein! 
vom 16. — 24. Juni, 28. Juli — 5. August 137. RM 


Nach Schweden u. Dänemark v. 10.2.1. 172.- RM 
ge Durchführung! 
kte kostenlos durch 


iro Gritab, Breslau, Kaiser- Wilhelm - Straße 4 
Fernrut 330/20 und sämtliche Hapag-, Lloyd- und Zeitungs-Reisebüros 


heilt Frauen-Herz-Nervenleiden, Gicht 
Arsen-radioaktive kohlensäure Stohlquellen, Moorbäder Inhalotorium 
ension mit allem Komfort. 


Altersstärungen Blutdruckerhöhung,Frauenleiden. 


9.—23. Juni, T01 Jull, 4—18. August 185.- RM 
134.- RM 
142.- RM 


Erstklassige Ausführung. Ausführl. Prospekte durch, 


8. — 11. 5. 
8. — 18. 5. 
Dienstag 
8.5. (14 Uhr) 
Mittwoch 
9. 5. (13 Uhr) 
Donnerstag 
(Hımmelf. 6 Uhr) 


Berlin 


Ins schöne Dramatal 
Rauden 


Auskunft und Fahrkarten: 


Schroth-Kur 


Kurort 


Ganzjährig 


Hydro- und 


daher überragende Heilerfolge bei 
Gelenkentzündungen, Ischias, Neu 
leiden, Aderverk 

Alterserscheinungen, 


Tel.50572 


(Arzt, Kurmittel, 
Haustrinkkuren mit der ‚berühmten 


Auto-Reiledienft Oberfchlefien |} 


veranstaltet mit seinen eleganten und bequemenjFern- 
reise-Autobussen nachstehende Gesellschaftsfahrten 


Ziegenhals-WildgrundfM 6.30 


Fahrpreise für Hin- u. Rückfahrt einschl. Versicherg. 


BEUTHEN: Zigarren-Haus Gohl, Kaiser-Frenz-Joseph-Pl, 10. Ruf 4703 
HINOENBURG : Musik-Haus Skoberla, Kronprinzenstraße 263, Ruf 2529 
GLEIWITZ ; Zigarren- Haus Schüler, gegenüber dem Bahnhof, Ruf 3079 


Sanator. Dr. Möller 


Dresden-Loschwitz 
und alle Naturheilmethoden Große Erfolge. 


Gräfenberg-Freiwaldau 


kechoslovakel / 640 m Seehöhe 


Schnellzugsstalion Prag- Hannsdorf - Oderberg; 
klimatischer Kurort für die Behandlung 
intern und Nervenktanker. 
und Kurhäuser mit Einrichtungen für 
sonstige 
Therapie, Diätkuren und Diagnostik. 


Prospekte durch die Kurkommission. 


kabel Oberen 


das stärkste Radiumbad der Welt, 


ng, Wechseljahrebeschwerden, 


Dreiwöchige Kurmittelpauschale 
Kurabga 


geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


RM 22.— 
RM 1.10 
RM 2.20 


Prospekte 


Sanatoren 


‚physikalische Auskünfte und Prospekte durch 


Rheuma, ‚Gicht, 


eh, Novan. heilt: Rheuma, Gicht, 


| 


e) 110 A4 
Bismarchquelle. 


Kürassierstraße 29, 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 


e 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz=, 
i el n m r 3 Weiden, bei Eh 
1 x O AL fs Nieren- Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen - 
j % Was b e N y 


Hauskuren mit Altheider Sprudel bei 
Nieren-,Blasen-, Herzleiden, Gicht, Rheuma 


Die Badeverwaltung. 


Das berühmte Schwefelthermalbad 


 (TRENTSCHIN-TEPLITZ 


in herrlicher Karpathenlandschaft 
3wöchige komplette billige Kurarrangements. 


Auskünfte kostenl. durch d. Vertretun 
Frau H. Archenhold, Breslau 18, 


erven- und 
euma, Gicht, Katarrhen, 


le 
Herrliche Oebirqswaldlage 
Natürliche Schweteltn an 
mithöchster Radioaktivität, 


Sanatorium Dr. Guhr 
Tatra - Weszterheim Tatr. Polianka 
1010 m ti. M. - Klimatischer Höhen- 
kurort, Spezialheilanstalt für Base- 
dow- und andere Stoffwechselleiden. 
Auskunft bei der Direktion oder bei 
der Sektion Sachsen des K. V., Dres- 
den, Reiseburo Hauptbahnhof. 


Arterienverkulker 


bleibt jung d. das ärztlich empf, 
Pflanzenstoff-Chlorophyll Präpar. 


Arteriosal-Wawil 
geg. Schwäche, Blutdruck, Alters- 
erscheinungen, Ueberraschende 
Erfolge. Neu! 1.50 u. 3.40 RM. 
In Beuthen: Drog. Jos. Schedon 
Nachf., Poststr. gegenüb. Gericht; 
Adler-Drogerie, Piekarer Sir. 33; 
Glückauf-Drogerie. J. Malorny, 
Tarnow. Str. 3 u. Gleiwitzer Str. 


ischias, Neuralgien 


Telefon 84882. 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 120 


Mittelſchule | 
wird Dietrih-Edart-Schule 


Berkehrsverbeſſerungen im Stadtpark und im Stadtteil dombroma 


Beuthen, 5. Mai. 

In der vergangenen Woche hatte Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding eine Sitzung der Beuthe⸗ 
ner Gemeinderäte anberaumt, die in anderthalb⸗ 
tündiger Beratung eine umfangreiche Tagesord⸗ 
aung erledigten. Die Gemeinderäte wurden zu 
olgenden Vorlagen gehört: r 

Nach einer Verfügung des Regierungspräſi⸗ 
denten iſt der Satzungsentwurf für den Kan a= 
iſationszweckverband Beuthen-Bobret- 
arf abzuändern. 
$ Nach dem den Gemeinderäten vorgetragenen 
Entwurf wird eine Satzung über Erlaß und 
NViederſchlagung von Anſprüchen der 
tadtgemeinde Beuthen erlaſſen werden. 
Eine Reihe von Perſonalſachen wurde 
hierauf vorgebracht. Eine Anzahl von Ber- 
etzungen ſtädtiſcher Beamter in den Ruhe⸗ 
ae auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtel⸗ 
is des Berufsbeamtentums wird mitgeteilt. 
Merbon ift die Verſetzung des Stadtrats Paul 

uderg durch den Preuß. Miniſter des Innern 
Gera 6 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
ft erufsbeamtentums in den dauernden Ruhe - 


and b 


emerkenswert. Penſioniert wurden fer- 


I Stadtinſpektor Scialomiti, Stabtober- 
eiretar Nawrath, Wohlfahrtspflegerin Fip⸗ 


e r, S Ar T $ 
bein Ep Dansczyk und Brand 
Nachdem in Beuthen sämtliche höheren Schulen 
den Namen eines großen Deutſchen führen, wird 
nunmehr auch die Städt. kath. Mittel. 
ſchule nach dem großen Dichter der national. 
ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung benannt werden 
und den Namen „Dietrich⸗Eckart⸗Mit⸗ 
telſchule“ erhalten. 


Die Gemeinderäte nahmen Kenntnis von einer 
Reihe von Koſtenbewilligungen für Ar 
beiten, die zum Teil ſchon im Gange find und für 
Deren Koſtendeckung die Mittel bereits von der 
„Oeffa“ bereitgeſtellt find... Es ſind dies: 


Verlegung einer Waſſerleitung in der 


neu een Straße parallel zum Dae 


maſchkeweg. . 

Verlegen einer Gasleitung und Aufſtellen 
von zwei Gaslaternen in dieſer Straße. 
Verlegung einer Waſſerleitung in einem 

Teil der Königshütter Venstre an den 
Siedlungsbauten in der Nähe der 
„Reichsgrenze. 


ft „Außerdem werden die Ausführungen von In ⸗ 
— llebrngsarbeiten am Rathaus, 
une ten Stadthaus, am Städt. Qran 
Mapou, an zwei Boltsimulen jowie bie 
e auarbeiten in den Qlaffenräumen der Hit- 
-Oberrealſchule, die Aufſtockungen und 
deim ngen des Daches des Städt Kinder, 
i ms und ſchließlich der Bau eines Fener- 
ehrtur mes mitgeteilt. i 
Umi ür Ergänzung des 2. Bauabſchnittes, für die 
Ampau. und Erweiterungsarbeiten der Klär, 
anlage 
aufgenommen werden, und zwar zu den in der 
erordnung zur Durchführung der Arbeitsbeſchaf. 
ungsmaßnahmen vorgeſehenen Bedingungen. 


Für den Bau eines zweiten Arbeits⸗ 
dienſtlagers 


Pird ein don der Gru ; BE 
1 A ppenleitung des Freiw. 
4 beitsdienſtes zur Verfügung geſtelltes 


wird ein Darlehn bei der „Oeffa“ 


Darlehn angenommen werden. Mit dem Bau 
dieſes Arbeitsdienſtlagers wird begonnen, ſobald 
die Vorausſetzungen für die Bereitſtellung der 
Mittel gegeben ſind. 

Die erſte Einrichtung des Fahrdammes 
und die Beleuchtungs vorrichtung der 
Reitzenſteinſtraße werden als abgeſchloſſen 
erklärt. In zwei Fällen ſoll für die Dauer von 
30 Jahren ein Erbbaurecht für ſtädtiſche Ge- 
ländeflächen beſtellt werden. 

Die Stadt hat in freien Verhandlungen die 
Miteigentumshälfte des Grundſtücks von 
Franz Schoedon an der Tarnowitzer Straße, 
Ecke Ring Bäckerſtraße, erworben. Ueber das ge⸗ 
ſamte Schoedonſche Grundſtück ſchwebt jeit mehre- 
ren Jahren das Enteignungsverfahren. 

Der Gemeinnützigen Wohnungsgeſellſchaft wird 
zur Errichtung von Wohnhäuſern (jog. Obdach⸗ 
loſen wohnungen) ſtädtiſches Gelände durch 
Verkauf übereignet. 

Die Stadt pachtet einige Geländeflächen, 
die zur landwirtſchaftlichen Nutzung für Er- 
werbsloſenſiedlungen und zur Erweite⸗ 
rung von Schrebergärten dienen werden. 


Einen weiten Raum der Tagesordnung 
nahm auch die Beſprechung der dringen⸗ 
den Bedürfniſſe des Stadtteils 
Dombrowa ein. 


Unbedingt muß an die Neupflaſterung 
des nordweſtlichen Teiles der Bl andſtraße 
vom Szezesniakſchen Grundſtück bis zur Landes- 
grenge herangegangen werden. Der ſtarke Ver- 
7 läßt nur eine vollſtändige Neupflaſterung zu. 

ine 
kurze 
leihemittel für die vollſtändige Neupflaſterun 
werden bis zum Herbſt erwartet, ſo daß dann 1 75 


Kardinal Dr. 


ewöhnliche Ausbeſſerung würde nur für 
eit die derzeitigen Mängel abſtellen. An⸗ 


In den Vormittagsſtunden des Sonnabend] 


traf Kardinal Fürſterzbiſchof Dr Bertram in 
Gleiwitz ein und wurde nach kurzer Begrüßung 
durch die Geiſtlichkeit nach Sosnitza geleitet. Dort 
hatten die Vereine und Schulen Aufſtellung ge- 
nommen, und der Kardinal wurde durch die Geiſt⸗ 
lichkeit begrüßt. 

Am Nachmittag wurde im Stadtteil Sosnitza 
die Firmung vollzogen, Gegen 18 Uhr fuhr 
der Kardinal, von Vertretern der Bauernſchaften 
aus Gleiwitz und der Umgebung geleitet, in die 
innere Stadt ein. Von der Kattowitzer Allee 
ab bildeten die Schüler der katholiſchen Volks- 
ſchulen und der höheren Schulen, ferner die katho⸗ 
liſchen Vereine, Militärvereine and die Schützen⸗ 
gilde Spalier. Auf der Pfarrſtraße und vor 
der Allerheiligen⸗Kirche war die Jugend 
angetreten. à 

Nachdem vor dem Portal der Allerheiligen⸗ 
Kirche ein Mädchen dem Kardinal einen Roſen⸗ 
ſtrauß überreicht hatte, begrüßte Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer namens der Stadt Gleiwitz und 
als Vertreter des Patronats den Kardinal und 
zugleich den Ehrenbür i er der Stadt Gleiwitz 


und gab dem Wunſche Ausdruck, daß aus den 


wäſent man 
| menig, 
1 Mafcht man 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


pias Teil der Oſtlandſtraße durch Neupflaſterung 
n Ordnung gebracht werden kann. 


Die Verlängerung der Parkſtraße 


in nördlicher Richtung zwiſchen Oſtland⸗ und Hin- 
denburgſtraße wird im Zuſammenhang mit den 
Abbrucharbeiten der alten Badeanſtalt durch⸗ 
geführt und dieſer Teil mit Pflaſterung verſehen 
werden. Mit dieſer Durchführung iſt die Möglich⸗ 
leit gegeben, von der Oſtlandſtraße nach der Part- 
ſtraße und weiterhin nach dem Bahnhof zu gelan- 
gen, ohne das Stadtzentrum zu be⸗ 
rühren. Wenn ſodann dieſe e der 
Parkſtraße ihre Fortſetzung in der Durchfü rung 
der Schlageterſtraße durch das frühere Ebelſche 
Grundſtück, das ſich bereits in Händen der Stadt 
befindet, erfahren wird, erhält dieſer Straßenzug 
die Möglichkeit einer Ringlinienführung 
in Richtung Schlageter-, Linden, Gutenbergſtraße. 
Nach Durchführung der Parkſtraße zwiſchen Hin⸗ 
denburg- und Oſtlandſtraße dürfte ſich auch der 
nördliche Teil der Humboldtſtraße von der Hin- 
denburgſtraße ab erübrigen, und dieſer Straßen- 
teil wird ſodann eingezogen werden. 


Außerdem wird der kurze Straßenteil, der 

von der Hindenburgſtraße am Hallenbad 

vorbei nach der Oſtlandſtraße führt, zu⸗ 
geſchüttet werden, 


io daß dieſer Teil vor dem Hallenbad als Park- 
anlage dem Beuthener Stadtpark eingegliedert 
werden kann. Weiterhin iſt bemerkenswert, daß 
nach Beendigung dieſer Arbeiten ein gefährdeter 
Verkehrspunkt, Humboldt- Ecke Hinden- 
burgſtraße, beſeitigt werde, und außerdem die Ge- 
fahrenecke Hindenburg Gartenſtraße eine große 
Entlaſtung dadurch erfährt, daß die von der Oſt⸗ 
landſtraße nach der Parkſtraße und Bahnhof fab- 
renden Fahrzeuge einen kürzeren Weg erhalten. 
Zum Schlutz der Sitzung teilte der Oberbürger- 
meiſter mit, daß in den letzten Tagen in Beuthen 
ein Verkehrsverein gegründet worden iſt. 
Die Stadt Beuthen hat ihre Beteiligung an dte- 
jem Verein zugeſagt. Die Beigeordneten und Ge- 
meinderäte werden an der nächſten Sitzung des 
Vereins teilnehmen. N 
Außerdem machte Stadtkämmerer Müller 
den Vorſchlag, zwangsloſe Zuſammen⸗ 
künfte der Beigeordneten und Gemeinderäte 
anzuberaumen, in denen Anregungen über ver- 
ſchiedene, die Stadt und die Allgemeinheit an- 
gehende Fragen beſprochen werden können. 


Bertram in Gleiwitz 


(Eigener Bericht!] 


Beziehungen zwiſchen dem Kardingi und der 
Stadt reicher Segen ausſtrahlen möge. . 

Mit kurzen Worten hieß hierauf Polizei⸗ 
präſident Ramshorn den Kardinal willkom⸗ 
men. Stadtpfarrer Sobek übermittelte den 
Gruß der Katholiken von Gleiwitz, die über den 
Beſuch des Kardinals hocherfreut ſeien. Die 
kürzlich hier durchgeführten Miſſionen ſeien 
eine große Glaubenskundgebung geweſen, die nun. 
mehr durch die Firmung bekräftigt, geſtärkt und 
ekrönt würde. Beſonders gelte dies für die 
ugend, die zu einem Heldentum des Gei⸗ 
ftes gebracht werden folle. Stadtpfarrer So- 
bek wies dann auf die Erneuerungsarbeiten an 
der Allerheiligen ⸗Kirche und die damit 
verbundenen Schwierigkeiten hin. 


Kardinal Fürſterzbiſchf Dr Bertram 
dankte den Vertretern der Behörden und der 


Geiſtlichkeit mit herzlichen Worten für den 
Empfang und gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
dieſes Jahr dem deutſchen Volke die Erfül ⸗ 
lung ſeiner Wünſche bringen möge. Er 
kenne auch die Schwierigkeiten eines Kirchen. 
baues und wünſche der Pfarrgemeinde, daß es 
ihr gelinge, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. 

Der Kardinal wurde dann in die Kirche ge- 
leitet, wo eine Andacht ſtattfand. 


Piel. 
immer 


6. Mai 1934 


„Frauen und Kinder zuerſt!“ 


Eine alte ſtrenge Rettungsregel, bei allen 
Kulturvölkern in Lagen höchſter Gefahr unnach⸗ 
ſichtlich durchgeführt, ein Geſetz, das feinen Ure 
ſprung nicht mittelalterlicher Ritterlichkeit ver⸗ 
dankt, ſondern dem geſunden Empfinden, 
daß in Zeiten der Not Sicherung des Fort⸗ 
beſtehens des Volkes erſtes Gebot iſt. 
„Frauen und Kinder zuerſt“! Auch das gegen- 
wärtige Hilfswerk der NS V. „Mutter 
und Kind“ entſpringt dieſem Naturgebot, und 
keiner wird ihm beſſeres Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen als gerade der Oberſchleſier, dem 
der Kinderreichtum feiner Heimat die Wichtig⸗ 
keit der Mutter ebenſo wie ihre Hilfsbedürftig⸗ 
keit täglich von neuem vor Augen führt, 

Noch ſtets hat mit der Größe der oberſchle⸗ 
ſiſchen Not die Großzügigkeit des oberſchleſiſchen 
Opferſinns Schritt gehalten. Darum, oberſchle⸗ 
ſiſcher Volksgenoſſe, bewähre auch diesmal 
Deine a EA Bringe ge⸗ 
wiſſermaßen Syſtem in fie, tindem Du der NEW. 


beitrittſt, die eben erſt durch die bewunde⸗ 


rungswürdige Durchführung des gigan⸗ 
tiſchen Winterhilfswerkes ihre Tüchtigkeit in 
Ausübung wahrer Volksfürſorge bewieſen hat. 


Heil Hitler! ` 
gez. Schmidt, Regierungspräſident. 


„Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Fahrten 
im Juni 


Breslau, 5. Mai. 

Das Amt Reifen, Wandern. Urlaub der aroßen 
einzigartigen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
führte im Februar d. J. tauſend ſchleſiſche Volks: 
genoſſen zur Erholung nach Kurheſſen, Waldeck, 
in die Rhön und ins Werratal. Vom 13. bis 
20. Mai 1934 wird ſie es tauſend ſchaffenden 
ſchleſiſchen Menſchen ermöglichen, an der er ſten 
Seefahrt der Schleſier mit dem Dampfer 
„Monte Oliva“ teilzunehmen und die land⸗ 
ſchaftliche Schönheit der norwegiſchen Fjorde zu 
erleben. Das Intereſſe für dieje Nordlandfahr! 
war ſo groß, daß es leider nicht einmal möglich 
war, die Hälfte ſich meldenden Volksgenoſſen zu 
berückſichtigen, Die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ will aber auch den übrigen die 
Möglichkeit geben, die ſchönſten deutſchen Gaue 
kennenzulernen und ſich dort zu erholen. Die 
nächſte Urlaubsfahrt findet vom 3. bis 
10. Juni ſtatt und führt diesmal taujend Urlau ⸗ 
ber in die Sächſiſche Schwei i, Decija eine 
Woche ipäter fährt ſchon wieder ein Urlauber- 
zug mit Schleſiern in den Thüringer Wald 
mit Oberhof in Thüringen als Endbahnhof. Von 
dort aus werden die Urlauber in bequemen offe⸗ 
nen Reiſeomnibuſſen der Reichspoſt Gelegenheit 
haben, durch den ſchönſten Teil des Thüringer 
Waldes in die Quartiere zu fahren. Die Orte 
Geſchwenda. Zeita-Mehlis, Gehlberg, Dörberg 
uim, werden neben Oberhof die Urlauber aufneh- 
men. Beide Ferienzüge bringen die Urlauber von 
Breslau zum Beitimmungsort und nach Ablauf 
der Ferien wieder nach Breslau zurück. Die nicht 
in Breslau wohnenden Urlauber werden bequem 
und günſtig von ihrem Wohnorte nach Breslau 
und wieder zurückgebracht. Die Teilnahme an 
dieſen Urlaubsreiſen ift allen Volksgenoſ. 
jen möglich, die der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ angehören. Dieſe umfaßt alle Ver⸗ 
bände, die in der Deutſch 
zuſammengeſchloſſen ſind. z 

An dieſen Ferienfahrten können fih von nun 
ab auch Fraue n, Mä 
beteiligen. während fih an der erſten ſchleſiſchen 
Ferienfahrt nach Kurheſſen nur Männer be- 
teiligen konnten. Meldungen ſofort an die Dienft- 
ſtellen der NS BO. und der DAN. oder NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude, auch 
diesmal wieder mit der ſtärkſten Beteiligung 
gerechnet wird. 


en Arbeitsfront 


Mädchen und Ehepaare 


5 Der Geſchichtszunterricht in den 


Volksſchulen 


Am Donnerstag hielt die Fachſchaft 4 (Leh⸗ 


Stadion⸗Kundgebung 
der Hitler⸗Jugend 


Der Unterbann 1/22 der Hitlerjugend De 


rer an Volksſchulen] des NS. Lehrerbundes geht am Sonntag einen denkwürdigen Tag. Dit 


ihre Fachſchaftsſitzung ab. Sie wurde eröffnet von 
Fachſchaftsleiter Ullmann, der eine Anzahl 
von Gäſten begrüßen konnte. Darauf erteilte er 
| dem Redner des Abends. Rektor Töpler, das 

ort, der über das Thema: „Die Richtlinien des 
Reichsminiſters des Innern Dr Frick für den 
Geſchichtsunterricht“ ſprach. Dieſer wies darauf 
hin, daß es für die Bedeutung des Geſchichts⸗ 
unterriht3 im Dritten Reich ſpreche, wenn die 
oberſte Behörde für ein einziges Fach be 
ſtimmte Grundſätze herausſtelle. während fie im 


; Vergiß im Mai Deine Spende 


für „Mutter und Kind“ nicht! 


Du hilfst ein gesundes Volk schaffen. 
CCC E S E UN 
übrigen mit beſtimmten Vorſchriften zurückhalte. 
Er hob die Notwendiakeit der Erziehung zum 
Enthuſiasmus hervor. Der Erzieher müſſe 
immer wieder auf die eine, unperfälſchte Quelle 
zurückgehen, auf Adolf Hitlers „Mein Kampf! 
Ihr Studium ſei unentbehrlich. Hier ſage uns 
der Führer, der nicht nur Kämpfer, ſondern auch 
Erzieher ſei, was Geſchichte ſei, welche 
Aenderungen im Geſchichtsunterricht vorge⸗ 
nommen werden müßten. Darauf erfolate die 
Durchſprechung der Richtlinien im einzelnen, die 
vor allem die Vorgeſchichte, die Raſſen⸗ 
geſchicht e, den völkiſche n, den volf- 
bürgerlichen und den heldiſchen Ge- 
danken betont wiſſen wollen. Die Ausführun⸗ 
gen ſtützten ſich auf die reiche Erfahrung des Red⸗ 

ners und ſchloſſen mit dem ebenſo eigenartigen 
wie intereſſanten Beiſpiel der Behandlung des 
Weltkrieges in der Abſchlußklaſſe. 

Fachſchaftsleiter Ullmann berichtete darauf 
die erſten Eindrücke, die er vom Land ſchul⸗ 
jahr gewonnen hutte. Nachdem ſich unſere 

Großſtadtkinder zuerſt nur lanaſam in die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe hineingefunden hätten. würden 
die Berichte immer beffer, Für die reli 
aidfe Betreuung werde geſorgt. — Schließlich 

gab Kreisobmann Pa. Rademacher einen Be⸗ 
richt über eine Teilnahme am Schulungs⸗ 

k furius in Schimiſchow. Mit Schärfe wandte 

er fidh gegen Untergrabungsverſuche und Maul ; 
wurfsarbeit, von welcher Seite fte auch kommen 
möge. Die Tagung ſchloß mit einem Sieg Hei 
auf den Führer und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 


Achtung! 


Käufer von Blindenwaren! 
Eo Vom Blindenheim des OS. Blindenvereins 
wird uns geſchrieben: i 1 8 40 
Zn letzter Zeit wird wiederum Oberſchleſien 
von auswärtigen Vertretern bezw. Hau- 
ſierern, die Blinden waren zum Verkauf 
anbieten, überſchwemmt, wie bei uns zahlreich 
Ei eg Rückfragen und Beſchwerden aus den 

ublikumskreiſen und Verwaltungen beweiſen. 
E Bir möchten wiederholt mit allem Nachdruck feft- 
tellen, daß unſere oberſchleſiſche Blindenarbeit 


ee Be 


N 


da! Blindenwarenzeichen — zwei nach 
N der Sonne greifende Hände — und unſeren Fire 
— menſtempel trägt. Außerdem haben unſere Ver⸗ 
treter einen Ausweis der „Arbeitsgemeinſchaft 
zur Förderung des Deutſchen Blindenhandwerks 
j Berlin”, und einen Ausweis unſeres Vereins. 
Wir bitten daher, freundlichſt und dringendſt, 
p E ai en eg auf die Ausweiſe der 
reter und bei etwaigen Lieferungen auf die 
Ware ſelbſt zu achten, um ſich vor Täuſchungen 
zu bewahren und daurch die Arbeitsmög⸗ 
Dez: it der oberſchleſiſchen Blinden nicht zu 
ern. 


Ein neues Amt für Heimftätten 
Die Preſſeſtelle der Provinzaruppe Oberſchle 
ſien der Kleinſiedler teilt mit: 
NWMùMͤeichsminiſter Pa. Heß hat ein neues Amt 
En für. eimftätten gebildet und den bewährten 
Kämpfer Pa. Ludovici zum Leiter dieſes 
Amtes ernannt. Die Führer der einzelnen pro⸗ 
vinziellen Heimſtöttenämter werden aus bewähr- 
ten Kräften der bisherigen Siedlerbewegung ent- 
nommen. nachdem ſie vorher an einem Berliner 
Reichsſchulungskurſus mit Erfolg teil- 
genommen haben. 
Wie ſchon angekündigt, wird die Provinz 
Oberſchleſien von dem Führer der Provinzaruppe 
Oberſchleſien der Kleinſiedler, Lebioda, der in⸗ 
zwiſchen telegraphiſch nach Berlin berufen wurde, 
gelegentlich der Umorganiſation des Heimſtätten⸗ 
amts vertreten fein. Während feiner Abweſenheit 
E der bisherige Propinzgeſchäftsführer. Adolf 
Derſchka, mit der Leitung der Provinzaruppe 
DOD berſchleſien beauftragt worden. Mit der ver 
8 tretungsweiſen Führung der Propinzgeſchäftsſtelle 
bat der ſtellv. Provinzführer Derſchka den 
Areisgruppenführer und Kommiſſar zb V. Robert 
Kraus. beauftragt. 


18. Mai, Beuthen, Schützenhaus 
9. Mai, Hindenburg, Kasinosaal 
10. Mai, Gleiwitz, Stadttheater 


/// // / | 


a“ 


es doch gelungen, das erite Segelflugzeug 
der Hitlerjugend Oſtdeutſchlands ſeiner Taufe zu 
übergeben, die am Sonntag in der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn erfolgen wird. Jeder 
Beuthener muß dieſem Feſtakt der Beuthener 
Hitlerjugend beiwohnen. Die Veranſtaltung hat 
aber noch einen anderen Zweck. Sie ſoll den 
letzten Jungen, das letzte Mädel, das bis jetzt noch 
nicht den Weg zur Hitlerjugend finden konnte, 
aufrütteln und ſie davon überzeugen, wie die Hit⸗ 
lerjugend eine Aufgabe anfaßt und ſie zum guten 
Ende führt. Dieſen Gedanken wird die große Rede 
es Gauſchulungsleiters Pa. Geißler Rechnung 
tragen, der über den Aufbruch der jungen Gene⸗ 
ration ſprechen wird. Oberbürgemeiſter, Kreislei⸗ 
ter Schmieding wird das Segelflugzeug aus 
der Taufe heben. Anſchließend erfolgt durch Un⸗ 
terbannführer Tenſchert die Ehrung der Sie- 
ger im Reichsberufs wettkampf, die am 
1. Mai ausfallen mußte. Um dieſe Hauptpunkte 
der Programmfolge reihen ſich Sprechchöre, Lied⸗ 
vorträge des Bd M. Volkstänze und Darbietun⸗ 
gen turneriſcher, ſpieleriſcher Art u. a. m. Das 
Jungvolk, die kleinſte Garde Adolf Hitlers. wird 
gleichfalls ſeinen Teil zur Ausſchmückung des 
Programms beiſteuern. Am Schluß der Veran 
ſtaltung ſteigt ein Fußballwettſpiel der 
zwei beſten Fußballmannſchaften der Beuthener 
HJ. um einen vom Unterbannführer Tenſchert 
geſtifteten Preis. 

Dieſer Tag. ein Feſttag ohnegleichen für die 
Beuthener HJ. ſoll als Auftakt des großen 
Werbefeldzuges alle Jungen und Mädels 
um die Fahnen der HJ. ſcharen und zum zwei⸗ 
ten aber auch das große Intereſſe der heutigen 
Jugend für den Juftfahrtgedanken der 
breiten Oeffentlichkeit kundtun. 


* 


* Das jährige Dienſtjubiläum feiert am 
Montag der Reichsbahnaſſiſtent Paul Feli en, 
Beuthen, Dr⸗Stephan⸗Straße 21. 

* Ausſtellung von Schiffsmodellen. Eine ſehr 
intereſſante Ausſtellung iſt im Schaufenſter der 
Hauptgeſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen M bor; 
genpoſt“ in der Bahnhofſtraße zu ſehen. Sie 
beſteht aus 2 kleinen Schiffs modellen, an 
denen der Vergleich zwiſchen den deutſchen und 
den ausländiſchen Schiffstypen der Gegenwart zu 
ziehen iſt. Unter dem Titel „Im Zeichen der Mha 
rüſtung“ hat der Techniker Harald von Haeſe 
ler, Gleiwitz (Oberhütten), dieſe Ausſtellung an- 


Iaeordnet, nachdem er die 22 Schiffsmodelle in ſehr Auftakt bildete der Einmarſch 


mühſamer Arbeit in 250 Abendſtunden angefertigt 
hat. Die Modelle find im Verhältnis 1: 900 an- 
gefertigt, entſprechen genau dem tatſächlichen Grö⸗ 
benverhältnis der Schiffe und find auch in den 


Ein alter Gehrock als Verräter 


Naeſtloſe Auftlärung 
des Naubüberfalls in Gand wieſen 


Gleiwitz, 5. Mai. Die Kriminalpolizei Gleiwitz konnte nach mehr- 
monatiger Kleinarbeit in vertrauensvollem Zusammenwirken mit 
den Bewohnern von Sandwiesen nunmehr den am 19. Januar d. J., 
abends, auf die Eheleute Pas ter nok und deren Tochter Klara Bis k u- 
pek in Sandwiesen verübten schweren Raubüberfallrestlos auf- 
klären. Als Täter wurden der 40jährige Zimmermann Franz Warzecha 
und der 21 Jahre alte Arbeiter Engelbert Langhammer, beide au 
Sandwiesen, ermittelt und festgenommen. 


Un dem genannten Tage drangen am 
19. Januar zwei maskierte Männer mit 
vorgehaltenen Revolvern in die Wohnung des In⸗ 
validen Franz Paſternok. Außer ihm waren 
noch anweſend ſeine Ehefrau und ſeine Tochter, 
die verehelichte Klara Biskupek aus Sandwieſen, 
die die Vorbereitungen zu dem am nächſten Tage 
ſtattfindenden Schach tfeſt trafen. Die Ein- 
brecher hielten den Anweſenden unter dem Ruf: 
„Hände hoch“ ſofort die Piſtolen entgegen. 


Die Eheleute glaubten zunächſt an einen 
Scherz und riefen den Räubern zu: 
„Was macht ihr bloß für Dummheiten!“ 


Klara Biskupek, die auf einem Schemel 
Semmeln ſchnitt, erfaßte ſofort die Lage und ver⸗ 
ſuchte durch eine danebenliegende Kammer zu 
flüchten. Um den Erfolg der Tat beſorgt, 
ſchoß W. rückſichtslos der Flüchtenden 
nach. Sie wurde getroffen und konnte ſich noch 
in den Stall retten, dort brach ſie aber ſchwer 
verletzt zuſammen. Sie erlitt einen Lungenſteck⸗ 
ſchuß und wurde ſchwer verlegt in das Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhaus in Rokittnitz gebracht. Dank 
ihrer kräftigen Natur und der ärztlichen Kunſt 
konnte ſie bisher am Leben erhalten werden. Die 
Täter waren unerkannt im Dunkel entkommen. 


Die Ermittlungen nach dem Täter waren be- richtigen. 


lange im Verdacht ſtanden, den Raubüberfall auge 
geführt zu haben, ſofort nach der mißglückten Tat 
die Masken, die Stricke, mit denen ſie die alten 
Eheleute nach der . Pireta wollten, 
und fogar einen Teil ihrer Bekleidungs- 
ſt ü cke, die fie bei der Tat getragen hatten, durch 
Feuer vernichteten. Gefunden wurden 
jedoch, wohl verſteckt, die Tatwaffen mit 
26 Schuß Munition und ein alter Gehrock, 
aus deſſen ſchwarzem Futter die Täter die Ge⸗ 
ſichts masken gefertigt hatten. Erit nach längerem, 
hartnäckigem Leugnen bequemten ſich die Täter 


unter der Laſt des erbrachten Beweismaterials, 


zum Geſtändnis. 

Die Nachforſchungen nach der Herkunft der 
Waffen ſind noch nicht abgeſchloſſen. are, 
zecha, dem die Schußwaffen gehören, will diefe 
und die Munition im Auguſt 1933 beim Pilze⸗ 
ſuchen im Walde an der Bahnſtrecke Schakanau 
—Peiskretſcham, in gelbem Oelpapier verpackt, 
gefunden haben. Bei den i es ſich 
um zwei automatiſche Piſtolen, arte „Jäger- 
piſtole“ Nr. 1195, ſtark abgenutzt, Kaliber 7,65 und 
Marke „Alkar“ Nr. 14884, Kaliber 7,65, ſtark ab⸗ 

enutzt, mit der Beſchriftung „Saal⸗Kartaſuna⸗ 
Fabrica de Armag⸗Guernica“. 

Perſonen, die über die Herkunft der Pifto 
len Auskunft geben können, werden erſucht, das 
Polizeipräſidium Gleiwitz. Zimmer 74, zu benach⸗ 
Die Angaben werden auf Wunſch ver⸗ 


ſonders dadurch erſchwert, daß dieſe, die ihon | traulich behandelt. 
. m 


Einzelheiten ebenſo durchgeſtaltet. Herr von 
Haeſeler war drei Jahre hindurch bei der Hapag 
tätig und hat acht Reiſen nach allen Teilen der 
Welt mitgemacht. Er war auch bei dem Stapel- 
lauf des japaniſchen Kleinkreuzers „Naka“ 
deſſen Modell ebenfalls in dieſer Ausſtellung ſteht. 

* Saarkundgebung der Schule VIII. Auch die 
Volksſchulen rüſten zur VD A. -Fahrt nach 
Trier. Um die Schüler auf die Bedeutung der 
Trierfahrt aufmerkſam zu machen, veranſtaltete 
die Volksſchule VIII in ihrer feſtlich geſchmückten 
Turnhalle eine Saarkundgebung. 
einer BDA. 
Gruppe, die im Sprechchor gelobte, daß wir alle 
einmütig um die Saar zuſammenſtehen wollen, 
um der ganzen Welt zu zeigen, daß es für uns 
nur eine Löſung gibt: Das Saargebiet iſt 


Versammlung der Haus- und Grundbesitzer 


Verlängerung der Friſt 


für Beendigung der Inſtandſetzungen 


Durchgreifende Finanz⸗ und Steuerreform gefordert 


Beuthen, 5. Mai. 

In der im Konzerthausſaal, Gymnaſialſtraße, 
abgehaltenen Verſammlung des Haus und 
Grundbeſitzervereins Beuthen hielt 
der Vereinsführer Pg. Hoffmann einen Vor⸗ 
trag über: „Die Steuererleichterung bei Ertrags⸗ 
minderung“ nach dem Runderlaß des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 7. März 1933. Der Begriff 
Ertragsminderung wurde erläutert und die ein⸗ 
tretenden Steuerermäßigungen wurden auch an 
Hand von Beiſpielen vorgetragen. Es ift jelbit- 
verſtändlich, daß die Fülle der einlaufenden Un- 
träge und die Schwierigkeiten der Materie es mit 
ſich bringen, daß die Erledigung der Anträge 
einige Zeit in Anſpruch nimmt. Ungeduld iſt 
alſo nicht am Platze. Der Hausbeſitz weiß aus 
Erfahrung, daß mit Teilmaßnahmen auf die 
Dauer nicht geholfen werden kann, wenn auch ein⸗ 
zelne Hausbeſitzer eine Erleichterung ihrer ſchwie⸗ 
rigen Lage erfahren. 


Der Hausbeſitz erſtrebt unbeirrt als Ziel 
den Erlaß einer durchgreifenden 
Finanz. und Steuerreform mit 
Beſteuerung nach der Leiſtungsfähig⸗ 
keit, d. h. vom Ertrage und vom Vermögen. 


Bezüglich der Kanal- und Müllabfu þr- 
gebührenordnung wurde die Belannt- 
machung in Nr. 14 des Beuthener Stadtblattes 
bom 6. April 1934 vorgeleſen. Dann berichtete 
der Vereinsführer über die letzte N mit 
dem Kämmerer. Er erläuterte die Berechnungs- 


HOHNE 


Einzigartige Konzerte des weltberühmten 


-Handharmonika-Orchesters 


beijpiele, welche der Magiſtrat für die Umlage 
der Gebühren entworfen bal, gab ferner den In⸗ 
halt eines Umlageplanes für die Kanal- und 
Müllabfuhrgebühren bekannt und machte ſchließ⸗ 
lich darauf aufmerkſam, daß Mieter, die vom Ma- 
giſtrat von der Kanal- und Müllabfuhr befreit 
werden, eine diesbezügliche Beſcheinigun 
erhalten, Die S dieſer Mieter ſind 
dann bei der Gebührenzahlung zur Verrechnung 
einzureichen. Dann machte der Vereinsführer 
eindringlich darauf aufmerkſam, daß in den Um⸗ 
lageplan ſämtliche Wohn- und Gewerberaum⸗ 
mieter einſchließlich eigengenutzter Räume aufzu⸗ 
nehmen ſind. 

Von der Zuſchrift des Diasiftsais von 
21. April 1934 betr. die für den 15. bis 17. Mai 
1934 angeordnete allgemeine Rattenpertil⸗ 
gung wurde Kenntnis gegeben. Die Befolgung 
der Anordnung wurde zur Vermeidung von Be⸗ 
ſtrafungen dringend angeraten. 


Der Vereinsführer machte davon Mittei.. 
lung, daß die Friſt für die Beendigung von 
Inſtandſetzungsarbeiten mit Hilfe von 
Reichszuſchüſſen bis zum 31. März 1935 
verlängert worden iſt. 


Er teilte ferner mit, daß für weitere vom 1. Ja⸗ 
nuar 1934 bis 31. Dezember 1935 vorzunehmende 
Inſtandſetzungen eine Verminderung der 
Steuerſchuld um 10 Prozent des ae 5 
deten Betrages eintrete. Näheres darüber ſoll in 
der nächſten Sitzung bekanntgegeben werden. 


mit 
dem 


deutschen Meisterspieler Schittenhelm 


Erstmalig in Ostdeutschland 2 Std. Freude 


Karten zu den volkstümlichen Preisen von 
0.50—1.50 M. in den Musikhäusern Th. Cieplik 
Beuthen—Gleiwitz—Hindenburg 


und bleibt deutſch. Der Schulgruppenleiter, 
Rektor Bendzie cha, erinnerte an die Abſtim⸗ 
mung in Oberſchleſien und weckte in den Kindern 
das Verſtändnis für die volksdeutſche Bedeutung 


„[der Saarabſtimmung im Jahre 1935. Sprechchor, 


Gedicht und Lied, bezugnehmend auf die Saar. 
leiteten zu einem Lichtbildvortrag über, der Land, 
Leute und Wirtſchaft des Saarlandes veranſchau⸗ 
lichte. So erlebten gegen 700 Kinder die innige 
Verbundenheit aller deutſchen Volksgenoſſen. Die 
Anteilnahme an der Not der bedrängten Brüder 


Den kam ſichtbar durch die e ee e dalt 


zum Ausdruck. Die materiellen Opfer der 
ler ſowie der Lehrer ermöglichten es, daß ein 
Junge aus der Schule 8, defen Vater arbeits 
los ift, vollſtändig für die Trierfahrt ausge⸗ 
rüſtet werden konnte. 5 

„ Kameradenverein ehemaliger Feldart., Regt. 
v. Clauſewitz. Unter Leitung des 2, Führers, 
Kameraden Rogoſz. wurde der Monats⸗ 
appell abgehalten. Nach Erledigung von Bers 
einsangelegenheiten erſtattete Kamerad Sobel 
einen eingehenden Bericht über die Kreisführer⸗ 
tagung des Kyffhäuſerverbandes. Eingangs er⸗ 
wähnte er die Ehrung des Kreisführers, Ober 
ſtudiendirektors . May. anläßlich ſeines 
60. Geburtstages und ſeiner zehnjährigen Leitung 
des Kreisverbandes. Des weiteren gab er einen 
Ueberblick über den Tätiakeitsbericht des Kuff⸗ 
häuſerbundes im aher Jahre. insbeſondere 
über die vielen Wohlfahrtsein richtungen. Wenn 
auch immer noch gewiſſe Schwierigkeiten in der 
nächſten Zeit zu überwinden ſein werden, ſo ſollen 
die Kyffhäuſerkameraden, die jahrelang in echt ka. 
meradſchaftlicher Treue im Felde für Deutſchlands 
Ehre gekämpft haben, ihr Soldatentum be 
wahren. Dann gab er die neuen Leitſötze des 
Kyffhäuſerbundes bekannt: Ehrung unſerer toten 
deutſchen Helden, Wachhaltung ihres Geiſtes. Er⸗ 
altung des nationalen Zuſammenſchluſſes, 
Mfiege der ſoldatiſchen Kameradſchaft. Weiter 
wurde die Teilnahme an der ſchleſiſchen 

iontertagung am 30. 6. und 1. 7, ſowie an 
dem zehnjährigen Stiftungsfeſte des FAR. 57 ber 
ſprochen. Die Anſchaffung der Kyffhäuſermütze 
wurde zur Pflicht gemacht. Ueber die Einrichtung 
des . ſind bereits 
Vorbereitungen getroffen. j 

* Monatsappell der ehem. 57er Feldartiles 
rijten. Nach Anordnung des Vereinsführers wird 
in jedem Jahre je eine Monatsſitzung den aus 
dem aktiven Feldartillerie⸗Rgt. Nr. 57 gebildeten 
Reſerve⸗ Regimentern und Krie 
formationen gewidmet ſein. Die letzte Mo⸗ 
natstagung ſtand im Zeichen des aus dem Stamm- 
regiment hervorgegangenen Reſerve⸗Feld⸗ 
artillerie-Reg. Nr. 70. Der Vereinsfüh⸗ 
rer, Kamerad Püſchel, begrüßte neben den 
Kameraden beſonders die Vertreter des Kamera⸗ 
denvereins ehm. 70er aus Gleiwitz. Nach der Mufe 
nahme neuer Mitglieder wurden die neuen Bes 
fehle bekanntgegeben und die Beſtimmungen über 
den Schieß 9 ort, Fechtſchulangelegenheiten, 
Bundestracht, Gedenkfeiern zum Kriegsausbruch, 
Grußpflicht, Reichstreffen der Altpeteranen 
in Dermot, Beiträge und Ausweiſe für 
die S. A. R. II, Reichskriegertag in Halle, Mr- 
beitsbeſchaffungslotterie und Dienſtanzug 
verleſen. Ueber die Führertagung des Kreis⸗ 


te 5 
e Sibe ud Umgegend hielt bei 


Sonntags luftverlehr 
Gleiwitz — Rieſengebirge 


: Gleiwitz, 5. Mai 
X We die Deutſche Lufthanſa mitteilt, 
er ehrt ab 6. Mai bis 31. Auguſt d. J. alls 
täglich ein Flugzeug von Gleiwitz 
Flac Hirſchberg. Das Flugzeug ſtartet im 
Bissbefen Gleiwitz 715 Uhr, Ankunft in Gleis 
270 iſt 19,50 Uhr. Dieſer Sonntagsluftverkehr 
on Oberſchleſien nach dem Rieſengebirge ſtellt 
Er außerordentlich günſtige Verbindung dar, die 
ielen Volksgenoſſen Gelegenheit verſchafft, das 
chleſiſche Hochgebirge an einem Tage zu beſuchen. 


ETERO eee 


Kriegerverbandes Beuthen berichtete der Ver- 
einsführer. Am 11. und 12. Auguſt d. J. begeht 
er Kameradenverein das Feſt des achnjährigen 
eben, verbunden mit einem ‚treffen 
th er ehem. Angehörigen des Regiments in Peus 

en. Namhafte Persönlichkeiten haben bereits 
re Bereitwilligkeit, im Ehrenausſchuß zu wirken, 
owie ihre Teilnahme zugeſagt. Ehemalige Ange⸗ 
drige des Regiments, die dem Kameradenverein 
nicht angehören, können ſich beim Schriftführer 
am. Piatkiewicz, Beuthen, Wilhelmſtr. 25, 
melden. Im zweiten Teil des Abends hielt Rame- 
rad Müller, Qt. d. Rej., einen ſehr intereſſanten 
ortrag über die Kampfhandlungen des 
eſerve⸗Feldartillerie-Regiments Nr. 70 in der 

chlacht bei Gorlize. Ausführlich berich- 
ete er über die Entſtehung des Regiments, die 
telung der Fronten im Anfang 1915, den Bu- 
and der mit Tſchechen, Slovaken, Kroaten. Ser- 
— uſw. durchſetzten öſterreichiſchen Regimenter, 
den Aufmarſchplan, die Schlacht ſowie über die 
olgen des zum erſten Male in dieſer Schlacht 
Ongewandten Trommelfeuers. Beſonders 
für die Mitkämpfer von Gorlize war der Vortrag 
ein Erlebnis. Nach den Dankesworten des Ver- 
einsführers betonte er, daß fih die alten Kämpfer 
auch dem heutigen Staat zur Verfügung ſtellen 
fir ein deutſches Volk und. ein deutſches Vater- 


$ „Mitteilung des NS. Voltsbades (Beuthener 
Fallenbadl. Irrtümlich iſt bekanntgegeben wor⸗ 
ten, daß die Schwimmbäder am Montag wormit- 
Mö nur für Frauen und am Donnerstag nur für 

änner geöffnet ſind. Wir geben nochmals be⸗ 
Annt, daß im Schwimmbad auch an dieſen beiden 

ormittagen wegen der zu geringen Beteiligung 
mer, 5 amilienbad iſt. Auf Wunſch vieler 

dadegäſte bleiben die mediziniſchen Bäder, Des- 

eichen die Wannen-, Sol- und Zuſatzbäder von 
rüh 9 bis abends 21 Uhr geöffnet. Außerdem 
wird mitgeteilt, daß das Soleplantſchbecken ab 
15. d. Mts. freigegeben wird. 

* Verkehrsunfall. Freitag ſtieß auf der Hin ⸗ 
denburgſtraße ein Laſtkraftwagen mit dem Rad⸗ 
fahrer Paul Wieczorek aus Beuthen zuſam⸗ 
men. Hierbei erlitt der Radfahrer erhebliche Ver ⸗ 
ebungen am linken Oberarm und an der linken 
ne Er wurde ins Knappſchaftslazarett ge⸗ 

* 

* Schomberg. Der Erite Oberſchleſiſche Club 
ber Farben- und Rafſe⸗Tauben⸗Züch⸗ 
Schyska 

N Der 
Ne un, hielt einen Vortrag über Unge- 
heit ekämpfung und Bekämpfung von Krank. 
5 en im Taubenſchlag. Anſchließend wurde der 
85 andard⸗Typ der Verkehrtflüglerkröpfer. Süd- 
eutſchen Weißſchwänze und Starenhalsmönchs⸗ 
Eben an Hand von zur Schau aeitellten Tieren 
delt Als nächſter Sitzungstag wurde der 24. 5. 
ei Knietzuy, Miechowitz, beſtimmt. 


* 

„Miechowitz. Die Lehrſtelle verlaſſen. Am 
i Mai hat der Bäckerlehrling Konrad a tein 
Dr, geb. 19. 12. 1918, Sohn des Grubenhäuers 
chael St., ſeine Lehrſtelle bei dem Bäckermeiſter 
— R Fun Se er verlaſſen. 
eit dieſer Zeit wird ex vermißt. Der Vermißte 
0 1,73 Meter aroß, schlank. hat dunkelblondes in 
er Mitte geſcheiteltes Haar rundes, bleiches Ge- 
Kat, hohe Stirn und blaue Augen. Der Gang iſt 
chlotterig. Der Vermißte ſpricht deutſch und pol- 
nich, Bekleidung: ſchwarzer Rock. graue Knicke · 
thoje, blaues Hemd und braune Halbſchuhe, 
ohne Kopfbedeckung. Er führt ein Herrenfahrrad 
pt blauem Geſtell bei ſich. Der Bewegarund des 

erſchwindens iſt unbekannt. 
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tat eine auf fünf Monate Gefängnis 
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Vereinsführer. Lehrer 


Wir haben ein „Westend“ 
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Was wird mit dem Neubau des Knappschaftskrankenhauses? 


z Beuthen, 5. Mai. 
Daß in allen euroräiſchen Groß- und Weli- 
ſtädten die Villen und Gründierteg im 
Weſten liegen, hat bekanntlich ſeine Urſache in 
den meiſtenteils bei uns wehenden Weſtwin⸗ 
den, und wo nicht ſchon längſt der natürliche 
Inſtinkt der Menſchen dieſe Erholungsviertel 
dem reinen „Seewind“ vor die Naſe gepflanzt 
hat, tut man es heute bewußt durch die Aufteilun 
der Städte in Wohnviertel, Geschäftsviertel 
Induſtriegelände uſw. In Beuthen iſt das nicht 
mehr ganz durchführbar, immerhin, wir haben 
auch in Beuthen unſer „Weſtend“, das ſich 
von Jahr zu Jahr ſchöner zu entwickeln beginnt. 
Wir haben dort unſeren Stadtpark mit 


augenblicklich ſogar drei Badeanſtalten, 


wir haben im Süden die ſchöne Wohngegend des 
Kleinfeld, und auch das Stadion, die 
Spiel- und Tennisplätze haben hier ihre einzig 
richtige Lage gefunden. Zwar ift es bei uns 
nicht jo wie in der Londoner City, daß am Sonn- 
tag oder abends das Geſchäftsviertel vollkommen 
verödet ift. Aber wenn die Sonne lacht und nicht 
die täglichen Pflichten drängen, befinden ſich von 
den hbunderttauſend Beuthenern beſtimmt 
50 000 in der Gegend weſtlich der rechten 
Oderufer bahn, um in den Bädern, auf der 
Liegewieſe, auf den Sportplätzen oder im Stadt- 
wald „Natur zu ſchlemmen“. 


* 

Ueber das Hallenſchwimmbad, dieſe 
Sinfonie von weißen Kacheln, von Glas, blitzen⸗ 
dem Metall und tiefblauen Waſſerſpiegeln iſt nun 
genug geſagt worden. Es iſt hier ſchlechthin etwas 
Ideales geſchaffen worden, das für Jahrzehnte 


ein Vorbild praktiſcher Volksgeſundheitspflege 


bleiben wird. Eingerechnet den Friſeur, die Eis- 
diele und die Badewirtſchaft, den neuerdings 
eingerichteten „ſüßen Stand“ in der Eingangs⸗ 
halle, fehlt ſchlechterdings nichts, was der Be- 
quemlichkeit des Badenden dienen könnte. Und 


Im neuen Reich vertieft ſich eine Jubelfeier, 
wie die des Beuthener Hebammen ⸗Kreis - 


d.[pvereins, der fein 40jähriges Beſtehen im Bei⸗ 


ſein ſämtlicher Hebammen von Beuthen und den 
umliegenden Ortſchaften beging. Vertreter der 
Aerzteſchaft und Geiſtlichkeit und die Leiterinnen 
Beuthener Frauenvereine ehrten durch ihr Er⸗ 
ſcheinen den Jubelverein. In einer Reihe wert- 
voller Vorträge wurde die Arbeit des älteften 
Hebammenpereind der Provinz gewürdigt. 
Die Leiterin des Kreisvereins, Frau © aeh otm 
ki, gab einen aufſchlußreichen Rückblick auf Auf- 
bau und Arbeit des Vereins. Sie erzählte von 
den erſten Anfängen in einer Zeit, die eine Vier⸗ 
teljahrsarbeit der Bezirkshebamme mit ganzen 
2.— Mk. ablohnte, von der Ueberwindung ſchwie⸗ 
riger hygieniſcher Uebelſtände, und gab Proben 
Ran en e Einſatzbereitſchaft in Krieg und 
Nachkriegszeit bis zu ſteter Aufwärtsentwidlung 
in der Gegenwart. Das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
Ke mit der größten Geburtenzahl des Reiches 
at den oberſchleſiſchen Hebammen von jeher eine 
ungeheure Fülle von Arb 
von Verantwortung aufgebürdet, 
Pflichterfüllung erforderten. 


In der Arbeit für Volksgeſundheit, 
Säuglingspflege, Geſundheitsweſen und 
Krankheitsverhütung ſtand die Beuthener 
Aerzteſchaft den Hebammen mit willen 
ſchaftlicher Aufklärung treu zur Seite, 


rbeit und ein hohes Maß 
die treueſte 


an der Spitze die Medizinalräte Dr Glatz el, 
Dr. Dr. Saal» 


ch und andere Unbill, tapfer ihrer Pflicht nadgin- 


gen. Auch in ſozialer Hinſi 3 
durch Schaffung einer Gebührenordnung mitges 
wirkt. Von den Gründerinnen waren außer der 


Rednerin die Hebammen Sil ka, Pre i 
An Seri ie 8 aſchek bei der Jubiläumsfeier 
anweſend. BE ee 
Als Vertreter des Oherbürgermeiſters iber- 
brachte Medizinalrat Dr. e die Glid- 
wünſche des Preußiſchen Miniſters des Innern, 


genoſſinnen der Provinz, 


doch melden ſich ſchon ein paar ganz kleine, Be- 


ſcheidene Wünſche, deren Erfüllung kaum 
Schwierigkeiten oder große Koſten verurſachen 
würde. Wäre es nicht möglich, in den Duſch⸗ 


räumen auch etwas Seife zur Verfügung zu 
ſtellen, fo daß der Badende nicht in feiner trie» 
fenden Näſſe gezwungen iſt. noch einmal den 
Weg zur Umkleidezelle anzutreten, um fein eige» 
nes Stückchen Seife wieder in Sicherheit zu 
bringen? Die Bereitſtellung von ein paar Stan⸗ 
gen billigſter Seife würde den täglichen 
Etat höchſtens um ein paar Groſchen erhöhen, 
und Beuthen würde auch damit anderen Bade⸗ 
anſtalten vorangehen. Da es auch mit der Dauer 
der Badezeit im Schwimmbaſſin von einer 
Stunde kaum ſo genau genommen wird und es 
zweifellos mit zum Badegenuß gehört, nach an- 
ſtrengender Schwimmrunde ein wenig am Rande 
des Beckens zu döſen und dem vergnügten Bade⸗ 
betriebe zuzuſchauen oder ſich auf der Terraſſe 
zu ſonnen, wäre auch die Schaffung von ein paar 
einfachen Sitzgelegenheiten, etwa an 
der Innenſeite der Schwimmhalle wünſchenswert. 
Aber das ſind, wie geſagt, nur Gedanken und 
Anregungen, und wir wollen nicht in den Ver⸗ 
dacht kommen „Kritikaſter“ zu ſein, da uns die 
Stadtverwaltung wirklich etwas Einzigarti⸗ 
ges geſchaffen hat, was rückbaltlos anerkannt 
werden muß. 
* 


Nachdem durch den großartigen Ausbau des 


Hallenbades eine häßliche Bauruine aus dem 
Stadtbild verſchwunden ift, berührt es ſchmerzlich, 
daß wir gergde in unſerem „Weſtend“ noch eine 
weitere „Ruine! beſitzen, den nur im Roh- 


bau fertigen 
Neubau des Knappſchaftskrankenhauſes, 


das ebenfalls vor Jahren der „Zablungskriſis“ 
zum Opfer fiel. Vor kurzem glaubte man ſchon. 


frohlocken zu können, als auf dem Bauplatz ein 
paar Arbeiter erſchienen und etwas aufzu⸗ 
räumen begannen. Es war iedoch verfrübte 
Freude; die Arbeit diente nur der Säuberung des 


40 jahre Hebammen-Kreisverein 


Jer Ehrentag der Beuthener 
Hebammen 


(Eigener Bericht) 


der in warmer Anerkennung für treue 40jährige 
Pflichterfüllung Frau Eiern an und Frau 
Dej Ehrendiplome überbrachte. Zahlen volks⸗ 
politiſcher Bedeutung konnten die Jubilarinnen in 
jahrelanger Berufsausübung beibringen: Frau 
Czuprina hat 4000 Kindern, Frau Dej 3 532 Kin- 
dern zum Leben verholfen, während Frau Gnida, 
Mitultſchütz, 2480mal und Frau Morawietz, 
Miechowitz, 2 330mal in 25 Jahren Storchen⸗ 
tanten waren. Dr. Fox ging dann auf die tiefe⸗ 
ren Gründe von Verfall und Kulturbeſtand ein. 


Der ſchöne Beruf der Hebamme iſt mit⸗ 

beſtimmend am Geſchick der Völker gewor- 

den, das nicht mehr mit Kanonen, ſondern 
im Schoß der Mütter entſchieden wird. 


Mit Grüßen des Leiters der NS. Aerzteſchaft, 
Dr, Scholz, ſchloß der Redner feine weitgrei⸗ 
fenden Ausführungen. 

Den Reigen der Glückwunſchreden ſetzte Dber- 
kaplan Kokoſchka im Namen Prälat 
Schwierks fort und brachte den Hebammen 
den Segen der katholiſchen Kirche für die Arbeit 
an der Quelle des Lebens. Superintendent a. D. 
Paſtor prim. Schmula verſprach die Hilfe der 
evangeliſchen Gemeinde, den Hebammen den 
ihnen gebührenden Platz im Volksganzen zuzu⸗ 
teilen, und hob das Amt der Hebammen zur 
Feſtgründung deutſchen Familienlebens hervor. 

ie zweite Leiterin des Provizialverbandes 
der Reichsfachſchaft deutſcher Hebammen, Frau 
Piſſarek, überbrachte die Grüße der Berufs- 
der Provinz, während die Schweitern- 
vereine Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor und Op⸗ 
peln als Jubikäumsgeſchenk einen ſchöngeſtickten 
Wimpel ſpendeten. Der Leiter der Landesfrauen⸗ 
klinik, Direktor Scheffzek, erinnerte an den 
Wert ſorgfältiger Berufsausbildung und fand 
warme Worte für die Zukunft des Kreisvereins. 

Die Spielſchar der NS. unter Leitung von 

rl. Gertner, Oberſpielleiter O. Cå edo tw- 
fi, München, Frl. Thomalla ſowie die 
Mitglieder des Landestheaters Elfriede Mäd⸗ 
ler, Ruth Puls, Arnold Bergener und 
Kapellmeiſter Dahm wetteiferten in dem Be⸗ 
mühen, mit luſtigen und gediegenen Vorträgen 
den Ehrentag der Beuthener Hebammen viel ⸗ 
geſtaltig und unterhaltſam zu geſtalten. E. Z. 


Vorplaßes. auf dem man 


J a 85 e einmal ſeinem Reinigungsbedürfnis 
im e i 


jetzt die Ringwaſ⸗ 
ſerleitung eingräbt. Soweit uns bekannt 
iſt, beſteht bei der Finanzlage der Knappſchaft 
leider augenblicklich gar keine Ausſicht, daß der 
jo großzügig begonnene Ausbau mit eigenen Mit: 
teln fortgeführt wird, zumal bei einem Kranken ⸗ 
haus der Innenausbau weit mehr zu koſten 
pflegt als der Rohbau, der mit feinen vermauer⸗ 
ten Fenſtern und feinen morſchen Baugerüſten 
und verſtreuten Baumaterialien einen wenig er» 
freulichen Eindruck macht. Nun bat unſere nas 
tionalſozialiſtiſche Stadtverwaltung ſchon ip 
außerordentlich viel erreicht. daß auch hier viel 
leicht die Möalichkeit gefunden werden kann, der 
Knappſchaft unter die Arme zu greifen und wenige 
ſtens das äußerlich Anſtößige der „Knappe 
5 7 zu beſeitigen. Wenn zunächſt keine 
Mittel zum vollkommenen Ausbau des Kranten- 
bauſes zur Verfünung ſtehen, fo gäbe es vielleicht 
die Möglichkeit, das Gebäude erit für irgend 
einen anderen öffentlichen Zweck zur 
Verfügung zu ſtellen und notdürftig auszubauen. 
bis es die Knappſchaft für ihre eigenen Bwe 
übernehmen kann. Im Zeichen des Nationalſozia⸗ 
lismus, der den „Gemeinnutz“ überall in den 
Vordergrund geſtellt hat. ſollten da irgendwelche 
Beſitz- oder Inſtanzenhemmniſſe keine Rolle jpie- 
fen, zumal ja auch die Knappſchaft dem Volks ⸗ 
wohl dient und doch augenblicklich mit dem Ges 
bäude nichts anfangen kann. 

* 

Nun hat ſich die Spitzhacke über das alte 
Solbad hergemacht, und im allgemeinen ibers 
wiegt wohl die Freude, daß der nicht beſonders 
ſchöne Ziegelbau ſchönen Grünanlagen Platz 
machen ſoll. nachdem er ſeinen Zweck zur Pflege 
der Volksgeſundheit jahrzehntelang ſchlecht und 
recht erfüllt hat. Es ift nicht unintereſſant eine 
mal in der nun bald ein Jahrzehnt alten B en. 
thener Stadtmonographie zu blättern 
und unter dem Aufſatz über die ſtädtiſchen Bade⸗ 
einrichtungen nachzuleſen. wie man auch einm 


das Lob des Solbades 


wobei allerdings ſchon das 
Hallenbades als dringende 
Notwendigkeit erkannt worden iſt. Man jpra 
damals von „jährlich ſteigender Beſucherzahl 
und hob hervor, daß 1924 28 000 Reinigungs 
bäder, 19000 Solbäder und 5800 Dampf- 
bäder verabfolgt worden find. Eine Beſuchs⸗ 
iffer, die in unjerem Freiſchwimmbad in dieſem 
Bahre hoffentlich ihon in wenigen Tagen 
erreicht werden wird! Immerhin, man war 
wohl früher beſcheidener und gab ſich damit 8 
frikden, wenn jeder Beuthener — nach der 
damaligen Bevölkerungsziffer alle zwei 


in hohen Tönen ſang, 
mals der Bau eines 


olbad frönte! 


Bleibt das neue Freiſchwimmbad, 
deſſen Ausbau mit Rieſenſchritten dem Ende zu⸗ 
geht. Hierüber wird bei der baldigen Einwei⸗ 
hung, die vorausſichtlich bald nach dem Beginn 
der Freibadeſaiſon zu erwarten ſteht, noch aus⸗ 
führlich zu berichten ſein. Aeußerlich bemerkt der 
Spaziergänger im Stadtpark vor allem, daß ſich 
über dem Zaun 


ein mächtiger Turm mit einer Waſſer⸗ 
rutſchbahn $ 


erhebt, der den Beſuchern des Planſchbeckens, in 
das in Zukunft alle Nichtſchwimmer verwieſen 
werden, ſicher unerhörten Spaß bereiten wird. 
Das große Schwimmbecken hat man inzwi⸗ 
ſchen durch einen Betonkranz erhöht, ſo 
daß es überall die zum Schwimmen notwendige 
Tiefe erhalten wird. Das Planſchbecken erhält 
eine Raſenböſchung und feinen Kies als Unter- 
grund — für ſpäter it auch die Betonie⸗ F 
rung dieſes Teils vorgeſehen. Unweit dieſes 
ehemaligen Gondelteiches erhebt ſich auch ine 


neue und geräumigere Erfriſchungs halle, 


während man den Akazienhügel bei der alten 
Bretterbude abgetragen hat. Selbſtverſtändlich 
wird auch das Freiſchwimmbad, um deffen groß ⸗ 
zügigen Ausbau vor allem Stadtrat Röhle be 
müht war, auf den modernſten Stand gebracht. 
Daneben will man aber auch etwas für die 
gärtneriſche Verſchönerung tun. So i. 
jol die neue Zementmauer zwiſchen Schwimm- 
bad und Kinderbad Blumenkäſten mit 
Hängepflanzen erhalten, und die weitere Ver⸗ 
ſchönerung des großen Geländes wird noch eine 
Aufgabe der nächſten Jahre ſein. Wie groß: 
zügig die Umkleidegelegenheiten ausgebaut wor⸗ p 
den find, davon kann man ſich ja auch jetzt de: 
reits von außen überzeugen. Mte Ke 
So ift auch hier eine ideale Stätte der 
Volksgeſundheit und N im Entſtehen, 
durch die das Bild unſeres „Badevier tels“ } 
aufs ſchönſte gerundet wird. * RR 


‚Er ſchmeckt ausgezeichnet. 
ſchafſt raſch Linderung 
und kräftigt den Körper. 


bringt Hugo Haase, Hannover, die neuesten Attraktionen: 


1) Wasserrutschbahn 
Gleiwitz 


Haushaltsplan 
des Landlreiſes genehmigt 


Der vom Kreisausſchuß beratene Haus 
baltsplan des Landkreiſes Toſt⸗Glei⸗ 
witz iſt auf Grund des Gemeindefinanzgeſetzes 
vom 15. Dezember 1933 durch den Regierungs- 
bräſidenten genehmigt worden. Damit find 
auch die Steuerſätze feſtgelegt, die wie im 

Vorjahr 74 Prozent von den umlagefähigen Real 
feuern und 69 Prozent von den Reichseinkom⸗ 
mens und Körperſchaftsſteueranteilen ſowie der 
Bürgerſteuer nach dem Reichsſatz betragen. Zur 
teilweiſen Deckung der für die Kreisſtraßenverwal⸗ 
tung erforderlichen Mittel werden die in Frage 
kommenden Städte und Landgemeinden mit einem 
Geſamtbetrage von 60 000 Mark mehr be- 
99 wie dies auch ihon im Vorjahr der Fall 

r. 

Der Haushaltsplan ſchliezt in der Ein ; 
nahme mit 1715000 Mark und in der Aus 
gabe mit 2621 000 Mark, alſo mit einem Fehl⸗ 
bet r age von 906 000 Mark ab. Der auper- 
ordentliche Haushaltsplan iſt auf 477000 Mark 
feſtgeſetzt worden. Dieſer Betrag kann als Dir- 
lehen aufgenommen werden. Hiervon ſind 300 000 
Mark für den Umbau verfallener Kreis- 
ſtraßen beſtimmt. Mit den reſtlichen Mitteln 
ſind die Neueinrichtung einer Mädchenklaſſe 
an der Landwirtſchaftsſchule in Toit, die Errich⸗ 
tung einer S A.⸗Schule, die Errichtung eines 
Arbeitslagers, die reſtliche Durchführung 
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, die Elet- 
trifizierung des Landkreiſes und der Straßenbau 
von Deutſch Zernitz über Smolnitz nach Kiefer⸗ 
ſtädtel in ſeinem reſtlichen Teil vorgeſehen. Der 
Höchſtbetrag der Kaſſenkredite, die für die Zwecke 
der Kreis kommunallaſſe in Anſpruch genommen 
werden können, wurde auf 40 000 Mark feſtgeſetzt. 


* 


* Den Ehrendolch verliehen. Dem Führer des 
Sanitätszuges 1 vom Sanitätsſturm 17, Dber- 
truppführer Siekiera, wurde am Sonnabend 
durch Brigadeführer Rams horn der Ehren- 
dolch der SA. überreicht. : 


Im Kreisfenerwehrverband wurde Ober · 
brandmeiſter Meyer aus Peiskretſcham zum 
Fachwart und Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Oberbrandmeiſter Schimetzky aus Laband zum 
Adjutanten des Kreisführers und Brandmeiſter 
Jaskolla aus Peiskretſcham zum Preſſewart 
ernannt. ; 

m. * Dloriansjejt der Feuerwehr. Einem alten 
Brauch . begeht die Freiwillige 
Feuerwehr auch in dieſem Jabre das Flo. 
riansfeſt in feierliher Weile, und zwar Toll 
dies am Himmelfahrtstag geſchehen. Um 9 Uhr 
vormittags treten die Wehrmänner am Feuer ⸗ 
wehrdepot an und marſchieren 9,45 Uhr unter 
Voantritt der Feuerwehrkapelle nach der Kreuz 
kirche, wo um 10,30 Uhr ein feierliches Hochamt 
at 

netähr 11,45 
aufſtellung genommen. 

Kapelle und Abſchreiten der Front durch Ober⸗ 


Uhr, wird auf dem 


Anſchließend an den Gottesdienſt, un- ſchaft der Sommerflugplan in Kraft 
Ring Parade zwar find für Gleiwitz folgende 
Nach Marſchſtücken] verbindungen vorgeſehen: 


2) Auto-Skoofer 3) Acht-Bahn 4) The Whip 5) Schmetterling 


Auf allen Dächern ſteigen wieder die alten 
Jahnen in die Höhe und damit die Erinne⸗ 
rung an die eigene Kindheit. 
Kinder in blauweißen Matroſenbluſen im Sturm- 
E 875 nach Hauſe laufen „Mutter! ſchulfrei! 

ieder ein Sieg!“ — und dann gemein⸗ 
ſchaftlich begeiſtert unſere geliebte Fahne heraus⸗ 
ſtecken. Und dann auch einen anderen Tag rufen 
die aufſteigenden Fahnen wach, den, an dem wir 
ſie zum letzte Male flattern ließen: ein 
wenig größer, ernſter, waren wir, aber nicht 
weniger begeiſtert: Vater kam ja für immer 
wieder nach Hauſe! 

Und er kam — müde, mit brennenden Augen 
im eingefallenen Geſicht. Und wir Kinder, benom- 
men vom Unfaßlichen, ſahen plötzlich, daß unſer 
bewunderter ſtrenger Vater lautlos weinte, 


die Augen auf Pureer io froh gehißte Fahne ges 


richtet. haben wir erſchrocken, großen 
Schmerz ahnend, unſere geliebte Fahne wieder 
eingezogen, und dann ſchlief ſie ihren 
14jährigen Dornröschenſchlaf treu bewahrt 
und geachtet in unſeren Herzen. 
Aber aus dieſem Ende der Kinderzeit nehme 
ich noch eine 5 am, an einen anderen 
Dornröschenſchlaf mit, ein Geheimnis. wie 
mir ſchien, das ich ſtolz mit dem Vater teilte. 
Eines Tages — in den erſten Wochen des 
Jahres 1919 — holte ich ihn einmal vom Dienſt 
im Gleiwitzer Poſtamt ab. Ich mußte warten, 
und für die Langeweile hatten wir Kinder unter 
anderem eine Abhilfe: die 12 bunten Länder. 
wappen aus farbigen Moſaikſteinen 
der Reihe nach vorwärts und rückwörts richtig 


— 


aufſagen und nennen! Das war immer luſtig, und] B 


dos ganze Deutſche Rei 
dieſen farbigen Sin 
und Zukunft. 
Zukunft — ja, was war das? 7 wollte 
wieder zu zählen anfangen, aber aus leeren 
Höhlen ſchaute grauer Mörtel — 4 
wappenförmig eingebaut gleich blinden 


Augen auf die Straße! Die Wappen waren 


ſchien uns eingefangen in 
dern für Vergangenheit 


Weitere Preisermäßigungen 


Und ich fehe uns, W 


faſt alle fort — das ganze, ſo farbenfroh 
vereinigte Deutſchland — fort! An dem letzten 
appen wurde noch gearbeitet. Ich fah aufmerk- 


ſam und beſtürzt zu und entdeckte daß die 
Wappen nicht zerſtört wurden, ſondern ein 
feines Gitter aus Draht — mit 


Gips überdeckt aufgelegt und dann darüber 
die dünne Mörtelmauer aufgefügt wurde. Alſo 
wenigſtens nicht zerſtört! 

Als Vater kam, beſtürmte ich ihn mit Fragen: 
Vater, warum dürfen die Wappen nicht blei⸗ 
ben?“ „Weil ſie als Sinnbilder eines einigen 
Deutſchland Aergernis erregen, werden 
ſie zerſtört!“ „O nein, Vater, nicht zerſtört, ich 
habe es genau geſehen, nur zugedeckt!“ 
„Wenn Du das geſehen halt, Kind,“ ſagte da 
mein Vater betroffen, „fo darfſt Du es nies 
mandem weiter erzählen. Behalte es 
ganz für Dich! Es war mir unmöglich, den 
Auftrag auszuführen, dieſe werwolle und ſchöne 
Arbeit vernichten zu laſſen — die Wappen ſind 
darum nur verdeckt worden!“ 

Ich bewahrte mein Geheimnis; jedesmal, 
wenn ich am Poſtamt vorbeiging erinnerten mich 
die leeren Höhlen an die bunten Wappen dahinter, 
dieſe Sinnbilder deutſcher Einigkeit, die dort 
ihren Dornröschenſchlaf ſchließen. — 

Viele Jahre ſind vergangen. Die Augen der 
deutſchen Menſchen, die verſtört von dem jahre⸗ 
langen unglaublichen Anſturm von Feindſeligkeit 
an allen Grenzen im eigenen Land den Feind 
ſahen, erkannten allmählich die Heimat wieder, 
dieſes köſtlichſte Menſchengut und ſich ſelbſt als 
Brüder, zu gemeinſamer Arbeit auf gemeinſamem 
oden vereint. Die verblendeten Augen ſehen 
wieder — ſollten nun nicht auch wieder die 
Wappen am Gleiwitzer Poſtamt aus ihrem 
Dornröschenſchlaf aufwachen und ſym⸗ 
boliſch für eine neue Einigkeit aller deutſchen 
Länder wieder in dieſe deutſch gebliebene Stadt 
iehen ? 1895 iR 

Thea Haupt — van Eeden, 
geb. von Fritschen, 


Oberſchleſien 
im Sommerluftverlehr 1954 


Gleiwitz, 5. Mai. 

Wie alljährlich, iſt mit dem 1. Mai d. J. au 
den Strecken der Deuti en Lufthanſa-Aktiengeſell⸗ 
pau und 
uftverkehrs⸗ 


~ s $ ab Gleiwitz 7,15 Uhr 16,00 Uhr 
bürgermeiſter Meyer werden dieſer ſowie : 
Preiöfenermehrführer Stadtrat Gaida das ee Br nr 
ort ergreifen. Ein Vorbeimarſch beendet bief on Berlin 9,40 19,00 „ 
Kundgebung auf dem Ringe. worauf die Wehr- ab Berlin 80 * 170 
männer nach dem Depot zurückmarſchieren. Am] an Breslau 9.85 a. 
er Aaneb b er ſich die 1 4 Rs ab Session 1108 „ 18,55 
ihren Angehörigen zu einem gemütlichen Bei : OE 5 
ſammenfein an Gleiwitz 11,0 „ 19,50 „ 
Nenordnung im Schutz. und Polizeihunde. In Breslau findet man wieder die An- 
verein. Der bisherige Schuß und Peltzeihunde. ſchlüſſe nach dem Süden, Weſten und 


verein Gleiwitz im Landesverband Siid-Dit 
Reichsverband Düſſeldorf — hat fih der Fad- 
ſchaft für das Schutz- und Gebrauchs 
unde weſen Düſſeldorf angeſchloſſen. 
chsverband iſt heute die einzig anerkannte 
Großorganiſation des deutſchen Hunde 
ſports. Nur der Fachſchaft und den ihr anges 
aliederten Organiſationen ift es in Deutſchland 
aller Raſſen auszubilden und 
anerkannte Prüfungen für alle 
en abzuhalten. Die bieſige Fachgruppe, zu 
deren Facharuppenführer der Gaſthausbeſitzer 
Fritz Log a, Tarnowitzer Straße 15, ernannt 
wurde, ift gern bereit, jeden Hundefreund koſten⸗ 
los zu beraten, und jeder findet für geringe Un⸗ 
koſten Gelegenheit feinen Hund ſelbſt aban” 
richten. Die Fachſchaft für das Schutz- und 
Gebrauchshundeweſen dient dem Gedanken, durch 
Schutz- und Polizeihundearbeit mit allen hierfür 
geeigneten Hunderaſſen einerſeits dem deutſchen 
Hundeliebhaber die Möglichkeit zu bieten, feinen 
Hund ſelbſt abzurichten. andererſeits durch Arbeit 
mit und an dem Hunde die Verwendung des 
Gebrauchshundes beim Zoll. bei den 
Sicherheitsorganen des Staates, bei 
Eiſenbahn⸗ und Grenzſchutzdienſt uneigennützige 
Dienſte zu leiſten. | 
Die Polizeiſtunde für Trinkhallen. Der Vo- 
lizeipräſident hat die Polizeiſtunde für jämt- 
liche Trinkhallen im Bereich des Polizeipröſi⸗ 
diums Gleiwitz Beuthen / Hindenburg aus Anlaß 
des SA.⸗Aufmarſches am 6, Mai auf 23 Uhr 
feſtgeſetzt. Die Polizeiſtunde für Eisdielen 
ift zunächſt vom 5. bis 12. Mai 
heraufaejebt worden. 


bringen 
e ert in besten e, 


Norden des Reiches jowie nach Paris, Qon- 
don, Amſterdam uſw. Die Deutſche Luft- 
hanſa hat erneut Preisermäßigungen ein⸗ 
treten laffen. So koſtet die Strecke Gleiwitz — 
Breslau ab 1. Mai nur noch 13,— RM, während 
das Teilſtück Gleiwitz —Breslau bei Biget über 
Breslau hinaus nach wie vor 9,— AM koſtet. Bei 
gleichzeitiger Löſung des Hin- und Rückflugſcheines 
wird auf den Rückflugſchein eine Ermäßigung von 
90 Prozent gewährt. 

Um den Einwohnern von Beuthen und 
Hindenburg die Benutzung der Luftverkehrs⸗ 


verbindungen zu erleichtern, führt die Quftver- 


fkehrs⸗AG. einen bedarfsweiſen 


hat entſprechend den Abflugzeiten in Gleiwitz fol- 
genden Verkehrsplan vorgeſehen: 


6,15 Uhr 15,00 Uhr ab Beuthen, Reichsbahnhotel, 
Reichsbahngebäude. 


5 ubringer⸗ 
dienſt 1 Beuthen und Hinden a rc und 


635 „ 15,20 „ ab Hindenburg, Hotel Admi- 
ralspalaſt, Kronprinzenſtr. 
6,50 „ 15,40 „ ab Gleiwitz, Hotel Haus OS., 
Helm. Brücknerſtraße 5. 
7,00 „ 15,45 „ an Flughafen Gleiwitz. 


Der Fahrpreis für dieſen Zubringerdienſt be⸗ 
trägt von Beuthen bis Gleiwitz Flughafen 2,-— 
AM pro Perſon, von Hindenburg bis Gleiwitz 
Flughafen 1.— RM pro Perſon. Platzbele⸗ 
gungen werden vorgenommen bei ſämtlichen 
Reiſebüros der Hamburg⸗Amerika-Linie, Nord- 
deutſchen Lloyd, der Flugleitung Gleiwitz, dem 
Hotel Haus Oberſchleſien, Gleiwitz, das auch die 
Nachtbuchung in der Zeit von 20 Uhr bis 6 Uhr, 
und Sonnabends von 20 Uhr über Sonntag bis 
Montag 6 Uhr übernommen hat, ferner in den 
Hotels Schleſiſcher Hof, Gleiwitz, Hotel Goldene 
Gans, Gleiwitz, Reichsbahnhotel Beuthen ſowie 
bei der Firma Schenker & Co., Beuthen, und Fa. 
R. Schirdewahn, Gleiwitz, Ring 17. 


Die neuen Filme. Das Capitol bringt in Neuauf, 
führung den nach dem gleichnamigen Roman von Bern 
ard Kellermann gedrehten Tonfilm Der Tunnel“. 
ie Grundidee iſt hier die Verbindung Europas mlt 
Amerika durch einen unter dem Ozean liegenden Tute 
nel. Der Film bringt einige techniſche Aufnahmen, die 
hervorragend find, Die Darftellung” mit Paul Hart- 
mann, Gründgens und Elga Brink iſt 
wirkungsvoll. In der Schauburg läuft ein heiterer 
Film „Du biſt entzückend Rosmarie“ mit 
vielen humorvollen Szenen und überſprudelnder Laune. 

s nicht mehr ganz neue Thema von der Liebe des 
geldgeſegneten Mannes zu einem ſchlichten Mädchen 
wird in recht munterer Weiſe abgewandelt. Hans 
Stüwe, Herta Worell, Cry Bos und Güls 
fto rff haben hier die tragenden Rollen. Schöne Land» 


aftsaufnahmen zeichnen dieſen Film aus. Die UP.. 
das „Keine Angſt 
ſie nicht“ heißt es 


gen reiche Handlung bringt immer wieder neue Mo. 
mente in das unterhaltſame Spiel. Ralph Arthur 
Roberts erweiſt ſich wieder als ein Komiker, deſſen 
Mimik oft genug ſchallende Heiterkeit auslöſt. Liane 
aid, Sellie 8 Pin eo Lingen, Adolf 
ohlbrück und Hilde Hildebrand verhelfen 
dem zu durch temperamentvolle Darftellung zu je 
olg. a. 


réus | Erf 


* 


Aerztlicher Sonntagsdienſt. Für den Sonntags 
dienſt find vorgeſehen: Dr. Haaſe, Bahnhofſtr. 33, 
Tel. 2901; Dr. Ilka, Löwenſtraße 2, Tel. 4002; Dr. 
Aufrecht, Nikolaiſtraße 22, Tel. 4497. Für die 
Wohlfahrt Dr. Haaſe. Am 10. 5: Dr. Wilpert, 
Jahnſtraße 9, Tel. 3869; Dr. Frank I, Wilhelmſtr. 21, 
Tel. 4882; Dr. Blumenfeld I, Wilhelmſtraße 1a, 
Tel. 4062. die Wohlfahrt Dr. Wil pert. 


Hindenburg 


Gaſtſpiel Otto Gebühr und 


Carola Toelle 

Mit der Aufführung des Schauſpiels „Z wi⸗ 
ſchen Abend und Morgen“ von Zdenko 
von Kraft fand die Oberſchleſienfahrt 
des alten Fritz mit ſeinem Stab, wollte ſagen 
Otto Gebühr mit feiner Truppe, ihren Ab- 
ſchluß. Alle Hindenburger werden an dieſe ſchöne 
und feine Aufführung, an Otto Gebühr, an Carola 
Toelle und die anderen Künſtler gern zurüde 
denken. Otto Gebühr kopiert nicht den großen 
König, er erlebt ihn, er erlebt feine große Güte 
und Gerechtigkeit, die hinter einem Panzer von 
Skepſis und Strenge nur in ſeltenen Augen- 
blicken, dann aber um ſo reiner ſichtbar wird. 
Eine Frau, aus der Sphäre Minna von Parne 
helms, nur weicher, jedoch ebenſo ſtolz, treu und 
ſchlicht, ſchuf Carola Toelle. Es war edelſte 
Schauſpielkunſt, die Carola Toelle bot. Von den 
übrigen Künſtlern berührte Joſef Diſchner als 
Pfarrer beſonders ſympathiſch. Lutz Götz gab 
den Hauptmann Pernitz, der dem alten Fritz 
kräftig kontra gibt. Ernſt Pitſchau war der 
Kammerherr des Königs, eine Figur, die den 
äußerlichen Einfluß franzöſiſchen Hoflebens deut- 
lich macht. Nur die Faſſade des Hofes erhält 
dieſe franzöſiſche Tünche, ſein Geiſt iſt rein 
preußiſch. Doris Krüger als Magd war pors 
trefflich. Die Inſzenierung lag in Händen von 
Karl-Heinz Klubertanz. Nach dem 2. Akt 


gab es Rieſenſträuße von Flieder. F. B. 
* 
Rundfunk in jedes Haus! Unter dieſem 


Motto veranſtaltete die Ortsgruppe Zaborze der 
NSDAP. im großen Saale von Hertzel eine 
roßzügige Gemeinſchaftswerbung für 
bie Abee des deutſchen Rundfunks, bei der eine 
große Kraftperſtärkeranlage und eine Schallplat⸗ 
ſenübertragung angenehm in Erſcheinung traten. 
Daneben bot das Programm der Veranſtaltung 
fo viel Schönes und Angenehmes, daß die Orts⸗ 
gruppe damit den zahlreichen Mitgliedern ein 
paar erhebende Feierabendſtunden bot. Unges 
mein gefiel insbeſondere die Mitarbeit des Hande 
armonika-Orcheſters des Muſikhauſes Cieplik mit 
einen Darbietungen, das ſich würdig in den 
ahmen der Feierſtunde einfügte. — 
* 


Sonntagsdienſt der ag. und Apotheken. Zas 
borge: Dr. Boeſchel, Schöneichſtraße 8, Tel. 2673. 
Tag. und Nachtdienſt: Hindenburg: Marien 
und Stern-Apotheke. Zaborze: Barbara Apotheke. 
Biskup 175 orſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nacht⸗ 
dienſt bis Mittwoch: Hindenburg: Hochberg -, Ioe 
hannes. und Joſefs-Apotheke. Zaborze: Barbarm 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apo⸗ 
theke. Feiertagsdienſt am 10. Mai: Zaborze: 
Dr. Naton, Kronprinzenſtraße 545, Tel. 2713. Tage 
und Nachtdienſt: Hindenburg: Hochberg ⸗, 
nes- und Joſefs⸗Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apo⸗ 
theke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 
Nachtdienſt bis Ende der Woche: Hinden b urg: 
Adler⸗ und Florian⸗Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗ 
8 Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apo⸗ 
theke. 


DPartei-Nachrichten 


i | (Zeilm. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Berufsgemeinſchaft der weiblichen Angeſtellten, 
Ortsgruppe Beuthen. Mitgliederverſammlung Dienstag, 
20 Uhr, im Hörſaal der Staatlichen Baugewerkſchule, 
rg er (ngon Feldſtraße) Lichtbildervortrag: 
„Die Kunſt als eitfpiegefe, Referent: Zeichenober⸗ 
lehrer Boeniſch. 

NSBD. und DAF., Ortsgruppe Wieſchowa. NS. 
und DAF., Ortsgruppe Wieſchowa, veranſtalten am 
Sonntag, 19 Uhr, im Saale Golombek einen Kame⸗ 
radſchaftsabend, verbunden mit einer Theater⸗ 
aufführung. 

Einzelmitglieder der Deutſchen Arbeitsfront in Giele 
witz. Die Einziehung der Beiträge erfolgt durch 
die Zellenkaſſierer. Sofern der Kaſſierer bis zum 10. 
des laufenden Monats den Monatsbeitrag nicht abge⸗ 
holt haben ſollte, ift der Beitrag in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Ortsgruppe Gleiwitz, Peter-⸗Paul⸗Platz 12, 
. 3, direkt zu bezahlen. Es wird ausdrück⸗ 
ich darauf hingewieſen, daß die Beitragsſchuld eine 
Bringeſchuld iſt. 

NSDAP, Kreisleitung Gleiwitz⸗Stadt. Es wird 
hiermit darauf hingewieſen, daß am Montag, 20 Uhe, 
im Stadttheater in Gleiwitz eine Sonderveran ⸗ 
ſtaltung des Landestheaters ſtattfindet. Zur 
Aufführung gelangt die Operette „Die Iuftige 
Witwe“. Die Preiſe find derart niedrig gehalten, doß 
es jedem Partei- und Volksgenoſſen möglich ift, an dies 
ſer Aufführung teilzunehmen. Karten ſind bei den 
Ortsgruppen und an der Theaterkaſſe zu haben. 

NSL. Gleiwitz⸗Stadt. Die weltanſchau⸗ 
liche Schulung aller Mitglieder findet ſtatt Mitte 
woch, den 9. und 283. Mai, im Staatl. Gymnaſium, 
17 Uhr. Erſcheinen iſt Pflicht. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Hindenburg ⸗Gagfah. 
Montag, 20 Uhr, Sing- und Arbeitsabend. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Die Schule für völkiſche Weltanſchauung, Oppeln, 
beginnt am Montag mit ihren Schulungsabenden für 
die Amtswalter. An jedem Montag, 20 Uhr, 
ſpricht in der Aula der Oberrealfhule Kreiskulturwart 


405 Br über Adolf Hitlers „Mein Kampf“. 

reisleiter 831170 u“ allen 1 — 
unbedingten P * e Schulungsabe re 
mäßig zn desen 
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Sprengftoffanichlan auf einen] Hausbefiger erger auf freiem Fuß 


Gedenkſtein 


Bielitz, 5. Mai. 
Auf den Gedenkſtein auf der Stephans ruhe im 
igeunerwald wurde von unbekannten Tätern ein 
Sprengſtoffanſchlag verübt. Mittels einer 
mamitpatrone ſprengte man die Mar⸗ 
mortafel, die deutſche Inſchriften trug und zu 
Ehren des ehemaligen Bürgermeiſters Stephan 
bor Bielitz errichtet worden war. Die Wirkung 
war verheerend. An der Stelle des Gedenkſteines 
gähnt jetzt ein großes Loch. In der Bielitzer 
Bevölkerung herrſcht wegen dieſes Vorfalles große 
ufregung. Die Behörden haben eine ſtrenge 

Unterſuchung des Vorfalles eingeleitet. —m. 


den Freund im Streit niedergeſtochen 
Kattowitz, 5. Mai. 
In Siemianowitz kam es in der Wohnung 
der Witwe Wierſchowitz zwiſchen ihrem Sohn 
und deſſen Freund Max Moc zel zu einer ſchwe⸗ 
ren Auseinanderſetzung, in deren Ver⸗ 
lauf Wierſchowitz plötzlich ein Meſſer zog und 
ſeinem Widerſacher mehrere Stiche in den Kopf 
und in den Hals verſetzte. In hoffnugsloſem Zu⸗ 
ſtaude wurde der Schwerverletzte ins Krankenhaus 
gebracht. Der Täter wurde von der Polizei ver⸗ 
und ins Gefängnis gebracht. Einige Zeit 
auf fanden die Wärter Wierſchowitz in ſeiner 
elle tot auf. Er hatte fih an dem Zellengitter 
mit ſeinem Hemd erhängt. 


Er wollte ſeine vier Kinder 
loswerden 
Königshütte, 5. Mai 
„Der in Scheidung lebende Joſef L. aus Ri- 


Rnigshütte brachte feine vier Kinder im Alter 


i Qütienarbeilen” 


von vier bis zehn Jahren zu einem Bekannten 
mit dem Bemerken, daß er ſie nach der Rückkehr 
von einer Reiſe wieder abholen werde. 
Als nach einigen Tagen die Kinder immer noch 
nicht zurückgeholt waren, zog der gutmütige Be⸗ 
kannte des L. Erkundigungen ein. Dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß L. überhaupt nicht ver⸗ 
reiſt war, ſondern nur die Kinder los wer⸗ 
den wollte. Erſt auf eindringliche Ermahnun⸗ 
gen bequemte fih der Vater zur Zurücknahme 
er Kinder. i es. 


Webeitslofenberbam —— 


in Nybnik verboten 


5 Rybnik, 5. Mai. 
Die Behörden haben den „Verband der teil- 
Weite beſchäftigten und arbeitsloſen 3 
a ; en Sitz in Rybnik war, 
aufgelöſt. Der Verband umfaßte 58 Orts- 
ruppen mit etwa 14000 Mitgliedern. 
Seit der Verurteilung des Sefretärs des Ver⸗ 
kommuniſtiſcher Um- 
hatte die Behörde die Tätigkeit des 
rbandes eingehender beobachtet. Die Bemü⸗ 
bungen der bisherigen Führer um die Gründung 
Miner neuen Organiſation blieben erfolglos, da 
auch hier die Behörden keine Einwilligung dazu 

erteilten. —0. 


Technische Neuheiten 


Rybnik, 5. Mai. 
Hausbeſitzer Herger, deſſen Verhaftung in 
der tödlichen Unfallſache des Maurers Zajon e 
in Rybnik großes Aufſehen erregt hat, wurde 
gegen Stellung einer Kaution von 1000 Zloty 
aus der Haft entlaſſen. —8 


Verbandstag deutſcher Kirchenchöre 


Kattowitz, 5. Mai. 
Am Sonntag, dem 6. Mai, findet im Saale des 
Hotels „Swierklaniec“ in Rybnik die Ver⸗ 
bandstagung der deutſchen Kirchen⸗ 
chöre der Diözeſe Kattowitz ſtatt. Im Rahmen 
der Feſtverſammlung ſpricht Pater Pietrek 
über „Inſtrumente in der katholiſchen Kirchen⸗ 


Großer Waldbrand im Areife Ippeln 


Am Freitag nachmittag kam in den Forſten bei Jaſchko 


Oppeln, 5. Mai 
witz im Kreiſe Oppeln 


aus bisher noch unbekannter Urſache ein Brand auf, der bei dem herrſchenden 
ſtarken Südwind ſich ſchnell ausbreitete, un d dem etwa 300 Morgen wertvoller 
Waldbeſtand zum Opfer fielen. An den Eindämmungsarbeiten beteiligten ſich 
etwa 200 Mann des Freiwilligen Arbeitsd ienſtes aus Oppeln und Rogan ſowie die 


männlichen Einwohner aus den umliegenden Orten. 


Die etwa 1000 Helfer konnten 


den großen Brand erſt am Abend ſoweit eindämmen, daß ein weiteres Um- 


ſichgreifen des Brandes verhindert wurde. 


Der 4. Internationale Kongreß für Rheuma- 
bekämpfung in Moskau beſchloß die Errichtung 
eines Ständigen Muſeums für Rheuma ⸗ 
bekämpfung und eines Rheumatologiſchen 
Kinderſanatoriums in Moskau, ferner die Aus- 


muſik“. Außerdem kommen muſikaliſche und ge- ſchreibung zweier internationaler Prämien in 


ſangliche Vorträge zu Gehör. 


es. [Höhe von je 1000 Goldrubel für die beiten wiſſen⸗ 
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Kattowitz, 5. Mai. 

Wohl ſtärker als ſonſt erlebt die Kattowitzer 
Innenſtadt diesmal ihren Frühling. Mag 
ſein, daß er Malern und Dekorateuren in dieſem 
Jahre tiefer im Gemüt ſitzt. Denn durchweg zei⸗ 
gen die Schaufenſterdekorationen und gerade die 
Konfektionshäuſer Blumen und lichte Farben. 
Aber auch ſonſt iſt mehr Grün in die Stadt ge⸗ 
kommen. Schon allein durch die Mode in Stof- 
fen. Vielleicht liegt es wieder weiter an dem ver⸗ 
mehrten Grün, daß die Maikäfer ſich maſſen⸗ 
weiſe in die Stadt verirren und noch in ſpäten 
Stunden um die Bogenlampen am Ringe ſchar⸗ 
wenzeln, oder ſich gar manchmal an den Schau⸗ 
fenſterſcheiben der frühlinghaft grünen und hellen 
Geſchäfte den Kopf einzurennen verſuchen. 
Im Grunde genommen verlebt der Kattowitzer 
ſeinen Frühling doch zumeiſt im Süden. Na 
dem Süden geht die Sehnſucht. Nach dem Süden 
drängt auch das neue Kattowitz. Die Straßen- 
neubauten ſchieben ſich weiter. Das idylliſche 
Wilhelmstal rückt dadurch näher. Wilhelms⸗ 
tal, das mit ſeiner Badeanlage allein ſchon lockt 
neben der das ſchöne, neue Stadion des 1. 
Fußball⸗Clubs Kattowitz in dieſem Jahre auf 
ſeine Einweihung wartet. In dieſe Gegend führt 
die Frühlingsſehnſucht einen Teil der Kattowitzer. 
Unbeſtritten bleibt freilich die Herrſchaft des 
prachtvollen Kattowitzer Parkes Kosciuſzki, 


„„ D Sütyartes, 


der berelts am erſten warmen Frühlingsſonntag 
weit über 30000 Menſchen anlockte. Hier 
empfindet man beides, den Frühling und den 
Sonntag. Entweder man ſpaziert ſich aus oder 
man verliegt ſeinen Sonntag auf dem Raſen und 
träumt in den Himmel, der Gott ſei Dank nichts 
von den Alltagssorgen aufweiſt. Was man ver- 
mißt, iſt der Ausſichtstur m, dieſer Guck⸗ 
ins⸗Land, der einem immer ein ſchönes Stück Welt 
offenbaren konnte. Man ſollte ihn den Menſchen 
wiedergeben, weil er einfach in den Frühling ge⸗ 
hört und uns ſo weit ins Land ſchauen ließ. 

Immer weiter nach Süden zieht die Kattowitzer 
Sehnſucht. Man merkt es, wie die Leute wandern. 
Ihre ſchöne, große Stadt wird ihnen an Sonn- 
tagen doch etwas eng. Dort, hinter Brynow, 
ſticht die neue Straße ins Land, hin 5 


< 
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Der Volkslautsprecher ist da 


‚Nachdem der Volksempfänger in der deutſchen 


Deſſentlichkeit eine große Volkstümlichkeit erlangt] D 


wird jetzt in Gemeinſchaftsarheit von allen 
fore ezialfabriken der Volkslaut⸗ 
lich er hergeſtellt. Er wird den Namen BL. 34 


halten, und, it bauptfächlich für zuſätzlichen 


hte doch ungern auf den Rundfunk⸗ 
nal. verzichten. Der Bolfalautipreder ift Ins 
t 1 3 an nmten aum, t be⸗ 
wi a Bakelitegehäuſe mit einem Frei⸗ 
thaiiis für zwei Röhrenarten. Das Ge 


m 


von 


1 ; 8 
i laß en, den Hein ric ert, 
der deutſchen Lautſpre et die Qualitätsarbeit 
Um allen Volkskreiſen die en unter Beweis. 


lau 3 ögli affung des Volks⸗ 
— atan Mark. den. beträgt fein Brutto- 


Hand er der tt. Bei der 
Inſtitute 


Din praktischer Büchsenöffner . 


mußte man auch ſein. Eine neue Bü 
Leine einfach 
Fachten Griffes. Einem kleinen Meſſer 
$ 
das Rad ſoweit in einer Verzahnung zurückgedreht 
a N. Meſſer freigelegt wird. Das Antriebe 
paT ben bei 


Seitdem es Konſerpen gibt ; 
Büchſenöffnern aller Art erung ane Fast 
immer bedurfte es einer nicht geringen an 
anſtrengung. um das Meſſer des Deffners in 

ckel hineinzuzwängen — eiſt 


laggegenſtand erforderlich A 


konſtruktion beſorgt dieſe Arbeit BE iet 


e Rechtsdrehung des anges 

h liegt ei 

utriebrad gegenüber, das durch einen Handgriff 
werden kann. Durch Linksdrehung wird 


Doſenrand von außen und drückt 


Rechtsdrehung das Meſſer in den Deckel hinein. 
reht man weiter, dann arbeitet fih das Rad 
vorwärts und zieht dabei das Meſſer am Doſen⸗ 
rand entlang. Der Deckel wird glatt her- 
gusgeſchnitten, da die an der Doſe hängen- 
bleibenden Metallteile automatiſch nach innen 
umgefalzt werden. Der herausgeſchnittene Deckel 
wird ſelbſttätig nach oben abgelenkt, ſo daß man 
ihn leicht wegnehmen kann. 


Das Thermometer ist krank 


Manchmal kommt es vor, daß der Queckſilber⸗ 
faden des Thermometers auseinander. 
reißt, ſodaß alſo ein Teil an einer beliebigen 
Stelle der Skala ſtehen bleibt. während das 
übrige Queckfilber wieder nach unten läuft. In 
ſolchen Fällen darf man nicht die Ausführung des 
Thermometers als mangelhaft beanſtanden, ſon⸗ 
dern muß zunächſt die Urſache des Scha⸗ 
dens in unſachgemäßer Behandlung ſuchen. 


Plötzlich Erſchütterungen haben meiſt dief Bod 


Schuld an einer Funktionsſtörung. Man folte 
aber nun nicht die Sache auf ſich beruhen laſſen, 
denn bei neueren Meſſungen müßte man ja ſtets 
die Länge des hängengebliebenen 
hinzuzählen, um die tatſächliche Temperatur ab- 
leſen zu können. Man bringe vielmehr mit aller 
Vorſicht eine Taſſe mit heißem Waſſer 
in die Nähe der unten befindlichen Queckſilber⸗ 
kugel, ſodaß der Faden bis zum hängengebliebenen 
Stück ſteigt und dieſes dann wieder mit zurück. 
nimmt. Das gleiche Verfahren läßt ſich auch bei 
Sen mit blauem wn rotem Weingeiſt gefüllten 
Thermometern anwenden. 

Hat man nun einmal das Pech, ein Queckſilber⸗ 
thermometer zu Boden fallen zu laſſen, ſo 


feg zerbricht, dann muß man unbedingt das 


herausgefloſſene Metall, das fih in Geſtalt klei. 
ner kugelförmiger Tropfen in Fußbodenfugen und 
Spalten anſammelt. reſtlos entfernen. 


Fadenſtückes] Stecke 


ß[ſtöpſel im Flaſchenhals 


nach Petrowitz, 


nach dieſem werdenden „Penſionopolis“ der Woi- 
wodſchaftshauptſtadt. Es iſt zwar etwas weit vor 
die Tore der Stadt geſchoben, und das rechtsab lie- 
gende Panewnik⸗Idaweiche iſt ſeine er⸗ 
bittertſte Konkurrenz, aber wie es halt jo mand- 
mal kommt, es ſchlägt ein. Stolz meldet man 
hier das Ueberſchreiten der Elftauſend an Ein- 
wohnerſchaft und die Anſtellung eines zweiten 
rztes. Hier in dieſem Petrowitz erſtehen die 
ta Häuschen und Villen jener Kattowitzer 

ürger, die man als wohlhabend anſpricht. 
Hier kauft man ſeinen Grund und Boden. Hier 
ſteht der Stadtflüchter mitten in ſeinem Frühling. 
Hier ſticht er ſeinen Spargel, füttert ſeine 
Hühner und Tauben oder Karnickel, 
hier driſcht er mit Gleichgeſinnten ſeinen obligaten 
Sonntagsſkat oder geht feiner Roſenzucht oder dem 
Radieschenbau nach. Hier, bis nach Petrowitz 
ſcheinen die ganzen Wechſelſorgen und Geldnöte 
keinen Zutritt zu pa Hier ilt es, wo man dem 
ſonſt geſtrengen Herrn Kattowitzer in Hemd- 
ärmeln und ohne Krawatte begegnen kann, dem 
ten Kaffee und ſeinem 


hier alles, außer Sonne, guten 
leinviehgarten, ſchnurz⸗ 


Gemüſe⸗, Blumen- oder 
egal iſt. ; 1 
Der Kattowitzer Frühling liegt nicht zuletzt 
auch, es mag paradox klingen, 


in den Bergen, 


die an luftklaren Tagen bis an den Südpark win- 
ken. Dort in den Bergen kommt man leicht in 
den Glauben, daß es eigentlich nur. Katt; 
wiher gibt. Man kann wandern, wo immer 
nur, man trifft Kattowitzer. Man kann nach den 
entlegendſten Bauden ſteigen, das Hallo der 
Kattowitzer begrüßt einen. Und man grüßt ps 
ungleich herzlicher als in dem Steinbaukaſten 
a in dem man flüchtig aneinander borüber- 
tbt. 


Der Kattowitzer mag ſonſt fein, wie er will. 
Er mag auf die ſchlechten Zeiten Be wie 
nur immer und manches herzhafte Pieronna 
loslaſſen, aber ein klein wenig Romantik haftet 
ihm doch an. Und wenn der ſeßhafteſte Stadt- 
hocker und Kneipengeher ſeinem Wirt aus dem 
ſpärlichen Blumenſtrauß am Stammtiſch auch nur 
i lume ſtibitzt, um fte in jein 
‚Cs ift halt nichts 


eine einzige 
Knopfloch zu ſtecken. 
wie der Frühling 


anderes 
—0. 


Denn die Metalldämpfe find ſehr aiftin und 
nem zu ſchweren organiſchen Störungen 
führen. X 


Ein neuer Bügeleisenrost 


Für die Hausfrau wird das Bügeln nemöhn- 
lich dadurch erſchwert, daß fie das Bügeleiſen. 
das meiit ein ziemlich hohes Gewicht hat, abwech'⸗ 
ſelnd vom Plättbrett auf den Roſt und vom Roſt 
auf das Plättbrett heben muß. In Geſtalt einer 
einfachen vernickelten Drah tko n ſtruktion 
erſcheint jetzt ein verbeſſerter Bügeleiſenroſt 
auf dem Markt. Er wird mit zwei Schrauben⸗ 
klammern ſeitlich am Tiſch oder Bügelbrett be⸗ 
feſtigt und liegt in der Ebene des Tiſches bezw. 
des Brettes, ſo daß das Bügeleiſen bequem 
heraus- und hineingeſchoben werden 
kann. Durch hohe Einſäumung und Schräglage der 
Roſtfläche wird dafür geſorgt, daß das Bügel⸗ 
eiſen nicht aus dem Roſt heraus und auf den 
Boden rutſchen kann. 


Der Stecker mit der Gummihülle 


Selbſt den geſchickteſten Menſchen wird es 
einmal paſſieren, daß er einen Stecker von der 
Tiſchlampe, vom Bügeleiſen, vom Rundfunk und 
anderen elektriſchen Hausgeräten auf den 

oden fallen läßt. Die oft nur dünnen 
Nandteile plaßen dann auseinander, und der 
Stecker iſt nicht mehr zu gebrauchen. Um dieſen 
Unglücksfällen vorzubeugen, kann man dem 
Stecker eine Schuthülle aus Weich 
gummi überziehen. die nicht nur das Zerbre⸗ 
chen beim Hinfallen verhindert, ſondern zugleich 
einen luft⸗ und waſſerdichten Abſchluß bildet. der 
alle ſchädlichen Einflüſſe, die von außen drohen, 
fernhält. 


Wie man festgeklemmte Glasstöpsel löst 
Eines der unangenehmiten Uebel, die im Hars- 


halt auftreten, ift das Feſtſizen der Glas ⸗ 


Man tann fie 
jedoch ganz einfach löſen, wenn man das phyſi⸗ 
kaliſche Geſetz, daß fih alle Körper unter der 
Einwirkung von Wärme ausdehnen, praktiſch an= 
wendet. Nun kann man nicht immer die offene 


bedankte. 


* 


ſchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet kliniſcher 
en der Sozialpathologie des Rheumatis“ 
mus. grüßungsanſprachen hielten als Vertre- 
ter Deutſchlands Prof. Plate, ferner Prof. 
Vanbremen, Holland, Prof. Pijani, Jta- 
lien und Prof. Kaltmetter, Schweden. 


J 


Stadttheater Kattowitz: 


„der verlorene Walzer“ 
„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 


Nun iſt auch die leichtgeſchürzte Muſe in die 
Sommerferien gegangen: Wie ein Gaukler am 


Schluſſe dem Publikum zeigt, wie es gemacht wird, 


ſo führte der „Verlorene Walzer“ in die 
Werkſtatt einer Operette ein. Wenn aber die 
Lehrmeiſter auf dieſem heiteren Felde der Kunſt 
Herbert Albes und Arnold Bergemann 
ſind, dann fällt dieſer Unterricht in das Kapitel 
„Kraft durch Freude“. Ueber dieſe beiden vor⸗ 
trefflichen Mimen kam man aus dem Lachen nicht 
heraus. Alfred Jahn ſpielt den Komponiſten, 
der ſeine „Schlager“ mit blühender Stimme dem 
Publikum vorſang. Lotte Walten war nicht 
nur auf dem Theaterzettel eine große Sängerin. 
Als entzückende „Schweſter“ der Operettenmacher 


gefiel Elfriede Mädler ſehr, zumal ſie die 
„gute Fee“ des Stückes verkörperte. Maria 


Gyenes gab eine bildhübſche, äußerſt keſſe 
„Soubrette“. Einen ſympathiſchen Theaterdirek⸗ 
tor ſtellte Ferry Dworak auf die Bretter. 
Seiner humanen Denkungsart verdankte der reich⸗ 
lich vertrottelte „Theaterdiener“ Otto Pflug 
radts ſein Daſein: er war eine ſtarke Stütze 
des Humors. Ludwig Dobel mann ließ feine 
ſchöne Stimme als „Heurigenſänger“ erſchallen. 
Die große Zahl der übrigen Darſteller half 
beſtens mit, Herbert Albes bewährte ſich 
wiederum als guter Spielleiter. Fritz Dahm 
leitete das Orcheſter ſo, daß die anſprechenden 
Melodien zu ſchöner Wirkung kamen. Mit An⸗ 
erkennung fei Rudolf Klandorf als Golo- 
pianiſt genannt. Die tänzeriſche Ausgeſtaltung 
der Operette (Ferry Dworak war ausgezeich⸗ 
net. Für die Bühnenbilder hatte H. Haindl 
beſtens geſorgt. Viele Wiederholungen, ſtar ker 
Beifall und Blumenſträuße bewieſen, daß das 
Publikum ſich für den vergnügten Abend 8 
L. 


Weisse und 
gesunde Zähne 


Flamme auf das Glas einwirken affen, da beim 


Erwärmen von leicht brennbaren Stofſen Gaje 
auftreten. die fih mit der Luft ver niſchen und 


u 
Èr ſolchen Fällen hilft te 

Wafer, in das man den Hals der Fleſche bit- 
einſteckt. Gleichzeitig verſucht man durch Dre ⸗ 
ben und Wackeln den Stöpſel zu löſen. Be 


einer anderen Methode wird die Wärme mecha- 
niſch erzeugt. Man bindet einen Bindfaden an 


ſchweren Exploſionen Anlaß geben können. 
man ih mi. warmem 


einem Haken feit, ſchlingt das andere Ende ein 


oder zweimal um den Hals der Flasche 
icht ihn ſtraff an. Wird jetzt die Flaſche in 
ichtung der geſtrafften Schnur ſchnell Hin 
und der bewegt, dann erwärmt fih der Fla⸗ 
ſchenhals infolge der Reibung und dehnt ſich das 
bei ſo weit aus, daß der Glasſtöpſel mit emg 
Nachhilſe gefahrlos gelockert werden kann. Dieſe 
beiden Verfahren haben gegenüber der Verwen⸗ 
dung der offenen Flamme den Vorzug, daß der 
Flaſchenhals infolge Vermeidung einſeitiger zu 
ſtarker Erwärmung nicht ſpringen kann. 


Die elektrische Geldzählmaschine 


Für größere Geſchöftsbetriebe ift die elektriſch 
. erfunden worden, 


betriebene Geldzählmaſchine « Í erde 
mit der große Stückzahlen gleichartiger Münzen 
ſchnell und genau gezählt werden können. J 
eigenartige Zählwerk wird von einem Klein: 
motor mit etwa ½ PS-Leiſtung angetrieben. 
Es ijt fo eingerichtet, daß es durch Verſtellen eines 
18 auf jede Münzenaröße paſſend 
eingeſtellt werden tann. In einer 
Einſtellung zählt die Maſchine auch die | 
nach 50 oder 1000 Stück. Nach Erreichen der eins 
eſtellten Zabl läßt das Zählwerk keine weitere 
ünze paſſieren, und die Maſchine ſchaltet 
ſich automatiſch aus. Je 50 Münzen wer⸗ 
den in eine vorher mit Cinrollpapier verſehene 
Hülle geſteckt; bei der Einſtellung auf 1000 Geld- 
ſtücke fallen die Münzen in einen Beutel. Ein 
. gibt de während des 
Zählens die bereits abgezählten Münzen an Die 
Leiſtung der Maſchine beträgt 600 bis 800 Münzen 
in der Minute. Da jeder menſchliche Irrtum aus ⸗ 
in. erfolgt die Zählung mit abſoluter 
genauigkeit. 5 


ſonderen 


und 


ünzen 


— 


i y 
\ 


Ortroß⸗strehliher Berfehrspläne 


[4 v 


f Gogolin bis Groß Strehlitz zu verlegen. 
ig Es find disbezügliche Verhandlungen mit der 

Firma Lenz & Co. in Berlin, der Beſitzerin der 
i Kleinbahn, eingeleitet worden. Die Verhandlun⸗ 
Ban. gen find noch im Gange. Die Entſcheidung, ob 
die Erweiterung der Strecke erfolgt, dürfte in 
kürzeſter Zeit fallen. Um den Fremdenverkehr in 
verſtärktem Maße nach Groß Strehlitz zu ziehen, 
ift ferner der Bau eines Strandbades bei 
Scharnoſin geplant., ähnlich dem Strandbad 


bei Wildgrund. Die Verwirklichung dieſes Pro- jüngeren wie der älteren Generation unſerer Leſer zu dienen. 


555 jektes ſtößt allerdings auf Schwierigkeiten in der 

Geländefrage. Seit wann besteht die NSDAP? 
TH i April 1920. 
Nattbor Wann trat Hitler in die NSDAP ein? 


| SA.⸗Beſichtigung 
durch Brigadeführer Ramshorn 

Am 10. Mai (Chriſti Himmelfahrt) findet 
um 14 Uhr auf dem Platze der alten Huſaren⸗ 
kaſerne im Stadtteil Oſtrog eine Beſichtigung des 
Unterbannes 11/62 durch Polizeipräſident Brigade- 
führer Ramshorn ſtatt. Anſchließend daran 
erfolgt am Ringe vor dem Brigadeführer und 
geladenen Ehrengäſten die Vereidigung und 
Ueberführung der SA.⸗Reſerve in die SA. fo- 
wie die Uebergabe von Sturmfahnen, endend 
in einem Vorbeimarſch vor Brigadeführer Rams- 
horn. Der Abend wird die Altgardiſten mit ihren 
Führer zu einem Kameradſchaftsabend zuſammen ; 
führen. 


* 
* Der 1. Mai des Gaſtſtättengewerbes. In 
Ratibor verſammelte ſich die Fachſcheft der 
Gaftitätten-Angeftellten im Lokal „Drei Linden“, 
um an der großen Reichsſendung der Reichs 


Seit wann steht Adolf Hitler an der Spitze der NSDAP? 


Wer war Dietrich Eckart? 


8 


ſtarb Weihnachten 1928 in Berchtesgaden, 55 Jahre alt. 


Welches war die Urzelle der NSDAP? 


ll. i 2 
führe: nur in einer kleinen Anzahl erichienen. mus und rein deutſche Blutsgemeinſchaft“. 

je Uebertragung fand aufmerkſame Zuhörer. 
i Die Berufskollegen in Ratibor werden am Diens⸗ 
Er tag, dem 12. Juni, Gelegenheit haben, Reichs⸗ 
betriebsgruppenleiter Pg. Wolkersdörfer 
i in unferer Stadt zu begrüßen. Anſchließend 
EN wurde der 5 der Veranſtaltung, der Ver 
8 bandskamergd Albin Huhle, der weit über 29 
$ re dem Verbande und 24 Jahre im Haufe des 
otela Knittel treu gedient hat, durch Ueber- 
reichung einer Ehrengabe geehrt. 


4 


Wer ist Hans FriedrichBlunck? 


ter, Neiße, Hermann Siegmund, Rudolf ss. 
Reinhard Schücke, Hohndorf, Helene SIanina, Glis 
7 ſabeth Spilka, Herta Staſch, Gabriele Wa⸗ 
N SEAN 3 41 806 egen Leine e 
1 Iota, Fr uret eſigen Teilnehmer mur: 

SEMI 2 oon het Semit der 528 Stenografenſchaft 
vorbereitet. 


Wer ist Oberstleutnant Kriebel? 


Sonntagsdienſt der Apotheken. Bahnhofs. Apotheke 
vorplatz, St.⸗Johannes⸗Apotheke, Boſatzer 
u ie elbe Npolhelen . — — 1 achtdienſt. 


dea obſchuüt 


S paſung von 100 armen Kindern in Bauers 
‚al witz. Am Tage der nationalen Arbeit erhielten 
n in Bauerwiß 100 arme Schulkinder eine marme 
1 Mittags mahlzeit. Um das Zuſtande 
kommen dieſer ſchönen Geſte chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe haben ſich Bürgermeiſter Lindner und 
Frau ganz beſonders verdient gemacht. 


* Viehverwertungsgenoſſenſchaft pirer: 


neralkonſul in Schanghai. 


Wer ist Heinrich Himmler? 


Anmlich der letzten Bauernführer⸗ 
tagung im Saale des Geſellſchaftshauſes er 
folgte Bir Gründung einer Viehverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft für den Kreis Leob⸗ 
ſchütz. Sümtli e Bezirks, und Ortsgruppenfüh⸗ 
rer traten dieſer Organiſation bei, durch die 
man einen beſſeren Abſatz der über drei Zentner 
ſchweren Schweine erhofft. 
Vom Schwimmverein „Sileſia“ Ponang, 
Im Saale des Schützenhauſes hielt der SV. 
„Silefia“ feine Jahreshauptverſammlung ab, die 
Wy vom Vorſihenden Dr, med, Neumann eröffnet 
# wurde. Zum neuen Vereinsvorſitzenden wurde 
Kreisausſchußoberſekretär Steiner gewählt. 
Dr Neumann wurde zum Ehrenvorſitzenden er- 
nannt. Gegenwärtig zählt der Verein außer der 
u Jugendabteilung 244 er Am Sonntag, 
Er dem 26. Mai, findet das Anſchwim m an Na 
An dem am 2. und 3. Juni in Ottmachau ftatt- 
A findenden Grenzlandſportfeſt wird fiğ 
der Verein beteiligen. Den Höhepunkt der dies⸗ 
jährigen Veranſtaltungen bringen die „Oberſchle⸗ 


Was ist das Erste, das Zweite und das Dritte Reich? 


s ſiſchen Schwimmeiſterſchaften“, die im Auguſt ſammenfanden. 
wiederum in der Leobſchützer Badeanſtalt abge- 5 
s halten werden, ; 
Y leif o EN .. SR 
$ „Wegen Beleidigung des Staates und berf Sicherungsverwahrung ausgeſprochen. Die N 

tel Neiker Große Strafkammer verhandelte einen Oppeln 


2 SA, verurteilt. Das Neiker Schöffengericht ver 
e urteilte den Landwirt Albert Wilde aus Stein- 
berg im Kreiſe Neiße zudrei Monaten Ge- 
fängnis wegen ſchwerer Beleidigung 


Be die Aeußerungen fallen laſſen, daß die SA.⸗ 


Männer Lumpen jeien und der Staat einfſtakt, da es fih bei Knappe um einen gemein- der nationalen Arbeit nahm Landrat Pa. Sla: 
Lumpen und Bettelſtaat jei. xip iki kedi gefährlichen, beſonders wegen Einbruchs-⸗[wik Gelegenheit, dem bewährten Beamten in 
ilde | 


Biebftaßla vielſuch vorbeßraften Berbrecher | gmmejendeit Ber, Beamten, Ange 
. für rbeit amägufpre 


nahm das Gericht an, daß W 
der Straftat ſich in angetrun lenem Zu ⸗ 
ſtand befand, ; 


DI dir ih Are Been 


Auf Wunſch unſerer Leſerſchaft veröffentlichen wir an jedem Sonntag 
Fragen und Antworten aus der Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Stich⸗ 
proben haben ergeben, daß die Kenntnis der nationalſozialiſtiſchen 
geſchichte in allen Bepölkerungsſchichten einer weſentlichen Stützung au 
der Schulungskurſe durch die verantwortungsbewußte nationale Preſſe bedarf. Wir 
hoffen, mit der Einführung der Rubrik „Was Du aus der Bewegung wiſſen mußt“ der 
Die Schriftleitung. 


16. September 1919 — die NSDAP hieß damals noch „Deutſche Arbeiter⸗Partei“, 
Am 29. Juli 1921 wurde Hitler zum 1. Vorſitzenden der NS DA gewählt. 


Der deutſch-vwölkiſche Dichter, der als Vorkämpfer für die nationalſozialiſtiſche Weltan- 
ſchauung ſchon im Dezember 1918 in München mit der von ihm herausgegebenen völkiſchen 
Wochenſchrift „Auf gut Deutſch“, dem erſten Kampfblatt der Bewegung, den Kampf 
gegen den Novemberverrat, gegen die rote Rätewirtſchaft, die Zinsknechtſchaft und die 
Judenherrſchaft eröffnete, war erſter Schriftleiter des „Völkiſchen Beobachter“ (1921), 
kam, obwohl ſchwer krank, im Zuſammenhang mit dem Hitlerprozeß in Schutzhaft, und 


Wann wurde der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, gegründet? 
Weihnachten 1918 in Magdeburg durch (den heutigen Reichsarbeitsminiſter! Fr. Seldte. 


Die am 5. 1. 1919 von Kaufmann und Schriftſteller Harrer und Werkſchloſſer Drex ⸗ 
ler in München gegründete Deutſche Arbeiter Partei, die aus 6 Mann beſtand, 
zu der Adolf Hitler als Nr. 7 hinzukam, und die von Dietrich Eckart im Mai 1919 
in München gegründete Deutſche Bürger vereinigung „für wahren Sozialis⸗ 


Dichter⸗Vorkämpfer für deutſche Art und deutſches Weſen, feit November 1933 Präſi⸗ 
dent der Reichsſchriftumskammer, vorher bereits Vizepräſident der Deut- 
jhen Akademie der Dichtung, geboren 1888 in Altona, ſtammt aus einer rein nieder- 
deutſchen Familie — Dithmarſiſche Bauern waren ſeine Vorfahren — Bahnbrecher der 
deutſchen Jugendbewegung, ſtudierte Rechtswiſſenſchaft, große Reiſen führten ihn durch ganz 
Europa, Nordafrika, Mittel- und Südamerika. Er veröffentlichte Gedichte und Balladen 
vom deutſchen Schickſal, Märchen, Legenden und Spukgeſchichten aus dem bäuerlichen 
Volkstum, Novellen und Romane, voran die Trilogie „Werdendes Volk“, ferner 
„Die Weibs mühle“, ein Roman aus Brafilien, und „Land der Vulkane“, Roman aus Mit- 
telamerika, die beide die Fragen beantworten, ob es eine Zukunft unſeres Volkes auf 
fremdem Erdteil gibt und wie das Deutſchtum und die deutſche Kultur ſich innerhalb 
weſensfremder Staats- und Volkstumsverbände behaupten können. Der Roman „Volks- 
wende“ behandelt u. a. die Frage der Siedlung und der Ernährung Deutſchlands aus 
eigenen Bodenerzeugniſſen. Von feinen Dramen feien genannt „Die Lügenwette“, 
„Band in der Dämmerung“, „Der Sprung ins Bürgerliche“. 
Friedrich Bluncks blutmäßige und landſchaftliche Gebundenheit macht ihn zum dichteri⸗ 
ſchen Künder der Schollenverbundenheit, der Lehre von Blut und Boden. 


Hans 


Oberſtleutnant Kriebel, der im 58. Lebens jahte ſteht, arbeitete ihon im September 1923 mit 
dem Führer an der Spitze des „Deutſchen Kampfbundes“ und hatte bei der Novembererhebung 
1928 beffen militäriſche Führung. Er marſchierte neben Adolfhitler zur Feld— 
herrnhalle und wurde wegen Teilnahme an der Erhebung zu fünf Jahren Feſtungs⸗ 
haft verurteilt. Bevor er Weihnachten 1924 aus der Haft entlaſſen wurde, verbrachte er 
neun Monate ſeiner Gefangenſchaft in Landsberg (Lech). Im Jahre 1929 ging er als 
militäriſcher Berater der chineſiſchen Nationalregierung nach Oſtaſien und gilt als vor» 
züglicher Kenner der chineſiſchen Verhältniſſe. Seit April 1934 iſt er Deutſcher Ge⸗ 


Heinrich Himmler iſt Bayer, 34 Jahre alt. 1917 trat er mit dem Abitur beim 11. bah. In⸗ 
fanterieregiment als Fähnrich ein und kam 1918 an die Front. Nach der Rückkehr aus 
dem Felde ſtudierte er Landwirtſchaft und beendete fin Studium 1922 mit dem 
Charakter des Diplom⸗Volkswirts. Am 9. November 1923 gehörte er unter Röhm zur 
Beſatzung des Kriegsminiſteriums in München, und zwar als Fahnenträger der 
„Reichskriegsflagge“. 1925 wurde er nach der Wiedergründung der NSDAP Ge 
ſchäftsführer des Gaues Niederbayern, bald darauf auch ſtellvertretender Gauleiter dieſes 
Gaues und Sa- Führer. Himmler war einige Zeit Reichspropagandaleiter der 
NSDAP. Am 6. Januar 1929 wur de er zum Reichsführer der SS. er- 
nannt, nachdem er bereits 1927 deren ſtellvertr. Reichsführer war: Der heutige ſtraffe 
Aufbau der SS. iſt ſein Werk. Heute iſt er außerdem Chef der Geh. Staatspolizei. 


Das Erſte Reich iſt das alte Deutſche Kaiſerreich von Karl dem Großen bis zu ſeinem 
Ende in der Napolepnzeit. Das Zweite Reich ift, von Friedrich dem Großen vorbe- 
reitet, von Bismarck in den Einigungskriegen und der Kaiſerproklamation von Ver— 
ſailles gegründet worden. Das Dritte Reich erſtand aus dem Erlebnis des Welt- 
krieges durch den Führer Adolf Hitler, ſetzte ſich mit dem Sieg der nationalſozialiſti— 
ſchen Revolution am 30. Januar 1933 durch und erhielt ſeine hiſtoriſche Weihe in dem Tag 
von Potsdam, wo fih das ſchwarz-weiß-rote Deutſchland Hindenburgs mit dem 
Hakenkreuz-Deutſchland Hitlers zur neuen deutſchen Volksgemeinſchaft zu⸗ 


Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Anordnung * In den Ruheſtand getreten. Kreisbaurat 


der Sicherungsberwahrung gegen den aus der 8 1 155 

waltung Oppeln, mit Ende Ap 
des, Staates und der Sa. Der Angeklagte] Strafanſtalt Brieg vorgeführten Meller Paul] Ruheſtand getreten. Im Bet 
batte am 12. Januar d. J. in einem Gaſthauſe Knappe aus Breslau. Das Gericht gab dem Antrgae| weit darüber hinaus hat er fih große Verdienſte 


Sriofkaften 


2. G. 100. Freiwillige werden auch bei der Kavallerie 
angenommen. Bgebend find die allgemeinen Bedin⸗ 
gengen für den Eintritt in das Heer: Vollendetes 17. 

is 21. Lebensjahr, Beſitz der denti Staatsangehbd⸗ 
rigkeit, ununterbrochene 12jährige Dienſtverpflichtung, 
Tauglichkeit nach heeresärztlichem Urteil, Unbeſcholten⸗ 
heit, Körpergröße mindeſtens 1,65 Meter. Man meldet 
ſich bei dem Truppenteil, bei dem man dienen will. Frei⸗ 
willige mit Oberſekundareife können zur ng 
Feuerwerker zugelaſſen werden, wenn fie den Nad- 
weis einer zweijährigen Tätigkeit als Handwerker oder 
in der Metallinduſtrie nachweiſen. Für die techniſche 
Heeresbeamtenlaufbahnen des gehobenen 
mittleren Dienſtes ift neben Oberſekundareife abgeſchloſ⸗ 


A. K., Beuthen. Nach Artikel 38 des ku u mi- 
ſchen dem Deutſchen Reich und der Republik Polen über 
Sozialverſicherung werden die Anwart⸗ 


es). — Der Vornamen des betreffenden Arztes lau 
Ibert. — Der Kreisſchulrat Dr. S. ift noch unt 
ſeiner Anſchrift in Ratibor zu erreichen. 


$. E. W. Die Ausbildung von Sportlehrern erfolgt 
bei der Deutſchen odf Hule für Leibesübun⸗ 
ge n in Berlin-Charlottenburg. Ferner find den deutſchen 
niverſitäten Inſtitute für Leibesübungen angegliedert. 


G. G., Klodnitz. Die „Liga für Menſchenrechte“ wie 
alle anderen pazifiſtiſchen Organiſationen 
beſtehen in Deutſchland nicht mehr. 


V. J., Beuthen. Die Feſtſtellung der Radioaktivität 
des Radium⸗Trinkapparates ift nur möglich durch eine 
chemiſche Unterfuhung des Waſſers auf elektro⸗ſpektro⸗ 
ſkopiſchem Wege oder durch Spezfalphotographie, die am 
beiten durch die Preußiſche Landesanſtalt für Wafers 
Boden- und Lufthygiene in Berlin⸗Dahlem vorgenommen 
wird. Die Unterſuchungsgebühren ſtellen ſich jedoch nach 
dem Allgemeinen Deutſchen Gebührenverzeichnis für Che» 
miker auf 60 bis 100 Mark. 


A. G., Kattowitz. Das Hypothekenmoratorium (Rück⸗ 
zahlung kann ſchlechthin nicht vor dem 1. 4. 1985 verlangt 
werden) gilt für alle Hypotheken außer 


1. für Auf wertungshypotheken, 
2. bankmäßige Perſonalkredite, die durch 
Hypotheken geſichert ſind, 
3. für Forderungen, bei deren — eine 
langfriſtige Kreditgewährung nicht beabſichtigt war, 
4. für Hypotheken forderungen, die den 
Kündigungsſchutz nach der Notverordnung vom 8. 
12. 31 genießen und deren Zinſen auf Grund dieſer 
Verordnung geſenkt ſind. 


5. landwirtſchaftliche Hypotheken, 


6. Hypotheken und Grundſchulden, die einem Träger 
der Invaliden verſicher ung zuſtehen. 


Die Fälligkeit der Aufwertungshypotheken richtet ſich 
ausſchließlich nach dem Aufwertungsfälligkeitsgeſetz, wo⸗ 
nach der Gläubiger ſchriftlich mit einjähriger Fri zum 
Schluß des Kalendervierteljahres kündigen kann. 


ur Verfügung über das Guthaben, das Sie bei der 
Kaſſe haben, und das ſie zur Auszahlung ihrer Hypothek 
verwenden wollen, bedürfen Sie als Ausländer die Ge⸗ 
nehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs⸗ 
ſtelle bei dem Landesfinanzamt Schleſien (Breslau, 
Höfchenſtraße 1). Zwecks Erhaltung des Ranges im 
Grundbuch für evtl. fpätere Kreditaufnahmen empfiehlt 
es ſich, nicht die Hypothek löſchen zu laſſen, vielmehr iſt 
es vorteilhafter, die Hypothekeneintragung beſtehen 
zu laſſen, da letztere, ſoweit die Forderung getilgt ift, zur 
Eigentümerhypothek wird und dann Ihnen als Gläubiger 
zuſteht. Gleichwohl können Sie ſich zum Beweiſe deſſen, 
daß die Forderung getilgt ift, eine löſchungsfähige Quite 
tung ausſtellen laſſen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Am Mittwoch finden in Beuthen zwei Miſſions⸗ 
vorträge von Paftor Lic. theol. Kunze ſtatt, und 
zwar um 17,30 im Gemeindehauſe (blauer Saal), 
um 20 in der Kirche (an Stelle der Aben banda) 
Die Gemeinde wird dazu herzlichſt eingeladen. 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


Herz⸗Zeſu-Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe; 7,30 
Kindergottesdienſt; 8,30 Levitenamt f. die Mar. Män- 
nerkongregation m. Pr. u. hl. S.; „ t. I. E 
11,30 hl. M.; 14 feierl. Aufnahme der Sodalen in 
die Mar. Männerkongregation. ie Maiandacht wird 
mit Rückſicht auf das Gemeindefeit im Promenaden- 
Reſtaurant fon um 18 Uhr gehalten. Das Ge 
meindefeſt zu Ehren unf, neuen 1 — Herrn Kuras 
tus beginnt um 19 Uhr. Wir bitten um recht zahl 
reiche Beteiligung unſerer Parochianen. Die Plätze 
find numeriert. Jugendliche unter 14 Jahren werden 
nur unter . von Erwachſenen „ e 
In der Woche iſt die . um nap 0, DL 
u. Mi. find die Bittage, n dieſen drei Tagen ift 
morgens nach der 6⸗Uhr⸗Meſſe eine öffentl. Bittpros 
zeſſion. Um zahlreiche Beteiligung, auch der Kinder, 
wird gebeten. Mi. von 17 ab Beichtgelegenheit. Do. 
peit hriſti Himmelfahrt. Wegen der Erſtkommunion⸗ 
eier find die hl. Meſſen um 6, 7, 8, 10 u. 11,30. 


Näheres am Mittwoch. — Es wird aufmerkſam ge 
macht, daß die Bankplätze wieder neu vermietet wers 
den. Gleichzeitig werden die Gläubigen gebeten, die 
vermieteten Bankplätze für die Mieter freizuhalten. 


dienſtes nicht 1 0 15 Sen können nach Beginn be⸗ 
nach der 8, Uhr⸗Meſſe. 


; Vom Wetter 


Ausſichten für Oberſchleſien bis Sonntag abend: 


ühlung. 


Die von den Mietern bis zum Beginn des Gottes« E 


nutzt werden. — Hl. Taufen: Stg. 13,30, wochentags 


Südlicher Wind, wechſelnd bewölkt, nur ver 
und einzelte Gewittererſcheinungen, allmähliche Abe 


TM anne re 6 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 

© Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
Straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2. 


Annabmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen O8. 


Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A. ift unter 

r. 2250 die Firma „Beleuchtungshaus 

Sileſia“, gurt Siwinna jun.“ in 

Beuthen OS. und als ihr Inhaber der 

88. aim Kurt Siwinna in Beuthen 

=. eingetragen. Amtsgericht Bene 
then OS., den 30. April 4967 


Zimmer- 
Wohnungen 


| 


- Kae waſſerverſorgung, Balkon, 
Stellenangebote 
ührendes Hamburger Kredit⸗Inſtitut 


fasi ſeriöſen, einwandfreien 


Bezirks-Direktor 


Ausführ!, Bew. m. Refer. u. Lichtbild 
erb. u. H. G. 30404 an Ala, Hamburg 36 


. m. b. H. 
Beuthen OS., Kalibeſtraße 3. 


Neubauwohnung 


im Villengrundſtück, 4 Zimmer 
mit Wohndiele, ſehr geräumig, 
mit allem Komfort, Zentralhei⸗ 
zung, Warmwaſſerbereitung, in 
angenehmſter Wohnlage, Part- 
nähe, zu vermieten. 

Schröder, Beuthen O., 
Dyngosſtr. 36. — Teleph. 2289. 


Rührige Mitarbeiter 


geg. Höchſtprov. u. laufende tatkr. 
Unterſtüzung als Generalvertreter 
eines führd., ſtaatl. anerkannten u. 
leiſtungsfäh. Geld. u. Kreditinſtit. 
geſucht. Gewandte, abſchluß · 
ſichere Herren wollen ſich melden 
unter Mitteilung der bish. Tätig- 
keit unter O. K. 34 durch Ala 
Anzeigen A.-G., Stuttgart. 


Breslau, 6 Min. v. Ring, 1. Etg 


Bekanntes Versandhaus 
in Tuchen, Kleider-, Wäſche⸗ u. 

5 Futterſtoffen, 
ariſch, feit 35 J. beſtehd., ſucht 
bei Privat-Kundſch. gut eingef. 

„ rette: 
Bei Bewährung u. entſprechen⸗ 
dem Umſatz wird die langjähr. 
roße Kundſchaft zur dauernden 
earbeitung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und Proviſion für direkte 
und indirekte Aufträge gezahlt. 
— Evtl. Generalvertretung. — 
Nachweislich tüchtige, geeignete 
erren wollen ſich unter Auf- 
gabe von Referenz. u. Lichtbild, 
low, Angabe, welch. Bez. fie bes 
reiſ. fönn., meld. u. J. 600 an 

Koch & Münzberg, Berlin SW 68. 
— S 


Küche, Bad, Mädchenkammer, bal 
zu vermieten. Näheres: 


Laden 


ca. 120 qm groß, mit zwei großen 
Schaufenſtern, im ganzen od. geteilt 


u erfragen: 
euthen, Gartenſtr. 2, 1. Etg., 
oder Schließfach Nr. 374. 


In Schalscha 


ein Einfamilienhaus mit Gar- 
ten fofort zu vermieten. Miete 
RM. 37,— monatlich. 

Auskunft erteilt RNawroth, 


Geschäftsleiterin 
f. Milchgeſchäft m. 
100 Mk. Raut. gef. 
Angeb. u. B. 1219 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Leiſtungsfähiges 
—— 
men (feine Zweck 
ſparkaſſe) fucht 

itarbeiter 
dei lohn. Verdſt. 


Ang. u. K. E. 3352 Schalſcha, Tarnowitzer Land⸗ 
Bei ee Stellengesuche | MET TECH 


„Hoheſtr.52/5 


Steno- 


Sonnige Schöne, große 


—— 
1 Schänkerin ſowie 


1 Fräulein 
zum 


Altb., mit ſämtl. 
Beig., Logg. HEt 
Miete 47,55 Mark,, x 
ab 1. 6. zu vermiet. ſiſt für 1. Suni 3 
Kulik, Beuthen, vermieten. 


belsb tr. 4. Hausmeiſter 
Gabelsbergerf Breiten, 


perf. Dtſch.⸗ Poln., 
mit allen Bürontb, 
vertr., ſucht entſpr. 
Stellung. Gefl. An- 
gebote u. B. 1190 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Damenſchneider⸗ Beuthen iſt eine 


7 | meifterin juht fof. S 
‘dopaj | 2-Zimmer -Wohng. 
hinge Dame |Hausichneiderei A a 


m. Lyzealbildg. u. auch in Kinderfad.) Mädhenfamm., ab. W 
t. Kochkenntn. als] An 
austochter z. Hilfe a. 

im Haush. u. zum 

tlejen ge ſ ugt. 


preiswerte 
8 


— Y — 
Inserieren ſofort preiswert zu] Tiſchlermeiſter 


ingeb, u. Gl. 7192 brin vermieten. Zu er. [Marek, Beuth, 
an die Geſchäftsſt. fragen u. B. 1210 Gieſcheſtraße 25, 
bief. Big. Gleiwitz! Gewinn! in b. G. ö. 3. Bih.) Telephon 4510. 


Führendes Industriewerk von Weltruf, welches im oberschlesischen 
Industriegebiet bereits sehr gut N ist, sucht für den Ver- 
rden, Industrie- und Großfirmen 


repräsentativen 
seriösen Herrn 


mittlere intensiven Bearbeitung der obigen Abnehmer- 
kreise, 2 a Baer Fixum, Spesenzuschuß und Provision. 
Verlangt wird: Unbedingt sicheres Auftreten und gewandte 
Verhandlungstechnik. Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisab- 
schriften, Referenzen und Lichtbild unter F. K. 120 an Ala 
Anzeigen A. G., Breslau I. 


mit Zentralheizung u. Warm- 


sofort zu vermieten. 
Deutſche Land. und Baugeſellſchaft 


— em we errearen aeaaaee esi 
Sonnige Wohnung 


4 Rimm., Balt., gr. Anlagen gegenüb., 


Kuntke, Breslau, Paradiesſtr. 40. 


typistin |-Zinm-Wohng. 2 -Ammer- 
Wohnung 


Bth., 
Im Zentrum von] Dr.⸗Steph.⸗Str. 39 


Schöne, ſonnige u. 


HNUNGEN 

geb. u. B. 1213| ohne Küche, geeign.|mit Beigel, fofort 
d. G. d. 8. Bth.] für alleinftehende,|od. ſpäter zu ver 
berufstät. Perſon,] mieten, Zu erfr. bei 


6 Zimmer, 


Sammelheizg., Beigel. u. Gart., auch 
getrennt, in Beuthen u. Umgegd. zum 
1. 10. geſucht. Angeb. unter B. 1196 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


— SEAN GERRRERG AERERRBER ARE 
2-Zimmer-Wohnung 

mögl. mit Beig., fof. zu miet. gef. 
Bei Vermittlg. 10 Mk. Entſchädi⸗ 
gung. Angebote unter B. 1197 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


3 — 4-Zimmer-Wohng. 


mit allem Komfort, Parknähe, mögl. 
mit Garten, bald od. ſpäter geſucht. 
Angebote unter B. 1202 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— FB PER BEE ER EEE Aa 


Beste Wohngegend am Park 


im 3. Stock 


eine kleine 4- Zimmer-Wohnung 
mit all. Beigel., Etg.⸗Heizung; 
desgleichen im 4. Stock 

eine 3- Zimmer-Wohnung 


wie vor, f ofort zu vermieten. 
Angebote unter B. 1204 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


Herrſchaftl., fonn 


5-Zimmer- 


Gleiw., Reichsprä: 
ſidentenpl. 6, fonn. 
354: Zimm.⸗Wohng., 
W h Partr.; 2 kl., leere 

0 nung Manſ.⸗ ., 4. Stock, 
mit all. Komfort, ö. 1. 7. z. verm. Anfr. 
in der Nähe des] b. Frau K. Patrzek, 
Partes, ab 1. Juli[ Gleiwitz, Reichs⸗ 
zu vermieten. präſidentenplatz 6. 


u. B. 1199 j Zimmer 


d. G. d. 8. Bth. 
— — 
Zu vermieten hat: 
Küche und reichl. 
Beigel., im 1. Stock 


7mal zu 1.8. Wohn. 

m. Beig., 9mal zu 

2. u. ne gelegen, iſt ab 1. 6. 
u. größ. Wohnung. H 

Die Wohnungs- II vermieten. 
Nachweis- Zentrale,] Anfragen in 
Beuthen OS., Gleiwitz, 
Raif. Fr. J. Plah 8 Moltkeſtr. 5, II. x. 


2 Zimmer 
mit gr. Beig., dav. 


vier Vorderzimmer und Küche 


fonnig. Anfrag. beiſd u vermieten. 


J. Juretko, Beuth., Wieczorek, Beuth., 
Hudertusſtraße 11. Bismarckſtraße 30. 


2!» Zimmer, (Holz-Schuppen 


11X7 m, Straßen- 6/30 Wanderer, 

Küche, Entr., reno-Jeinfahrt, zu verm. Einige Sandſchnei⸗ 
viert, mit Möbeln, oder zu verkaufen.] der zu verkaufen. billig Zu verkauf. 
wegzugshalber ab. Beſichtig. 9—10 u.] Lagerräume, Wert- à 
zugeben. Zu erfr.: „  Iftatt od. Autogarag.] Angeb. u. Gl. 7193 
Beuthen OS., Solger-Izu vermieten. Bth., a. d. G. d.. Gleiwitz. 
Breite Str. 12, II. I. IEcke Hakubaſtraße.] Bismarckſtraße 87. 


| Verkä ufe 
3-Rad-Lieferwagen 


„Goliath“, 400 ccm, 12 Zentner 
Tragkraft, durchrepariert, billig 
zu verkaufen. 
Jugel, Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße. — Telephon 3752. 
neue 


n 
Pianos iu 


günftige Bedingungen, fachl. Garantie. 


7 


d 


Hohenzollernſtraße 14. 


Liefer- 
Wagen 


mit Kaſtenaufbau, 


Zu vermieten für 
1. Juli 1934 eine 


5-Zimmer -Wohng. 


Ein elegantes 
Schlafzimmer 
(argentin. Birke) u. 
andere Kleinmöbel 
wegzugsh. preisw. 
zu verkaufen. Bth., 
Wilhelmpl. 3, II. r. 
Zu beſichtigen von 
8—10 u. 3—5 Uhr. 


MASOUNENFABAIK AUGSBURG -NORNGERG A-G 


u 


M-A-N-Lastwagen-Vertreiung Breslau ô, 


Museumplatz 9, Telephon 26037 


Eine moderne 1Spejsezimmer, 


4-Zimmer -Wohng. Gelchäftsverkäufe 155 


1 Herrenzimmer, 
mit Nebeng., 3. Gt., Gutgehendes 


ügel, 

t diverſe Kleinmöbel, 

Str. der Stadt, für)Lebensmitlelgeschält| Glas, Porzellan, 
1. 6. für 75,— Mt. in Beuthen zu ver⸗ Bilder u. v. andere 
zu vermieten. taufen. Nur ernſt⸗ weg. Fortzuges bill. 
Angeb. u. B. 1205 gemeinte Angeb. u. 
a. d. G. d. 8. Bth.] B. 1194 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Orößeren Poſten 
Rhein-, _ 
Moselweine 


guter Qual. (1921) 
weg. Geſchäftsauf 
zu verkaufen. Bth.,lgade an Privat bil. 
Kaiſ.⸗Fr.⸗J.-Pl. 8, lig abzugeben. An- 
3. Etg. rechts, Ecke gebote u. B. 1220 

Poſtſtraße. Ja. d. G. d. 3. Bth. 


Mietgesuche 
Leere Säcke 


Suche bis 1. Juniſ wei wenig gebr.] billig zu verlaufen. 
31/2- bis Kalinieten- Erste Obersehl. 


Möblierte Zimmer 


Freundliches, 


Bitte, steigen Sie ein 
zur Probefahrt im neven OPEL 


mit OPEL 
Synchron- 
federunge 


DER NEUE OPEL — EINE NEUE WELT! 


Autorisierter Händlerund Werkstatt 


A. Dziuba, kuss 
i 7 


Kluckowitzerstraße3 


4-limmer-Wohng, (Pressen Sackgroßhandlg, 


mögl. Parkgegend. bis 10 mm, kompl.] cle 
nn S 92 7 mit Matritzen und] Preiswitzer Str. 31. 


a. d. G. d. 8. Bth.] Riemenſcheiben; J Spez. Zuckerſäcke 


Unger. 1 Flaschenzug Ph 2,028, me 


2 1 Leihinſtitut. 

lid. 

Sa ite 1. 1735 2 Zimmer. [bilis abzugeben. |Mod. Flidanftalt, 
J Angeb. u. B. 1215 


Telephon 2782. 
[Küche, Bad in let. a. d. G. d. 8. Bth. 
dief. Zeitg. Beuth. 2 > A 1 
a. d. G. d. 8. Gleiw. 5/25 PS. 
Leeres Zimmer Limousine 


sucht ae. 4⸗Sitzer, maſchinell 
„für zahlungsfähigeſ gut erh., fahrber., 
A uhige Mieter. bill. zu verkaufen, 
m. Bad u. Teleph., 


Wo nungs⸗Nachw.⸗ 
fof. zu vermieten.] Zentrale, 


t Beuthen, 
Anfrag.: Beuthen, Kaiſ.-Fr.-J. Plat s Siderat Angeb. 
Telephonanr. 3651. 


Ur 1. Juni] Angeb u. unt. B. 1215 an d. 
wen E Gſchſt. d. Stg. BED. 
3- v. 3 / ” 

Darlehen 
zu günstig. Bedingung. 
Beigelaß. Angebote pelt r 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. reite Straße 6 Z. O. M. 


mit Bad, möglichſt 
Flureing., Bart. 


Geſchäftsm. ſuch 


2000 his 
2500 RM 


ute Sinfen und 


Elegant möbliertes 
Zimmer, 


mit voller Penſion 
wird für einen jg. 
Mann geſucht. An- 
gebote u. B. 1207 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Kl. möbl. od. leer. 
Zimmer 

in Beuth. zu mic: 
ten geſucht. Angeb. 
unt. B. 1203 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Zimm-Wohne, EL 


unt. Reichsaufsicht gibt 
mit Bad u. reichl. 
unt. B. 1198 an d.] Walter Geppert, bnitz i. Schl. 


Alleinſtehende ältere Dame ſucht per 1. 6. im Ben- 
trum, 1. Etage, eine 
9. 


2—2!/..Zimmer-Wohnun 
gebote m. Preisang. u. B. 1206 a. d. Gjchft. d. Z. Bth. 


mit Bad. Miete evtl. / Jahr im voraus. 


D 
„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 6. Mai 1934 


darlehn 


ſofort, ſtreng reell, 


Beuthen OS., 


Leuschner, Beuthen g 8, 2. Etage. 


faba 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. u. Gl. 7190 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


zum Preiſe von 2,50 RM. je Los e 
je Los I; V und VII und 0,50 RM. je Anfuhrlos ab Dienstag, den 8. Mai 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,09 Rmk., 
Chiffregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


Liegestühle, Gartenschirme, 
Gartenschläuche in groser Auswab! 


kauft man gut und billig bei 
Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Str, 23 Kronprinzenstr. 92. 
Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen. 


Hotel-Restaurant 


in ſchleſ. Badeorte, neuzeitlich einge · 
richtete Räume und Fremdenzimmer, 
Saal und Garten, in guter Lage und 
gutem Bauzuſtande, unter günſtigen 
Bedingungen 


zu verkaufen. 


Einheitswert 40 000, — Mk. Feuerverſ. 
Neubauwert 175 000,— Mk. Anzahlg. 
ein Drittel. Vermittler verbeten, An- 
fragen unter E. f. 261 befördert die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Toblen hei Breslau 


Moderne Billa, 10 Zimmer, aller 
Komfort, Zentralheizg., Wintergarten, 
Garage, großer gepflegter Garten, zu 
verkaufen. Anfr. u. O. 9558 durch In⸗ 
validendank, Anz. Mittler, Breslau 5. 


Darlehn vor Pfingsten 
an Beamte und Festangestellte 


in Höhe eines Monatsgehalts, wenn 
diefes etwa 200,— AM. od. darüber 
beträgt, von Selbſtgeber ohne jede 
Vorſpeſen, gegen Verſicherung, ohne 
Wartezeit, ſtreng diskret! Zuſchrift. 
unt. Gl. 7191 a. d. G. d. 3. Gleiwitz. 


Bargeld fehlt? 


Aufbewahren für Schuldenreg 
und Anschaffungen. Beamte und 
Festangest. find. gute u. schnelle 
Hilfe ohne Zwecksparkasse, 
Ausk. 1 Rückporto. Schließ- 
lach Beuthen. Fernr. 4661 


e A - Crundstücksverkehy 
eamten- 


Modernes 


Villen- 
grundstück 


in Sanded mit 
groß. Gart., Nähe 
Kurplatz, bei ge: 
ringer Anz. preis» 
wert zu verkaufen. 
Anfragen: 

Maß Baſſet, 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 10. 


Kleines 


evtl. mit Garten, 
auch am Stadtrand 
gelegen, zu kaufen 
geſucht. Angeb. m. 
Preisang. etc. erb. 
unt. K. 1678 an d. 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


ohne Vorſpeſen. 


Zrandenburgiſche 
Darlehnskaſſe, 


Kaiſer ⸗Franz⸗Joſ. 


Kaufgesuche 


Aus ſchreibung 
von Arbeiten aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm 1934. 
I. Für Firmen: 

a) auf der „ 1 Kroppitz—Coſel 
s 1 km 1.03 — 200 = 6000 qm Kleinpflaſterung 6/8 

8,2 9,2 und 
11,6 —126 = 10000 „ Betonſtraße 

0,9 — 9,749 und 3 

4,6 —12,899 = 23000 „ Fahrbahnverbreiterung in Beton 
(außer Ortslagen) 

0,9 — 9,749 und 1 $ 

4,6 —12,899 = 8800 „ Vollſchüttung mit Innentränkung 
(außer Ortslagen) 
„ „ 3,650— 46 = 6 000 „ Teeraſphaltbetondecke 
b) auf der Reichsſtraße Neiße —Neuſtadt 


” 


* ” 


Los VI km 19,390—24,450 = 32000 qm Vollſchüttung mit Innentränkung 


C) auf der Reichsſtraße Leuber —Laßwi 7 
Los Ji km 45 Be 17000 qm Vollſchüttung mit Innentränkung 
Los VIII km 2,954 — 4,5 8 500 „ Betonſtraße 

auf der Reichsſtraße Ratibor — Gleiwitz 4 y 
Los IX -km 4,658— 9,4, = 26700 qm Vollſchüttung mit Innentränkung 
Los X km 13,3 —16,117 — 17 000 „ Teeraſphaltbetondecke 

II. Für Fuhrunternehmer: 

Los Ia bis Xa nur Abfuhr der Baumaterialien zu den Lofen I—X. ; 

Unterlagen können an leiſtungsfähige Unternehmer, ſoweit Vorrat reicht, 
—IV; VI, VII. IX und X ſowie 1,50 RM. 


è 


1934, nachmittags im Landesbauamt Ratibor, Polkoplatz 8, abgeholt werden. 
Die Angebote müſſen bis zum Montag, den 14. Mai 1934, im Landesbau⸗ 
amt Ratibor abgegeben werden, woſelbſt um 12 Uhr die Eröffnung ftattfinbet. 
Für Inhaber des Kompendiums wird die Gebühr pro Los um 0,50 RM. ermäßigt. 
Der Boritand des N Ratibor. 
; haible, > 


Seit Generationen 


tragen Millionen 


den Schuh für Alle 
paffend.gut billig 


Leitung: 
erbert Rimpler 


Beuthen OS.,GleiwitzerStr.8 y 


Weitere Verkaufsstellen: 
Gleiwitz, Wilhelmstr, 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, ; 
Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18 x 
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Oh, diese Nägel, diese Frisur! 


Frage L. C. in Beuthen: Ich bin feit Jahren 
in glücklicher Ehe verheiratet, finde 
ſonſt keinen Fehl an meiner Frau: ſie iſt ein 
lieber, gütiger, ordentlicher Menih, der ganz in 
der Fürſorge für Familie und Haushalt aufgeht, 
ſparſam und fleißig ift und eine vort- 
bildliche Mutter ihrer Kinder. Aber ich 
habe meine liebe Not mit ihr in ein em Punkte: 
fie dazu anzuhalten, ſich ſorgſam zu fri- 
fieren und ihre Nägel zu pflegen — 
beides vernachläſſigt fie in einer Weiſe, daß wir 
deshalb ſchon oft unliebſame Auseinander- 
ſetzungen hatten. Ihre Nachläſſigkeit iſt umſo auf⸗ 
fallender, als ſie den ſogenannten beſſeren Stän⸗ 
den entſtammt und in ihrer ſonſtigen Körperpflege 
und Kleidung korrekt iſt. Obwohl ſie alle Hilfe 
im Haushalt hat, erklärt ſie ihre Fahrigkeit mit 
den Anforderungen aus der Hausarbeit — das 
kann aber meines Erachtens lodderige Gaar- 
friſur und ſchmutzige, abgebrochene 
Nägel nicht entſchuldigen. Was iſt zu tun, da 
weder gütiges Zureden noch derbe Vorhaltungen 
etwas ändern? 


Unſere Antwort: Es ift merkwürdig, daß ge- 
rade Frauen aus ſogenannten beſſeren Kreisen oft 
gewiſſe Hemmungen haben, was die äußere Pflege 
betrifft. Es iſt möglich, daß dies mit einer allzu 
bürgerli Erziehung zuſammenhängt aus einer 

it, da man Pflege noch gerne mit Eitel⸗ 

eit gleichſetzte und abgearbeitete Hände als 
Ehrenmal der tüchtigen Hausfrau anſah. So 
eine Anſicht wurzelt tief und bleibt unbewußt der 
Grund zu einer Vernachläſſigung, die man heute 
keiner Frau mehr verzeiht! Leider laſſen ſich 
viele Frauen auch in der Ehe ſo gehen, wie ſie es, 
wären ſie unverheiratet, nie wagen 
würden. Da alle Mahnungen nichts nützen, ver⸗ 
ſuchen Sie doch auf rein praktiſchem zum 
Ziel zu kommen. Schenken Sie ihrer Gattin bei 
nöchſter Gelegenheit ein nement für einen 
guten Friſeur. Iſt das Haar einmal von fad- 

indiger Fend in Ordnung gebracht, ſo iſt es 
leicht, es weiter zu pflegen, und Ihre Gattin 
müßte keine rechte Frau ſein, wenn ſie nicht 
ſelbſt Freude an ihrer hübſchen Friſur 
empfände. Dann köme in Frage, ihr zur Pflege 
der Nägel eine ſchöne und praktiſche Manikure⸗ 
Einrichtung zu ſchenken, falls ſie nicht das richtige 
Werkzeug zur Nagelpflege ſchon beſitzt. Mit 
ungeeigneten Mitteln macht man mehr ſchlecht 
als gut! Putzt man die Nägel mit ſcharfen In⸗ 
ſtrumenten, fo werden fie innen rauh und fin 


— 


5 g Wie soll ich ac verhalten? 


( ’ 
nie ſauber zu halten. Vernachläſſigte 
Nägel brauchen eine Zeit, bis ſie ſchön und 
gepflegt aus ſehe n. dann aber ijt es leicht, 
ie jo zu erhalten: Man badet die Fingerſpitzen 
etwa 5—10 Minuten in lauwarmer Seifenlöſung, 
dann ſchiebt man mit einem ſtumpfen Stäbchen 
aus Elfenbein oder Holz die Nagelhäute zurück, 
kann ſie auch mit leicht gebogener feiner Schere 
abſchneiden, bis der helle Mond am Nagelgrund 
ſichtbar ift. Dann feilt man, nachdem man 
fürs erſte Mal die Nägel oben halbrund geknipſt 
oder geſchnitten hat. die Rundung ſchön glatt. 
Ein wenig Oel oder Creme ſorgt dafür, daß die 
Haut ſchön weich bleibt. Zum Polieren gibt es 
zartroſa Pulver. Nagellack eignet fih weniger, 
wenn man viel mit Geſchirrſpülen oder Waſchen 
zu tun hat, weil er ſich dann verfärbt und auflöſt. 
Da Sie ſchreiben, daß Ihre Gattin oft abge⸗ 
brochene Nägel hat, iſt es die Frage, ob 
ihr Organismus nicht an Kalkmangel leidet oder 
an Mangel an Phosphor, wovon die Nägel 
brüchig werden. Wenn Sie Ihrer Frau nun 
noch klar machen, daß ſie den Kindern ein 
gutes Vorbild geben muß, ſo wird ſie be⸗ 
ſtimmt auf Ihre Wünſche achten. 


Der letzte Tropfen 


Frage D. El. in Neuſtadt: Meine Tochter 
Pauline führt mir als erwachſenes Mädchen den 
Haushalt, da ich Witwer bin. Alles geht in 
Ordnung, nur kann ſie die ſchreckliche Umfitte 
nicht laſſen, beim Eingießen den letzten Trop⸗ 
fen an der Kaffeekanne oder an der 
Likörflaſche mit dem Finger abzu⸗ 
wiſchen. Sie macht das raſch und geſchickt, und 
oft hexiſch⸗verſtohlen, aber wie ſie es auch macht, 
es bleibt immer un appetitlich und verletzt 
jedes feinere äſthetiſche Empfinden. Alle Vor- 
haltungen ſind fruchtlos: ſie „findet nichts 
dabei“ (fehlte nur noch, daß ſie den Trorfen vom 
Finger ablutſcht!) Wie kann ich fie kurieren? 

Unſere Antwort: Sie ſtehen nicht allein da 
mit dieſer Sorge; man begegnet oft, wo man 
es nie vermuten würde, dieſer unſchönen Ge⸗ 
pflogenheit, und es erſtaunt 
Geſchicklichkeit dabei vorgegangen wird. Seit 
Jahren bemüht ſich die Induſtrie, ſogenannte 
Tropfenfänger auf den Markt zu bringen. 
Sie find allbekannt und viel im Gebrauch, ſehen 


aber nach kurzer Zeit recht unanſehnlich aus, ein J. 


Grund vielleicht, weshalb man ſie nicht ſehr 
erne benutzt. Nun aber gibt es Kaffee- und 

elannen, die durch eigenartigen Bau der „Tülle“ 
das Tropfen ausſchließen. Wir möchten hier nur 


uns, mit welcher D 


die ſogenannte „Bauſcherkanne“ nennen, 
die eine Rille aufweiſt, durch die der Tropfen 
nach innen fließt. In großen Kaffeehäuſern ſind 
bereits dieſe nichttrorfenden Kannen im Gebrauch. 
An Likörflaſchen bringt man zweckmäßig oben am 
Hals eine kleine Krauſe aus einer weichen Pa⸗ 
pierſerviette an, welche die klebrigen Tropfen auf⸗ 
fängt. Die Serviette iſt leicht zu erneuern und 
kann ganz nett arangiert werden. Durch dieſe 
Vorrichtungen entfällt der Grund zu der alten 
Unſitte, die Ihnen mit Recht ſo ſehr mißtällt. 


Fragen der Etikette 


Frage E. R. in Groß Strehlitz: Wie mache 
ich als Witwer bezw. Junggeſelle Gefell- 


ſchaftsbeſuche? Wie wird der Beſuch bezw. d 


die Kartenabgabe von einem Ehepaar erwidert? 

Unſere Antwort: Im allgemeinen richtet man 
ſich heute in dieſen Fragen mehr nach den Ört- 
lichen Gegebenheiten, nach dem, was landesüblich 
ift, und nach dem beſtimmten Menſchenkreis, in 
den man als Neuling hinein kam. Es iſt gut, als 
junger Beamter z. B. einen länger eingeſeſſe⸗ 
nen Kollegen über die Gepflogenheiten des be⸗ 
ſtimmten Geſellſchaftskreiſes zu befragen. Allge⸗ 
mein verhalten Sie ſich nicht anders, als wenn 
Sie verheiratet wären, nur mit dem Unterſchied, 
daß Sie bei alleinſtehenden Damen 
keinen Antrittsbeſuch machen. 
In den Familien geben Sie Karten 
ab, doch nur in ganz beſonderen Fällen mehr als 
zwei, auch wenn etwa ein älteres und ein jünge⸗ 
res Eheraar im Familienverband wohnen. Sie 
ſchreiben dann auf eine Karte: X. M. möchte 
Herrn und Frau N. N. ſeine Aufwartung machen. 
Man findet heute nichts dabei, wenn der Neu⸗ 
Hinzugekommene fih offen beim Ehemann er⸗ 
kundigt: Würde es Ihnen paſſen, wenn ich Ihnen 
am Sonntag um 1 Uhr meine Aufwartung 
machen würde? Meiſt erfolgt dann mit Um⸗ 
gebung des offiziellen kurzen Beſuches eine Ein⸗ 

adung zum Tee, womit die geſellſchaftlichen 
Beziehungen angebahnt ſind. 

Das Ehepaar erwidert den angenommenen 
Beſuch oder die Kartenabgabe mit einer Çin- 
ladung. Man kann den Beſucher allein bitten 
oder ihn zur nächſten größeren Einladung zu⸗ 
ziehen. Allerdings ſollte er dann nach Möglichkeit 
ſchon bei allen Leuten, mit denen er eingeladen iſt, 
Beſuch gemacht haben. 5 

Der junge Witwer hat hier ungefähr bie- 
felbe geſellſchaftliche Poſition wie ein Junggeſelle 
er ältere Witwer mit vollſtändigem Haushalt 
oder gar mit erwachſenen Töchtern muß Čin- 
ladungen, die er annahm, auch durch ebenſolche 
erwidern, während der junge Witwer wie der 
Junggeſelle ſich mit Blumen uſw. bedanken. 
mmerhin ift es nicht unkorrekt, wenn auch der 
Junggeſelle einmal ein oder zwei Ehepaare, 
deren Gaſtfreundſchaft er oft genoß, zu ſich ein 
lädt, vorausgeſetzt, daß ſeine Wohnung und fein 
Geſchick als Gaſtgeber das zulaffen, 


Wie serviere ich Wein? 

FE Dr. E. in Kattowitz: Wenn ich Gäſte 
su Tiſch bei mir fehe, ſchenke ich dann als Haus- 
herr den Wein ſelbſt ein oder gibt ihn das 
Dienſtmädchen herum? Wird die Kapiel vom 
Flaſchenhals beſeitigt oder bleibt ſie als 
„farbiges Element des Frohſinns“ daran lebenſo 
das Etikett)? Wird der Wein bei einer kleinen 
Hausmahlzeit nach der Suppe gereicht oder 
während derſelben eingeſchenkt? 


Unſere Antwort: Ob Sie ſelbſt den Wein 
einſchenken oder dies durch die Bedienung tun 
laſſen, richtet ſich neben anderen nach der Zahl 
der Gäſte. Sind es wenige, die in Ihrem näheren 
Bereich ſitzen, ſo laſſen Sie ſich die Gläſer reichen 
und gießen auf Ihrem Platz alle ein. Iſt die 
Tafelrunde größer, ſo iſt es einfacher, wenn ein 
dienſtbarer Geiſt darauf achtet. daß jedermann 
verſorgt ift. (Weißwein nur in das leere 
Glas nachfüllen, Rotwein dagegen kann 
aufgefüllt werden). Die apfel bleibt 
am Flaſchenhals, nachdem vorſichtia der obere 
Teil abgeſchnitten wurde. Es hat heut dieſe Sitte 
nicht mehr den Sinn, wie früher, wo die Kapfel 
übers Gewächs und Jahrgang dem Kenner Aus ⸗ 
kunft gab, aber es haben fih viele Sitten er- 
halten, deren Urſprung man kaum noch kennt: 
Die Kapfel an der Weißweinflaſche blieb als 
Kennzeichen wenn das Etikett, wie es oft ge⸗ 
ſchieht im Kühleimer abgeweicht war. Rotwein 
ſerviert man in Zimmerwärme, ſehr alte Fla⸗ 
ſchen dürfen nicht SEHEN werden, iweähel 
man fie in ein Körbchen legt. Das Etikett 
bleibt ſelbſtverſtändlich daran, iſt es 
doch oft der Stolz des Gaſtgebers, ſeinen Gäſten 
eine edle Marke vorzuſetzen. Leichte rote Tiſch⸗ 
weine oder ſolche vom Faß ſerviert man in einer 
ſchönen Karaffe. nn nur eine Sorte 
Wein gereicht wird, dann keinesfalls ſchon zur 
Suppe, ſondern erſt zum Braten. Anders iſt es, 
wenn man vor dem Eſſen ſchon ein kleines Glas 
Südwein oder, wie es im Oſten üblich iſt, 
einen Wodka reiht, den gibt man zur Vorſpeiſe 
oder vor der Suppe. Es folgt dann Weißwein 
und erſt zum Hauptgericht der Rotwein. Ent⸗ 
ſprechend dieſer Gerflogenheit reihten ſich früher 
bei großen Gaſtmählern die Weingläſer rechts 
vom Gedeck in Reihenfolge: Südweinglas, Weiß⸗ 
weinglas, Rotweinglas, Likörglas, dazwiſchen 
ſtand, wenns hoch herging, das Sektglas. Nachdem 
die Schaumweinſteuer fiel, wird bei feſtlichen 
Anläſſen wieder mehr Sekt getrunken. Man 
kann es leicht tun, ohne in den Verdacht der 
Verſchwendung zu kommen. gönnt man doch 
jedem Menſchen, der arbeitet und feine Pflich⸗ 
ten erfüllt, auch Erholung und Freude. Immer 
mehr wird der Sekt aber im Gegenſatz zu früher, 
in beſcheidenen kleinen kleinen Bechern gereicht, 
und ſelbſtverſtändlich nur — deutſcher Sekt! 
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Rundfunk der Woche 


Programm des Reichs 


Breslau Welle 315,8 


Gleiwitz Welte 243,7 


vom 6. bis 12. Mal 1934 


ne m 
Furt a. M.: Rei A aller 
ländiſchen Kirchen 

9.35 5 anffurt a. Br Reichsſendung: Feierſtunde 


er 
15 Saarbrücken: Katholiſche Morgenfeier 
1030 Hurt a. M.: Reichsſendung: Reel Duft 
12.00 Frankfurt a. M.: Blasmufit 
13.00 Stuttgart: Kleines Kapitel der 5 
13.15 Mittagskonzert der Schleſiſchen rmonie 
2. Mitta 9 MOPE cbm 
ran a. M.: ung: Weckruf. yoniſches 
18.00 Fare py . 105 i Uebertr 
2 rankfurt a. M.: Reichsſendung: agung 
N der großen 3 aus Zweibrücken 
16.30 —— EN a urt a. M. — Köln: Muſikaliſche Ring- 


ndung 
18.00 Herybert Menzel: Gedichte eines SA.⸗Mannes 
18.15 Ida v. Hauff: Friedrich Nietzſche und die deutſche Frau 
18.35 Wir zeigen dir Schleſien: Hörbericht aus Bad Salzbrunn 
19.00 Der Zeitdienft berichtet — Sportereigniſſe des Sonntags 

und die erſten Sporte 

19.30 Stuttgart: Feſtliche Mufit 
20.45 Köln: Jakob Johannes. Ein Schickſal an der Saar 
22.40 Tanzabend mit heiteren Einlagen 


Montag, den 7. Mai 
6.25 Hamburg: Morgenkonzert (Muſerzug 28. SS.⸗Stand.) 
8.00 Iplattenmuff 
10.10 Er De Kreuzer „Breslau“, fein Kampf 
und ſein 
12.00 Dresden: Mittagskonzert (Dresdener Soliſtenenſemble) 
13.40 Kleine Konzert⸗Suite auf Schallplatten 
15.10 Ewald Schild: Frühling in der Natur 
15.30 Gleiwitz: Der Mai in der oberſchleſiſchen Volkskunde 
Waldenburger Berge und Bad 


16.00 Unterhaltun der 
Salzbrunner K 
17.35 Liederſtunde. T lze (Alt) i 
18.00 Walter Kühn: Neue Wirtſchaft im Oſtraum 8 
A nene Nabattgeſetz als Erleich⸗ 


18.10 Rudolf Neumann 
terung für den í 


Breslau 


18.30 Der MT ve 
19.00 Drei N i anlel 
1949 an — — a n 
10 Von Tulenfpiegel, Mu ifen und anderen Käuzen 
Alte frohe en in gain Ton e 
21.10 Joh. Seb. Bach. Suite 1 in G⸗Dur. K. Greulich (Cello) 
21.30 Eliſabeth Darge: Emil Gött. Das Lebenswerk eines 


vergeffenen Dichters 
A. Werber: Minuten Funktechnit 
220 AME ber Fantiapele 


Programm des Zeutſchlandlenders 


Gleichbleibende Darbietungen. 
Außer Donnerstag (Himmelfahrt). 


rtf 
3 wi er Abendnachrichten. — 6.00: ee ig he en 


gen 3 n. 

— 10.50: fl Erziehung oder i Kindergarten. — 

e sei 1e Weezer, fir die 

: r e — 12.55: - 

t. — 13.45: e Nach; 

richlen. — 15.00: Wetter- und Börſenberichte. — 16.00: Nachmil⸗ 

kagskonzert. — 18.55 (nur Montag, Dienstag, Mittwoch): Das Ge- 

dicht. — 20.00: Kernſpruch. — 22.00: Wetter 
nachrichten. — 


eewarte. — 13.00: $ rz 


etler · Tages- und Spott- 
22.45: Deutſcher Seewellerbericht. 


Sonntag, den 6. Mai 
Tag der Saar 


6.00: Weckruf von der Saar. — 6.15: Hamburger Hafenkon⸗ 

t. — 8.15: Stunde der olle. — 8.30: Funkſtille. — 9.00: 
Aus der Schloßkirche Saarbrücken: Evangelif A e — 
. — 11.00: 


8 — 22.45: Seewetterbericht. — 23.00—24.00: 
ig bunte Minuten. 


Montag, den 7. Mai 


9.00: Berufs und Jachſchulfunk. — 9.40: „Geſchichten aus 
dem Eismeer“. r 0.10: ulun 9 9 8 5 e 
lichen Modellen. Max Graefer. — 11.30: Lied am Vormittag. — 
15.15: Für die Frau: Entwürfe für Handwebereien. Urſula 
Scherz, William er. — 15.40: Werkſtunde für die Jugend. gur 
lage e für Vergrößerungsapparate. Hanns Bettin, — 17.00: 
„Ein Paddelboot entdeckt die Welt“. — 17.15: Alexander von Hum⸗ 
boldt. Zu re 75. Todestage am 6. Mai. — 17.35: Romanttiche 
Klaviermuſik. — 18.05: „Unſere Rätſelecke“. — 18.25: Smetana: 
Streichquartett e⸗moll. — 19.00: Deutſcher Kalender: Mai. Ein 
u — 3 = Köln: = 8 87 1 

rei ur en Humor. — 22.30: ruft! — 23. 
Pos: Aus Stuttgart: Allerlei Sea. 


Programm des Kattowitzer Senders 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 


7,00: Zeitzeichen und Morgenlied. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: 
Muſik. — 7,25: Schallplattenkonzert. — 7,85: Morgenbericht. — 7,40: 
Schallplattenkonzert. — 7,55: Für die Hausfrau. — 11,35: Programm- 
durchſage, Preſſedienſt. — 11,57: geitzeichen. — 15,00: Getreidebörſe, 
der polniſche Export und Wirtſchaftsberichte. 


9,00: Zeitzeichen und Lied; 9,05: Gymnaſtik; 9,25: Muſik; 9,35: Nach · 
richten; 9,40: Muſik; 9,55: Für die Hausfrau; 10,00: Unterhaltungs- 
muſik; 10,30: Gottesdienſt, nach dem Gottesdienſt religiöſe Muſik; 10,57: 
Zeitzeichen und Poſaunenruf von der Krakauer Marienkirche; 12,05: 
Programmanſage; 12,10: Wetternachrichten; 12,15: Vormittagskonzert 
der Warſchauer Philharmonie mit Werken von Beethoven; 13,00: „Der 
Rundfunk in der zeitgenöſſiſchen Muſikpflege“; 18,12: Fortſetzung des 
Konzerts; 14,00: Religiöſer Vortrag; 14,15: Tagesnachrichten; 14,20: 
Bekannte Muſikſtücke auf Schallplatten; 14,30: Vortrag zur Muſik; 15,00: 
Beitrag zum Thema: „Neuigkeiten aus der Heimat“; 15,20: Lieder und 
Arien mit Franz Paci; 16,00: Kinderfunk; 16,30: Tanzlieder auf Schall. 
platten; 16,45: Literariſche Viertelſtunde; 17,00: Der Schrebergarten und 
ſein Einfluß auf die Gemeinſchaft; 17,15: Nationale Muſik; 18,00: Hör⸗ 
ſpiel „Zenſur“; 18,40: Heimatliche Späße und Erzählungen: Profeſſor 
Ligon; 19,10: Verſchiedenes; 19,15: Arien, geſungen von M. Flety; 
19,30: Wochenüberſicht für Zungmänner: „Was tut ſich in der Welt?“; 
19,45: Programmanſage für den nächſten Tag; 19,52: Abendkonzert: 
20,50: Abendnachrichten; 21,00: Unterhaltung: „Begegnung mit der 
Sonne“; 21,15: Auf der luſtigen Lemberger Welle; 2,15: Sportnach⸗ 
richten; 22,30: Tanzmuſik; 28,00: Wetternachrichten für den Flugverkehr; 
28,05: Tanzmuſik. 


Montag, den 7. Mal 


7,00: Zeitzeichen und Lied; 7,05: Gymnaſtik; 7,25: Muſik; 7,85: Nad. 
richten; 7,40: Muſik; 7,55: Für die Hausfrau; 11,35: Programmanſage 
für den laufenden Tag; 11,40: Polniſche Preſſeſtimmen; 11,50: Mite 
teilungen; 11,57: Zeitzeichen und Trompetenſignal von der Marienkirche 
in Krakau; 12,05: Salonorcheſterkonzert; 12,30: Wetternachrichten, Fort. 
ſetzung des Konzerts; 12,55: Nachrichten; 15,00: Notierungen der Waren⸗ 
börſe Kattowitz; 15,05: Ausfuhrmitteilungen; 15,10: Wirtſchaftliche Mit 
teilungen; 15,20: Mitteilungen für die Schützen; 15,25: Für Luftfahrt 
und Luftſchutz; 15,35: Muſik; 16,20: Franzöſiſcher Sprachunterricht; 16,35: 
Konzert mit Werken von Julius Wertheim; 17,30: „Sienkiewicz“, Bote 
trag von Profeſſor St. Adamczewſki; 18,10: Muſik; 18,20: Sendung für 
Soldaten; 18,50: Rundfunktechniſche Ratſchläge; 19,00: Programmanſage 
für den nächſten Tag; 19,05: Verſchiedenes, 19,10: Vortrag von Dr. 
W. Dziengiel; 19,25: Vortrag; 19,40: Sportnochrichten; 19,48: Heimat⸗ 
liche Sportnachrichten; 19,47: Nachrichten; 20,00: Leitſpruch, Konzert der 
Freunde alter Muſik; 21,10: Literariſche Unterhaltung; 21.25: Erinne⸗ 
rungen: „Von vergeſſenen zu neuen Exeigniſſen“; 22,10: Konzert; 22,40: 
Tanzmuſik; 28,00: Vortrag in neugriechiſcher Sprache: „Eine Reife in 
Polen“, mit polniſchen und griechiſchen Liedern. j 


kostet nicht viel — 
kann aber viel einbringen! 


mE C 


Snar-3eitungen berboten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


x Saarbrücken, 5. Mai. Die Saar Nenie. 
ung hat die „Saarbrücker Zeitung“, die 
hi aarbrücker Landeszeitung“ und die 
Neunkircher Volkszeitung“ auf drei 
Mals verboten. Die Zeitungen hatten die 
telduna gebracht, daß die Regierungskommiſſion 
li aus Anlaß der Saarbrücker Tagung geplanten 
irchlicen Morgenfeiern verboten habe. 
Das Verbot der drei größten Zeitun- 
en des Saargebietes am Tage vor der großen 
Saarkundgebung in Zweibrücken erhält eine be⸗ 
tondere Note durch die Tatſache, daß an dem 
gleichen Tage das offenbar auf ſeparatiſtiſche Ziele 
gerichtete Blatt „Neue Saarfront“ in einer bejon» 
ders großen Auflage herauskommen wird. Das 
latt erſcheint, da die eigene Druckerei noch nicht 
triebsfähig iit, zunächft in dem Verlage der ſepa⸗ 
Tatiſtiſchen „Volksſtimme“. Eine Unter 
Prien von dieſer Seite ift alſo unverkennbar, 
315 auch das Verbot der drei führenden Saar- 
atter durch die Regierungskommiſſion dürfte z u 
telem Zweck erfolgt fein. 


Der Saar⸗Aufruf 


Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf: 


„Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevöl⸗ 
kerung nach den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages im Wege der Volks a bſtz m mung 
über ihr künftiges Schicksal entſcheiden ſoll. rückt 
betan.. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt: 
fällig iit die Volksabſtimmung vom 10. Ja- 
nuar 1935 ab. \ 


Abftimmunnsberehtigt it ohne Un- 
terſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichnung des Verſailler Ver. 
trages, d. 5. am 28. Juni 1919, im Saar- 
ale gewohnt und am Abſtimmungs⸗ 
ag wenigſtens 20 Jahre alt iſt. 
er alle im Reich, außerhalb des Saargebiets 
— “ten Perſonen, die am 28. Juni 1919 im 
Pen gebiet gewohnt haben und vor dem 11. Ja- 
r 1915 geboren find, ergeht die Aufforderung. 
11. der Zeit von Donnerstag. den 
ge bis Sonnabend, den 12. Mai, 
en Gemeindebehörde (Einwohner 
ihr tmt), in den Städten auf den Polizeirevieren 
reS jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das 
gilt auch für Perſonen, die fih ihon früher als 
Saarabſtimmungs berechtigte gemeldet haben. 
Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, 
Nachweiſe über den Wohnſitz am 
28. Ju ni 1919 (An. und Abmeldebeſcheinigungen, 
Beſchäftigungszeugniſſe niw.) ſind mitzubringen. 
o und zu welchen Tageszeiten die Meldungen 
entgegengenommen werden, wird durch jede Ge 
meinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.“ 


* 


ia "son hi ungsberechtigte, die 
Saarbrücken ⸗Stadt gewohnt haben und 
A Nachweis hierüber Befiken, haben ihren 
bi von auf Ausſtellung des Nachweiſes nicht an 
ie Polizeidirektion. ſondern an die 


Sa n \ 


Die ſchwediſche Regierun 
— ’ p Aa 
— berüchtigten Braunbuches, 
Degen, las San n ner. 
l . and zu durchreiſen, um Sopwjet⸗ 
bc zu erreichen. Es werden jedoch polizei⸗ 
che icherungsmaßnahmen getroffen. 
* 


hat dem Verfaſſer 
dem bekannten 
die Erlaubnis 


In Moskau -ift ein Protokoll unterzeichnet 
—— wonach der r 
lang y ora die Dauer von 10 Jahren ver- 


. * 
- Richtzahl der Groß handelspreiſe 


ſtellt ſich für den 2. Mai auf i 
pibe über ber Vorwoche e 


(95,6) um 0,3 v. H. er⸗ 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard 2 00,8 3% 


— 


1 


v Aktien heute] vor. 
erkehrs-Aktien I Chart. Wasser |8114 
6 75% 17578 
[heute] vor. ———ç u 12 
„ 8 
— Sara * Conti Gummi 140% 140% 
; 20 102 Daimler Benz 42% 428 
Hiochbahn |824, 81% Pt. Atlanten Tel, 110% 1163, 
Uoyd 22½ 24½ do. Baumwolle 107½ 108 
ag rom, Hal 
1093) ji 
Bank-Ak do, Kabel 64% a 
tien do, Linoleum 57% |54 
44%½% 445% do; Telephon |69 704. 
otkir. W. les los” fdo: muonere 5 . (66, 
0 48, [Dynamit Nobel leo 68 
Bank u. Disc. 51% 52½ fdo. — Akt. i 154 
boden |621 700 do. Ritter 175% a 
n Eisen t Ataun 1684, 16812 
— © 11475 |1471, faerten a 2 1 
W ng s 07 
do. do gmegnitz 138 45 
Industrie-Aktien „Licht u. Ken |95 47, 
ungelhardı it 101 1019. 
e. 11694, 1172 fig 7 7934 
E: G. 221, 23% „Farben im i 
, [feis [joina bap, [a87 gaas 
3, | Cord Mo ade 885% 
Zehat (aoa 180%, Peau. oton 8 0 
YE Elekun. W. |, 1225 #roebein. Zucker 110 116 
—— 272 Ic 
berg 9 63 (62% — Cem 50% 897% 
I eb, 112% [111 fGestürel 3, 165 
Berliner Kindi 253 f Goldschmidt Th, 38% |98% 
GubenHutr, A 1241, Görlitz. Waggon |18 =. 
Ind. 94 Grusebwitz 1. 192 8, 
Kraftu.Licht 127% [1273 92 
2 u. Mon. 84% 84% Hackethal Draht 54 56t, 
u. Brik, 176% [17714 |Hageda 75 75 
G. 931% Halle Maschinen 50 
71% 7 
fa 172 Hamb. Makt. W. [114 118½ 


— 


[Telegraphif 


Halberſtadt, 5. Mai. Nach elfſtündiger Ver⸗ 
handlung wurde vom Erweiterten Schöffengericht 
das Urteil im Prozeß gegen die ehemaligen Leiter 
und Mitglieder der Halberſtädter Ben- 
trale des Winterhilfswerkes gefällt. 
Es erhielten gemäß dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von fünf Jahren: Der His- 
bisherige Bezixksamtswalter Alfred Winter 
10 Jahre, 6 Monate Zuchthaus, Kaſſenwalter 
Wooge 10 Zahre Zuchthaus, Wilhelm Groß 
mann 7 Jahre Zuchthaus, Walter Seeburg 
und Walter Buſchikowſki je fünf Jahre 


Bei Rettungsversuchen 


Lehrer und 2 Schüler ertrunken 


[Telegraphiſche Meldung) 


Uelzen [Provinz Hannover), 5. Mai. Am 
Freitag ereignete ſich in dem Ort Brockhöfe 
ein tragiſcher Unglücksfall. Ein Lehrer, der mit 
ſeiner Schulklaſſe einen Ausflug unternahm, 
kam bei dem Verſuch, einen ins Wiſſer geſtürzten 
Knaben zu bergen, ums Leben. Zwei Schüler, die 
ihren Lehrer retten wollten, fanden ebenfalls den 
Tod. ; 

Der Lehrer hatte mit feiner Dorfklaſſe einen 
Ausflug nach den in der Nähe von Brodhöfe 
gelegenen Fiſchteichen unternommen. Trotz 
des Verbots des Lehrers entkleideten fih die Kna- 
ben in einem unbewachten Augenblick, um zu 
baden. Beim Spiel im Waſſer ging ein zwölfiäh. 
riger Schüler plötzlich unter. Der Lehrer ſtürzte 
ſich in das Waſſer. Es gelang ihm auch, den be⸗ 
reits beſinnungslos gewordenen Knaben zu 
packen und über Walfer zu halten. Andere Schü ⸗ 
ler zogen ihren Kameraden ans Land. In dieſem 
Augenblick verließen den Lehrer die Kräfte, und 
er ging unter. Nachdem Rettungsverſuche mit 
langen Stangen vergeblich geblieben waren. gin ; 
gen zwei Schüler ins Waſſer, um dem Ertrinken⸗ 
den zu Hilfe zu kommen. Dabei verloren ſie den 
Grund und ertranken. Erſt nach längerer 
Zeit gelang es Landjägern, die Leichen des 
Lehrers und der beiden 12- und 14jährigen Kna⸗ 
ben zu bergen. 2 


Der litauiſche Gouverneur Dr Nawakas 
hat die Sitzung des Memelländiſchen Landtages 
widerrechtlich für geſchloſſen erklärt, ohne daß die 
auf der Tagesordnung ſtehende Aenderung des 
Memelſtatuts in der Schulfrage und die Be- 
— des Haushaltsplanes 
'onnte. 


In der letzten Zeit mehren fih die Zeichen, 
daß die legitimiſtiſche Propaganda für eine 
Wiederherſtellung der Habsburger Monarchie in 
Oeſterreich im Inland und Ausland mit großem 
Nachdruck und mit großen Mitteln betrieben wird. 
— In Regierungskreiſen wird nach außen an dem 
bisherigen Standpunkt feſtgehalten, daß die Frage 
als nicht zeitgemäß anzuſehen ſei. 

* 

Die Akademie der Wiſſenſchaften 
in Paris hat den franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 
induſtriellen Schneider im vierten 
Wahlgang zu ihrem Mitglied gewählt. 


Berliner Börse 5. Mai 1934 


|heute| vor. heute] vor. 
89 do, Stahlwerk 


B 
— Riser” |70 


70% | do. Westf. Elek. 94 
HöffmannStärke 94% | Rheinfelden 92½ 02 ½ 
Hohenlohe 27% 27% | Riebeok Montan 881/4 
Holzmann Ph. (61 64½ fJ. D. Riedel 39 
Hotelbetr.-G. 43¼% | Rosenthal Porz. 49 49 
Huta, Breslau | 493/6 8 A een Pa 0 
71 ückfor! s 
— in, 110% Rütgerswerke 52% 52 ½ 
Jungh. Gebr. fel, [87V | Balzdetfarih Kali f,, (18714 
Kali Aschersi, 11034, |106 | Schiess Defries 44 (44 
Klöckner 59a 160% f Schles. Bergb. Z. 31 |311 
Koksw. Chem. F. 00% |9254 f do. Bergw. Beuth. |79 78 
Kronprinz Metall |84 79 do. u. elekt. GasB. 121 [1211 
Lahmeyer & Co 115 117% | do. Portland-Z. 27½% 179 
Laurahütte 19% 10% | Schulth.Patenh, 97½ |100%s 
re Te 2618 |2638 | Schubert & Salz, 150 150 ¼ 
Lindes Hism. 85% 85% | Schuckert & Co. |86 873/8 
r Werke 106 |103'/, | Siemens Halske 182ta |182, 
Löwenbrauere: 85 37 — — leni 5 
y egers 0. u 578 
Magdeb. Mühlen 122 12, [Stöhr & Co, 106 ½ 106% 
Mansfeld. Be; 67 s 67 Btolberger Zink, 42½ (46% 
Maximilia 4½ |141 | StollwerckGebr. 74 74 
Maschinenb.-Unt 42 42½ Sudd. Zucker 170 170 
do. Buckau 76% 78 Thörls V. Oelf. 77 77 
Merkurwolle 82 82% Thur. Elekt u. Gas 131 
Metallgesellsch. 80%½% | do. Gas Leipzig 114% 
Meyer Kauffm. 57% | Trachend.Zuoker 244 
Miag 66 67 Tuchf. Aachen 00 9 
. pe Tucher 35! 
Monteca 4234 a | Union F. chem. 80 80 
Muhlh. Bergw. 101 ¼ 100% | ver. Aten 
Neckarwerke 84½ |89 Strals. Spielk. 100 963% 
Niederlausitz. K. 168 ¼ 168 Ver. Berl. Mört. 56 
Obersenl. Aab. B. 12 do- Dtsch. Nickel |981, 90 ½ 
Orenst. & Kopp. |61 [éta do. Glanzstoft 10 |112 
Schimisoh.Z. [83 82 
Phönix b. 46% 47 do. Stahlwerke 30% 39 
Braunkohle % | Viotoriawerke 58% 60 ½ 
Bolyphon 5% [16% — 5 Vogel Tel. Draht 72% |73%s 
reußengrube é Wanderer 10544 11051% 
Reichelbräu 107 1109 | Weatd. Kaufhof [16% [171/8 
Rhein. Braunk. |218%s |217 Westeregeln 107 106 ¾ 
do. Elektrizität 90 ½ Wunderlich & C. 34 


erledigt werden 


hohe Zuchthausſtrafen für Untreue o T an 
am Winterhilfswerk 


a; 
Fat 


5 Die Gewinnchance 


Das kürzlich erlassene Gesetz Über die Til- 
gung der Altbesitzanleihe des Reiches 
brachte zwei. Aenderungen gegenüber dem bis- 

herigen Verfahren. Einmal die Teilung der 
Jahrestilgung in zwei 6 Monate zeitlich 
a auseinanderliegende Auslosungstermine mit einer 
udt Stenoty-|Fälligkeit des Kapitals am 1. April bezw. 1, Ok- 
pijtinnen, die von den Hauptanneflagten mit tober jeden Jahres, und dann die Vorschrift, 
Schuhen, Mänteln und Schmuditüden bedacht daß hei jeder Ziehung der gleiche Betrag an 
worden waren, erhielten wegen einfacher Untreue Nennwert verlost werden muß. 
9 bezw. 6 Monate Gefängnis und je 50 Mark infolge der verlegten Einlösungstage ändert 
Geldſtrafe. sich auch der 88 bei Zahlung des Ver- 
Die Anklage warf den Hauptangeklagten Un. losungsbetrages fällige Zins. Während dieser 
treue, unberechtigte Aneignung und Ausgabe von früher immer bis zum Ende jeden Jahres be- 
Zuweiſungen und Bedarfsdeckungsſcheinen, Bei⸗ rechnet wurde, weil auch dann erst die Ein- 
ſeiteſchaffung von Kontenbüchern und Veruntrey⸗ 


eee des gezogenen Stückes geschah, werden 
y cünktig Zinsen nur bis 31. März bezw. 30. Sep- 
ung von 332 Mark aus dem Ergebnis des Winter: i a 
hilfswerkes vor. 


che Meldung) 


Zuchthaus. Zwei mitangeklagte 


tember vergütet. Die erste Ziehung nach dem 
neuen Verfahren findet am 4. Juni statt, Ein- 
lösung geschieht am 1. Oktober. Das ist zu- 
gleich die einzige Verlosung für 193, 


Gezahlt werden für 12,50 RM. nominal 
Kleinste Stückelung): 
Skacher Nennwert g 62,50 RM. 
4,5 Proz, Zinsen 1. Jan. 1926 bis 
30. Sept. 1934 = 39,375 Proz. 
aus 62,50 RM. 4,61 RM. 
87,11 RM. 


Dieses Stück kostet heute bei 95,6 Proz. (be- 
rechnet aus 62,50) 59,75 RM. Der Auslosungs- 
gewinn macht also 27.36 auf 59,75 RM. = 
45 Proz, für noch 5 Monate aus, ` A 

Bislang wurden in 8 Ziehungen /0 des 


Wieviel Millionen Ruſſen 
ſind verhungert? Anfangskapitals getilgt. Diesmal wird 
aber nur ½ gezogen. Hat jemand von Be- 


Die New-⸗Norker Zeitſchrift „Nations Businoss“ ginn der Tilgung, also 1926 an, 3000 Mark no: 
enthält einen Beitrag von Witing Williams, minal 3 nein — 85 Wahrscheinlichkeits- 
in dem d tor üi eu ſönli r| rechnung’ nach bisher 800 Mark ausgelost. Von 
ban er ur Se sie unter u ge, wr r ft be e ka am e er 

g e eee eee 4 nur 1 Stück über 50 Mark gezogen werden, Die 
und nach der neuen Ernte im Süden des Reiches [Gewinnehanee beträgt also 2,72 Proz., 80 
berichtet, Erhebungen, die er nach vielfachen daß man, um mit dem kleinsten Stück, das es 
Vorbreitungen vornahm, wobei er fih zeitweiſe] Eibt (12,50), herauszukommen, 550 Mark besitzen 
ſelbſt als Arbeiter in ſowjetruſſiſchen Ber 


mon 44 Stücke über 12,50 darstellen, 

5 ; 2 g ; f auf ein einziges Stück entfallende Ge- 

trieben einſtellen ließ. In dieſem Bericht der] winn von 27,36 RM bangt vor Sor Ziehung 

amerikaniſchen Zeitſchrift ift ausgeführt: aber noch allen Stücken an. Nach der Ziehung 
„Im Donez⸗Gebiet der Ukraine beſichtigte ich müssen sich also die übriggebliebenen 43 Stück 


$ ; “ona, jin ihrer Gesamtheit den rechnerischen 
Kollektive und Fabriken. Ich batte perſönliche[ Abzug des Gewinnbetrages gefallen 


Unterredungen mit deutſchen, franzöſiſchen und n a hal 
amerikaniſchen Ingenieuren, mit Vertretern von rg nee e 2 
Behörden und mit Fachleuten, die ſchon lange in zenten des Rückzahlungswertes (12,50 RM.), der 
Sowjetrußland anſäſſig und dort beruflich tätig die Grundlage für den Börsenkurs ist, umge- 
find; mit Hunderten von Arbeitern, insbeſondere] rechnet: 1,02 Proz. Nach der Ziehung muß also 
in der Umgebung von Charkow, der Hauptſtadt der Anleihekurs um diesen Satz gegenüber dem 
der Ukraine. Alle diefe Unterredungen ließen] Kurs vor der Verlosung heruntergehe n. 
mich zu der Ueberzeugung gelangen, daß im. 
letzten Winter und Frühiahr volle 5 Millionen ie Se 
Menſchen Hungers geſtorben find. Dieſe Feſt⸗ Ein Pferdemörder 
ſtellung erſcheint in Amerika unwahrſcheinlich. (Telegraphiſche Meldung.) 
Neumünſter, 5. Mai. Seit einigen Wochen 


Alle Fremden, die in Rußland wohnen, ſchätzen 
die Zahl der Geſtorbenen noch höher. Die] werden die Bauern der e e ae 
erde» 


letzte Hungerkataſtrophe war fürchterlicher als die . ER en eimen 3 Ams 
ac A 107 auri Mörder in Aufregung verſetzt. In regelmäßi⸗ 
e ee bonn $ iea Mal 17 5 15 gen Abſtänden wurden bisher nicht weniger als 
i ee ie ſeinerzeit derwen ſechs junge, wertvolle Pferde an verſchiedenen 
70 Millionen Dollar. Die Ruſſen ſelbſt ftrei- | Stellen auf der Weide erſtochen aufgefunden 
ten untereinander, ob es 15 Millionen oder nur] Weitere Pferde wurden mit gefährlichen 
10 Millionen find, die diesmal am Hunger farben.“ | Stichwunden aufgefunden. Bei den getöteten 
Pferden wurde jeweils ein tiefer Stich in di 
7 és 0 N Die Seid 33 
jetes n einen. Se utz eingeri 
Hitler beim Reichspräſidenten tet. Man vermutet, das der Täter ein pAn A 
(Telegraphiſche Meldung) erde tener 
Berlin, 5. Mai. Reichspräſident von Hin⸗ i 5 
denburg empfing Sonnabend vormittag den tet Die ee eee 3 
Reichskanzler Adolf Hitler zu einer Beſpre 85 A in- und ausländische Breie. pe ari 
chung ſchwebender politiſcher Fragen. Reichs juſtizkommiſſar Dr. Fran] über die Auf 
i gaben der Akademie und das Recht der nationals 
Das Reichsgericht hat die von den Angeklagten ſozialiſtiſchen Revolution ſprach. 52 
des Bochumer Hirtſiefer⸗Prozeſſes vom X 
Dezember 1933 eingelegte Reviſion gegen das Wie der „Völkiſche Beobachter“ mitteilt, wird 
Urteil der Großen Strafkammer in Bochum als] mit ſofortiger Wirkfamkeit die bereits beſtehende 
unbegründet zurückgewieſen. Damit ift das] Mitgliederſperre auch auf die Auslandsorganiſa⸗ 
Urteil für alle Angeklagten rechtskräftig geworden. tion ausgedehnt. ; 


Diskontsätze 


New Tork. 2½% Prag 
Zürich .....2% London.. 
Brüssel ..31,0), ain 


Warschau 5%, ` 


|_Steuergutscheine || | "Reidssculbun-Forderungen_| ; 


> heute | vor. | heute| vor. 
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otf- „ 4 47 „ . G. Pl. 
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. į - 1 
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Ausfuhr in den letzten Jahren, besonders aber im 


sammen, daß unsere Einfuhr größer als 


stoffen dringend benötigen. früchte En 8 Lene 8 Role R Ba 2 

5 i stoffzufuhr nach [in unserer heimischen Fettwürtschaft spiel en. 1. 22.25—23,00 > Industrie — 
Deutschland bedeutet aber nicht mur oinen | H Aute führten wir 1999 für rund 200 Millionen | Peter Fabrik. . Stärke = 
Shiar für die deutsche Volkswirtschaft Sie Mark aus Argentinien ein. Auch‘ Gerbhöl- *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
ist, N. die eingangs wiedergegebenen Daten]? er und Metalle beziehen wir aus den süd- 
. E EA p NN ee Krio amerikanischen Staaten, während uns Nieder- Breslauer Produktenbörse 
für die Rohstoffe liefernden Staaten, Seit Jah-|l#ndisch-Indien 1933 für fast 160 Millio- Getreid OO S 5. Mai 1984, 
ren krankt die ganze Weltwirtschaft daran, daß [hen, Mark Tabak und Kautschuk lieferte, Tabak Weizen, Bl. Gew. 26% kg. J Witergersie 61% ka — 
diejeni Lander die Rohstoffe verbrauchen allein 223 000 dz. folgen dann die europäi-| ` (schles.) 77kg 100 1 68/69 ka — 
— eee Fertiewaren im Ueberfluß her- ISchen Länder: Griechenland mit 160 700 dz, Bul- | Tendenz: ruhig 2815 — | Tendenz: 

: stellen Könnten en an fremdenjgarien mit 107500 dz und die Türkei mit 6kg — | Futtermittel 100 kg 
Zahlungsmitteln daran gehindert werden, | 200 dz. Während die Tabakeinfuhren der | Roggen, schles. 73kg 159 | Weizenkleie 5 
g j 923 ».jBalkanländer zu Zigaretten verarbeitet werden, d 74kg — | Roggenkleie — 

Rohstoffe zu kaufen, und daß die Länder, die] ird der Gberseeische Rohtabak für Zigarren "kg — IGersienkleie 5 
über 9 8 an ee green arme e 5 Hafer 45kg 143 | Tendenz: 
weder diesen Ueberfluß ausführen n ie i 3 48—49 kg 145 
nötigten Fertigwarenerezugnisse der anderen Be ein Viertel unseres Tabakbedarf Braugerste, feinste 165 = en EPPA ikh 
Lämder einführen können, weil ihnen ebenfalls rd aus der heimischen Tabakernte Sperre E Z | Roggenmehi (81,5%. 22 
die notwendigen Devisen fehlen. Dieses krasse 1 2 gedeckt. „ industriegerste 68-69 kg 159 | Auszugmehl . — 
Mißverhältnie in der Lagerung der Wirtschafts-] Zu unseren wichtigsten K u p fe r lieferanten ge- ` 65kg 156 [ Tendenz: still 
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Sorgen um Rohstoffe 


Deutscher Rohstoffmangel, überseeischer Überfluß — Der notwendige Ausgleich 
Rohstoffe, die unsere Wirtschaft braucht, und ihre Heimatländer 
Von L. Hamel, Berlin 


Was es heißt, vom Ausland, von einem 
feindlich gesinnten Ausland abhängig zu sein 
in unentbehrlichen Dingen des Lebens, das 
lehrte uns die Kriegszeit. Damals nämlich, als 
unsere heimische landwirtschaftliche Erzeugung 
keineswegs hinreichte, um unseren Bedarf an 
Lebensmitteln zu decken und das Sorgengespenst 
der deutschen Aushungerung im Lande umher- 
ging. Die Not wurde unsere Lehr- 
meisterin. Wir besannen uns auf die 
Kräfte unseres Bodens und unseres Bauern- 
tums, paßten die Agrarerzeugung dem tatsäch- 
lichen Inlandsbedarf mehr und mehr an und 
haben heute bereits auf wichtigen Gebieten un- 
serer Ernährung die Nahrungsmittel- 
freiheit erreicht. 


Die eine Abhängigkeit wunde gelöst. Aber 
Frs spüren wir einen schweren Druck neuer 

ängigkeit auf uns lasten: Die Abhängigkeit 2 h 
in der Rohstoffversorgung. Deutschlandjünd ee: in Gang kommt, j 
ist die einzige moderne Großmacht, die keine], Welche Rohstoffe sind es nun, die Deutsch- 
Kolonien und damit keine überseeischen Roh- [land vor allem zur Aufrechterhaltung seiner 


Schaffung eines gesunden Ausgleichs beseitigt 
werden. Dieser hat in erster Linie eine groß- 
zügige Regelung der Schulden, die 
den internationalen Zahlungsverkehr seit der 
Nachkriegszeit in diese Katastrophe getrieben 
haben, zur Voraussetzung und zum anderen eine 
Handelspolitik, die gerade für die Schuld- 
nerländer bessere Ausfuhrmöglichkeiten schafft, 
anstatt sie zu behindern. Es ist nicht damit 
getan, daß der Grundsatz, 


Waren können nur mit Waren 
bezahlt werden, 


theoretisch von jedermann als richtig anerkannt 
wird. Es gilt vielmehr diesen Grundsatz end- 
lich in die Tat umzusetzen, damit alle Länder 
wieder ihrem Kulturstand entsprechend ver- 
brauchen können, mit anderen Worten wieder 
ein gesunder Warenaustausch zwischen Agrar- 


Jahre 20000 Tonnen Rohkupfer bezogen. 
Deutschland, das 1933 insgesamt 150 000 Tonnen 
Rohkupfer aus dem Ausland bezog, ist der 
zweitgrößte Kupferverbraucher der 
Welt. Auch unsere eigene Kupfererzeugung — 
rund 50000 Tonnen aus dem Mansfelder Gebiet 
— entstammt zu einem großen Teile ausländi- 
schen, vorwiegend afrikanischen Erzen. 

Diese wenigen, keineswegs die ganze deutsche 
Rohstoffeinfuhr wiedergebenden Zahlen erhärten 
die Bedeutung Deutschlands als Käufer auf den 
Weltmärkten. Sie spiegeln aber auch die Ge- 
fahr der Abhängigkeit vom Ausland 
wider und unterstreichen damit die Notwendig- 
keit, uns, wie der Reichswirtschaftsminister Dr. 
Sahmitt kürzlich vor den bayerischen In- 
dustriellen betonte, in Anbetracht unserer 
schwierigen Rohstofflage die Beschaffung v oll- 
wertiger Ersatzstoffe für die fehlenden 
Rohstoffe so weit als möglich angelegen sein zu 
lassen. 


ee h industriellen Erzeugung nötig hat, und l- | Cég 
entwickeiten Industrie, seiner drrgelehnten |chen Ländern kommen aie? e 2 ud ue wel) Ffelnkohlenkörderung 
Veredelungswirtschaft ein Rohstoffver- 


Die wichtigsten Rohstoffe 
für uns sind Wolle, Baumwolle, Häute, Tabak, 


West - Oberschlesiens 


braucher großen Stils. Nach einer so- 
eben erfolgten Veröffentlichung des Instituts für 


Konjunkturforschung nahm Deutschland 1931 | Metalle und Oelfrüchte. Der weitaus größte are e 
von der gesamten Weltproduktion Teil dieser Waren wird aus den überseei- 26 A. T.) (24 A-T.) 
schen Ländern . Einer der größten t t 
in Höhe von Einfuhrposten ist die Wolle, die wir über-] Förderung: 3 
an Blei 1240 000 t 65.000 t wiegend aus dem britischen Imperium, insgesamt 1479001 1316 632 
N nämlich aus Südafrika, Australien, Neuseeland anbeitstäglich 56885 34 860 
„ Zinn 158 000 t 14000 t fund ferner aus Argentinien beziehen. Aus] Absatz: Ausland 57137 58517 
„ Zink 952 000 t 119000 t Australien kommt in erster Linie die wert-] Kohlenbestände 1453256 1477873 
„ Kupfer 1251 000 t 192000 t volle Wolle der Merinoschafe, während Argen-] Koksbestände KET 375 991 391 302 
Rohwolle 1650 000 t 220 000 + tinien vornehmlich Kreuzzuchtwolle liefert. Im] Wagengestellung arbeitstägl. 5 084 1854 
vergangenen Jahre führten wir allein z wei 
„ Baumwolle 5 909 000 t 30000 t [Millionen Doppelzentner Rohwolle 
„ Rohseide 58 000 t 3000 t jim Werte von 226, Millionen Mark ein. Kurz 
„ Kautschuk 810 000 t 48000 4 [vor dem großen deutschen Wirtschaftsauf-] Berliner Börse 
„ Tabak 1 700.000 t 70000 t schwung der siebziger Jahre konnte Deutsch- 


Leicht erholt 


Berlin, 5. Mai. Der Beginn der Sonnabend- 
börse zeigte keine Geschäftsbelebung und hatte 
daher ag ar nachgebende Tendenz. Auch 
ein weiterer 


land, das damals eine Herde von 28 Millionen 
Schafen mit einem jährlichen Wollertrag von 
vier Kilo pro Schaf besaß, seinen Wollbedarf 
noch annähernd vollständig im Inland decken. 
Im Laufe der Jahrzehnte ist der deutsche Schaf- 
bestand immer- mehr zu ý m und be- 
trügt heute nur noch 3,4 Millionen Stück, 


ab. Durch diese beträchtlichen Käufe auf den 
Weltmärkten ist Deutschland mithin ein wich- 
tiger Kunde der führenden Rohstoffländer. 
Nach den Daten für das Jahr 1932 gingen von 


der gesamten Ausfuhr aus 


70 Pfg. trug seitens der Kulisse zur Zurückhal- 


B Be | a | | u] 
10 . * c on i 
A 5 5 e on tung bei. Außer BEW. und Holzmann, die 9% York 1 Pell. 2.408 
Australien 4,1 v. E. ve kin 1 Wolle deckt un bezw. 2 % Prozent verloren, sind Dessauer Gas, Bloc A 1 Milr. 0,211 un 9.211 0,218 
iti i wen deutschen Wollbedart Gegenwärtig noch Schubert und Salzer, Schultheiß Eisenbahnver- | Amstd-Rottd. 100 GI. | 16953 | 16987 | 16958 | 100,87 
Britisch-Indien 6,0 „ nicht, einmal zu 6 Prozent. Was diese Ver- eee ee Nane Wee, mit | Athen 100 Drachm. 2478 2477 2478 2,477 
i i - ' nieni A ; rtissel-Antw. 100 Bl. 
apa 6% „ nachlässigung des deutschen Sehat Rückgängen um 2 bis 3% Prozent zu erwähnen. |Bukmest 10% e 2488 4402 2,488 2255 
Mexiko RR r Iae hielten eich üie-Ahuehähge im Mihman von | Date, 100 Blades | „„ | sm 
Peru rA NAD Be Sann 3 5 Zeit der Rostotk. J bis 135 Prozent. Farben eröffneten 133 Pro. aon wien 100 Din | 5866 | eo |" "Raus an 
Ver. Staaten von Amerika 8,3 „ s ut venguo BR zu zent niedriger, von Schiffahrtsaktien Hapag ‚be-|Kowno 100 Litas] 41,96 3964 —— 42,04 
ini 85 Mindestens ebenso wichtig wie unsere Woll- hauptet, Nordd. Lloyd dagegen um % Prozent C 1 2 
g » bezüge aus dem Auslande ist die gedrückt. Auch Montanpapiere waren bis zu Glo 100 Kr. 6416 | 64.19 155 
. Chile 90 „ Baumwolleinfuhr. % Prozent rückgängig, Festverzinsliche Werte | Paris 100 Fro, 1825 aM er 
Persien 94 „ Baumwolle wird da an erster Stelle aus] Waren 2. T. etwas besser gehalten. Reichsschuld-] prag i100 Tete | 282 | mus | Zu: 7055 
Aegypten 105 „ Indien und an zweiter Stelle aus den Ver- buchforderungen zeigten Abweichungen bis zu | Schweiz 100 Fro. | 31W | 81,16 31,08 81,24 
Türkei 185- „ einigten Staaten eingeführt. 1933 im- Prozent nach beiden Seiten, auch Umtausch- Sela 10 Laru 3,947 24010 a age 
Uruguay 156 portierten wir allein 4,7 Millionen Doppelzentner | dollarbonde uneinheitlich. Von Imdustrieobli- | Spanien, 100 100 kr. 68.46 65,87 | 65,88 
ER Baumwolle im Werte von 307 Millionen Mark N e vi Warschau 100 Seth 2 Eis 72455 
n LTA 3 > N j ` 1 1% Ra bahnvorzüge minus %. Aus er gesc Slos. Zło R d P 
nach Deutschland. Diese Riesenmengen an Roh-] Neben Wolle und Baumwolle spiol. dio. ~ Be- Von unnotierten Werten Burbach 1% Prozent Valuten-Freiverkear 


schaffung von Spinnstoffen, die der Sammel- 
gruppe „Flachs, Hanf Jute und dergl.“ 
angehören, eine wichtige Rolle. 1988 führten 
wir über 2 Millionen pelzentner im Werte 
von 65,6 Millionen ein. Flachs und Hanf stam- 
men überwiegend aus europäischen Länderp, 
nämlich Flachs aus Rußland, Litauen und Bel- 


pien, Hanf aus Italien, Jugoslawien und Polen. 
ag 


. sind wir beim 18 von Jute auf 
die Einfuhr aus Britisch-Indien angewie- 
sen. Unsere Juteeinfuhr hatte 1938 einen Wert 
von 24,2 Millionen Mark. Unseren Bedarf an 
sogenanntem Sisalhanf deckt unsere ehe- 
malige Kolonie Deutsch-Osafrika. Die deut- 
sche Erzeugung an Flachs und Flachs- 
werg, wovon im letzten Jahr 178000 Doppel- 
zentner im Werte von 10,6 Millionen Mark ein- 
geführt wurden, beträgt 156 000 Doppelzentner. 


stoffen konnten wir nur dadurch ständig aus dem 
Ausland beziehen, daß das Ausland wiederum 
von uns in großem Ausmaß Fertigwaren 
kaufte. Wir waren auf diese große Ausfuhr um 
so mehr angewiesen, als wir aus ihren Erträ- 
gen nicht nur unsere Einfuhr bezahlen, sondern 
auch unsere Schuldenverpflichtuneen 
an das Ausland abtragen mußten. 
Durch die Einfuhrkontingentierungen, die De- 
visennot, die Konferenz der Länder mit ent- 
‚werteten Valuten, zum Teil auch durch eine 
unverantwortliche Greuelhetze, ist die deutsche 


niedriger. Zuverlässige Geldsätze sind noch 
nicht zu erfahren, Situation scheint aber wenig 
verändert zu sein. Nach den ersten Kursen 
weiter nachgebend,. Neubesitz auf 14% bis 7% 
gedrückt, Blankogeld für erste Adressen 
unverändert 4% bie 4% Prozent. Verspätet kom- 
men kleine Chade-Aktien 3% Mark und Oren- 
stein 1% Prozent niedriger zur Notiz. Auch 
sonst weiter abbröckelnd, Kursverluste gegen 
den Anfang etwa % Prozent, 


Der Kassamarkt war vorwiegend schwä- 
cher, Bis auf Neubesitz Börse gegen Schluß 
leicht erholt, stärker gebessert Schiffahrts- 
aktien. 


letzten Jahr, ständig zurückgegangen, Sie 
echrumpfte im Januar und Februar soweit zu- 


unsere Ausfuhr war. Damit ist ein auf 


die Dauer in Anbetracht unseres Gold- und De- ee eee 


visenmangels völli un haltbarer Zu-IMit anderen Worten: unsere Flachsgewinnung, (1000 kg) 5. Mai 1984. 
stand erreicht. So A Pt daß (seit Juni] die noch erheblich gesteigert werden kann, deckt 8 Tor a Welzenklele 11,75--11.90 
1983) eine nur noch teilweise Trans-|heute noch fast die Hälfte unseres Bedarfs. Mit enden: stetig" Tendenz: stetig 
foerierung unserer Schuldenzahlun- fallen Mitteln soll der Flachsanbau, der heute Roggen 12/13 ty ae. aan 11.25 
gen und seit einigen Wochen für unsere wich-] nur noch auf 4500 Hektar Land erfolgt (gegen | Märk.) 5 Tendenz: Ko 1 1 
testen Rohsteäfe eine Einfuhrsperre fest-“ 108 300 Hektar im Jahre 1883) wieder gefördert] Tendenz: r er 140871700 
gesetzt werden mußte. Diese durch die Kurz-]J Werden, um wenigstens hier eine größere Un- orsta Braugerste =. | Futterarbeen 9.50 —11.00 
eichtigkeit des Auslandes bewirkte deutsche abhängigkeit vom Auslande zu erzielen. e e Wicken 7,40—7,90 
Rohstoffsperre trifft uns im Augenblick umso Zu diesen wichtigsten Textilrohstoffen kom- | Sommergerste 164—167 8 2 ý 
schwerer, als sie zu einem Zeitpunkt vorgenom-|men weiterhin die großenteils aus China oder | Tendenz; stetig 2 Kartoffelflocken 7,00 
men werden mußte, zu dem wir dank der guten | besser aus der Mandschurei eingeführten Soja - | Hafer Märt. 159 —164 


: r Kartoffeln, weiße 
deutschen Inlandskonjunktur ein Mehr an Roh- bohnen, die ebenso wie die eingeführten Oel- | Tendenz: fester „eln eee 


verhältnisse in aller Welt kann nur durch die [hört der Kongo, woher wir allein im letzten *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


aiae A Neubesitzanleihe um f y 


Brechung der Zinsknechtschaft 


Eine Entscheidung des Kammergerichts 


Im letzten Heft der „Deutschen J 
Zeitung“ schreibt. Senatspräsident a. D, Br. 
Baumbach: 

Brechung der Zinsknechtschaft lautet ein 
Punkt des nationalsozialietischen Programms, 
Welcher Zinssatz ist nun erlau 
Die Berliner Industrie- und Handelskammer 
rechnet den derzeit zulässigen Zinssatz auf 
4 Prozent Zinsen zuzüglich 2 Prozent Kredit- 
provision, im ganzen also 6 Prozent; wesentliche 
Ueberschreitungen hält sie nur in Sonderfällen, 
etwa bei besonderem Risiko, für erlaubt. Außer- 
dem hält sie eine Ueberziehungsprovs 
sion für zulässig, wo der Schuldner einen 
Kredit ohne Vereinbarung oder über 
den vereinbarten hinaus genommen hat. Be- 
zieht sich diese ganze Aeußerung zunächst auf 
Bankkredite, so wendet doch die Handels- 
kammer selbst dieselben Grundsätze bei einer 
G. m. b. H. an, die keine Bank war. Das Kam- 
mergericht hat in einem Beschluß diese Ansicht 
gebilligt, Damit ist, wie das Kammergericht 
mit Recht ausführt, die Frage noch nicht ent- 
schieden, ob eine Ueberschreitung die 
ses Satzes wucherisch ist, Es wird das 
ganz von den Umständen abhängen, 


Ostdeutsche Bauernbank 


Die Ostdeutsche Bauernbank hielt m Op- 
peln eine Generalversammlung ab. Es | 
der Beschluß gefaßt, aus dem Verband der 
Oberschlesischen ländlichen Genossenschaften 
auszuscheiden und dem Schlesischen Ge. 
nossenschaftseverband in Breslau bei- 
zutreten. Dieser Schritt. wurde notwendig, da 
sich die Mitglieder nicht mehr wie früher in der 
Hauptsache aus ländlichen Kreisen 
setzen, sondern in der Mehrheit aus dem Mitea 
stand. Es wurde auch beschlossen, die Firma 
Ostdeutsche Bauernbank zu streichen und fortan 
den Namen „Ostdeutsche Mittelstande 
bank eGmbH., Oppeln“ zu führen. 


Berliner Devisennotlerungen 


Für drahtlose AS 3 
Poe 
Buenos Alreg 1 P. Pes. 0,568 0,8 | os | o 
Canada 1 Can. Doll. 2, 497 28 
1b | 6 9285 


Berlin, den 5. Mai. Polnische Noten: WN 
47.275 47,375, Kattowitz 47,75 —47,875, Posen 47,75 47 
tir Zloty 47,185 - 47,816 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84,00—83,50 
Cukier 18,25 
Wegiel 11,00 
Starachowice 9,80— 9,85 
Haberbusch 38,00 


Dollar privat 55, New York Kabel 5,27%, 
Belgien 123,60, Danzig 172,62, Holland 358,45, 
London 29774—26,9814, Paris 4,9%, Prag 
22025, Schweiz. 171,57, Italien 45,06, Berlin 
208.45, Bauanleihe 3% 44,30-44,25, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 64,25, Dollaranleihe 4%) 58,40, 
Bodenkredite 43% 49,754950. Tendenz in 
Aktien überwiegend stärker, in Devisen unein- 
heitlich, 0 
Posener Produktenbörse 
Aa Beier I. ar neue 


Posen, 5. Mai. Ro O. 12,5—12,50, Rog- 
gen Tr. 180 To. 12,50, Weizen O, 16—16,%, Tr. 
2010 To. 16.25, 15 To. 16,20, 15 To, 16,16, Hafer 
12—12,50, Gerste 695—705 14.251475, Gerste 
675—685, 13,75—14,25, Roggenmehl 1. Gat. 55% 
19—20, 65% 1750-1850, 2. Gat. 35—70%) 14,50 
15.50, Weizenmehl 1. Gat. A 90% 27 | 
B 45% 8,5—%,75, C 60% 2850—25, D 5% 
22— 23.25. 2. Gat, 45—65%. 19,50—21,50, Roggen- 
kleie 1050—11, Weizenkleie 10,25—10,75, grobe 
Weizenkleie 11—11,50, Viktoriaerbsen 24—29, 
Folgererbsen 20—21, Felderbsen 16,50—17,50, 
Senfkraut 38—40, blauer Mohn 42—48, Sommer- 
wicken 1350-14, Peluschken 14—15, Leinkuchen 
1950—20, Rapskuchen 18—18,50, Sonnenblumen- 
kuchen 183—1350, roter Klee 597%, 190—210, 
roter Klee 150—180, gelber Klee ohne Hülsen 
90—100, schwedischer Klee 100-130, weißer 
Klee 60—90, blaue Lupinen 7,50—8,50, gelbe 
Lupinen 8,00—9,00, Speisekartoffeln 2,80—3,00, 
Fabrikkartoffeln 014—0,15. Stimmung schwach 

Berlin, 5. Mai. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47. ; 

Berlin, 5. Mai. Kupfer 42,25 B., 42 G., Biel‘ 
16,75 B., 16 G., Zink 20 B., 195 G 


* 


Der vorletzte Gang zur 
„Deutschen“ 


2 Allgemein werden die Entſcheidungen über die 
ruppenſieger bei den Kämpfen zur Deutſchen 
n 2 Meiſterſchaft erſt am letzten 
nt 13. Mai, fallen, dennoch kann der bevor- 
2 vorletzte Kampftag in drei Gruppen ſo 
ändern, daß man den Ergebniſſen geſpannt 

eisen muß. 
zeklärt ift die Lage allein in Gruppe Oſt. Die 
Danner Vittoria dürfte ſich am 1 in 
zumindest Bo der Elf der tapferen Preußen 
; einen, praktiſch zum Endſieg noch 


Eenötigten Punkt holen. Beuthen 09 wird in 
tettin 


Geradezu dramatiſch haben ſich die Dinge 
Nordweſt zugeſpitzt. Allein Wer⸗ 


kemen kom 77 e S 
mebr in: mt für den Gruppenſieg nicht 
Schalt „Betracht. In Gelſenkirchen dürfte ſich 


04, wenn auch nicht mühelos 

= 94. K 0 ihelo8, gegen 

1 ſiegreich durchſetzen. Ganz offen iſt die 

und Ei m 3 5 Eſſen, wo fih der VfL Benrath 
büttel gegenüberſtehen. Benrath 


ſtrebt mit aller Kraft dem Endſieg zu, auch Eims⸗ 
büttel hat das Rennen noch nicht aufgegeben. Den 
„Knappen“ wäre ein Erfolg der Hanſeaten frag⸗ 
los am ſympathiſchſten. Der in der Gruppe Mitte 
mit knappem Vorſprung führende Dresdner 
SE ſteht in Halle vor einer ſchweren Aufgabe. 
Die Elf von Wacker Halle hat bisher ſo nett 
geſpielt, daß ſie, zumal auf eigenem Platz, wohl 
überraſchen könnte. Einen ſicheren Sieg darf man 
wohl vom 1. F C Nürnberg über Boruifia 
Fulda erwarten, obwohl fih die Geffen ſtets 
ausgezeichnet geſchlagen haben. In der Gruppe 
Südweſt haben die Spitzenmannſchaften, Waldhof 
und Offenbacher Kickers, bereits zweimal gegen- 
einander geſpielt. Beide hoffen nun auf unver⸗ 
hofftes Straucheln des Gegners in den anderen 
Kämpfen. Aber auch in Köln müßte ſich der S V 
Waldhof gegen den SV Mülheim behaup- 
ten können. Offener ſcheint das Spiel in Stutt- 
gart, wo Union Böckingen durch einen 
Punktgewinn gegen Offenbach leicht iber- 
raſchen könnte. 


Wiſla Krakau 
prüft Vorwärts⸗Raſenſport 


Gleiwitz ſteht am Sonntag ein beſonderes 
Rubballereignis bevor. Vorwärts⸗Raſenſport 
3 ſetzt die Reihe der Freundſchaftstreffen 
5 Spiele gegen den zweimaligen Polni- 
Wif Landesmeiſter Wifla Krakau fort. 
nia war Meiſter von Polen in den Jahren 

und 1928. Im Jahre 1930 und 1932 wur: 


den fie Vizemeiſter, und 1933 belegte Wifla in 


der Meiſterſchaft mit ei 
: t mit einem Punkt 
ar Meiſter, und durch das ungünſtige 
lag ! ältnis gegen den Vizemeiſter den dritten 
Spiel in der polniſchen Landesliga. Die letzten 
piele beſtritten die Polen in Deutſchland im 
Dresden deen gegen ben, VfB. Leipzig und in 
z n Guts; 8, di i it 2:1- 
. der Krakauer oa FEIEN Rai? 
Die Mannſchaften ich in f. 
ſtellung gegenüber. Reben M in folgender Auf⸗ 
Wiſla Krakau: Kozmin: 
Fi: Jezierfti, Botlar! l. A 
pe Jezierſki, Kotlarczyk J. Kotl A 
D, ri epmann, Artur, oe Se 
„Vorwärts⸗Raſenſport: Wieſchollek: € 
Şo pa; Joſefus I, Lachmann, Wpdra; Kamala, 
1 Kubetzki, Wilſchek. 0 
1 1 ſtellte zu fajt allen Repräſentgtivſpie⸗ 
ei as ‚Spieler. International ſpielten * 
aufer Kotlarczyk II. der Mittelläufer 


Unterſchied 


Szumilas, Pychow⸗ 


Er U Mittelſtü 
W ezyk 1 und Mittelſtürmer Artur. 
Polnischen einen techniſch guten Ball und hat die 
tets mit Farben bei internationalen Treffen 
wiber Man eſtem Erfolg vertreten. Die Glei⸗ 


uſchaft Ty 3 

ein jaft ift bekannt genug, jo daß fid 
Y Br erübrigt. Im Sturm ſpielt wieder 
5 r, während Myros auf halblinks ſteht. 


„Fuß ballſtädtekampf: 
Ratibor — Hindenburg 


Die in dies 1 

À jem Jahre nach den Meiſterſchafts⸗ 
piel nach den Meiſterſcha 
— in Bedenken, Fußball⸗Städtekämpfe be⸗ 
. erſchleſien mit dem Treffen Nati- 
beide Bib ku den ag in Matibor D 
ten ins Feld ER er Lage find, gute Mannſchaf⸗ 


müßte man Ralibor er einzelnen Spieler nach 
Rublifum fteigt uns der Ratiborer Boden für 
gende Städtemannſchaften " gefährlich ift. 
N > 
Nichte [Preußen Zaborze), Hippner Deichsel); 
el), Qilla (SB. Herſewerff Jener TDDi 
3), \ 


y ballpublik È ſtellen, wird das Ratiborer Fuß⸗ 
ommen. ae ſchönen Kampf zu ſehen be⸗ 
ſichten geben ie größeren Siegesaus⸗ 

„sumal das Spiel vor heimiſchem 
auswärtige Vereine imm Fol 
Fol; 
3 wurden genannt: 
i . i i ö 
i ndenburg: Bonk (Preußen Zaborze): Burt- 
[Preußen), Gocot Sehi j 
reuben); Starosczyk el a cher 1 
jeziec [SV. Borſigwerk). 
Ratibor: Krawietz (03); Gromotta (21), Rie- 
antke, Hawliczek (21), Baingo 
(9, Ruppelt (06). 25 e 


Nur ein Spiel in der Bezirtsklaſſe 


. Nachdem die Lage in der oberſchleſt . 
Hatstleſſe auch an der Spitze atiati e * 
en Spiel am Sonntag zwiſchen V lei- 

deus und SV Miechowitz keine große Be⸗ 
Cutung zu. Die Gleiwitzer, die fih am dorigen 
j antag ausgezeichnet hielten, werden gegen Mies 
witz wahrſcheinlich den Sieger ſtellen. 


Naprzod Lipine in Hindenburg 


Außer dem Spiel Vorwärts⸗Raſenſport — 
Wiſla ſteigen in Oberſchleſien noch weitere Tref- 
fen. Ein zweiter oſtoberſchleſiſcher Gaſt, 
Naprzod Lipine, weilt in Hindenburg bei 
Preußen Zaborze. Die Hindenburger, die 


zur Pert nicht ſehr in Form find und außerdem 


Spieler für das Städteſpiel Ratibor — Hinden- 
burg abgeben müſſen, 3 gegen die Oſtober⸗ 
ſchleſier keine großen Chancen, die in der A-Liga 
zur Zeit in der Spitzengruppe liegen. 

Der NS Sportverein Coſel hat für 
Sonntag die Bezirksklaſſe Delbrück zu einem 
Freundſchaftsſpiel nach Coſel verpflichtet. Beide 
Mannſchaften haben ihre beſten Leute zur Stelle. 


Auf heimiſchen Boden haben die Coſeler Aus⸗ d 


ſichten, den Sieger zu ſtellen. 


In Beuthen ſteigt ein Spiel zwiſchen der 
Spielvereinigung Bf und den 
Mikultſchützer Sportfreunden. Vor⸗ 


her ſteigt ein Spiel der Reſerve der beiden Mann⸗ 


ſchaften. 


Reichsbahn Gleiwitz — VfR Bobrek 


Am Sonntag, 10.30 Uhr, treffen ſich auf dem 
Reichsbahnſportplatz in Gleiwitz Reichsbahn 
Gleiwitz und VfR Bobrek zu einem Freundſchafts⸗ 
kampf. Die Reichsbahner werden einige neue 
Kräfte ausprobieren, ſind aber trotzdem als Gie- 
ger zu erwarten. Vorher ſpielen die zweiten 
Mannſchaften. 


Warſchau — Leipzig 
Ein Fußballkampf Leipzig — Warſchau 
ijt jetzt endgültig abgeſchloſſen worden. Das 
Spiel findet am 31. Mai (Fronleichnamstag) in 
Warſchau ſtatt. 


Ruch ſtellt mit 13: 0 Ligaretord auf 


Bei dieſem Ruchſchen Fußball kann einem 
wirklich das alte Fußballherz wieder aufgehen. So, 
ja ſo ſpielt man Fußball, techniſch und taktiſch, 
ohne Fouls und ohne jede überflüſſige Körperlich⸗ 
feit. Hier bei Ruch kann man wohl jagen, daß 
Fußball auch den Ethiker begeiſtern 
kann. Dreizehn Tore, die Halbzeit hieß 4:0, 
gaben Zeugnis von einem wundervollen Sturm ⸗ 
ſpiel. Dreizehn Tore, von denen zwölf, das erſte 
war ein bißchen fraglich, wie Perlen auf eine 
Schnur gereiht werden konnten. Auch der Elf- 
meter und das Eigentor zählen darunter, denn ſie 
wären auch ohnehin gekommen. Steine Verkramp⸗ 
fung vor dem Tor oder im Spiel, nein, alle auf- 
gelockert, alle Erfolge wie reife Früchte, die eben 
fallen müſſen. Dabei Ruch noch etwas ver- 
halten, da der Sonntag Lodz bringt und Scho⸗ 
nung verlangte. Podgorze wohl ſchwächer als 
ſonſt, aber zu unerfahren, um hier auch nur zu 
fünfzig Prozent beſtehen zu können. Das einzige 
an Krakau, der heldenhafte Kampfgeiſt bis 
Schluß und damit der offene Kampf. 


Amateurrennen in Gleiwitz ausgefallen 


Das für den kommenden Sonntag in der 
Terminliſte vorgeſehene Bahnrennen in Gleiwitz 
fällt aus, da die Bahn im Gleiwitzer Jahn⸗ 
Stadion noch nicht hergerichtet ift, 8 


SPORT 


Auslosung zur Fußball-Weltmeisterschaft 


Deutschland — Belgien 
in Bologna 


Die mit größter n erwartete Aus⸗ 
loſung des Spielplanes für die Fußball⸗ 
Weltmeiſterſchaft 1934 wurde am Don⸗ 
nerstag in Rom vorgenommen. Zunächſt hatten 
die Mitglieder des Organiſationsausſchuſſes, Dr. 
Schricker, Dr. Bauwens ) 
Mauro, Italien, und Fiſcher, Ungarn, die 
acht Länder beſtimmt, die bei der Ausloſung ge- 
ſetzt wurden. Es waren dies: Deutſchland, 
Italien, Ungarn, Argentinien, Braſilien, Hol- 
land, die Tſchechoſlowakei und Oeſterreich. 

In äußerſt feierlicher Weiſe erfolgte dann 
nachmittags im Parteiſtadion — Rom die Aug- 
loſung der Gegner für die „Geſetzten“ und die 
Zuſammenſtellung der weiteren Spiele. An⸗ 
weſend waren die diplomatiſchen Vertreter der 
beteiligten Nationen — für Deutſchland war Bot- 
ſchaftsattach“ Dr. Holm erſchienen — und auch 
Italiens Sportführer Achille Starace. 

Als erſten Gegner für Deutſchland beſtimmte 
das Los Belgien. Die Begegnung findet ebenſo 
wie die übrigen ſieben Spiele der erſten Runde 
am 27. Mai ſtatt, und zwar im Littoriale⸗ 
Stadion zu Bologna, einer der modernſten 


(Deutſchland ), S 


Sportanlagen Italiens. 
über Belgien, mit dem man wohl rechnen darf, 
hat Deutſchland in der zweiten Runde am 81. 
Mai den ſchweren Gang gegen den Gewinner des 
Treffens zwiſchen Argentinien und 
Schweden anzutreten. 

Die Austragungsorte für die Zwiſchen⸗ 
runde ſind Mailand, Turin, Bologna und 
Neapel, die Vorſchlußrunde findet am 
3. Juni in Mailand und Rom ſtatt. Um den 


dritten Platz wird am 7. Juni in Florenz ge⸗ 


kämpft, das Endſpiel ſteigt am 10. Juni in 
Rom. 
Die genaue Einteilung hat folgendes Ausſehen: 
In Florenz: Italien — USA oder Mexiko, 
in Trieſt: Tſchechoſlowakei — Rumänien, 
in Neapel: Ungarn — Aegypten, 
in Genua: Argentinien — Schweden, 
in Rom: Brafilien — Spanien, 
in Mailand: Holland — Schweiz, 
in Turin: Oeſterreich — Frankreich, 
in Bologna: Deutſchland — Belgien. 


Schwerathleten ſuchen ihre Meiſter 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaften im Ringen und Gewichtheben in Beuthen 


Der Bezirk Oberſchleſien im Gau IV (Schle- 
ien) des Deutſchen Schwerathletikverbandes 
bringt am Sonntag im Deutſchen Haus in Beu⸗ 
then die Einzelmeiſterſchaften im Ringen und 
Gewichtheben zur Durchführung. 
ſind 80 Meldungen eingelaufen. Da die einzelnen 
Vereine nur ihre beſten Ringer und Gewichtheber 
gemeldet haben, find ſpannende Kämpfe zu er- 
warten. Unter den Gemeldeten befinden ſich 
ſämtliche Meiſter des Vorjahres. 


Im Gewichtheben dürfte der neue Meiſter im 
Bantamgewicht zwiſchen Maliſchek, Gleiwitz, 
und Kurzal, Hindenburg, ermittelt werden. Im 
Federgewicht ſind die Favoriten Kruppa, Hin⸗ 
enburg, Sauer, Neuſtadt, und Jarzombek, 
Beuthen. In der Leichtgewichtsklaſſe erwartet man 
diesmal den Beuthener Speck vor dem Hinden- 
burger Froch als Meiſter. Offen ift der Ang- 
gang im Mittelgewicht zwiſchen Janus, Pen- 
an Rothkegel, Schomberg, und Döring, 
Neuſtadt. Dem Halbſchwergewichtsmeiſter Sowa, 
Hindenburg, ift in Juretzko, Beuthen, ein 
äußerſt gefährlicher Konkurrent erwachſen. Im 
Schwergewicht dürfte der Schleſiſche Meiſter 
Malek, Beuthen, von ſeinen Konkurrenten 
Lepſchy, Beuthen, Liſchka, Hindenburg, und 
Starzinſki, Ratibor, nicht zu ſchlagen fein. 


Wie ſtehen die Ausſichten im Ringen? Im 
Bantamgewicht iſt der Meiſtertitel zwiſchen den 
drei Favoriten Stachul la, Schömberg, Ku⸗ 
biga, Hindenburg, und Meinol, piel 
eine offene Angelegenheit. Titelverteidiger ift 
Stachulla. Im Federgewicht erwartet man den 
Internationalen Ganſera, Gleiwitz, als Mei- 
ſter. Für den zweiten Platz kommen Wrzelek, 
Schömberg, und Bromiſch, Hindenburg, in 
Frage. Dem ausgezeichneten Techniker Modlich, 
Beuthen, ſollte es nicht ſchwer fallen, iig gegen 
Glowka, Gleiwitz, und Zajonz, atibor, 
durchzuſetzen. Im Weltergewicht hat der vorjäh⸗ 
rige Meiſter Sczens ny wiederum die größten 
Ausſichten. Seine ſtärkſten Konkurrenten ſind 
Broll, Schomberg, und Peſchke, Giersdorf. 
Im Mittelgewicht muß man auch diesmal wieder 
den Hindenburger Kiſchel als Sieger erwarten. 
Anwärter für den Titel in dieſer Klaſſe find 
außerdem noh Walla, Beuthen, und Schulz, 
Gleiwitz. Altmeiſter Baniſch wird ſich auch 
diesmal den Titel vor Przibilka, Gleiwitz, 
und Merker, Schomberg, holen, da der Hinden- 
burger Baniſch ein alter Mattenfuchs ift. Span- 
nende Kämpfe wird das Schwergewicht bringen. 
Der Oberſchleſiſche Altmeiſter Tabiſch, Qep- 

ch y, Beuthen, Meiſter von 1933, und Malek, 
Beuthen, werden hart um den Titel kämpfen. 


Marcel Thiel 
bleibt Mittelgewichtsweltmeiſter 


Witt kämpft gegen Lebrize unentſchieden 

Im Kampf um die Mittelgewichtsweltmeiſter⸗ 
ſchaft ſtanden fih im Pariſer Sportpalaſt der 
Titelhalter Marcel Thiel und der Belgiſche 


— 


Meiſter Guſtave Roth gegenüber. Thiel lag 
nach der 10. Runde klar in Front. Bereits in 
der 11. Runde war Roth ſichtbar erſchüttert, 


kämpfte jedoch zäh und verbiſſen weiter. Nur mit 
Mühe konnte ſich der Belgier in der letzten Runde 
auf den Beinen halten. 


Marcel Thiel errang 


einen ſicheren Punktſteg. — In den Rahmenkämp⸗ 
fen trat der Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter 
Witt gegen den guten Franzoſen Lebrize an, 


en. 


Riethdorf beſiegt Huat 

Der Deutſche Meiſter im Bantamgewicht, Wer⸗ 
ner Riethdorf, Berlin, ſtand in Zürich dem 
Franzoſen Eugen Huat gegenüber. Der Deutſche 
gab eine ausgezeichnete Vorſtellung und geſtaltete 
den größten Teil der 10 Runden mit Vorteilen 
für ſich. Der Franzoſe enttäuſchte. Riethdorf er⸗ 
hielt einen eindeutigen Punktſieg zugeſprochen. 


Oberſchleſiſche Leichtathleten 
auf Reiſen 
Prox und Kachel, Beuthen, 
ſtarten in Frankfurt a. M. 
Die beiden bekannten Langſtreckenläufer Prox 


und Kachel, vom Reichsbahnſportverein Bens 
then, die erſt kürzlich die heimiſchen Farben bei 


der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft in Dresden 


vertraten und hier die beſten ſchleſiſchen Teilneh⸗ 


mer waren, haben eine neue ehrende und anerr 


kennende Einladung für das diesjährige Deutſche 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportfeſt erhalten, das am 
Sonntag in Frank 


Steingroß und Kolibabe in Breslau 

Die diesjährige Bahnſaiſon der Breslauer 
Leichtathleten wird am Sonntag durch ein gau⸗ 
offenes Sportfeſt des Deutſchen Sport ⸗ 
elubs eröffnet, an dem neben der geſamten mit- 
telſchleſiſchen Leichtathletikelite auch die beiden 
oberſchleſiſchen Wurfathleten i 
peln, und Kolibabe, Neiße, teilnehmen, 


Frauen-Athletiktampf Deutſchland Japan 


Der Deutſche Leichtathletik⸗Verband hat einen 


Länderkampf abgeſchloſſen, dem ſicher viel 


Beachtung geſchenkt wird. Es handelt ſich um 
eine Begegnung unſerer Damen mit denen von 


apan. Als Austragungsort ſteht bereits das 
Als Termin 


x 
Stadion von Wuppertal feft. 
kommt der 19. Auguſt in Frage. 


Deutſchland müßte wieder ſiegen 
Vierter Hockey⸗Länderkampf gegen die Schweiz 


Zum vierten Male treten ſich am Sonntag 
auf der prächtigen Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn in 
Stuttgart die Nationalmannſchaften Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz zum Länderkampf gegen⸗ 
über. Aus den erſten drei Begegnungen ging 
Deutſchland ſtets ſiegreich hervor. 

Die deutſche Mannſchaft ſpielt faſt in gleicher 
Aufſtellung wie gegen Holland in Düſſeldorf und 
genießt allgemeines Vertrauen. In den drei 
letzten Länderſpielen blieben die Schweizer un⸗ 
beſiegt, ſie haben ohne Zweifel große Fortſchritte 
gemacht. 


Im Falle eines Sieges 


erhielt aber nach 10 Runden nur ein Unentſchie⸗ 
Bisher de ng 


furt a. M. ſtattfindet. 


Steingroß, Op⸗ 
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` Aympia⸗Vorbereitungskurſus 
0 der Schwimmer 


ji Wille und Richter im Sportforum 
Der Deutſche Schwimm⸗Verband trägt fid 
mit dem Plan, in der erſten Hälfte des Monats 
Juni im Deutſchen Sportforum einen 14tägi⸗ 
gen Olympiavorbereitungskurſus durchzuführen. 
Er hat dazu bereits 33 Schwimmer und 14 
Schwimmerinnen aufgefordert, die auf Verbands⸗ 


koſten an dem Kurſus teilnehmen können. Es 
ſind dies im einzelnen: 5 
a] Herren, Kraul: Deiters, H. Schwartz, 


Be (Köln), Fiſcher, Heibel, Freeſe (Bremen), 
Schrader (Magdeburg), Nüßke (Stettin), Wille, 
Richter (Gleiwitz), Faß (Karlsruhe), Peters 
(Elberfeld), Witthauer (Frankfurt a. M.), Leiſe⸗ 
witz (Hannober), v. Eckenbrecher (Goslar), Grühn 
(Spandau), Lenkitſch (Aachenſ. Rücken: Bauer 
(Hannover), Schumann (Leipzig), Simon (Glad- 
bed), Schwarz (Magdeburg). Ber uſt: Forwerck 
Leipzig), Sietas (Hamburg), Bünger (Hildes- 
heim], Wittenberg (Berlin), P. Schwarz (Göp⸗ 
. wdi 90 en 3 egſſeh dinger 80 
rauhn, Zander erlin), iebſchläger (Zeitz), 
Ebſſer (Iſerlohn). ; 


ý b) Damen, Kraul: Ahrend, Halbsguth, 

Salbert, Pollack (Berlin), Ohliger (Solingen), 
Schulze (Magdeburg), Hanicke (Dresden). Riit- 
ken: Stolte (Düffeldorf),. Bruſt: Engelmann 
(Berlin), Genenger (Krefeld), Dreyer (Düffeldorf), 
Node (Magdeburg.. Springen: Jenſch, 
Schieche (Berlin). 


Verſchürfte Rekordbeſtimmungen 


f Rekordleiſtungen haben nur dann vollen Wert, 
N wenn ſie auch tatſächlich unter Beachtung aller 
} dafür in Frage kommenden Beſtimmungen er- 
zielt Bester Mab. Nachdem ſich herausgeſtellt 
hat, daß einige deutſche Hallenbäder, die 
bisher als rekordfähig galten, nicht die notwen⸗ 
digen Abmeſſungen aufweiſen, jah fih der Ber- 
bandsſchwimmwart genötigt, eine entſprechende 
Anweiſung an die Vereine des DSV. ergehen zu 
laſſen. Wenn in Zukunft eine Rekordleiſtung an- 
erkannt werden ſoll, muß die Beſcheinigung 
eines anerkannten Vermeſſungs⸗ 
büros vorhanden ſein, aus der hervorgeht, daß 
die Bahn, auf der der Rekord erzielt wurde — 
ganz gleich, ob es fih um Hallen- oder Frei- 
waſſevbahnen handelt — gemeſſen von Abſprung⸗ 
bezw. Abſtoßwand bis zur Wendewand tatſächlich 
die angegebene Länge aufweiſt. 


Cramm ſiegt weiter 


Bei den Tſchechiſchen Tennismei⸗ 
ſterſchaften in Prag erreichte Gottfried 
v. Cramm bereits die Vorſchlußrunde im 
Herreneinzel und Doppel. Im Einzel ſchlug er 
den Franzoſen Duplaix, der vorher Culley 7:5, 
4:6, 6:4 abgefertigt hatte, mit 6:3, 6:2, 6:4 in 
großem Stile, und im Doppel gelangte er zu⸗ 
jammen mit Artens mit 6:0, 6:1 über Sada) 
Benda und 6:3, 6:2, 4:6, 6:3 in die Vorentſchei⸗ 
dung. 


Neusel Sieger 


Tommy Loughran nach Punkten geschlagen 


Im ausgezeichnet beſuchten Madiſon Square Garden zu New Pork 
fand der allſeits mit Spannung erwartete Voxkampf zwiſchen dem weſtdeut 
jhen Schwergewichtler Walter Neuſel und dem früheren Halbſchwer 
gewichts⸗Weltmeiſter Tommy Loughran ſtatt. Walter Neuſel vermochte die in 
ihn geſetzten Erwartungen zu erfüllen und gewann über die zehn Runden 
zwar nicht beſonders eindrucksvoll, aber doch knapp nach Punkten. 


Der Deutiche, der mit feinem Gewicht von 175 


Pfund um ſieben Pfund ſchwerer war als ſein[ Max Schmelings zu treten, noch in dieſem Jahre 


zu einem Titelkampf mit Carnera zu⸗ 


Gegner, ſpielte faſt in allen zehn nden den 
Angreifer, und bereits in der erſten Hälfte 
des Kampfes ſicherte er ſich einen hinreichenden 
Vorſprung an Punkten, von dem er bis zum 


Schluß leben konnte. Der mit allen Waſſern ge | M 


waſchene Amerikaner wurde anfangs 


von dem draufgängeriſchen jungen Deutſchen 
förmlich überrannt: 


als Neuſel dann aber etwas ruhiger wurde, bekam 
Loughran lanaſam aber ſicher Oberwaſſer. Die 
Sympathien der Zuſchauer waren 
zunächſt auf feiten Neufels. der als 
8.5 Favorit in den Ring gegangen war. 
Man feuerte ihn begeiſtert an, als e 
Louahran in den erſten Runden immer wieder 
mit ganzen Serien von Schlägen überſchüttete und 
gegen die Seile drängte. Daß Neuſel zweimal 
wegen Feſthaltens und gleichzeitigen Schlagens in 
der 2. Runde verwarnt wurde, vermochte der 
Begeiſterung der Menge keinen Abbruch zu tun. 
In der 3. Runde konterte dann Loughran den un- 
geſtüm andrängenden Deutſchen mit einem ſchwe⸗ 
ren Rechten. der Neniel zu mehr Vorſicht mahnte. 
Die nächſten Runden ſahen Neuſel weiter im An 
ariff; mit den Regeln nahm er es nicht allzu ge- 
nau, und ſo wurde er in der 4. Runde vom Ring⸗ 
richter neuerlich verwarnt. weil er feinen Gegner 
mit dem Kopf geſtoßen hatte. Auch in der fünften 
Runde hämmerte der Bochumer mit beiden Fäu⸗ 
ſten auf den Körper des Amexikaners ein, der ſich 
aber bald mit einem wuchtigen Kinnhaken 
wieder Luft verſchaffte. In der 5. und 6. Runde 
erzielte der immer beſſer werdende Loughran 
leichte Vorteile; die 7 Runde gehörte aber wieder 
Neuſel. In dieſer Runde glückte dem Deutſchen 
ein ſchwerer Magenhaken, der Loughran ins Stol- 
pern brachte. Auf einen gleichen Schlag mußte 
Loughran dann in der 8. Runde einen Augenblick 
auf die Bretter geben, ſtand aber gleich darauf 
wieder auf den Beinen. 


In den beiden lebten Runden ließ Neuſel 
merklich nach, 


Durch den Sieg über den n Loughran, 
der vor wenigen Monaten im Titelkampf mit 
Carnera über die Runden ging und nur nach 
Punkten verlor, hat Walter Neuſel einen weiteren 
Stein auf dem Wege zur Weltmeiſter ⸗ 
ſchaft aus dem Wege geräumt. Ob der blonde 


: Berliner Scheinwerfer 


Einer der großen und volkverbindenden 
des neuen Deutſchlands — der Tag dex nationalen 
Arbeit — liegt wieder hinter uns. Für alle, die 
ihn in der Reichshauptſtadt miterleben durften, 
bedeutet er eine bejondere ſinnbildhafte Erinne⸗ 
rung. Preſſeberichte, Bilderdienſt, Rundfunk und 
ilm haben das ganze Deutſchland wenig⸗ 
tens in etwa an den Berliner Be 
teilnehmen laſſen; was in dieſen Berichten und 
Darſtellungen aber nicht oder nur zum geringen 
Teil lebendig werden kann, das ſind die kleinen 
ekrlebnishaften Züge, die nicht im Programm vor- 
3, gelehen und die doch für die Geſamtſtimmung fo 
kennzeichnend find. 


Diesmal war es ja, als habe Berlin eine Nacht 
zum 1. Mai gar nicht gekannt. Schon um Mit- 
ternacht zogen große auswärtige SU, SS. und 
Arbeitsdienſttrupps durch die Straßen, und wer 
5 noch einen ſpäten nächtlichen Bummel durch die 
ee des Weſtens oder gar der 
tſtadt unternommen hatte, der hatte es mand- 
mal ſchwer, zu entſcheiden, nach welcher Richtung 
er ſich wenden wollte, um nur nichts, was es 
ute und zu erleben gab, g verſäumen. — 
s Muſik, Muſik aller Enden und viel Geſang 
aaus jungen, friſchen Kehlen. Eine rieſige Men- 
ſchenmenge hatte ſich auch vor allem im Luſt⸗ 
garten um den gewaltigen „Maibaum“ vers 
ſammelt, und — was vor wenigen Jahren noch 
niemand für möglich gehalten — eine deutſche 
volkstümliche Mainachtfeier ging da 
im Herzen der Millionenſtadt vor ſich. 
1. Mai ſelbſt wurden die Berliner Früh⸗Aufſteh⸗ 
Ir noch erheblich übertroffen: das erite 
orgengrauen und die erſten Sonnenſtrahlen 
fanden die meiſten Bewohner Berlins ſchon ſehr 
lebendig und auf den Beinen. Die großen SA. 
und SS.⸗-Aufzüge, die Jugendhuldigung im Luft- 
garten vor dem Führer, der große Staatsakt auf 
dem Tempelhofer Feld —, das alles waren Ein- 
drücke, die niemand vergeſſen wird, der ſie mit⸗ 
erlebt hat. . 


Auch der Berliner Humor kam an dieſem 
ale Tage in reichem Maße zu feiner Geltung: die 
dichten Menſchenſpaliere, die die Anmarſchſtra⸗ 


= ßen des gewaltigen Feſtzuges des Deutſchen Vol⸗ 
vi kes und der Deutſchen Arbeit umſäumten, waren 
ri für die Liebhaber des ſchlagfertigen Berliner 
. Straßenwitzes ein ergiebiges Gelände. 


„Det is ſo dem Berliner fein. Fall!“, philoſophiert 
ein behäbiger Mann inmitten der wartenden 
ta Menge. „Ick fühle mir erft jo richtig wohl, 


Feiertage wenn id ſp mitten mang bin 


m] der Führerrede wurde ein altes. M 


Nachklänge vom Feiertag der nationalen Arbeit 


Y l % „Tig“, repli⸗ 
ziert da ein nervöſer dünner Geſprächspartner, 
und ſieht unruhig und ſorgenvoll zum ſtrahlend 
blauen Himmel empor, „ick weeß nich, mir je⸗ 
fällt da was nich. Wenn man bloß nich die 
Sonne zu ſehr pieken wird.“ Aber der dicke Le⸗ 
bern A will ſich nichts vergraulen laſſen. 
„Laſſen ſe ihr doch“, ſagt er und fügt vorwurfs⸗ 
voll hinzu: „Ewig det Jemeckere!l In Winter is 
et zu kalt und in'n Sommer zu heiß. Vielleicht 
ſerviert Ihnen Petrus vor Ihre perſenliche Mý- 
kühlung ſon kleenen Wolkenbruch wie neulich 
abends, wa?!“ Als an der Kanzlerecke im Feſt⸗ 
zuge die Gruppe der Mecklenburger mit dem 
germaniſchen Frühlingstier, dem Pfingſt⸗ 
ochſen, vorüberzieht, ruft ein keſſer Berliner 
ſeinem etwas entfernt ſtehenden Freund zu: 
„Willem, akkurat wie det Tier ſiehſte aus, wenn 
de Sonntachs off'n Witwenball jehſt!“ Nun, und 
ſo kann man an jeder Straßenecke, auf jedem 
freien Platz, wo ſich eine größere Schar Schau⸗ 
luſtiger anſammelte, die alte, unſterbliche x 
„Berliner Schnauze“ aufs Vergnüglichſte ich 
tummeln hören. 

Aber das Schönſte und Unvergeßlichſte ift doch 
das überall und immer wieder zutage tretende 
Bewußtſein, große geſchichtlich⸗ſinnbild 
hafte Vorgänge mitzuerleben. Kennzeich⸗ 
nend dafür iſt ein kleiner Vorgang in einem der 
großen Sanitätszelte, die über das ganze Tempels 
hofer Feld verſtreut waren. Gleich bei 1 
ütter ⸗ 
chen eingeliefert, das von einer leichten 
Ohnmacht befallen war. Kaum wird die Frau 
wach. da will fie dem Arzt und den Schweſtern 
auch ſchon wieder ausrücken. Auf den Hinweis, 
daß der Führer noch eine ganze Weile sprechen 
werde, hat fie nur ungeduldiges Kopfſchütteln. 
Sie jei extra os Magdeburg hergekom ⸗ 
men zu ihrer ochter, um den Führer zu hören. 
und fie müſſe ſogleich wieder an „ihren Platz“ Es 
blieb dem Arzt ſchließlich nichts anderes übrig, 
als der Alten eine Schweſter mitzuſchicken und ſie 
wieder gehen zu laſſen. f 

Aber ſchließlich wurde es doch Abend. die 
Feierlichkeiten waren vorüber, und die letzten, die 
das Feld verließen, die Sanitätsmannſchaften und 
die Händler, brachen ihre Zelte und Stände ab. 
Sie wurden abgelöſt von den Sammlern. die, mit 
Säcken bewaffnet, ſich über das zurückgebliebene 
Papier — und das war wahrhaftig nicht wenig — 
eld ber 0 „Aus der Vogelperſpektive machte das 

eld den Eindruck, als ob rieſige Schneeflocken! 


Deutſche, der das Zeug dazu hat, in die Fußtapfen 


gelaſſen wird, muß füglich bezweifelt werden, denn 
der italieniſche Rieſe verteidigt feine” Meiſter⸗ 
würde zunächſt am 14. Juni in New Mork gegen 
Max Baer und kämpft dann im Herbſt mit dem 
Schmeling⸗Beſieger Steve Hamas. 
Carnera gegen Max Baer verlieren, ſo wäre ein 
Kampf Neuſel—Baer für Amerika ein ganz aro- 
ßer Schlager. 


Hilde Salbert 
ſchwimmt Rekord 


Im Berliner Stadtbad Mitte, das eine 
Schwimmbahn von 33% Meter Länge beſitzt, 
unternahmen die beiden Charlottenburger 
„Nixen“ Hilde Salbert und Ruth Halbs⸗ 
gruth am Freitag einen Rekordverſuch im 
Kraulſchwimmen über 400 Meter, der Er- 
folg hatte. Frl. Salbert hatte von Anfang an das 
ſchnellere Tempo und verbeſſerte den bisher von 


haltenen deutſchen Rekord auf 606,4. 
Zwiſchenzeiten waren: 100 Meter in 120,8, 
200 Meter in 2:56,1, 300 Meter in 4:38, 


Hower gab auf 


Der Spanier Gaſtanaga überlegen 


Der Berliner Spichernring hatte ſich 


zu feinem Freitag⸗Boxabend mit dem Zuſammen⸗ 
treffen des Spaniers Iſidoro Gaſtanaga mit 


voll genug war. Der ſpaniſche Gaſt enttäuſchte 
auch keineswegs, erfüllte vielmehr vollkommen die 
auf ihn geſetzten Hoffnungen. Er iſt ein überaus 


ſchwer erſchüttert, einmal kurz den Boden auf⸗ 
ſuchen, um dann beim Gongſchlag taumelnd in 


über die dritte Runde aufrecht; in der vierten 


Runde zwang ihn ein linker Haken des Spaniers 


erneut auf die Knie, und dann gab der Deutſche 
Meiſter, das Ausſichtsloſe feines Bemühens ein- 
ſeheyd, auf. 


Unmaſſen von Papier — 
n 


niedergefallen wären, 
Berliner Edelweiß“ genannt — bedeckten 


oden. Die Stullenpapiere von zwei Millionen 
BR zu beſeitigen —, das war keine kleine 
rbeit. 


* 


Unter den verſchiedenen Maiaufzügen der Ber 
rufsorganiſationen erregte der Zug der Film⸗ 
ſchaffenden beſonders lebhaftes Intereſſe. 
Eine Menge der bekannteſten Filmſchauſpieler, 
Film⸗Librettiſten, Muſiker, Regiſſeure und Ka- 
meraleute war da beieinander zu ſehen. Harry 
Piel, Paul Weſtermeier, Fritz Odemar, 
Oskar Sima, Karl de Vogt, Thea von Har⸗ 
bou und viele andere marſchierten im Zuge mit. 
Die Filminduſtrie beteiligte ſich natürlich auch 
aktiv inſofern am Nationalfeiertag, als ſie einen 
großen Film drehen ließ, der als Großfilm 
der deutſchen Arbeit dem ſchaffenden Men- 
ſchen der Stirn und der Fauſt ein Denkmal ſetzen 
ſoll. Außer den Filmwochenſchauen mit einem 
techniſchen Perſonal von 45 Mann, waren von 
der Reichspropagandaleitung der NSDAP. noch 
ſechzehn weitere Kameraleute eingeſetzt, die die 
Aufnahmen für den parteiamtlichen Großfilm 
machten. ' 

Auch von der „neuen Produktion“ hört man 
er allerlei Intereſſantes. So wird Leni 

iefenſtahl, die die Regie in dem großen 
Nürnberg⸗Film führte, die Verfilmung von 
d' Alberts Oper „Tiefland“ inſzenieren. Thea 
von Harbou hat ein Manuſkript „Turan⸗ 
dot“ geſchrieben, das unter der Regie von Ger- 
Dart Lamprecht gedreht wird. Von Renate 
Müller hieß es unlängft daß, eine ſchwere 
Krankheit die künſtleriſche Tätigleit dieſer belieb⸗ 
ten jungen Schauſpielerin für immer n Hi 
gemacht habe. Wie man jetzt hört, waren dieſe 

achrichten doch wohl etwas übertrieben. Die 
blonde Renate hatte durch eine 1 ka heftige 
Abmagerungskur ihr Gewicht auf fait 
90 Pfund heruntergedrückt. Die Weiterwirkung 
dieſer draſtiſchen Kur ließ ſich auch nach ihrer Be⸗ 
endigung nicht aufhalten und brachte die Künſt⸗ 
lerin wirklich in N Jetzt aber 
befindet ſie ſich in einem bei Dresden Pepe 
Sanatorium, wo bereits eine bedeutende Beffe 
rung, verbunden mit einer geringen Gewichts⸗ 
5 0 gu ate iſt. So darf man hoffen, 
aß diefe Berliner Künſtlerin in nicht allzu fanger 
Zeit wieder ins Licht der Jupiterlampen zurückkeh⸗ 
ren kann. 

* 


Draußen in Tegel ift die letzte Station vieler 
romanhaft bewegter Lebensläufe: der Friedhof 


Sollte 


Fl, Stegemann, Magdeburg, mit 606,8 ge- 
Ihre 


dem Deutſchen Schwergewichtsmeiſter, Vinzenz 
Hower, eine Hauptnummer geſichert, die reiz⸗ 


„du erhalten. 


ſeine Ecke zu gehen. Nur mit Mühe hielt er ſich 


| erwerbslos, in eine elende Stube in einem 


Sport im Reiche 


Fußball: Der vorletzte Spieltag der bier 
Gruppen dürfte die . Klärung bringen, 
wer in die Meiſterſchafts⸗Endrunde gelangt. Sm 
Berliner Poſtſtadion ſteigt der Städtekampf 
Berlin — München, und in Chemnitz 


ſtehen ſich die Stadtmannſchaften von Chem- 
wig und Leipzig gegenüber. Tennis Boroi- 
ſia Berlin leiſtet einer Einladung nach Poſen 


Folge. 

Hockey: Die deutſche Hockeymann⸗ 
{haft ift für den in Stuttgart ſtattfindenden 
Länder kampf gegen die e 
gerüſtet, ſodaß man mit einem klaren Siege 
unſerer 

Rugby: In Prag findet ein Länderſpiel qoi 
ſchen Deutſchland und der Tihehoflo 
wakei ſtatt. 

Leichtathletik. Das tradionele Laufen u. 
Berlin“ hat auch die- 
mal eine ganz erſtklaſſige internationale Be⸗ 
ſetzung gefunden. Ein weiteres Großereignis in 
der Reichshauptſtadt it der Jahn⸗Staffellauf. 
Weiterhin ſind der Alſterſtaffellauf in Hamburg 
und das Feſt in Frankfurt a. M. zu erwähnen. 

N tere Großartige Beſetzungen haben 
die lympiaprüfungsſchwimmen in 
Altona und in Ohligs gefunden. 

3 45 . 1 in * Mo ' 
tollen die eidungen am Sonntag fallen, 
Meiſterſchaften der Tſchecho 


Der Berliner Schlittſchuh⸗ 
\ einem 


ationalelf rechnen kann. 


ehen „Quer durch 


ebenſo auch bei den 
ſlowakei in Prag. 
Club empfängt den Magdeburg zu 
Freundſchaftskampf. 


Gegen Derby County ſpielen: 

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball- 
Bundes hat die Mannſchaft namhaft gemacht, die 
am 10. Mai in Frankfurt a. Main gegen 
die engliſchen Berufsſpieler von Derby County 
antreten ſoll. Die Aufſtellung lautet: Tor: 
Jakob [Jahn Regensburg); Verteidiger: Harin- 
ger (Bayern München), Buih. (Duisburg W); 
Läufer: Janes (Fortuna Diüffeldorf), Gold- 
brunner (Bayern München), Gramlich (Eintracht 
Frankfurt!: Stürmer: Lehner (Schwaben Mugs- 


burg), Lachner [München 1860), Conen (FV. 
Saarbrücken), Noack (Hamburger SB), Ho- 


bierfki (Fortuna Diffeldorf), 


Motor und Sport. Heft 18 von „Motor und Sport“ 
erſcheint als Photo Sondernummer mit verſtärktem 
Umfang. Aus dem Inhalt ſei auf K Aufſätze anf- 


merkſam gemacht. Einmal ift es der Auffat „Wie photo- 
font“, 


graphiere ich Autos?“, ferner „Filmen Sie 
„Schnappſchuß⸗Technik“ und zu guter Letzt: „Mit 
und Kamera“. „Motor und t“ iſt in der 1 
lung, am Kiosk oder direkt vom Vogel⸗Verlag | 


Ewiges Deutſchland. Hymnen der j n Nation 
von Kurt Maßmann. Bi . Gottf. Kon. Verlag, 
Breslau.) — Lieder und Sprechchöre, wie ſie aus dem 
Kampf der Hitlerjugend erwachſen ſind. Der 
Mangel an guter Lyrik, die von neuem Jugendgeiſt 
durchweht iſt und die zur praktiſchen Kulturarbeit in 
unſerer Jugend wegweiſend ſein kann, wird durch dieſe 
Gedichte zu einem kleinen Teil behoben. Deutſch⸗ 
land iſt ihr Inhalt, das Deutſchland, um das wir 
kämpfen müſſen, bis in alle Ewigkeit. 


der ruſſiſchen Kolonie. Mancher Chauf⸗ 
eur, manche Servierdame aus den ruſſiſchen Ne- 
ſtaurants, mancher kleine Händler, die dort ihre 
vote nn 1 — ichen 0 hen en 
ihres Lebens in luxuriöſen en r 
aben Länderſtregen im weiten Rußland þe- 
errſcht, die größer waren als ein deutſches 
ürſtentum, und es wurde ihnen nicht an 
iege geſungen, daß fie fth auf mühſeligſte Art 
das nackte Leben würden erkämpfen müſſen. 
Eine der markanteſten Geſtalten der ruſſiſchen 
Flüchtlingskolonie in Berlin ift unlängſt den leg- 
ten Weg zum Tegeler Gräberfeld gezogen: der 
Jürit Koropalkin. Er war einſt der Gen e- 
ralgouverneur des Kaukaſus, mußte 
1919 vor den blutigen Häſchern der Tſcheka flüch⸗ 
ten und war, im glücklichen Beſitz noch ziemlich 
reicher Juwelenſchätze, nach Berlin gekommen. 
Solange die für die Brillanten erzielten erheb- 
lichen Beträge reichten, war der Fürſt eine der 
dekorativſten Erſcheinungen in den vornehmſten 
Berliner Theatern und Vergnügungsſtätten. Er 
betätigte ſich damals auch politiſch mi war 
ein führender Mann in der antibolſchewiſtiſchen 
Agitation der ruſſiſchen Emigranten. Er war feſt 
davon überzeugt, daß es nur ganz kurze Zeit noch 
dauern werde, bis die Bolſchewiſten abgewirtſchaf⸗ 
tet hätten und die Emigranten in die heimatlichen 
Beſitzungen zurückkehren könnten. Den „allerletz⸗ 
ten“ Termin für die bolſchewiſtiſche Niederlage 
hatte er für das Jahr — 1928 angeſetzt. Aber zu 
feiner furchtbaren Enttäuſchung ging feine Pros 
phezeiung nicht in Erfüllung, ſondern gerade in 
dieſem Jahre verlorer ſeineletzten Habe 
ſeligkeiten und mußte — um den notdürf⸗ 
tigſten Lebensunterhalt zu verdienen einen 
kleinen Straßenhandel mit ruſſi⸗ 
ſchen Konfitüren anfangen. In der Brun« 
nenſtraße, am Stettiner Bahnhof, war ſeine „Ge⸗ 
ſchäftsgegend“. Anfang dieſes Jahres erkrankte er, 
und der Mann, der einſt im Beſitz einer faſt un⸗ 
umſchränkten Machtfülle geweſen war, mußte ſich, 


* 


Hinterhaus der Elſäſſer Straße verkriechen. Die⸗ 
jem traurigen Daſein hat der Tod ein Ende ges 
macht, und erſt ſein letzter Gang erinnerte noch 
einmal daran, was Koropalkin einſt im Leben ge⸗ 
weſen war: faſt die ganze Emigrantenkolonie hat 
den ehemaligen Generalgouverneur mit Prunk 
und äußeren Ehren zu Grabe geleitet. Als die 
alten ruſſiſchen Hymnen um das offene Grab ere 
tönten, breitete ſich über all dieſe Menſchen wie⸗ 
555 die ganze Tragik ihrer traurigen Heimatloſig⸗ 
E 


pr. Fritz Chlodwig Lange. 


Mit großer Freude begrüßt jede kleine Puppen- 
Mutter die Aussicht, eine Schaukel für ihre 
eblinge zu erhalten. Bei einiger Geschicklich- 
keit kann dieser Wunsch Erfüllung finden. Wir 


brauchen m nur eine Zigarrenkiste, 
Saas Bindfaden und einige Trinkstroöh- 
alme, 


Vorsichtig lösen wir zuerst von der Zigarren- 
kiste den Deckel und drücken den Boden her- 
aus, ohne die vier Seitenwände auseinanderzu- 
reißen; denn diese stellen das Schaukeilgerüst, an 
dem die Schaukel angebracht werden soll, dar. 
Alles auf das Holz geklebte Papier missen wir 
mit einem Messer sorgfältig abkratzen. Diese 
Arbeit können wir uns sehr erleichtern, wenn wir 
‚das. Papier erst einige Male mit Wasser befeuch- 
ten. Dadurch löst es sich fast von selbst vom 
Holz, und wir können es leicht mit den Fingern 
abziehen. Nachdem wir in die eine kleine Seiten- 
wand des Schaukelgerüstes links und rechts, etwa 
4 em vom äußeren Rande entfernt, mit Hilfe 
eines kleinen Bohrers je ein Loch gebohrt haben, 
nageln wir mit zwei feinen Nägeln die entgegen- 
„gesetzte Seitenwand quer auf die Mitte des 

Kistendeckels. So bekommt das Schaukelgerüst 
einen festen Stand und kann, nicht umkippen. 

Vom Boden der Zigarrenkiste schneiden wir 
uns ein kleines Sitzbrett, etwa 8 cm lang und 
6 cm breit, In jede Ecke bohren wir ein klei- 
nes Loch. Durch diese vier Löcher ziehen wir je 
en Stück Bindfaden, das ungefähr 20 em 
— sein muß. Das Ende des Bindfadens wird 
an er dem Sitzbrett verknotet. Einige Trink- 
ins schneiden wir uns in sechs 5 cm 
zwei 8 em große Teile. Auf jede Bindfaden- 


"sagte die Maus. „Jetzt ka 
wie asked und neue Kleider a hg 
los. 80 kommen wir viel schneller nach Hause“. 


ur Ruhe, unsern Goldtopf 
haben wir ja! 


kam gerade noch eine Kuhl a 
— — 


Mein Fuß, mein Fus! [Das ist ja eine 
nicht mehr Geschichtet 


schnur fädeln wir ein 5 em breites Stück, das wir 
bis an das Spitzbrettehen herunterschieben, Diese 
vier Strohhalmröhren sollen die Verbindung bil- 
den zwischen dem Sitzbrett und einer weiteren 
Bindtadenschnur, die die Lehne darstellt und die 
unmittelbar an der Stelle befestigt wind, wo der 
Strohhalm aufhört. Diese Schnur wird gleich- 
laufend mit dem Sitzbrett angekmüpft. Mit den 
noch restlichen zwei 8 em und den zwei 5 em 
großen Strohhalmteilen verkleiden wir auch diese 
Schnur. Vier weitere Strohhalme werden in der 
Größe passend zu den vier Bindfäden geschnitten 
und aufgefädelt, bevor wir je zwei Bindfäden 
durch die zwei oberen Löcher des Schaukelgerü- 
stes ziehen. Zur besseren Verknotung an der 
Außenseite des Gerüstes benützen wir noch ein 
Holzstäbchen, um das wir den Bindfaden- 
knoten schlingen. Dadurch kann auch bei einer 
größeren Belastung, zum Beispiel, wenn wir zwei 
Püppchen in die Schaukel setzen, der Knoten 
nicht durch die Löcher schlüpfen. 

Die Schaukel ist/nun fertig und kann vom 
Püppchen benutzt werden, Wer sie farbig 
wünscht, kann die Schaukel noch durch Bekleben 
mit buntem Papier oder durch einen Farbanstrich 
schmücken. 

Helene Scheibe, Leipzig. 


Der Frühling naht! 


Durch das Himmelsfensterlein 

lugt Herr Frühling in den Garten, 

Krokus und Primel kommen als erstes Paar, 
sie konnten es schon gar nicht erwarten. 

Das Schneeglöckchen putzt sich sein Klingelein 
schön, 


Hei, ist das lustig anzusehn. 
Blauveilchen plättet sein Kleidchen auf — | 
Da sind noch sehr viele Knitter drauf, 
Aber auf einmal sieht man sie alle; 
denn der Frühling rief zum Balle. 
Die Vögelein musizieren, 
alles dreht sich, jeder muß parieren. 
Kaum ist das erste Lied verklungen, 
kommen auch die anderen gesprungen. 
Die Weidenkätzchen stehn im traulichen Ver- 
Y stecke, 

dort lugt sogar ein Häschen aus seiner Ecke. 
Die Sonnenstrahlenkinder wachen auf 
und leuchten wieder nach altem Brauch. 
Lustig geht es zu, alles jauchzt und ruft: Hurra! 
Denn der Frühling ist nun endlich da! 

Schülerin Ursula Bartsch, Beuthen 08. 


„So ist es viel netter!“ rief Hanni, als sie in ihrem 
neuen Wagen saßen, Der Goldtop? stand hinten drauf 
und funkeite nur so in der Sonne. 


t i a * at 4 
„Den Topf hängen wir an das Ende des Regenbogens, 
dann rutscht er ganz allein nach Hause!“ 


sahen 


Vorsicht, Fritz i 


Ach der P 
Gleich dich was, utzi 


macht ja nur Spaß 1 


À \ 
Na, nab ichs N 


„Raus mit euch!“ kreischte des Teufels alte 
Großmutter und zwickte die kleinen Teufel, die 
mit hochgezogenen Knien um das Feuer saßen 
in die ‚Nasenspitzen. „Hier ist heut ein Küster 
reingekommen, der hat einen so widerwärtigen 
Gestank mitgebraacht, da muß die Hölle mal 
gründlich ausgeschwefelt werden. Daabei hoppst 
ihr nur unnötig im Wege rum.“ Sie nahm einen 
Besenstil und fegte das kleine Teufelspack zur 
Höllentür hinaus. „Treibt euch ein bissel auf 
der Erde rum,“ rief sie ihnen nach, „aber führt 
euch so auf, wie es sich für anständige Teufel 
geziemt.“ 


Hei, da stoben die Pferdefüßlein davon! Auf 
der Erde angelangt, zerstreute sich das schwarze 
Völkchen, und jeder der kleinen Burschen suchte 
sich anderswo eine Gelegenheit, einen teuflischen 
Streich auszuführen. 


Einer von ihnen kroch in den Motor eines 
Autos hinein, und als es mitten auf der Land- 
straße dahinbrauste, drehte er gehässig an einem 
Schräubchen, knack! da stand der Wagen und 
wollte sich nicht von der Stelle rühren, „Zum 
Teufel“, fluchte der Chauffeur und kletterte auf 
die schmutzige Straße, während das Höllenbüb- 
lein zur entgegengesetzten Seite hinaussprang, 
eine lange Naase zog und sich aus dem Staube 
machte, 


Ein zweiter von der teuflischen Gesellschaft 
stellte sich vor ein Schaufenster, darin allerlei 
leckere Sachen, leuchtende Würste und saftige 
Schinken, duftendes Obst, appetitlicher Käse und 
was es dergleichen mehr gibt, aufgebaut waren. 
Nicht lange brauchte er zu warten, so stand ein 
Mensch mit zerrissenen Stiefeln und zerfetztem 
Rock neben ihm und blickte mit hungrigen Au- 
gen auf all die Herrlichkeiten. Bist ein armer 
Teufel, dachte der Schwarze und hing sich bei 
dem andern ein, dir will ich den Weg zur Hölle 
weisen, 


Einer von den Teufelskerlchen schloß sich 
einer Schar brauner Jungen an, die zur Stadt 
hinauemarschierten. Ihre Stiefel klapperten 80 
lustig auf dem Pflaster nach dem Takt des 
Marschliedes, das gefiel ihm, drum stellte er sich 
in Reih‘ und Glied und lief unerkannt mit. 


Klipp klapp, klipp klapp, so ging es mit 
strammen Schritten dureh Wind und Wetter da- 
hin. Was solche Menschenbengel doch aushielten, 
unser Teufelchen mußte tüchtig nach Luft 
schnappen, um mitzukommen. Die Sohlen taten 
ihm weh von dem harten Weg. Er stöhnte und 
wollte am liebsten zurückbleiben, aber sein rech- 
ter Nachbar gab ihm einen.  verächtlichen 
Schubs: „Schlapper Kerl, reiß dich zusammen!“ 


Gerade um die Ecke rum muß das Ende vom R 
bogen sein“. Sie liefen also schnell hi Ban 
eg ee n und hingen den 


sie auch schon fhr Häuschen in der Ferne. | 

pour Mage“ N 1 — 0 S rag der Erste 
se sein, Die anderen liefen nach un 

verknackste sich Hanni noch den Fuß dabei. . 


Heul nicht, Fritz, 
wir sind ja nun 2 


DaN 


Also verkniff er sich den Schmerz und die Midi, 
keit und marschierte weiter. era 
Er war dem Umsinken nahe, als endiict 
Rast gemacht wunde, während die übrige Soken 
noch munter und frisch 5 Die Ruch 
säcke wurden ausgepackt, und issen 
hungrigen Jungenzähne in das Frühstiiokebra 
Der Teufel sah a zu, doc 
ehe er noch dazu kam, I zu mache 
hatten ihm die ern). einen Teil ihre 
Vorräte in die Hand gedrückt, Zwar konnte er 
nicht begreifen, wie man freiwillig auch nur 
Bissen hergeben uae aber er nahm, was 
ihm bot, und verschlamg es mit gierigem ? 
tit. 80 gut hatte ihm * kein — e 
geschmeckt. * 

Als der letzte sich den Mund gewüscht hatte, 
schlüpfte die Schar aus den Hemden und zog 
Badehosen an, um in den nahen See zu fhs 
gen. Dem Teufel lief eine Gänsehaut tiber dem 
Rücken, wenn er das kalte Wasser nur von wei 
tem sah. Er gedachte, behaglich am Ufer liegen 
zu bleiben und in Ruhe irgend einen Schaber- 
nack auszuheeken. Vor lauter Marschieren war 7 
er bis jetzt noch nicht dazu gekommen, 
nur nachzudenken darüber, 

Aber da hatte er sich verrechnet „Kneifen 
gibts micht!* riefen die andern und drängten ihn 
zum See. Der Teufel strampelte und schlug um 
sich, aber soviel derben Jungenfäusten gegenüber, 
konnte er nichts ausrichten. Plumps! flog er ins 
Wasser, Es gab ein Zischen, wie wenn Tropfen 
auf ‚die heiße Platte fallen, 5 

Ehe der Höllenbursche richtig nach Luft 
schnappen konnte, ward ihm der Schopf unters 
Wasser getaucht. Die Menschenkinder johlten 
vor Vergnügen dabei. O, wie garstig schmeckte 
doch solches Wasser, das Teuflein spuckte und 
schnäuzte sich aus Leibeskräften. 

Sobald er unbeachtet war, rettete er sich 
ans Ufer, schüttelte sich und schlich, pudelnaß 
vor Kälte schlotternd und mit den Zähnen klap- 
pernd von dannen. Es hätte Gott erbarmen kön- 
nen. wenn es nicht ein Teufel gewesen wäre. 

Mit eingezogenem Schwänzlein, immer noch 
zitternd vor Frost, todmüde kehrte er in die 
Hölle zurück. Die Großmutter besah ihn kopf- 
schüttelnd, gab ihm einen Nasenstüber, daß er 
ein paar Meter weit flog und keifte: „Es ist ein® 
Höllenschande, daß sich ein Teufel auf Erden 
nicht anständig benehmen kann.“ 

Käte Hartrumpf. 


Minka 
Von Loremarie Dombrowskt 


Minka sitzt im Sonnenschein am Fenster und 
putzt sich. Schon seit einer halben Stunde tut 
sie nichts anderes. Hin und her dreht sie das 
Köpfchen und guckt, daß auch nicht ein Fleck- 
chen auf dem seidenweichen Fellchen ist. Fell- 
chen? — Ja, natürlich! Sagte ich euch nicht, daß 
Minka unser Kätzchen ist? Schneeweiß ist 
sie, nur auf den Ohren zwei schwarze Fleckchen, 
und ein grau-schwarz ingeltes Schwänzchen, 
Nun ist sie fertig. Wie sie sich reckt und streckt 
und dabei laut gähnt! Pfui Minka, das tut mam 
doch nicht! Man hält doch die Hand vor, — Aber 
Minka denkt gar nicht daran, das Pfötchen vor 
zuhalten. Sie stellt den Schwanz auf, macht : 
einen ganz hohen runden Buckel und — eoii aka ; 

raa. 
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behaglich zusammen, Dabei schnurrt sie 80 
daß man es überall in der Küche hört, und der 
kleine Peter ganz erstaunt fragt: „Ja, hat denn 
Eure Katze einen Motor im Bauch und kann m: 
sie aufziehen wie mein neues Auto?“? 
Aber nicht immer ist Minka so faul, o nein! 
Ueberall spaziert sie herum, im Keller, im Hof, 
auf den Böden und sucht nach Mäusen, Neulich 
hat sie gleich zwei Stück hintereinander gefan- 
gen. Die saßen in Mutters Speisekamm 
hatten — den ganzen schönen Sonntag 
ringsherum beknabbert, so daß man ihn. 
mehr essen konnte. O, ja, unsere Minka ist 
tig. Aber leider — leider hat sie auch man 
Appetit auf unsern Kanarienvogel, 
nützen alle Schläge nichte, und man kann ur 
kann die beiden zusammen nicht allein im Zime 
mer lassen. Einmal ist sie schon auf den Käfig 
gesprungen, hat die Pfoten durch das’ Gitter > 
Steckt und dem Hänschen die Schwanzfedern 
ausgerupft. Der schrie so jäümmenlich, daß wir 
alle gleich berzustürzten und die Katze ver 
jagten. Natürlich gabe tüchtig Hiebe, und die 
Schwanzfedern sind zum Glück bald wieder nach- 
gewachsen, aber jetzt passen wir immer gut auf 
unsre Minka auf! Im Frühling, wenn die Vögel 
brüten und Junge haben, da wird sie fest ein- 
een und nern aaa in den Gartem, 
denn Vogeleier und junge Vögelchen, ja das si 
ihr die liebsten ee ko 10 — 
Manchmal, wenn die Türen offen stehen, 
kommt Nachbars Katze unsre Minka besuchen, 
Nachbars haben ein ganz feines Kätzchen, das 
heißt Sidi Suleika, und hat sogar einen Stamm- 
baum, Es ist ganz schneeweiß, ohne auch nur eim 
schwarzes Härchen —, ui schrecklich vornehm, 
Aber es spielt trotzdem gern mit Minkas altem 
Ball und nascht auch aus ihrem Näpfchen. 
Zuerst freilich haben sich die beiden gar nicht 
vertragen und einander immer angefaucht, Aber 
mun kennen sie sich und liegen oft behaglich 
schnurrend nebeneinander — was sie sich da 
wohl alles erzählen mögen? Deu 


Kreuzwort 


Waagerecht: 1. Deutſcher Dichter, 4. Trinkzu⸗ 
ſpruch, 8. männliches Wild, 11. Waldbewohner, 13. 
Körperteil, 14. Vogel, 15. Hochland am Kaſpiſchen 
Meer, 16. Schmuckſtück, 17. Hausgerät, 18. nicht „grob“, 
20. Naturerzeugnis, 22. männlicher Kurzname, 24. 
Höhenzug in Braunſchweig, 27. Kurzform für eine 
ſüdamerikaniſche Stadt, 28. Verkehrsweg, 29. kalter 
Wind, 31. weiblicher Vorname, 33. Farbe im Karten» 
ſpiel, 35. Windſtoß, 37. Tragtier, 38. weiblicher Kurz⸗ 
name, 39. „farbenprächtig“, 40. Edelſtein; 41. engliſche 
Anrede, 42. weiblicher Name, 43. Körperteil. 45. Qer 
n 47. ſportliche Veranſtaltung, 48. Tiſch⸗ 
gerät. 


Senkrecht: 1. afrikaniſches Säugetier, 2. Tier- 
name der Fabel, 3. Bund, 5. Schiffsteil, 6. Raubvogel, 
7. ſpaniſcher Wirbelſturm, 9. Körperteil, 10. Raferei, 
11. Gefühl, 12. Errungenſchaft, Glorie, 13. Klettertier, 
19. Frauenname, 21. nordamerikaniſcher Staat, 23. 
Baumteil, 25. Nibelungengeſtalt, 26. Baumteil, 29. 
Monat, 30. franzöſiſches Luſtſchloß, 31. geogra» 
phiſche Bezeichnung (Landenge), 32. ſpaniſcher Pa⸗ 
laſt, 34. Fluß zur Saale, 35. Verwandte, 36. ſpa⸗ 
niſcher Fluß, 37. Hausvogel, 40. Spielkarte, 44. Ge- 

t, 46. Artikel der Grammatik. 


Moſaikſteine 


Die Steine ſind ſo aneinanderzufügen, daß man, 
durchlaufend geleſen, eine ſinnvolle Betrachtung erhält. 
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ROMAN VON 


3 on auch nebenſächlich. Da drüben an der 
Valdecke wird ein Mann leben, der heißt Herbert 
Döring und ift laut Paß dreißig Jahre alt mit 
einwandfreier Vergangenheit. Dreißig Jahre ſind 
eein halbes Leben, wenn man's weiß. Ich weiß 
pon meinen dreißig Jahren nichts. Herrgott, man 
darf gar nicht daran denken, wie ſchön es iſt, 
einmal mitten im Leben vollkommen neu anfangen 
zu können.“ 

Später kam der Inſpektor wieder, wünſchte 
ihnen gute Nacht und ließ fie durch ein Mädchen 
in ihr er hinaufbringen. Es war ein kleiner 

Raum in dem zwei Betten hintereinander an der 

Wand anden. Sie machten es fih mit der größ⸗ 

Sten Selbſtverſtändlichkeit bequem. 

Kirchhoff ſchwärmte immer noch. Zum erſten 

Male nach vielen Jahren hatte er wieder einmal 

jene begeiſterte Intenſität, in die fih einſtmals 

feine, Frau namens Bettina verliebt hatte, und 

jene jugendliche Unbekümmertheit, von der er nur 

wußte, daß ſie einſtmal dageweſen und dann nie 
wieder gekommen war. 5 

And ganz plötzlich bemerkte er, daß Grete, an 

deren Schweigſamkeit er ſich ſchon gewöhnt hatte, 

ganz zuſammengeſunken in einer Ecke ſaß und 

0 weinte. Nun war er auf mancherlei gefaßt, — 

aber nicht darauf, Grete Dittſchlag in Tränen 

zu ſehen. 5 5 

„Mädchen!“ ſagte er entſetzt und verſuchte ſie 
emporzuziehen. „Was iſt los?“ 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Nichts. Gar nichts!“ 

Das gibt's ja nicht!“ Er hielt fie jetzt jeft 

im Arm und hob ihr Geſicht, aber ſie ſchloß die 

Augen und wandte es ab. „Was ift denn paffiert? 

Ausgerechnet heute weinen? Wo ich ſeit Stunden 

unermüdlich predige, was für ein ſchöner Tag 

das iſt?“ 
„Eben deshalb“, ſagte ſie nach einem Weilchen. 

„Es hat ja alles keinen Sun —“ ` 

„Aber warum nicht?“ fragt er entſetzt. 
„Wozu macht man das alles? Worauf ſoll 
man ſich frenen? Warum lebt man? Man hat 

2 ja keinen Menſchen für fih, man hat keine Bu- 

gi kunft, man hat überhaupt nichts, — ſatteſſen und 
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Silbenrätſel 


— tor — un — un — wi — wiſch. 
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Aus den 50 Silben find 19 Wörter folgender Bedeu. 
tung zu bilden: in den Anfangslettern jedes der ge» 
fundenen Wörter ift eine Silbe eines Ausſpruchs von 
Friedrich dem Großen enthalten. v 

1. Bettelmönd, 2. Himmelserſcheinung, 3. europäiſche 
Hauptſtadt, 4. Arzneimittel, 5. weſteuropäiſches König⸗ 
reich, 6. italieniſche Halbinſel, 
ziehungsanſtalt für unſere Kleinen, 9. Pferderennen, 
10. ängſtliches Gemüt, 11. mediziniſche Bezeichnung für 
die Haut, 12. erbliche Krankheit, 13, ſprühender Lebens: 
mut, 14. Waſſernixe, 15. unfeines Benehmen, 16. Fluß 
zur Saale, 17. Auerochs, 18. Ratsherr, 
Breisgau. 


Rätſelhafte Kugeln 


In welche Reihenfolge müſſen dieſe Kugeln gebracht 
werden, um daraus den Namen einer ſüddeutſchen 
Stadt zu entziffern? 


Don Juan 
Das ift ein Rätſelwort mit „I“! I 
Wie ſoll ich mich entſcheiden en 
Verſprach ich doch zum Stelldichein 
Am Abend bei Marie zu ſein: 
Doch wartet auch — potzſapperment — 
Auf mich mit „e“ das Wort (getrennt). 


Kapſelrätſel 


Gendarmerie, Bernadotte, Matroſenlied, Wachs⸗ 
kerze, Arabeske, Alligator, Bankindexr, Im» 
mortelle, Roſegger, Schneiderin, Bataillon, 
Georgine. 
In jedem Wort ift ein anderes Hauptwort ver ⸗ 
ſteckt. Richtig gefunden, ergeben die Anfangsbuchſtaben 


uche, Bettina! 
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dann ſterben? Warum nicht gleich ſterben Iſt 
doch alles egal.“ 

Er ſchwieg beſtürzt, doch ſchon im nächſten 
Auenblick machte ſie ſich frei und lachte: 

„Keine Angſt, Herr .. Döring. Man ſpricht 
manchmal ſo blöd. Iſt gar nicht ſo gemeint.“ 

Er war beruhigt und lachte nun auch. 

„Gottſeidank, Sie ſind manchmal ſo — über⸗ 
raſchend, Grete!” 

„So? Wird ſchon feinen Grund haben.“ Sie 
nickte ihm freundlich zu. „Sie brauchen das ja 
nicht zu verſtehen. Was verſtehen Sie überhaupt?“ 

Er ſchwieg betroffen. ; 

„Sehen Sie“, ſagte das Mädchen, „Sie find eiw 
ſehr verwöhnter junger Mann geweſen. Als Sie 
zu uns kamen, waren Sie ein Wrack. Jetzt ſind 
Sie wieder obenauf —” 

„Mit zwei Mark zwanzig in der Taſche.“ 

„Das iſt nebenſächlich. Sie haben gute 
Nerven. Sie haben etwas zuzuſetzen. Sie kön⸗ 
nen durchhalten. Andere nicht.“ 

Er griff beſtürzt nach ihren Händen. 

„Aber Kind —“ 

„Ich bin kein Kind!“ Sie wollte noch etwas 
ſagen, aber im letzten Augenblick verſchloß es 
ihr den Mund. Ihr herausfordernder Ausdruck 
glitt herab von ihrem Geſicht wie eine Maske. 
Ganz ce und fajt kindlich jah fie aus, als 
ihre Hände an ihm emportaſteten und ſich um 
ſeinen Hals ſchlangen. Das war ein völlig neuer 
und rührender Eindruck von dieſem Mädchen, 
durch den Kirchhoff etwas faſſungslos wurde, — 
aber es war wohl nichts weiter als die einfachſte 
Scham vor der Ehrlichkeit. Sie hatte ihr Geſicht 
abgewandt und ſprach fait, lautlos. „Manchmal 
ee ich, daß du der einzige Mann biſt, den ich 
ieben kann —“ 

Er war ſekundenlang völlig ratlos, als ſie 
an ſeinem Halſe hing, räuſperte fih dana und 
ſagte mit einem hilfloſen Verſuch zu ſcherzen: 

„Das wollen wir doch nicht hoffen —“ 

Sie ſah raſch auf. 

„Warum? — Wäre das ſo ſchlimm?“ 

Er holte tief Atem und lachte plötzlich. 


a — bel — bend — ber — ber — by — der — der 
— der — der — derb — di — ein — eins — en — en 
— furcht — gar — gi — glau — hei — hei — heim 
— heit — i — keit — keit — kin — lin — ma — 
mal — na — ne — rot — ſalz — fam — ſchwach — 
ſe — ſent — ſinn — ſtri — ſtrut — ten — ter — ters 


7. Rechentafel, 8. Er- Oſtwind, 12, 


der Verſteckworte den Titel einer Ballade von W. von 
Goethe. 


Streichholz⸗Aufgabe 


DO. 


Von der Figur find vier Hölzchen fo umzulegen, 


daß 6 einzelne Dreiecke entſtehen. 


Reiſegruß 


Wunderbar iſt's Rügenland, 

Drei — vier ſtehen nah am Strand, 
Wir um — eins — vier jeden Ort, 
mal per pedes, mal an Bord. 

Auf dem Drei — zwei ganz allein 

Grad beim Morgenſonnenſchein 


Vier — zwei vom Eins — zwei —drei — vier 


Ich die ſchönſten Grüße dir. 


— 


Auflöſungen 


Kreuzworträtſel 
Waagerecht: 1. Ars, 4. Spa, 7. Lot, 9. aus, 
10. Staßfurt, 11. Altware, 12. Sternberg, 16. Oel, 17. 
Jan, 18. Sem, 19. Gau. — Senkrecht: 1. als, 
2. Rot, 3. Stahlhelm, 4. Sauerteig, 5. pur, 6. Alt, 8. 
„ 13. Tee, 14. Raa, 15. Gnu. 


Silbenrätſel 
1. Harich, 2. Inful, 3. Lazarett, 4. Detektor, 5. Exaudi, 


19. Ort im 6. Sonnenblume, 7. Hundeſteuer, 8. Eichelhäher, 9. Iſon⸗ 


zo, 10. Moabit, 11. Drillich, 12. Intereſſe, 13. 
ruppin, 14. Krummſtab, 15. Erlau, 16. Lanner, 
Schmeling, 18. Balbo, 19. Uebermut. = 
Hildesheim — Dinkelsbühl — Trier — Rothen: 
burg o. T. 


Bilderrätſel. 
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Keine Probe iſt zu gefährlich, zu der man Mut hat. E 


Zahlenſpiel 

»2 
Streichholzſpiel. $ 
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Diamantaufgabte : 
P. Mai, Bruſt, Spalier, Paul Henfe, Spiegel, 


Olymp, Aſt, E. 
Beſuchskarte 
Bayreuth. 


Bilderrätſel 
Stuttgart 


Raſcher Wandel 
Strom — Storm. 


chlimm“ 


„Aber nein! Das wäre 
elt nicht 


Und * glaubte es wirklich. a 
ſchön? Ja, die Welt war ſchön. Mußte man 
dann nicht ein Mädchen im Arm haben? Natür⸗ 
5 mußte man dann ein Mädchen im Arm 
haben. 

Alſo war alles in Ordnung. — — — 

Sehr ſpät in der Nacht, als er gerade am 
Einſchhafen war, ſchob ſie ihr Geſicht dicht neben 
das ſeine. l i 

„Sag mal, bijt du nicht verheirktet?" 


Er wurde ſehr raih wach. Das Dunkel des 
Zimmers war plötzlich erdrückend voll von ver⸗ 
2 Erinnerungen, und nach einer Weile erſt 

Ich war verheiratet. 


agte er: 

„Ja, Aber 
das iſt lange her.“ 

Schweigen. Dann die Stimme des Mädchens: 

„War deine Frau nett?“ 

Lange Pauſe. Er überwand ſchmerzhafte Ge⸗ 
danken und ſagte: ; 

„Ich weiß nicht. Es war ſchon keine Ehe 
mehr bei uns. Das war eigentlich ſchon lange 
aus, weißt du?“ 

Das warme vn neben ihm: „Wer war 
ſchuld? Du oder fie?” 

„Ich weiß nicht. Das Leben.” 

„Aber du haſt ſie mal geliebt? 

„Ich glaube, ja.“ f 

„Sie dich auch?“ ; 

Jetzt war er ganz wach. „Warum fragſt du?“ 

Wieder Schweigen. Dann faſt ſchüchtern: 
„Weil ich gerade daran dachte — .—— was wird 
ſie jetzt machen, wenn du weg biſt?“ 

Er antwortete nicht ſofort. Es war ſehr 
dunkel, und ſie konnte ſein Geſicht nicht ſehen. 
Es war in Bitterkeit verzogen. Was wird ſie 
jetzt machen? Wer weiß es. Es liegen Ewig 
keiten zwiſchen damals und heute. Ein Bild 
an der Wand iſt handgreiflicher als Bettina. 
Das Bild ift da. Bettina ift nicht mehr wahr. 
Man darf, man ſoll, man will, verflucht noch 
mal, nichts mehr davon wiſſen. Es gibt über⸗ 


gar nicht 


ar bie 


Früher. 


haupt nichts mehr zwiſchen damals und heute. — 


Seine Stimme war etwas heiſer und ſehr 
gelaſſen, als er die Antwort gab. 
„„Ich weiß nicht, was fie macht. Wahrſchein⸗ 
lich iſt ſie bei ihrem Vater und wird ſich ſcheiden 
laſſen. Ich bin kriminell. Ich bin weg Da 
wird's ſchon irgendeinen Ausweg in den Rara- 
poran eben.“ Er wurde heftig: „Es geht ihr 
icher beſſer als mir. Als ich ſie zuletzt ſah, hat 
man ihr keine Sorgen angemerkt. Sie iſt noch 
e und ich werde ihr beſtimmt nicht im Wege 
ehen. 


Das Teſtament auf Hirſchleder 


Kanada. Ein Vermögen, das viele Millio- 
nen Dollar beträgt und über das in einem 
auf Hirſchleder aufgezeichneten Teſtament verfügt 
wurde, wird jetzt von Perſonen beanſprucht, die 
von einem der kanadiſchen Pioniere, dem Eng⸗ 
länder James Hudſon, abſtammen. Gudjon, 


tion mit einigen anderen weißen Siedlern an der 
James⸗Bai feſtſetzte, war ein bekannter Pelz⸗ 
händler, der durch den Handel mit den In⸗ 
dianern ein rieſiges Vermögen anhäufte. Wie aus 
Fort William in Ontario gemeldet wird, er⸗ 
heben hauptſächlich zwei Perſonen Anſpruch auf 
dieſe Reichtümer, nämlich eine Frau J. Dickſon 
aus Sioux Lookout in Ontario und der 93jähriee 
Mofes Xr oft, der zu Port Arthur lebt. Nach den 
Angaben von Froſt beruhen ſeine Anſprüche auf 
einer letztwilligen Beſtimmung, die auf ein Stück 
Hirſchleder geſchrieben und um ein Stück Holz 
gerollt war. Dieſes ko ſtbare Teſtament, das 
ſich noch im Beſitz der Mutter von Froſt, einer 
Tochter Hudſons, befand, ift ums Jahr 1867 ac- 
ſtohlen worden oder verloren gegangen. Hudſon 
ſtarb. als Froſts Mutter erft zehn Jahre alt war, 
Durch das un aufgeklärte Verſchwin 
den des Teſtamentes wurde die Erbſchaft immer 
wieder hinausgezögert, und es iit zweifelhaft, ob 
die neuen Bemühungen der Erben bei den eng⸗ 
liſchen Gerichten dazu führen werden, daß ſie in 
den Beſitz der Millionen gelangen. 


Selbſtmord 
auf U-Bahnhof Nürnberger Platz 


Berlin. Ein aufregender Vorfall ſpielte fid) n 
Berlin auf dem U-Bahnhof Nürnberger Platz ab. 
in Mann, der anderen auf dem Bahnſteig Wars 
tenden bereits durch fein aufgeregtes Weſen auf⸗ 
. war, warf ſich plötzlich vor einen aus 

ichtung Wittenbergplatz einfahrenden Zug. 
Trotzdem der Zugführer ſofort alle Bremſen an⸗ 
zog, gingen die Räder des erſten Wagens über 
den Lebensmüden hinweg. Die Feuerwehr wurde 
erufen, und erſt nach längeren Bemühungen ge⸗ 
ang es, den Unglücklichen unter dem Wagen her- 
vorzuholen. Ein ſofort hinzugerufener Arzt 
konnte nur noch ſeinen Tod feſtſtellen. Die po⸗ 
lizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß es 
ſich um den 63 Jahre alten Prokuriſten Eduard 
St. aus Wilmersdorf handelt. Was ihn in den 
Tod getrieben hat, konnte bisher noch nicht ge⸗ 
klärt werden. 


Sextanerkeckheit 


Ein Sextaner kommt zuſpät. Der Direktor 
trifft ihn. Da der Neuling noch nicht weiß, wie 
er zum Zeichenſaal kommt, bringt ihn der Di- 
rektor hin. Der Zeichenlehrer fragt den Schüler 
nach dem Grunde des Zuſpätkommens. „Der 
Direktor hat mich aufgehalten“, ant⸗ 
wortet er. 


Er warf ſich herum, daß das Bett krachte, 
und ſtarrte in die Dunkelheit. Dic Nächte waren 
manchmal noch ſchwer. Schlafenkönnen wäre gut. 
Aufwachen, wenn die Sonne da ift, und das 
Land, und der Wald, und die Zukunft. Herbert 
Döring. Komiſcher Name. Herbert Döring, 
Siedlung Kruſen, Land, Haus, Arbeit, Leben, 
Zukunft. 


Schön. 
Schlaf. 
in 
Als Bettina acht leere und vergebliche Tage 
in Paris war, erlebte fie das große under Das 


kleine, ächzende Taxi, mit dem fie einen Ausflug 
emacht hatte, bog durch den vielreihigen Ver- 
ehrsſtrom der Grand Boulevards zum Bonle⸗ 
vard Hausmann ein. Der Stab eines Flic gebot 
Halt. Bettina ſah gelangweilt auf und erblickte 
über ſich die hellflimmernde, grüne Reklame für 
Café de Breſil, nach der fie feit acht Tagen ſuchte. 

Einen Augenblick ſtand wohl ihr Herz Till. 
Das Licht ſtach geſpenſtig grell von allen anderen 
Reklamen dieſer Ecke ab und blendete in ihre 
Augen. Sie war hier ſo oft ſchon vorüberge⸗ 
kommen, aber ſie hatte es noch nie bemerkt — 
wahrſcheinlich war es ſtets bei Tage peweſen. 

Das Taxi fuhr wieder an. Sie klopfte erregt 
gegen die Trennſcheibe: 

„Halt! Halt!“ 

Als ſie ausſtieg, mußte ſie ſich an der Autotür 
feſthalten, — ſo ſchwach fühlte ſie ſich plötzlich. 
Dann war es vorbei. Sie zahlte und ging die 
wenigen Schritte zurück, um die Ecke noch einmal 
zu betrachten. Sie ſah erſt jetzt, daß es die Re⸗ 
klame für eine kleine Kaffeeſtube war, in der eine 
dichtgedrängte Fülle von Menſchen an hohen 
Stehtiſchen eiligſt den Kaffee ausſchlürfte, der 
laut Reklame aus Braſilien kam. Aber das war 
nebenſächlich. Wichtig waren die Häuſer ringsum, 
— dieſe Häuſer, aus deren Fenſtern man die Res 
klame ſehen konnte. 

Enttäuſchung fiel über ihr Herz, als ſie ſich 
umwandte. In breiten Fronten gabelten ſich hier 
die Straßen. Das grüne Licht flimmerte hoch 
oben an einem Eckhaus, aus mindeſtens 
ſechs Häuſerzeilen und vielen hundert Wohvan⸗ 
gen mußte man es ſehen können. Gleich links 
war ein bekanntes, modernes Rieſenhotel. Viel- 
leicht war Arnold dort? Unwahrſcheinlich, da ſie 
wußte, daß ſich dort ſtets viele Deutſche ouf⸗ 
hielten und Arnold ſich auf ſeiner Flucht ſicher 
nicht in ſolche Gefahr begab. Vielleicht wohnte 
er in einem der zahlloſen kleinen Hotels oder 
Penſionen, die hier Haus zu Haus zu finden 
waren? Sicher. Aber vielleicht war er über- 
haupt nicht mehr da? 


(Bortichung folgt). 


der ſich in der Frühzeit der kanadiſchen Koloniſa-⸗ 
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Sport ist Gesundheit! 


Unsere Ruderer sind auf ihre Gewässer zurückgekehrt, auch die Sportabteilungen der Schulen beginnen ihre Ausbildung: 
Auf dem Rollsitz muß man ſestsitzen. Beim Anschnallen der Schuhe. 


Fa 


= Wirtschaftshof = 


der 


Eingang zum Wirtſchaftshof. 


Um denjenigen Soldaten, die ſich nach 
Ablauf ihres Dienſtvertrages ländlichen 
Berufen zuwenden wollen, ſchon während 
ihrer Dienſtzeit eine ſorgfältige Aus: 
bildung in allen Zweigen des Qand- 
wirtſchaftsberufes zu geben, unterhält 
die Reichswehr eine Reihe Landwirt⸗ 
ſchaftsfachſchulen. 

Gerade heute, wo man ſich wieder 
bewußt geworden iſt, welche beſonders 
wichtige Rolle der Bauernſtand in der 
Volksgemeinſchaft einnimmt, gewinnt die 
Heeresfachſchule für Landwirtſchaft an 
beſonderer Bedeutung. 


Theorie und Praris. 
Melkunterricht in der Theorie. 


Ein friedlicher Kampf 
mit der Scholle. 


Blick in den Hühnerhof. Ein Gi wie das andere? Gute Freunde. 


Nein, auch hier gibt es Unterſchiede, die ſich nicht nur 
in der Qualität, ſondern auch im Gewicht ausdrücken. 


Flaggenparade an Shakeſprares Geburtstag in Stratford. 
Zu Ehren des großen engliſchen Dichters William Shakeſpeare fand in Stratford 
eine Flaggenparade ſtatt, an der die Botſchafter und Geſandten aller Länder, 
deren Flagge aufgezogen wurde, teilnahmen. Das erſtemal wurden bei dieſer 
Gelegenheit in Stratford die neuen deutſchen Fahnen gehißt. — Das Hakenkreuz⸗ 
banner und die Schwarz⸗Weiß⸗Rote⸗Fahne in der Geburtsſtadt Shakeſpeares. 


Britiſche Tanks im Mlanbver. 
2 Long Valley, Alderſhot (England), fanden Tank⸗Manöver ſtatt. Die größeren 

anks haben ein Gewicht von 16 Tonnen und ſind in der Lage, jedes Hinder⸗ 
nis, gleich, ob es ſich um Bäume, Hecken oder Mauerwerk handelt, zu über⸗ 
winden. Die kleineren Tanks ſind von außerordentlicher Geſchwindigkeit. 
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Der Hindenburg -Gepäckmarſch. 

Als größtes Sportereignis fand in Berlin der große Hindenburg⸗Gepäckmarſch 

ſtatt, an dem ſowohl SA. als auch die Reichswehr teilnahmen. — Torniſter⸗ 
parade vor dem Start im Tiergarten. 
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We fahren wir heute hin? 
Kleiner Klatſch auf dem Bootsſteg. 


In Arenger Zucht werden die 

fungen Ruderinnen ausgebildet. 

Zug um Zug heißt es die Kommandos 
der Lehrerin befolgen. 


Auch das Ginfteigen will gelernt ſein. 
Man muß mit dem Bein, das zuerſt ins Boot 
ſteigt, fern Gleichgewicht halten, damit 

das Boot nicht umſchlägt. 


Alle „Mann“ helfen 
beim Zuwaſſerbringen des Bootes. 


n 


$ 


— — — à 
Appell der Schülerinnenriegen beim 
ujceal- Ruderverband Grok- Herlin. 


* 


der Bismarck vonſtorea 


(2. Fortſetzung.) 

„Na, hör mal, Otto! Nun reißt mir 
langſam die Geduld! Du erzählſt mir 
hier eine lange Geſchichte, um ſchließlich 
zu beweiſen, daß deine Bedenken gar keine 
Bedenken ſind! Verzeih, aber ich finde 
das wirklich nicht ſehr geiſtreich!“ 

„Vielleicht würdeſt du die Angelegen⸗ 
heit in einem anderen Lichte ſehen, Paul 
wenn es ſich nicht um meine, ſondern um 
deine Tochter handeln würde,“ bemerkte 
Brinkmann philoſophiſch. „Du unter⸗ 
nimmſt den zweckloſen Verſuch, mit logi⸗ 
ſchen Vernunftsgründen gegen Gefühle 
ankämpfen zu wollen .. Mein Gefühl 
iſt nun einmal gegen dieſe Verbindung!“ 


Möllendorff zuckte die Achſeln und 
ſchwieg. Er war nicht mehr recht bei der 
Sache, denn ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
ſchien ſich voraus auf die Landſtraße zu 
konzentrieren, wo in einer Staubwolke 
eine Karawane von Maultiertreibern 
lagerte. a 

Aber Brinkmann deutete das Schwei⸗ 
gen des Freundes falſch. „Natürlich ſpie⸗ 
len hier auch noch andere Umſtände eine 
Rolle,“ begann er nach einer Weile etwas 
kleinlaut. „Sieh mal, Paul, Regina iſt 
nicht nur mein einziges Kind, ſie iſt ſeit 
dem Tode meiner Frau auch das einzige 
Weſen, an dem mein Herz hängt — — 
Natürlich will ich damit nicht das ge⸗ 
ringſte gegen meine Freunde ſagen!“ 
fügte er ſchnell hinzu. „Aber darüber 
bin ich mir vollkommen klar, daß, wenn 
Regina wirklich Kaſtner heiratet, dies für 
mich eine Trennung auf lange Jahre hin⸗ 
aus bedeutet!“ 

„Wieſo?“ fragte Möllendorff zerſtreut. 

„Wieſo?“ wiederholte Brinkmann ver⸗ 
blüfft. „Na, verſtehſt du denn nicht!: 
Dieſe Heirat würde doch gleichbedeutend 
mit einer Ueberſiedlung Reginas nach 
Schanghai ſein! Denn Kaſtner muß na⸗ 
türlich hier in Schanghai bleiben, da es 
mir unmöglich erſcheint, für ihn in ab⸗ 
ſehbarer Zeit einen geeigneten Erſatz zu 


ſchaffen!“ 
„Ah, jetzt verſtehe ich deine Motive,“ 
ſagte Möllendorff, indem er ſeinem 


Freunde voll das Geſicht zuwandte. „Teils 
Eiferſucht, teils Egoismus — der Reit 
iſt Zwieſpalt zwiſchen Geſchäft und väter⸗ 


licher Liebe — —“ 


Roman von Olaf Bouterweck 


„Mit einem Wort: ich bin gegen dieje 
Heirat!“ ſagte Brinkmann einfallend. 

Möllendorff lächelte ein wenig mali⸗ 
ziös. „Wenn das ein kategoriſcher Im⸗ 
perativ ſein foll, jo prophezeie ich: dieſer 
Erklärung kommt lediglich theoretiſche Be⸗ 
deutung zu! Schon vor zweitauſend Jah⸗ 
ren ſagte ein Weiſer in der Bibel: ‚Ein 
Mann wird Vater und Mutter verlaſſen 
und einem Weibe anhangen!‘ Und was 
vom Manne gilt, gilt vom Weibe erſt 
recht — —!“ 

Möllendorff hielt plötzlich ſein Maul- 
tier an und zeigte nach vorn. 

„Da, Otto! Siehſt du den Reiter — 
— nein, den da mein ich, der es auf 
einmal ſehr eilig zu haben ſcheint — —!“ 

„Ja, ein Chineſe! ... Was iſt mit 
dem Kerl?“ 

„Den Mann hab ich heute ſchon zwei⸗ 
mal in unſerer Nähe herumſchleichen 
ſehen! Und ich kann mir nicht helfen, 
dieſer Kerl hat eine verteufelte Aehn⸗ 
lichkeit mit jenem Ka-Ning⸗fu, der mir 
geſtern abend den gefälſchten Brief von 
Min⸗YVong«ik überbrachte! Es ift beſtimmt 
kein Zufall, daß er fih ſchon wieder in 
unſerer Nähe herumtreibt! Und vor 
allen Dingen bedeutet das nichts Gutes! 

Kannſt du erkennen, Otto, was das 
da vorn für Leute ſind, mit denen er ge⸗ 
ſprochen hat?“ 

Brinkmann beſchattete die Augen mitder 
Hand und blickte angeſtrengt nach vorn, 
wo etwas abſeits von der Karawane zwei 
einzelne Reiter lagerten. 

„Donnerwetter!“ rief er plötzlich. „Das 
ſind ja die beiden jungen Engländer aus 
unſerem Hotel!“ 

Einen Moment ſah Möllendorff den 
Freund ungläubig undüberlegendan. Dann 
ſtieß er ſeinem Mulu energiſch die Sporen 
in die Flanken. „Kommſchnell, alter Junge! 
Ich glaube, jetzt wird es intereſſant!“ 


V. 

Regina und Jörn hatten Frieden ge⸗ 
ſchloſſen. Die ganze Welt ſchien für fie 
verſunken zu fein, denn fie waren der- 
artig in ein Geſpräch vertieft, daß ſie 
die beiden Engländer erſt bemerkten, als 
ſie von dieſen angerufen wurden. 

„Hallo, Miß Brinkmann! 
Miſter Kaſtner! How are you?“ 


Hallo, 


Regina hielt überraſcht ihr Tier an 
und reichte den Engländern die Hand, 
während Jörn ihrem Beiſpiel nur ſehr 
widerſtrebend folgte. Auf ſeinem Geſicht 
ſpiegelte ſich deutlich eine ganze Skala 
unangenehmer Empfindungen wider. 

Auf Reginas Frage erklärte der 
ſommerſproſſige Miſter Baxter, daß man 
den ſchönen Morgen dazu benutzen wolle, 
einen Ausflug zum Tempel der Thiän⸗ 
Tai⸗tai zu machen ... Und als er hörte, 
daß man einen gemeinſamen Weg vor 
ſich habe, klatſchte er in die Hände: 
„Oh — wonderful — —!“ 

Jörn unterdrückte nur mit Mühe 
einen Fluch. „Abgekartete Sache“, dachte 
er. „Eine ſolch lächerliche Komödie hätte 
ich Regina wirklich nicht zugetraut!“ 

Aber er tat ihr damit bitter unrecht, 
denn Regina war an dieſem Zuſammen⸗ 
treffen vollkommen unſchuldig. 

Gleich darauf waren auch die beiden 
Nachzügler heran. Mr. Baxter ging ihnen 
einige Schritte entgegen. 

„Hallo, Gentlemen!“ rief er groß⸗ 
ſpurig, indem er ſein Monokel feſter 
klemmte, „I'm very much obliged to see 
you, and I hope, — — —“ Hier folgten 
einige Phraſen über den glücklichen Zu⸗ 
fall dieſes Zuſammentreffens, die in dem 
Wunſch ausklangen, den gemeinſamen 
Weg zuſammen zurücklegen zu dürfen. 

Ueber Möllendorffs Geſicht ging wäh⸗ 
rend dieſer Rede ein merkwürdiges 
Zucken. Aber er ließ den Sommerſproſ⸗ 
figen ruhig ausſprechen; die ihm ent- 
gegengeſtreckte Hand überſah er jedoch ab⸗ 
ſichtlich. 

„Junger Mann!“ ſagte er dann auf 
deutſch: „ich bin nie in England geweſen 
und kenne darum die Sitten der eng- 
liſchen Jugend nicht ſo genau! In 
meinem Vaterlande iſt es jedenfalls 
ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Jugend 
dem Alter gegenüber ein beſcheidenes 
und zurückhaltendes Weſen auferlegt! 
Wir ſind Deutſche, Miſter Baxter — und 
wir ſind ſtolz darauf, es zu ſein! Wenn 
Ihnen an unſerer Geſellſchaft etwas liegt, 
werden Sie ſich bequemen müſſen, in 
unſerer Gegenwart deutſch zu ſprechen!“ 

Jörn warf Regina einen triumphieren- 
den Blick zu. Um dieſer kernigen Rede 
willen wäre er für Möllendorff durchs 
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Feuer gegangen. Am liebſten hätte er 
laut „Hurra!“ geſchrien. Regina da- 
gegen ſchämte ſich ein wenig. Zum erſten⸗ 
mal kam es ihr zum Bewußtſein, daß ſie 
bisher zu wenig auf ihre nationale 
Würde bedacht geweſen war. 

Baxter hatte einen roten Kopf be⸗ 
kommen. Aber als echter Engländer 
ſchien er nicht gewillt, dieſen Angriff 
eines Ausländers auf die eigene ge⸗ 
heiligte Perſon ſchweigend hinzunehmen. 

„Oh, ich danke Ihnen for die Beleh⸗ 
rung, Miſter von Möllendorff!“ ſagte er 
höhniſch, aber immerhin auf deutſch! 
„Bloß ich fein very verwuondert, daß 
Sie dann mit die gelbe Raſſe nicht auch 
ſprechen deutſch, ſondern chineſiſch!“ 

„Ich für meine Perſon habe es bis- 
her nicht nötig gehabt, mir in Fragen 
des guten Benehmens irgendwo Beleh⸗ 
rung zu holen!“ ſagte Möllendorff ruhig. 
„Wenn ich aber in dieſer Angelegenheit 
doch einmal einen Rat brauchen ſollte, 
ſo werde ich mich jedenfalls an eine 
kompetentere Stelle zu wenden wiſſen, 
junger Mann!“ 

Nach dieſer abermaligen Abfuhr 
ſchien Mr. Baxter zu überlegen, ob es 
nicht das beſte wäre, ohne ein weiteres 
Wort dem Schauplatz ſeiner Niederlage 
den Rücken zu kehren. Aber noch bevor 
er einen Entſchluß gefaßt hatte, trat Mr. 
Garriſon, der etwa fünf Jahre älter als 
Baxter war, heran. Bisher hatte er ſich 
etwas abſeits ſchweigend mit den beiden 
Pferden beſchäftigt (es waren „richtige“ 
Pferde, wie Jörn neidvoll feſtſtellte). 

„Entſchuldigen Sie, Herr von Möllen⸗ 
dorff“, ſagte Garriſon in gutem Deutſch, 
„aber mein Freund iſt ſo temperament⸗ 
voll! Und er verſteht es nicht, ſich gut 
auf deutſch auszudrücken! .. Er hat 
es aber beſtimmt nicht böſe gemeint —“ 

„Temperament iſt eine ſchöne Sache“, 
bemerkte Möllendorff mit ruhigem Lä⸗ 


cheln, „beſonders, wenn man es im ge 


gebenen Moment zu zügeln verſteht!“ 

Zur allſeitigen Ueberraſchung drehte 
Mr. Baxter ſich plötzlich um und ſah 
Möllendorff an. 

„Yes, Sie haben recht Herr von Möl⸗ 
lendorff! Ich habe mich nicht benommen 
correctly ... Ich bitte zu entſchuldigen 
meine ſaultineß!“ 


Eu Kuut ol 6 


die fetthaltige Schutz- 
Nahr- und Heilcreme, 
große Dose 60 Pfennig. 
mittlere Dose 30 Pfg., 
kleine Dose 15 Pfennig. 


Eukutol-Hautöl 


das Sport-, Massage- und 
Körperschutzöl, kleinere 
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Flasche 90 Pfennig 


srana 


Eukutol, der Sonnenfilter 


Die Nation lebt nur durch die Arbeit aller Adolf Hitler 
In Berlin findet die große Ausſtellung „Deutſches Volk — Deutſche Arbeit“ 


ſtatt. 


Unſer Bild zeigt das Haus der „Deutſchen Arbeitsfront“. 


„Bitte ſehr!“ ſagte Möllendorff mit 
einem kurzen Neigen des Kopfes. „Ich 
ſchlage vor, nach dieſer herzerfriſchenden 
Ausſprache die Reije fortzuſetzen — —“ 

Damit waren alle gern einverſtanden. 
Es ergab ſich nach wenigen Minuten von 
ſelbſt, daß die Engländer ſich Regina und 
Jörn zugeſellten, während Möllendorff 
und Brinkmann wieder die Nachhut 
bildeten. 

Darauf hatte Brinkmann nur ge⸗ 
wartet, um dem Freunde ungeſtört ſeinen 
Beifall ausdrücken zu können. 

„Großartig, Paul, wie du dieſem auf⸗ 
geblaſenen Hanswurſt eine Abfuhr er⸗ 
teilt haſt! Ordentlich jung wurde ich da⸗ 
bei, denn ich mußte immer an jene 
goldene Zeit in Halle zurückdenken! 
Genau jo wie damals ſahſt du aus, wenn 
du als Chargierter der Normannen“ den 
Schläger auf den Tiſch knallteſt und 
‚Silentium‘ riefit ... Das war heute 
dieſelbe Haltung, dieſelbe Stimme, die 
einſt den großen Froh in Halle — —“ 

„Da muß ich tatſächlich wieder Silen⸗ 
tium! rufen, und Otto den Großen 
wegen unangebrachten Geſchwätzes über 
den erſten Chargierten zu einem Ganzen 
verurteilen!“ 


„Menſch, hör auf!“ rief Brinkmann 
lachend. „Wenn ich etwas von einem 
„Ganzen“ höre, jo kühl und blond und 
ſchäumend — —“ (er ſchnalzte mit der 
Zunge); „weißt du, Paul, dann bekomm 
ich große, unwiderſtehliche Sehnſucht nach 
unſerer nordiſchen Heimat!... Doch im 
Ernſt, Paul: was hältſt du von dieſen 
Engländern?“ 

„Gar nichts!“ antwortete Möllen⸗ 
dorff lakoniſch. „Aber im übrigen ge⸗ 
fällt mir die Geſchichte nicht! Ich hab 
den Kerl beleidigt — mit Abſicht be⸗ 
leidigt, weil mir ſein großſchnäuziges 
Weſen auf die Nerven ging! Und was 
tut er? Er entſchuldigt ſich! Iſt dir ſo 
etwas ſchon einmal vorgekommen, daß 
ein Engländer, den man beleidigt hat, 
ſich hinterher noch entihuldigt?! Da 
ſtimmt etwas nicht, Otto, verlaß dich 
darauf!“ 

„Glaubſt du, daß ſie etwas mit dieſem 
Kaningfu haben, oder wie der Kerl 
heißt? Der Teufel ſoll die chineſiſchen 
Namen behalten!“ 

„Natürlich haben ſie etwas mit Ka⸗ 
Ning⸗fu! Zumindeſt kennen ſie ihn — 
und das will unter dieſen Umſtänden 
ſchon viel heißen! Denn wenn ein Eng⸗ 


länder ſich mit Chineſen einläßt, die er 
ſonſt zutieſſt verachtet, weil fie in feinen 
Augen ſämtlich Barbaren und Menſchen 
minderer Raſſe und minderen Rechts 
ſind, dann muß er entweder ſehr viel 
money dabei verdienen, oder er braucht 
ſie zur Erledigung irgendwelcher Ange⸗ 
legenheiten, bei denen er ſelbſt im 
Hintergrund zu bleiben wünſcht!“ 


„Aber zum Teufel — was wollen 
dieſe Kerle von uns, Paul?“ 


„Von dir wollen ſie gar nichts, Otto! 
Das Intereſſe dieſer Leute gilt in erſter 
Linie einem gewiſſen Manne, namens 
Mokzampan ... Und was fie von mir 
wollen, erzählte ich dir bereits geſtern 
abend — —“ 


„Nun gut!“ rief Brinkmann mit 
blitzenden Augen. „Deine Feinde ſind 
auch meine Feinde, Paul! Mögen ſie 
kommen — wir werden ſie mit blutigen 
Köpfen heimſchicken, denn das Kämpfen 
haben wir ja Got ſei Dank gelernt!“ 


„Vielen Dank, alter Junge“, lächelte 
Möllendorff vergnügt. „Leider ſcheinſt 
du eine falſche Vorſtellung von dieſem 
Kampf zu haben ... Hier wird nicht 
mit ritterlichen Waffen und offenem 


wo zwei 


Viſier gekämpft, ſondern mit aſiatiſchen 
Methoden!“ 

Möllendorff zog plötzlich die Zügel 
an und zwang Brinkmann dadurch, ein 
gleiches zu tun. „Sieh dich mal ſchnell 
um, Otto!“ 

Brinkmann tat es; er ſah in einiger 
Entfernung zwei Kulis, die in dieſem 
Moment ebenfalls ſtehenblieben und ſich 
eifrig zu unterhalten ſchienen. 

„Was ſind das für Leute, Paul?“ 
fragte Brinkmann erregt. 

„Aufpaſſer ſind es! Sie folgen uns 
ſchon, ſeitdem wir das Hotel verlaſſen 
haben! Da vorn müſſen ſich noch irgend- 
herumdrücken! Ka⸗Ning⸗ſu 
ſcheint ihr Oberhaupt zu fein... Aber 
alle zufammen find doch nur bezahlte, er- 
bärmliche Kreaturen, denn meine wirk⸗ 
lichen Gegner bleiben ebenſo vorſichtig 
wie feige im Hintergrund!“ 

„Schweinebande!“ rief Brinkmann 
empört, indem er nach ſeinem Revolver 
taſtete. „Bei der geringſten verdächtigen 
Bewegung ſchieße ich die Kerle glatt zu⸗ 
ſammen!“ 

Möllendorff winkte lächelnd ab. „Um 
Gottes willen, Otto, laß dein Schießeiſen 
ſtecken! ... Ich bin es ſchon feit Tagen 
gewohnt, daß ich auf Schritt und Tritt 
beobachtet werde — aber ich weiß auch; 
daß dieſe Kerle niemals einen offenen 
Angriff auf mich wagen werden! Ich 
jagte dir ja ſchon: fie kämpfen nach 
aſiatiſcher Methode!“ 

„3t ja ne richtige Räuber: 
geſchichte —“ brummte Brinkmann kopf⸗ 
ſchüttelnd, während er dem Freund, der 
weitergeritten war, folgte. „Und was 
glaubſt du, Paul, welche Rolle ſpielen 
die beiden Engländer dabei?“ 

„Das iſt der einzige Punkt, über den 
ich mir noch nicht klar bin! Ja, es wäre 
durchaus möglich, daß ſie mit der Ange⸗ 
legenheit überhaupt nichts zu tun haben 
und die verdächtigen Umſtände auf bloße 
Zufälligteiten zurückzuführen find — —“ 

„Das glaub ich nicht, Paul!“ 

„Nun ja, ich ſage ja auch nur, daß es 
möglich wäre! Denn mir leuchtet nicht 
ein, warum ſich ein Engländer mit Ge⸗ 
walt in dieſer Angelegenheit kompromit⸗ 
tieren will; um ſo weniger, als England 
genau weiß, daß Japan bereits mit allen 
Mitteln gegen mich arbeitet! England 
braucht doch alſo nur an ſeiner bis⸗ 
herigen altbewährten Methode feſtzuhal⸗ 
ten: Abwarten, bis die intenſiven ja- 
paniſchen Bemühungen gegen mich den 
gewünſchten Erfolg haben, dann mit 
lauter Stimme gegen den japaniſchen 
Imperialismus proteſtieren und zum 
Schutze der koreaniſchen Bevölkerung 
gegen eine eventuelle japaniſche Inva⸗ 
ſion ſeine Hand auf Korea zu legen! 
Denn darauf läuft letzten Endes alles 
hinaus 

Komm, Otto, wir wollen verſuchen, 
ob wir dieſe klapprigen Noſinanten zu 
einem kleinen Trab überreden können 
Sind ohnehin weiter als nötig zurück⸗ 


geblieben!“ 
* 


Eine halbe Stunde ſpäter wurde auf 
einer Anhöhe der Tempel der Thiän⸗ 
Tai⸗tai ſichtbar. Aber vorher mußte die 
kleine Geſellſchaft noch einen Ort paj- 
ſieren, in dem gerade Markttag abge⸗ 
halten wurde. 

Die Reiſenden hatten alle Mühe, ſich 
durch die enge Dorſſtraße, in der ſich 
eine bunte Menſchenmenge ſtaute, hin⸗ 
durchzuſchlängeln. Zu beiden Seiten der 
Straße waren Mattenzelte aufgebaut, in 
denen dampfender Reiswein und warmer 
Hirſeſchnaps ausgeſchenkt wurde. Auf 


Jede Woche einmal Haarwaschen! 


Jede Woche einmal 
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nicht ganz ſauberen Strohmatten lagen 
große Mengen des berühmten Pentſchou⸗ 
juer Tabaks zum Verkauf; in langen 
Reihen hatten die Händler wurſtförmige 
Säcke mit Reis und Hirſe aufgeſtapelt, 
während hinter anderen Verkaufsſtänden 
große Fleiſchſtücke brodelten und ſchmor⸗ 
ten, oder das Teewaſſer in einer langen 
Reihe von Keſſeln kochte, die über einer 
offenen Lehmröhre ſtanden, durch welche 
mittels eines Blaſebalgs ein ſtetiger 
Feuerſtrahl geſchickt wurde. 

Es herrſchte ein ſolcher Lärm, daß ſich 
die Reiſenden nur ſchwer verſtändigen 
konnten. Nicht nur die vielen Gong⸗ 
ſchläge und heiſeren Schreie der Aus⸗ 
rufer, die fih gegenſeitig bei der An- 
preiſung ihrer Waren an Stimmenkraft 
zu überbieten ſuchten, auch das laute 
Feilſchen unter den ausgeſpannten 
Sonnendächern, das erregte Fluchen der 
überall herumhockenden Chineſen, die 
mit heißer Leidenſchaft dem eigentlichen 
Nationallaſter, dem Spiele, frönten, und 
vor allen Dingen das jammernde Heulen 
der unzähligen Bettler, die ebenſo hart⸗ 
näckig wie zerlumpt waren, brachten 
dieſen Hexenſabbat zuſtande. 

Die Europäer waren froh, als ſie 
„das lärm⸗ und knoblaucherfüllte Tal 
der tauſend Stimmen“, wie Regina ſich 
ausdrückte, endlich hinter ſich laſſen 
konnten. 

„Wir wollen deshalb den Chineſen 
nicht böſe ſein“, lächelte Möllendorff. 
„Die Leute haben hier ſehr viel Zeit... 
Viel ſprechen koſtet nichts und iſt daher 
eine billige Freude, die ſich auch der 
ärmſte Chineſe gern und oft geſtattet!“ 

„Ihr Aphorismus, Herr von Möllen⸗ 
dorff, ſcheint ſich auch auf den Knoblauch⸗ 
genuß in China anwenden zu laſſen!“ 
jagte Regina lachend, während fie derart 
verſchwenderiſch mit einem Parfüm⸗ 


fläſchchen hantierte, daß auch ihr Reit⸗ 
tier ein gut Teil abbekam. 

Obwohl der Tempelhügel nur niedrig 
war und den Maultieren keine Schwierig⸗ 
keiten machte, kamen die Reiſenden doch 
nur ſehr langſam vorwärts. Denn der 
ganze Weg war dicht mit bettelnden 
Männern, Weibern und Kindern bela⸗ 
gert, die immer wieder ihr jammerndes 
„Tajen⸗katou“ heulten und nicht eher 
Ruhe gaben, bis die Tempelbeſucher ihnen 
ein Almoſen hingeworfen hatten. 


Aber ſchlimmer als dieſe hartnäckige 
Bettelei war der Anblick der bedauerns⸗ 
werten Bettler ſelbſt. Nicht nur, daß 
der Ausſatz vielen das Geſicht bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt hatte, manchen 
waren bereits ganze Gliedmaßen abge⸗ 
freſſen, während andere große, grauen⸗ 
erregende Geſchwüre aufzuweiſen hatten. 


Wieder andere, die körperlich ſchein⸗ 
bar geſund waren, zerfetzten ſich ſelbſt in 
fanatiſcher Ekſtaſe mit ſcharfen Gegen- 
ſtänden den entblößten Oberkörper, oder 
ſie ſchlugen die blutenden Stirnen immer 
wieder auf große Steine, dabei unent⸗ 
wegt den Beſuchern die Hand hinſtreckend 
und ihr „Tajen⸗katou“ wimmernd. 

Der Anblick dieſer Anhäufung menſch⸗ 
lichen Elends und die Troſtloſigkeit der 
in Hunger und Krankheit verkommenden 
Menſchen löſte in den Europäern ein Ge⸗ 
fühl tiefer Niedergeſchlagenheit aus, das 
auch durch das überreichliche Verteilen 
von Almoſen nicht verdrängt werden 
konnte. 

Regina kämpfte mit einer Uebelkeit, 
und ſie war froh, als man endlich durch 
mehrere hohe „Peilus“ (Ehrenpforten) 
in das Innere der Tempelmauer kam. 

Aber die erwartete heilige Stille war 
hier nicht zu finden. An der inneren 
Tempelmauer ſtanden dicht aneinander⸗ 


gedrängt Marktbuden und Verkaufs⸗ 
ſtände, zwiſchen denen ſich das Leben und 
Treiben des eben paſſierten Dorfes in 
kleinerem Umfange wiederholte. Zwar 
waren unter den lärmenden, feilſchenden, 
würfelnden Menſchen auch zahlreiche 
fromme Pilger ſichtbar, aber verhältnis⸗ 
mäßig befand ſich dieſe Kategorie in der 
Minderheit. 

Regina hatte don den bisherigen Ein⸗ 
drücken mehr als genug und verzichtete 
darum gern auf eine nähere Beſichtigung 
des Tempels. Sie deutete auf einen 
kleinen Pavillon, deſſen ungewohnte 
Sauberkeit angenehm auffiel und er⸗ 
klärte, daß ſie dort Tee trinken wolle. 
Jörn ſchloß ſich ihrem Vorhaben augen⸗ 
blicklich an, und auch die beiden Eng⸗ 
länder ſtimmten dieſem Entſchluß nach 
einigem Zögern zu. 

Anders dagegen Brinkmann. Seine 
ſtark ausgeprägte Neugier ließ ihm keine 
Ruhe zu beſchaulichem Stillſitzen. Er er⸗ 
klärte, daß er ſich ganz beſonders für 
chineſiſche Tempelbauten intereſſiere; 
darum wolle er nur ſchnell einmal einen 
Rundgang machen; in einer halben 
Stunde ſei er ſpäteſtens wieder da. 
Möllendorff erbot ſich ſofort, den Freund 
zu begleiten. 

Aber es gab im Grunde genommen 
nicht viel zu ſehen. Aus dem Vorhof 
kam man durch zahlreiche Peilus in einen 
zweiten Hof, der ebenfalls von einer 
roten Mauer umgeben war, in dem aber 
außer zwei riefigen, drachengeſchmückten 
Opferſchalen und mehreren reichverzier⸗ 
ten Monolithen keine beſonderen Sehens⸗ 
würdigkeiten zu entdecken waren. An 
dieſe zweite Hofmauer angelehnt ſtand 
dichtgedrängt eine Reihe von kleinen 
Häuschen, deren halbverjallenes Gemäuer 
anſcheinend dazu beſtimmt war, den 
Prieſtern und Tempeldienern als Woh⸗ 


nung zu dienen. Auch hier trieben ſich 
zahlreiche Chineſen umher, aber der 
Lärm war nicht mehr ganz ſo groß wie 
im Vorhof. 


Der dritte innere Hof barg in ſeinen 
Mauern endlich die eigentlichen Tempel. 
Zwei kleinere waren Puſſa (Göttin des 
Kinderſegens) und Thiänlao⸗yeh (chineſ. 
Himmelsgroßvater) geweiht, während 
in dem mittleren und bedeutend größeren 
Tempel zur Thiän⸗Tai⸗tai gebetet wurde. 


Möllendorff und Brinkmann gingen 
hier eine Weile umher, betrachteten am 
Haupttor mit heimlichem Vergnügen die 
vier grotesken Geſtalten der „Himmels⸗ 
hüter“, ſtanden ohne Ehrfurcht vor dem 
dicken kleinen Maitreya, der mit auf⸗ 
geſchwemmtem Bauch und hervorquel- 
lenden Augen unter einer großen Glas⸗ 
glocke thronte, und ſtellten im übrigen 
reſigniert feſt, daß ſehr viel Phantaſie 
und guter Wille dazu gehörte, in dieſem 
Reit von Verfall und Verwahrloſung die 
Spuren einſtiger Pracht und Größe zu 
erkennen. Enttäuſcht traten ſie den Rück⸗ 
weg an. 


In dieſem Moment ſtand plötzlich ein 
Mönch vor ihnen. Er führte die ge⸗ 
ballten Hände an die Stirn und ver⸗ 
neigte ſich dreimal bis zum Erdboden. 
Dann entblößte er ſeine braunen Zahn⸗ 
ſtummel und ſchnatterte etwas chineſiſches, 
wobei er erwartungsvoll die rechte Hand 
ausſtreckte. 

„Was will er, Paul?“ fragte Brink⸗ 
mann neugierig. 

„Er jagt, wenn wir ihm einen Diau*) 
geben, dann will er uns etwas ganz Be⸗ 
ſonderes zeigen!“ 


* „Der Strang“: 500 auf einen Bindfaden 
aufgereihte durchlöcherte Kupferſtücke. 
(Fortſetzung folgt.) 
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„Ich ſoll auf den Kaffee 
verzichten, Herr Dottor?“ 


„Nein, das brauchen Sie nicht! 


Ihre Sorge iſt unbegruͤndet. Der einzige Beſtandteil im 
Kaffee, der uns an die Nerven gehen, das Herz in Auf⸗ 
regung bringen und den Schlaf ſtoͤren kann, ift das Coffein. 
Sie trinken einfach den Kaffee, dem das Coffein entzogen 
ift, ohne daß Geſchmack und Aroma beeinträchtigt werden, 


naͤmlich Kaffee Hag. 


Der Genuß, die Anregung und die aufmunternde Wir- 
kung, die von dem warmen Getraͤnk mit ſeinem koͤſtlichen 
Duft und Wohlgeſchmack ausgehen, bleiben beim Kaffee 
Hag vollkommen erhalten. Nur die Coffeinwirkung wird 


ausgeſchaltet.“ 


Aber uͤberzeugen Sie ſich ſelbſt! Trinken Sie die erſte Taſſe 


Kaffee Hag vor dem Schlafengehen. Am 6 
naͤchſten Morgen wiſſen Sie, daß Sie den 
coffeinfreien Hag jederzeit trinken koͤnnen. 


sGeſundheit durch Kaffee Hag 


LEPTIS 5 


* 
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die altrömische Ruinenstadt 
in der Lybischen Wüste 


120 km von Tripolis, der Hauptſtadt der italieniſchen Kolonie Tripolitanien, liegen in 
der Wüſte, noch teilweiſe vom Sande bedeckt, die prachtvollen Ueberreſte der altrömiſchen Hafen- 
ſtadt Leptis Magna. Wenn das junge Italien in den Städten und Dörfern ſeiner Kolonie ſeine 
große Fähigkeit zeigt, das Land zu verwalten, indem es tadelloſe Straßen baut, Schulen ein⸗ 
richtet und moderne zweckmäßige Gebäude aufführt, ſo entſteht im Gegenſatz dazu in Leptis Magna 
die ganze Größe des alten römiſchen Kaiſerreiches von neuem. 

Noch vor wenigen Jahren war die Stadt faſt ganz vom Sande begraben, und dem verdanken 
wir es, daß die Ruinen jo gut erhalten blieben und zum großen Teil der Raubgier fremder Er- 
oberer entgingen. Erſt 1912 als ſich die Italiener in dieſem Teil Nordafrikas feſtſetzten, wurde 
man auf Leptis Magna wieder aufmerkſam und erkannte den Wert dieſes Zeugniſſes aus dem 
Altertum. Aber der Weltkrieg und Aufſtände in der Kolonie verhinderten die Ausgrabung, und 
erſt dem Faſchismus, der ein einiges ſtarkes Italien ſchuf, blieb es vorbehalten, dieſe Aufgabe 
durchzuführen. 

Gegründet wurde die Stadt ſchon durch die Phönizier. Durch ihre vortreffliche Lage an der 
großen Syrte begünſtigt, wurde ſie ſchnell ſehr reich und eine der mächtigſten Nebenbuhlerinnen Kar⸗ 
thagos. Ihr Handel entwickelte ſich ſo üppig, daß ſie täglich 1 Talent Steuern zahlen konnte. Nach 
der Eroberung durch die Römer nahm die Bedeutung von Leptis Magna noch zu. Hier begann 
der Limes Tripolitanus, als Schutz gegen die wilden, räuberiſchen Saharaſtämme. Hohe Hügel⸗ 
fetten ſchützten den Ort gegen das Hinterland. Kaifer Septimius Severus (146—211), der in 
Leptis Magna geboten wurde und ſehr an ſeiner Heimatſtadt hing, ließ dort prächtige Bauten er⸗ 
tichten, deren Ueberreſte durch ihre Schönheit und durch die Größe ihrer Ausmaße unſere Bewun⸗ 
derung erwecken. Bei ihrem Zerſtörungszuge überrannten die Vandalen die mächtige, volkreiche 


Fries fragmente 
vom Triumphzuge des Kaiſers Septimius 
Severus, deſſen Heimatſtadt Leptis Magna 
war. 


Stadt, deren Einwohnerzahl nach der Ausdehnung des rieſigen 
Ruinenfeldes etwa 100 000 betragen haben muß. Von dieſem 
furchtbaren Schlage konnte ſie ſich nie wieder erholen. Ihre Lebens⸗ 
kraft war gebrochen, ſie konnte ſich der Gewalt der Natur nicht 
mehr widerſetzen, unaufhaltſam vordringender Flugſand begrub ſie 
allmählich. 

Zu den ſchönſten Ruinen Leptis Magnas gehören unzweifel⸗ 
haft die Thermen des Kaiſers Septimius Severus. Man hat die 
wunderbar zarten Säulen wieder aufgerichtet. Der Fußboden und 
das Becken ſind mit blendend weißem Marmor belegt. Wohin man 
in den öden Straßen ſchaut, überall erblickt man die Zeugen ei... en 
großen Vergangenheit. Lange kann man ſo wandern und nieman⸗ 
den wird die Sonnenglut ſchrecken, denn immer noch Großartigeres 
gibt es zu entdecken: Herrliche Reliefs — abgebrochene Kapitelle — 
eine einſame Säule — Triumphbögen — Paläſte. 

Aus dieſen jahrtauſendealten Steinen rauſcht der gleiche macht⸗ 
volle Klang, den wir heute als das Mark der Reden und Taten 
italieniſcher Mannhaftigkeit ſpüren. 


Links: 


Die Thermen ſind noch gut erhalten. 


Rechts: 
Schätze aus dem Wüſten ſand. 


$o ſieht es hier heute aus. 
Kleiner Marktflecken an der Straße nach Leptis Magna. 


Links: 
Baiferftatur 
in den Chermen. 
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Photos: Henle. 
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Rechts: 
Oafe in der Umgebung 
der alten Raiſerſtadt. 


Trinmphbogen des Raiſers Tiberius, im Hintergrund der Bogen des Trajan. 


Die Dame zuerst / Stize 


Hella Jenſen ſaß, wie jo oft, zur 
Kaffeeſtunde am Uhlenhorſter panhons 
und unterhielt fih mit einer verheirateten 
Freundin, während ſie den zahlloſen bun⸗ 
ten Kanus auf der Alſter zuſahen, in 
denen andere verwöhnte junge Damen in 
Dutzenden von ſeidenen Kiſſen lagen, 
laſen oder flirteten. 

„Auf die Dauer wäre mir ſo ein Le⸗ 
ben zuwider!“ ſagte Hella. „Wenn es 


W 
— Bu 


noch eine fröhliche Segelfahrt wäre, bei 
der man das iff regieren muß und 
einem der Wind um die Ohren weht. 
Dies ſieht aus, wie die nutzloſen, dicken 
Mummeln, die auf Sumpf ſchwimmen!“ 
„Du mußt heiraten!“ ſagte die Freun⸗ 
din lächelnd. „Dann macht dir das Les 
ben wieder mehr Spaß! Du biſt längſt 
dreißig du aber hübſch und pekuniär 
gut geſtellt biſt, hatteſt du es nie eilig! 
ie wäre es mit Hans Kreutz?“ 


brauchen Sie die 


Es kribbelt im Mai. 


Wenn Sie krank find, 


richtige Behandlung, 

werden. Sie können ſich das leiſten, wenn Sie bei uns 
verſichert find. Für monatlich 4. — RM erhalten Sie 
nach unſerem Tarif ATh eine Geſaumtleiſtung bis zu 
1000. — RN jährlich. Aber eins ift dabei: Sie können 
ſich nur verſichern, wenn Sie geſund ſind. Warten Sie 
nicht, bis es zu ſpät ift. Unterrichten Gie fidh unver: 
bindlich durch unſere Schrift 28 


Deutſcher Ring / Samburs 36 
Asantenvesfichesungsuesein a. 6. 


„Liebe Elſa, glaubſt du, ich nehme 
einen jungen Schiffsmann? Was würde 
Pa ſagen!“ 

„Ich denke, Pa tut dir immer den 
Willen!“ meinte e Elja Juft. „Und 
wenn du nicht nach deinem Geſchmack hei⸗ 
raten wollteſt, wer ſollte es tun? Er iſt 
ein 8 Menſch!“ 

„Ja, das iſt er, aber ein rauher See⸗ 
mann! Ich vermiſſe des Mannes ſchönſte 


Eigenſchaft an ihm, die Ritterlichteit!“ 
meinte Hella. 

„Du magſt alſo Dr. Kraus lieber?“ 
fragte die Freundin. „Das ift zu ver- 
ſtehen!“ 

„Ich glaube“, ſagte Hella, „uns ge⸗ 
fallen oft Kleinigkeiten! 3. B. wie er 
ſich neulich mit der Mütze in der Hand 
verbeugte, als wir ins Motorboot ſtie⸗ 
en und mir die Hand reichte. „Zuerſt die 

ame!“ Es kleidete ihn!“ 


um geſund zu 


von Hertha Fricke 


„Ja, und unſer Hans Kreutz war 
längſt drin und intereſſierte ſich für den 
Motor! Das gewöhnt man ihm ſchwer 
ab!“ lächelte Frau Juſt. „Die Männer 
ſind verſchieden! Kann man wählen wie 
du, ſo darf gewiß das nicht gerade fehlen, 
was man [wer entbehren tann!“ 

Hella jah verträumt über die Alſter. 
„Ritterlichkeit!“ 

* 


Nordſeefahrt! Es ging nach Helgo⸗ 
land. Brauſend ſchäumten die graugrünen 
Wogen. Man war bei gutem tter 
fortgefahren, ſonſt hätte der Schiffsfüh⸗ 
rer kaum die Verantwortung übernom⸗ 
men, 62455 er, Schiff ir wre Inte 
ganz ſeetüchtig, wenn es auch noch man 
ute Fahrt böte machen können. Hella 
enſen ſtand in einem Oelmantel, den 
Südweſter auf die dunkelblonden Locken 
gedrückt. Sie lehnte an der Reeling, und 
der Kapitän riet ihr, ſich anzuſeilen oder 
hinunterzugehen. Letzteres wäre das 
ſicherſte, meinte Dr. Kraus. Er ſchalt, 
daß man nicht beſſer über das Wetter 
Beſcheid wüßte. Es ſei unverantwortlich 
von den Leuten geweſen, loszufahren. 

„Gewitterſturm kann man nicht vor⸗ 
ausſehen!“ entſchuldigte Hella. 

„Seeleute müſſen es! Und im Zwei⸗ 
felsfalle wenigſtens die Damen zu Hauſe 
laſſen und nicht in Gefahr bringen!“, 
fene Dr. Kraus. Er hüllte ſich feſter in 
einen Mantel und half Hella, die Ka⸗ 
jütentreppe hinabzuſteigen. Aber Hella 
hielt es nicht unten. Sie wagi ſich wie- 
der hinauf und jah dem Schiffsführer 
und Hans Kreutz zu. Letzterer ſtand am 
Steuer. Seine Augen blitzten blau wie 
die dunkle Wolke. Seine Muskeln waren 
gelpannt, er biß den Mund wie einen 

trich . . 

„Hella, hier oben iſt das nichts für 
Sie! Hinunter!“ rief er entſchieden. 

„Höflichkeit iſt Ihnen fremd, Herr 
Kreutz!“ antwortete ſie, aber ſie gehorchte. 

Schaum und Spülwaſſer floß gleich 
über die Stelle, auf der das Mädchen 
eben noch geſtanden. Der Sturm wuchs. 
Eine Rieſenwoge hob das Schiff auf und 
warf es tief hinunter. Die elf Leute, die 
eine vergnügte Fahrt nach dem roten 
Felſen machen wollten, klemmten voll 
Angſt in der engen Kajüte, horchten auf 
das Toben des Sturmes, das Krachen der 
Brandung und verwünſchten die Fahrt. 

„Es läßt ſich nicht mehr vorwärts⸗ 
kommen!“ ſchrie der Schiffsführer dem 
Steuermann zu. „Halten Sie auf die 
Inſel!“ 

Eine kleine Hallig lag wie ein Häuf⸗ 
lein Erde vor dem grauen Horizont. Das 
Schiff tanzte wie ein Fangball. Es ächzte 
und knarrte. Der Sturm wurde immer 
jürchterlicher. Da, ein harter Stoß. Das 
Schiff ſchüttelte ſich. „Wir ſitzen feſt! 
Boote klar!“ ſchrie der Kapitän. 

Wie eine dunkle Maſſe ſtand die Hal⸗ 
Is in der ſchäumenden Flut. Die beiden 

atroſen machten das Boot los und rie⸗ 
fen die Paſſagiere, die ſich ſchreiend an 
Deck drängten. Der Kapitän kam her⸗ 
unter, da ſchlug eine Rahe ihm eine 
Wunde. Er jant blutend hin. Hans Kreutz 
nahm ſein Halstuch, verband ihn und 
alf dann das Boot halten. Mit klarer 

timme hielt er Ordnung, half beim 
Einſteigen. 3 

Dr. Kraus drängte ſich vor. Da packte 
ihn eine fejte and. „Laſſen Sie mich 
los, Menſch!“ ſchrie er Hans Kreutz an. 
Aber der ließ ihn nicht. „Die Damen zu⸗ 
erſt!“ entgegnete er. Der Mann fluchte, 
beſchwor, beteuerte, daß er irgendwo un⸗ 
entbehrlich ſei, es half nichts, des Schiffs⸗ 
manns Hand umklammerte fejt ſeinen 
Arm. Da konnten die Matroſen das Boot 
nicht mehr halten, es ſtieß ab. Wie ein 
kleiner Waſſervogel tanzte es vorwärts. 
Aber es kam an. An Bord waren noch 
eine Anzahl Männer, der verwundete 
8 der jammernde Dr. Kraus und 

ella 


„Sie hätten mit ſollen, Fräulein Jen⸗ 
jen!“ jagte Hans Kreutz. „Wer weiß, ob 
die Matroſen zurück kön⸗ 
nen.“ 

„Hatte es alſo Zweck, 
mich zu halten?“ ſchrie 
Dr. Kraus. 

„Die Dame ſollte zu⸗ 
erſt!“ antwortete Hans 


„Legen deine Hühner alle gut?“ 
„Fabelhaft! — Bis jegt haben 
fie noch kein ſchlechtes Ei gelegt.“ 


Die Starke Dame. 


„Tante, du mußt ſehr ſtark fein!“ 
meinte der kleine Ernſt zu der hübſchen 
jungen Witwe, die bei ſeiner Mutter 

zu Beſuch war. 

„Stark — warum denn?“ 

„Papa hat doch geſagt, daß du jeden 
Mann um den kleinen Finger wickeln 
könnteſt!“ 


Haus ball. 


„Aber Fritz, was ſollen bloß die 
Leute denken? Jetzt warſt du ſchon 
viermal am Büffet und haſt einen 
großen Teller mit belegten Brötchen 
geholt!“ 

„Da ſei nur beruhigt — ich ſage 
jedesmal, daß es für dich iſt!“ 


troſe das letzte Boot zu Waſſer. Als erſter 
ſaß Dr. Kraus drin, dann die anderen 
Männer. Der verwundete Kapitän wurde 
trotz ſeines Sträubens hinuntergeſchafft. 
Nur Hella ſtand noch und Hans Kreutz. 
Einer hatte nur noch Platz. Der junge 
Mann hielt das Tau. „Los!“ komman⸗ 
dierte er und ſchob Hella vor. Die drehte 
ſich nach ihm um. „Und Sie?“ 

„Die Dame zuerſt!“ ſagte er. Er ſtand 
da wie ein gg Fe Sein blondes Haar 
latterte naß. Schaum flog ihm ins Ge- 
icht. „Sie können d nicht hier blei⸗ 
ben?“ fragte Hella. „Für zwei iſt "a 
Platz!“ ſagte er rauh und verſuchte, ſie 
ins Boot zu heben. 

„Nein“, ſagte fie, eines ſolchen Mannes 
Opfer bin ich nicht wert! Ich bleibe bei 
Ihnen, Hans!“ Da trieb das Boot Ken 
dem Ufer zu. Hans Kreutz hielt ein Stück 
Tau in der Hand. Es war durchſchnitten. 
Ein Krachen ging durch das Schiff. Der 
Rumpf zitterte und bebte. Der Mann 
legte den Arm um das Mädchen. Feſt 
drückte ſie rd an jeine Bruſt. Dann 
kauerten ſich beide am Deckshaus, dicht 
beieinander. 

„Was wird nun?“ fragte Hella bange. 

„Wir werden zuſammen ſterben!“ ant⸗ 
wortete Hans Kreutz. „Ich hätte lieber 
mit Ihnen leben wollen, aber —“ 

Hella hielt ihm ihre kalten Lippen 
hin und tat ein ſtummes Gelübde. 

Der Mond kam herauf. Der Sturm 
wurde endlich müde. Die beiden erſchöpf⸗ 
ten Menſchen hielten ſich krampfhaft wach. 
Da hörten ſie Stimmen. Halligleute kamen 
mit ihrem ſtarken Fahrzeug. Rettung! — 

ella lag in dem Schrankbett eines 
Hallighauſes in tieſſtem Schlaf. Sie 
lächelte, denn fie hatte ſchöne Träume. 
Sie hörte eine helle, klingende Männer⸗ 
ſtimme im Kommandoton: „Die Dame 
zuerſt!“ 


| 


Bas £ u n 9 e n f r a n f e wiſſen müſſen, fagt ihnen der 
Arzt! Sanatorien, Heilftätten, Profeſſoren und praktiſche Aerzte äußerten 
fih anerkennend über „Silphoscalin“. Laien berichteten, Fieber, Appetit- 
loſigkeit, Nachtſchweiß, Auswurf feien verſchwunden und Gewichts 
zunahmen bis zu 36 Pfund erzielt worden. Die lebenswichtigen Stoffe 
Kalt und Silicium fördern bekanntlich auch die Abkapſelung tuber- 


reuk. kulöſer Herde; beide Mittel find u. a. in erprobter Art und Menge im 


Das Boot kam wohl 
ans Ufer der Hallig, 
aber es gab kein Zurück. 
Die Brandung warf es 
wieder an Land, die 
Matroſen mußten es auf⸗ 
geben. Da ließen Hans 
Kreutz und der letzte Ma⸗ 


matiter erfüllen. 


Silphoscalin enthalten. Dadurch kann das von Aerzten verordnete 
„Silphoscalin“ die Hoffnung vieler Lungenkranter, Bronchitiker, Aſth⸗ 
(Comp.: Calc. glyc, ph., Silicium., Stront,, Lith., 
Carbo med., Ol, erucae, sacch, lact. Glas mit 80 Tabletten 2.70 
in allen Apotheken, wo nicht, dann Rofen- Apotheke, München. — 
Verlangen Sie von der Herſtellerfirma Carl Bühler, Konſtanz, koſten⸗ 
Toje und unverbindliche Zuſendung der intereſſanten, illustrierten 
Aufklärungsſchrift 4/13 von Dr. Vogel. 


R-A-T-S 


Der feudale Gutsherr. 


Mit neum Fuß verkehrtes Augenglas 
baut Korn und (oder täuſcht mich das?) 
klemmt ſich ins Auge auch ſowas! 


Wege zur Ertüchtigung. 
Irene rahmt ihr erſtes Zeichen 
mit neuen zwei, die ſie errafft: 
verkehrt wird keinem mehr ſie weichen, 
denn ſie iſt nur noch Willenskraft. 


Rö ſſellprung. 


auf |blüm| ge | 


sie | in | rei | kommt 


zwit | gen 
tril ist sie | dem 3 ich mer 


reihn schern‘ ter | mai i ein | stab 


ten | lern | ging's him schnürt bün | men 
t | 


in f wei | floe | und | der 
1 l 


und | als | den | zieh | mel Í 


Frühlingswunder (Doppelrätjet). 


Was wir am Buſch knoſpend geſchaut 
hieß herzlos ſie, die meine Braut. 
Sie herzlos auch erblickten wir 

im Vogelneſt — dort piepſten vier! 


Reiferätfel. 


Inſterburg 


3 Landau | | | Mühlacker 


Thorn 

W. Elberfeld 3 \ 2 Soeſt Gera Chemnitz 
Saalfeld 

Frankfurt⸗Oder 5 Poſen 
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Lichtenfels 


Meyers wollen ein paar Wochen nach dem Süden. Das genaue Reiſeziel erfährt 


man, wenn man bei obigen Bahnſtrecken die Orte 1—6 einſetzt und deren dritte Buh- 


ſtaben aneinanderreiht. 


au ZZ 


wenn es endet mit einer klei- 
nen Verletzung. Aber dannhilft 
der Schnellverband „Hansa- 


plast elastisch". Schnell ist er 


— nach den Seiten leicht gedehnt — angelegt; 


er schützt die Wunde, schließt sie hygienisch 
und gestattet infolge seiner Querelastizität 
jede Bewegung, ohne zu zerren oder zu ver- 
rutschen. Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
und Bandagengeschälten schon von 15 Pfg. an. 


E L 


Derwandlungsaufgabe. 


Es darf immer nur ein Buchſtabe ver- 
ändert werden. 


Auflöſungen der Rätſel 

aus der vorigen Nummer. 

Verſchmelzungsrätſel: 
Edelweiß, Iſolde, Charakter, Hannibal, 
Europa, Narkoſe, Deichſel, Orient, 
Reſeda, Fluegel, Finanzrat = Eichen 
dorff. 

Einſetzrätſel: Stachel gaſt, Mauer 
naſe, Ebro—ſegel, Aſt— rudern, Saal 
— magen = Herta. 

Beſuchskartenrätſel: Gaſtwirt. 

Die ſchöne Zeit: reifen, Feiern, eifern, 
Ferien, freien. 

Literariſches Rätjel: Ranke, Nicolai, 
Sudermann, Buerger, Kerner, Schen⸗ 
kendorf, George = Koerner. 


Die verfehlte 
(endlich). 


Von der anderen Seite: Regen, Neger. 


Verwandlungsaufgabe: Pfahl, Apfel, 
Tafel, Taler, Liter, Stier. 


Kannibalismus: Gericht. 


Gelegenheit: Kaſſe 


Portugieſiſche Wind- 
mühle. 


Die Wahl des 
Motivs. 
Heute iſt mehr als je 
das Buch mit guten 


Photos an die Stelle der 
bildloſen Unterhaltungs: 


literatur getreten. Reiſe— 
beſchreibungen, Völker⸗ 
und Länderkunde ſtellen 


die Linſe in ihren Dienſt 
und da kommt es vor 


Golf von Piscaya. 


PHOTO-ECKE 


allem wieder auf die geihidte Wahl des Motivs 
an. Bilder einer Autoferienreiſe nach Portugal 
ſtellen R. und G. Peſtalozzi ſehr geſchickt zuſammen 
(Fahrt nach Portugal, Verlag Freg K Wasmuth AG. 
Zürich). Wir ſehen einen prachtvollen „Sonnen: 
untergang bei Biarritz“, eine Meeresſtudie „Golf 
von Biscaya“ und eine eigenartige „Portugieſiſche 
Windmühle“. Auf allen Bildern iſt die Stimmung 
durch richtige Belichtung trefflich herausgeholt. 
Für den Reiſenden 
liefert die Kamera 
das ſchönſte Tage- 
buch, und er kann 
ſich auch immer 
wieder aus ſeinen 
Bildern für ſpätere 
Aufnahmen Rat 
holen. Es empfiehlt 
ſich immer, die ein- 
zelnen Aufnahmen 
mit genauen Daten 
über Wetter, Belich⸗ 
tung u. ſ. w. zu ver⸗ 
ſehen. 


Rechts: 


Sonnenuntergang 
bei Biarrit. 
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Auſtraliſche Kavallerie-Parade. 

Eine beſonders ſchöne Aufnahme 

einer Schwadron des 17. Prinz of 

Wales⸗Reiterregimentes in vollem 

Galopp mit gezogenen Degen 

während der Kavallerieübungen 
in Melbourne. 


Begegnung zweier Gpochen. 
Zwei Verkehrsepochen begegneten ſich in ungewöhnlicher Weiſe, als eine 
Kamel⸗Karawane in Gwadar in Belutſchiſtan das Rieſen⸗Verkehrs⸗ 
flugzeug der britiſchen Imperial Airways „Hanno“ paſſierte. 


Millionen von Holſtämmen wälzen ſich heran. 
Eine phantaſtiſche Flugaufnahme aus Finnland, einem 
der holzreichſten Länder der Erde. Das Bild zeigt 
einen Blick auf den Holzflößetanal von Myllykoski, durch 
den ſich Millionen von Baumſtämmen ihrem Ziel, den 
Sägefabriten und Transportlagern entgegenwälzen. 


fl Wahrheit 
; un 


Widerspiel 


Der Scheinangriff 
auf das Zuchthaus. 
Einen intereſſanten Alarm hat ſich die Direktion 
des Zuchthauſes in Hackenſack im Staate New 
Jerſey geleiſtet. Plötzlich wurde die geſamte 
Polizei der Stadt alarmiert, da ein Angriff auf 
das Zuchthaus von der „Volksmenge“ geſchehen 
ſein ſollte. Die Polizei traf blitzſchnell ein, 
außer ihr aber nur zahlreiche Neugierige. Die 
uchthausdirektion wollte ihre neue Radioanlage 
Ur den Fall der Gefahr ausprobieren, und die 
Probe hatte den ſchönſten Erfolg. — Die mit 
Gas gegen die unſchuldigen Anweſenden vor- 
gehende Polizei. 


Im Zeichen 
der Erneuerung 


Ueber der deutſchen Landſchaft 
ſchwebt ein Duft friſchen, herben 
Lebens. Die jungen Säfte ſteigen. 
Doch was nützt es, wenn wir uns 
dieſe Kräfte nicht zu eigen machen, 
fie uns nicht zu täglicher Erneue⸗ 
rung werden laſſen? Wir haben 
ein Symbol: Dr. Dralle’s Birken · 
waſſer. Aus den neuen Säften 
der Birken geſchöpft, vermittelt es 
verborgenſte Kräfte der Natur, 
die mit dem Haarboden in Be⸗ 
rührung gebracht, daſelbſt einen 
geneſenden Prozeß auslöſen, wie 
der Frühlingsregen im Boden des 
Ackers. Man befeuchte ſein Haar 
mit nur wenigen der köſtlichen 
Tropfen dieſes Birkenwaſſers und 
das Befinden des ganzen Menſchen 
ſteigt fühlbar. Seine Friſche ſtrahlt 
unweigerlich auf andere aus, ein 
Erfolg, der neben der belebenden 
Wirkung auf die Haarorgane für 
den ganzen Menſchen von höchſter 
Bedeutung iſt. Es bleibt dabei: 
nach allgemeiner Erfahrung iſt 
zur täglichen Erneuerung nichts 
unentbehrlicher als Dr. Dralle's 
Birkenwaſſer. 

Achtung! Es ſei darauf auf⸗ 


Die Mehlſchlacht 

der Studenten. 

en in der „ 

verſität Princeton im Staate Penn- z n 

ſylvania pflegen alljährlich ihrem alten die er 3 

Studentenbrauch zufolge eine wilde *. 

Mehlſchlacht auf dem Hofe der Hody- Dieſer Tage kam es bekanntlich in den 

ſchule auszufechten. Abendſtunden vor dem Pariſer Nat- 
haus wieder zu ſchweren gg 
ſtößen zwiſchen der Polizei und den 

Demonftranten. 


Ben den 
ſchweren merkſam gemacht, daß fih Nad. 
—— ahmungen im Handel befinden, 


welche gänzlich wertlos ſind. Das 
echte Dr. Dralle's Birkenwaſſer 


Ein Photo von der 
gegen die däniſche 
Polizei in Kopen- 


Beh Bienge während wird niemals lofe abgefüllt, ſondern 
der ſchweren Streit · iſt nur in 


unruhen. 


flaſchen erhältlich. 
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Und hier können wir mit 
Sewunderung feſtſtellen, 


daß zum mindeſten das vordere 
Luftſchiff auf der alten Zeichnung 
der Konſtruktion und Form un⸗ 
jeres Zeppelin ſehr nahe kommt, 
während das hintere Flugſchiff, 
daß durch eine große Zahl þori- 
zontaler Propeller angetrieben 
wird, eine Vorausahnung unſe⸗ 
rer modernen Flugzeuge mit 
horizontalen Flugſchrauben 
darſtellt. 


e D- 
50 feilte man ſich um die Mitte des vorigen Jahr- 4. i 
hunderts das Ausſehen lenkbarer £uftfchiffe vor. 


— 5 
E En ee se I 5 $o ſtellte man fid im Jahre 1650 in Nürnberg 
Ein Hehbahnng, wie ihn ſich unſere Väter Schon unfere Vorfahren wünſchten ſich für die das Ausſehen eines ſelbtfahrenden Wagens vor. 
im Jahre 1880 aus malten. heiße Hommerzeit die Auswirkungen eines Rieſen⸗ Das Flugblatt, das von dieſer Zeichnung gekrönt wird, 
ventilators als äuferſt angenehm. teilt mit, daß man lediglich den Mash zu beſteigen 


und den Griff des Steuers zu ergreifen braucht, 
worauf der Wagen ohne Vorſpann führe, wohin man 
nur wollte. 


Rechts: 
Heute iſt das Rhönrad eines der 
beliebteſten und ſchönſten Sport- TER 
geräte unſerer Zeit, das bei i A j 
ſportlichen Schauſtellungen allge- Ao ENAN RN N 
meine Begeikerung erregi. T =. 5 7 — 


Unten: 


Das Rhönrad, wie es ein Kari⸗ 
katuriſt um das Jahr 1860 


norausahnte. 


Rechts: 


Mit am erſtaunlichſten if 
es, wir völlig richtig das 
vorige Jahrhundert bereit⸗ 
die Erfindung des Rund- 
funks vorausgeahnt hat. 
Unſer Bild, das aus dem Jahre 
1803 ſtammt, ſtellt eine Sängerin 
dar, die von. inem Senderaum aus 
für mehrere Städte gleichzeitig fingt 
Darunter ſteht folgender Text: Zum 
Gebrauch für Sänger und Sänge⸗ 
rinnen en vogue. Auf diefem bis- 
her ungewöhnlichen Wege können 
ganze Provinzen mit einem Male 
ihren Bedarf an Konzert⸗Arien 
und Liedern beziehen. Das geit- 
raubende und angreifende Reiſen 
der Virtuoſen fällt ganz weg und 
ihre Einnahmen werden dadurch 
enorm erhöht 


Links: 

Die moderne Anfagerin 
unferes Rundfunks vor 
dem Mikrophon, 
das ihre Stimme ebenfalls nach 


allen Städten und Ortſchaften der 
Welt herausträgt. 


Rechts: 

U-Boote find mittlerweile 
eine Selbſtverſtändlichkeit 
geworden, 
und gleichen in der Form völlig den 
Vorſtellungen eines dichteriſchen 
Hellſehers wie Jules Verne. Nur die 
Seeungeheuer ſind, wenn man von 
der ſagenhaften Seeſchlange im Lod- 
Neß-See abfieht, fo felten geworden, 
daß zum mindeſten U-Boote von 
ihnen nicht mehr angefallen werden 


Rechts: 
Die Mannſchaft des von 
dem großen Zukunfts- 
dichter Jules Verne um die 
Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts in feinem Roman 
„20000 eilen unter 
dem Meer“ beſchriebenen 
U-8osts „Mautilus“, 
beſteht bei ſeinem Auftauchen 
aus dem Waſſer einen ge⸗ 
fährlichen Kampf mit einem 
Rieſenpolypen. 


Zur richtigen Zahnpflege gehört: 


Chlorodont- Zahnpaste - sie schont Ihren 
kostbaren Zahnschmelz. Tube 50 Pfg. und 80 Pfg. 


Chlorodont-Mundwasser - es erfrischt herrlich und 
beseitigt üblen Mundgeruch. Flasche 1 Mk. und 2 Mk. 


Chlorodont-Zahnbürste - sie entfernt dank ihrem 
praktischen Borstenschnitt die Speisereste aus allen 
Zahnzwischenräumen.Bürste 90 Pf., Kinderbörste 54Pf. 


Chlorodont 


Die Volksbühne in Berlin 


hat mit der Neueinſtudierung von 
Hermann Sudermanns Schauſpiel 
„Stein unter Steinen“, einen 
großen Erfolg gehabt. Das ſtoff⸗ 
lich und vor allem bühnenmäßig 
geſchickte Werk wirkte iber- 
raſchend lebendig. Unſer 
Bild zeigt Otto Wernicke 

als den Steinſetzer Biegler 

und Erika Dannhoff als 
Marie. 


An dieſer Segel- 
iaht hängen Eng- 
lands Hoffnungen. 

Mit dieſer ſoeben fertigge- 
ſtellten Maſtjacht, Endeavour“ 
hofft England den von den 
Engländern feit Jahren vergeb- 
lich erſtrebten Amerikapokal im 
Segelwettbewerb in Amerika zu 
erringen Bei der Montage 
des rieſigen Stahlmaſtes 


Unten 


„Pater Philipp“ erhält fein 
erfies Mufenm in Deutschland. 


„Bei Vater Philipp“ zu Beſuch, fo ſagten die 

Soldaten der alten ruhmreichen deutſchen 

Armee, wenn einer von ihnen drei oder gar 

ſechs Tage Arreſt bei Waſſer und Brot für 

kleine Vergehen zu verbüßen hatte. Vater 

Philipps Räumlichteiten in der alten bis 1919 

benutzten Hauptwache des ehem 17. Dragoner: 

regiments in Ludwigsluſt i. Mecklb. werden jetzt zu 

einem einzigartigen Muſeum ausgebaut, in welchem 

die über hundert Jahre hindurch benutzten Arreſt⸗ 

zellen und der merkwürdige Aufbewahrungsort der 

Regimentskaſſe, die in einem eiſernen Gitterverſchlag 

angekettet wurde, in den alten deutſchen Soldaten weh⸗ 

mütige Erinnerungen an die Dienſtzeit vor 1914 im blauen 

Rod erwecken werden. Auch für die junge Generation 

wird Vater Philipps erſtes Muſeum in Deutſchland eine 

große Sehenswürdigkeit bilden. — Die alte Hauptwache 
in Ludwigsluſt in Mecklenburg. 


Links: 


Der neueſte Sport: 
Flußpferd-Reiten! 


Dieſe junge Dame aus einem 
amerikaniſchen Zirkus in 
Kalifornien rühmt ſich als 
einzige Frau der Welt auf 
einem ausgewachſenen Fluß ; 
pferd reiten zu können. 
Das Tier reißt ſein Maul 
bei dieſer Gelegenheit mög- 
lichſt weit auf, was wohl 
ein Zeichen der beſonderen 
Anhänglichkeit iſt. 
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